Zeichenerklärung. 


Das Gerät iſt vorhanden bei: 


1 Fernſprechabteilungen S Pionierkompagnien 
5 Etappen⸗Telegraphen⸗ Minenwerfer⸗ 
dleellionen se E formationen 
— N 
. 3 Scheinwerfer⸗ 
IM Etappen-Bernfpreihbepot € abteilungen 
A Infanterie I Feſtungen 
| ſchinengewehrformationen [Ir] Feld⸗Flieger⸗ 
A Maſchinengewehr 1 abteilungen 
Fernſprecher auf Tragetieren —25 1 
115 5 Feld⸗Luftſchiffer⸗ 
2 Gebirgsfernſprecher) & abteilungen 
Kavallerie [7] Funkenſtationen 
Feldartillerie-Regiments⸗ FE] Eiſenbahn⸗ 
R ſtäben l formationen 
le] Feldartillerie Motorbooten 
A Fußartillerie 


B- Baugerät, L= Leitungsmaterial, S- Stationsgerät, W- Fahrzeuge. 
Die Beſchreibungen ſind nach der links neben der Überſchrift 
ſtehenden Nummer einzuheften. 
Fernſprechabteilungen, Etappen-Telegraphendirektionen und 
Etappen⸗FJernſprechdevots erhalten ſämtliche, alle übrigen Formationen 
nur die Beſchreibungen, an deren Kopf ihr Zeichen ſteht. 
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Die Armeefprechbatterie neuer Art. 
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Telegrammworte. 
Armeeſprechbatterie n. /A. im Futteral für Infanterie mit 
je drei Elementen und Vermittelungsſchnurr . - ibafud 
Armeeſprechbatterie n.) A. mit drei Elementen ohne 
Futteral und ohne Vermittelungsſchnui r ibad 
Armeeſprechbatterie n. /A. mit drei Elementen mit Ver⸗ 
mittelungsſchnur aber ohne Futterale ibaverd 
Armeeſprechbatteriefutteral für Infanterie. fuiba 
Satteltaſche für Kavallerie. kaba 
Futteral für Feldartilleri dn. fubafe 
Vermittelungsſchnuer . - a en ar ET verdo 
7 100 Elemente elem 


Beſchreibung der Armeeſprechbatterie neuer Art. 


ij 1. Die Armeeſprechbatterie n./A. (Bild 1 bis 4) be⸗ 
ſteht aus einem Holzkaſten mit einem aufklappbaren, innen 
gepolſterten Deckel, der eine Länge von 21,5 em, eine Breite 
von 8,5 em und eine Höhe von 15 em hat. Der Deckel wird 
durch ein an der rechten Längsſeite angebrachtes Schloß 
zugehalten, das nach Herausklappen eines Lappens geöffnet 


werden kann. 


2. Der Kaſten enthält drei Feldelemente in Hinterein⸗ 
anderſchaltung. Die Hintereinanderſchaltung beſteht darin, 
daß der Zinkpoldraht jedes Elements in die Kohlenpolſchraube 
des nächſten eingeſchraubt wird, ſo daß am Ende eine Kohlen⸗ 
polſchraube und ein Zinkpoldraht frei bleiben. Der freie 
Kohlenpol wird durch ein Drahtſtückchen mit der im Kaſten 
ſichtbaren, mit K bezeichneten Klemme verbunden; der Zinf- 


poldraht wird an die mit 2 bezeichnete Klemme gelegt. 


1 


— 
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Bild 1. 
Armeeſprechbatterie. 


Bild 2. 
Armeeſprechbatterie, Seitenanſicht. 
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Zum Zuſammenſchalten der Elemente dürfen die Zink⸗ 
poldrähte nicht gekürzt werden, ſondern ſind mit ihren Enden 
an die folgenden Clemente anzuſchließen; der verbleibende 
Überſchuß wird zwiſchen die Elemente geſteckt. 

3. Die Batterie muß beim Gebrauch und beim Transport 
ſenkrecht ſtehen oder hängen und darf nicht etwa flach hin— 


Bild 3. 
Armeeſprechbatterie mit geöffnetem Deckel. 
= 808 u I 


gelegt werben, damit etton herausquellende Verſteifungsmaſſe 
nicht in die Batterie läuft, da dadurch die Metallteile im 
Batteriekaſten und das Polſter im Deckel zerſtört werden. 
4. An der hinteren ſchmalen Stirnſeite des Batterie⸗ 
kaſtens befinden ſich die Klemmen zum Anlegen der Leitung 
— La — und der Rückleitung (Erde) — Lb —. Die entſprechen⸗ 
den Bezeichnungen ſind an den Klemmen ſelbſt und auf dem 
Deckel angebracht, ſo daß man ſie auch von oben ſehen kann. 
Zwiſchen beiden Klemmen iſt ein Stift angebracht, der ver— 
18 
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hindert, daß die an Klemme La angehängte Trommel (Bild N 


die Klemme Ib berührt. 
5. An der vorderen Stirnwand befinden ſich zwei j 
der rechten Seitenwand liegende Klinken und darunter ns 
i 


1 8 In das unterſte Buchſenpaar iſt der Leitungs- 
h n 7 in das Buchſenpaar darüber der Batterie- 
1 1 Die Klinken dienen zur Vermittelung. 

. Auf das auf dem Deckel der Batterie befindliche 
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weiße Plättchen iſt zu ſchreiben, wohin die an ihr liegende 
Leitung führt, z. B. »Vorpostenreserve«. 

Die Buchſtabiertafel auf dem Deckel dient zur Nachhilfe 
beim Buchftabieren. 

Zum Tragen und zum Anhängen der Vatterie iſt durch 
die Oſen an den Stirnwänden des Deckels ein Lederriemen 
gezogen. 

7. Die Batterie ſteckt bei der Infanterie in einem unten 
offenen Futteral und wird darin durch zwei Schnallriemen ge- 
halten. Die Klemmen zeigen nach rechts. An der linken Seite 
hat das Futteral eine Klappe, durch die die Stöpſel in die 
Batterie geſteckt werden können. Rechts oben befindet ſich ein 
Fach, das die Vermittelungsſchnur enthält. Zwei Schlaufen 
dienen zum Anhängen der Batterie an das Koppel, zwei 
Schnallſtücke zum Anhängen an den Torniſter Nr. 1. Bei 
der Kavallerie wird die Batterie in der Satteltaſche Nr. 1 
und im Kavallerie-Fernſprechwagen, bei der Feldartillerie in 
einem mit einem Tragegerüſt verſehenen Behälter, bei den 
Pionierkompagnien im Gerätekaſten, bei den leichten Feld— 
und Feſtungsſcheinwerfern in der Protze und im Gerätewagen, 
bei den ſchweren Feſtungsſcheinwerfern in den Doppelmaſt⸗ 
wagen und im Gerätewagen mitgeführt. 

8. Die Vermittelungsſchnur (Bild 5) ift eine zivei- 
adrige Schnur, die an jedem Ende einen Doppelleitungs⸗ 
ſtöpſel trägt. Jeder Stöpſel hat zwei voneinander ifolierte 
Kontaktſtellen für die Vermittelungsklinken; die eine iſt die 
Spitze a, die zweite der iſoliert aufgeſetzte Ring b. Der Stöpſel⸗ 
hals iſt von a und b isoliert. 

Hinten am Stöpſel iſt der Schnurſchutz — ein Spiral⸗ 
draht — angebracht, der die Schnur an der Austrittsſtelle 
aus dem Stöpſel gegen Knickung ſchützt. 

9. Die obere Vermittelungsklinke 4 beſteht aus 
zwei Klinkenfedern, die an La und Ib liegen. Die beiden 
äußeren Klinkenfedern in der rechten Klinke B ſind ebenſo 
geſchaltet, während die Verbindungen von den inneren beiden 
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Federn, die die äußeren berühren, weiter zum Armeefern⸗ 
ſprecher führen. . 

Zur Verbindung zweier Apparate ift die Vermittelungs⸗ 
ſchnur beim angerufenen Apparat in die Klinke A, bei dem 
an der anzurufenden Leitung liegenden in Klinke B zu ſtecken. 
Der angerufene Apparat bleibt dann im Nebenſchluß an 
der Leitung liegen, ſo daß man auf ihm mithören kann, der 


Bild 5. 
Vermittelungsſchnur. 


andere iſt dagegen ausgeſchaltet, da der Stöpſel beim Ein⸗ 
ſtecken die äußeren beiden Klinkenfedern von den inneren 
abhebt und dadurch den Armeefernſprecher von der Leitung 
abſchaltet. : 

10. Es ift ſtets mit dem angerufenen Apparat weiter⸗ 
zurufen, auch wenn — wie in Ziffer 11 beſchrieben — mehrere 
Leitungen verbunden werden. 

Nach Beendigung des Geſprächs werden beide Stöpſel 
gezogen. Die Vermittelungsſchnur wird weggelegt oder 
aufgehängt. 


Bild 6. 


Armeeſprechbatterie 


n. /A. 
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Vild 7. 
Schaltung der Armeeſprechbatterie n./A. 
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11. Zur Verbindung mehrerer Leitungen iſt folgender⸗ 
maßen zu ſtöpſeln (Bild 6): 

. beim 1. 2. 3. 4. Apparat 
erſte Vermittelungsſchnur in AB 
zweite Vermittelungsſchnur in AB 
dritte Vermittelungsſchnur in A B uſw. 

Hierbei bleibt dann nur der erſte Apparat im Neben⸗ 
ſchluß an der Verbindung liegen, alle andern ſind abgeſchaltet, 
da bei allen dieſen Apparaten ein Stöpſel in B ſteckt, jo daß 
die äußeren Klinkenfedern von den inneren abgehoben ſind. 

12. Die Schaltung der Armeeſprechbatterie neuer Art 
zeigt Bild 7. 

13. Die Batterie liefert den Strom, mit dem der Apparat 
betrieben wird. Der Batterieſtrom läuft nicht ſelbſt in die 
Leitung, ſondern kreiſt nur im eigenen Apparat, wo er einen 
neuen Strom erzeugt, der dann zur Gegenſtation gelangt. 

Der Strom entſteht durch eine chemiſche Zerſetzung in 
den Elementen, durch eine Verbrennung (des Zinks). Daraus 
geht hervor, daß die Elemente durch die Entnahme von Strom 
allmählich in ihrem Innern zerſtört werden, ſo daß ſie dann 
durch neue erſetzt werden müſſen. Wann dies erforderlich iſt, 
wird mit dem Elementprüfer feſtgeſtellt. Man kann ſagen: 
Die Elemente ſind die Kohlen, durch deren Ver⸗ 
brennung der Apparat betrieben wird. 

14. Gewicht der Sprechbatterie ohne Futteral etwa 
2,6 kg, mit Futteral für Infanterie einſchließlich Vermittelungs⸗ 
vorrichtung etwa 3,25 kg. 


V. P. K. März 1916. 


Der Summerſchauzeichenſchrank. 
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Telegrammworte: 

Summerſchauzeichenſchrank 0 sudreh 
Drehzeichen mit Füßchen dreh 
Glasdeckeeeeul suglas’ 
Schnur mit Stöpfel) )) dreist 
Schnur ohne Stöpfel. ed J mem . dreisch 
Doppelleitungsſtöpſel mit Schnurſchun . » stosch 
Shnutihühke u: eu „„ schu 
Dae EEE klaub 


Beſchreibung des Summerſchanzeichenſchranks und ſeiner 
Bedienung. 

1. Der Summerſchauzeichenſchrank iſt ein flacher Kaſten, 
deſſen Deckel und Vorderwand abnehmbar iſt (Bild 1 und 2). 
Breite 45 cm, Höhe 16cm und Tiefe 34 em; Gewicht 15,5 kg. 

Nach Abnahme des Deckels werden an der Rückwand 
die Klemmen ſichtbar, und zwar zweimal zehn für die Leitungen, 
zweimal zwei für zwei Stationsapparate, zwei für den Abfrage⸗ 
apparat, eine für Erde und zwei zum Anlegen der Schnarr⸗ 
batterie. 

Die zur Hälfte rechts und zur Hälfte links vorn unter⸗ 
gebrachten Stöpſel ſind herauszunehmen und der Reihe 
nach in ihre Ruheklinken zu ſtecken — der rote Abfrage⸗ 
ſtöpſel am weiteſten links, die weißen Übertragerſtöpſel rechts. 

Ob die Vermittelungsſtöpſel in der richtigen Reihen; 
folge ſtecken, erkennt man an der Farbe der Schnüre und an 
den eingedrehten weißen Ringen, die eine Treppe bilden 
müſſen. 


*) Dahinter gegeben gelbschwarz bedeutet IR gelb, 
Stöpſelhülſe ſchwarz. 
1 


| 
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2. Über den Ruheklinken⸗ befinden ſich um 45° geneigt 
die Verbindungsklinken und darüber die Abfrage- 
klinken. Oberhalb ſind die Erdſchlußtaſten angeordnet. 

3. Werden Doppelleitungen an den Schrank angelegt, 
ſo wird der eine Zweig an die Klemme La, der andere an 
die darunter befindliche Klemme Lb angeſchloſſen. Einfach⸗ 
leitungen werden an je eine Klemme La angelegt, während 

„die zugehörige Klemme Lb frei bleibt. Dafür wird die Erd⸗ 
ſchlußtaſte unter Drehung um 45° hineingedrückt, jo daß 
Bild 1. 

Schrank verpackt. 


ihr weißer Strich ſenkrecht ſteht. Sie verbindet die b⸗Leitung 
mit Erde und ſtellt ſo einen geſchloſſenen Stromkreis her. 

Da alſo an die an Klemme E anzulegende Erde oft mehrere 
Leitungen angeſchloſſen werden, ſo muß dieſe Erde ſehr gut 
ſein, ſonſt tritt Mitſprechen ein, d. h. was in einer Leitung 
geſprochen wird, hört man in allen anderen. 

Die Erdſchlußtaſte ſchaltet zugleich die Sicherung gegen 
Verbindung von Einfach- mit Doppelleitungen ohne Über⸗ 
trager ein (Ziffer 16). 

3. An die mit + und — bezeichneten Klemmen werden 
drei Feldelemente in Hintereinanderſchaltung angeſchloſſen, 
und zwar muß die freie Kohlenpolklemme mit + und der 


3 
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Bild 2. 
Schrank betriebsbereit. 


„ 
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freie Zinkpoldraht mit — verbunden werden. Die Elemente 
dienen zur Betätigung der Schnarre (Ziffer 16). 

4. An die Klemmen für den Abfrageapparat wird ein 
Armeefernſprecher angeſchloſſen, ebenſo je einer an die 
Stationsklemmen. 

5. Dreht ſich ein Schauzeichen, jo wird der Abfrage⸗ 
ſtöpſel in die mit der Nummer dieſes Schauzeichens verſehene 

Abfrageklinke geſteckt. Der Abfragende meldet ſich; zugleich 
ergreift er den unterhalb des Abfrageſtöpſels ſteckenden Ver— 
mittelungsſtöpſel und zieht ihn aus ſeiner Ruheklinke. 

Sobald der Anrufende eine Leitung gewünſcht hat, fteckt 
der Abfragende den Stöpſel, den er in der Hand hat, in 
die Verbindungsklinke der gewünſchten Leitung, wobei er 
gleichzeitig die Bezeichnung der gewünſchten Leitung wieder⸗ 
holt (z. B.: „Infanterieregiment 168“) und hinzufügt: „Ich 
werde rufen !“; dann ruft er auf dem Abfrageapparat „kt“. 
Er hört fo lange mit, bis er ſich überzeugt hat, daß das Geſpräch 
im Gang iſt; dann zieht er den Abfrageſtöpſel und ſteckt ihn 
wieder in ſeine Ruheklinke. Dauerndes Mithören iſt ihm 
verboten, weil er dadurch die Verſtändigung ſchwächt. 

6. Schnarrt es beim Einſtecken des Vermittelungs—⸗ 
ſtöpſels in die Verbindungsklinke, ſo iſt der Vermittelungs⸗ 
ſtöpſel ſofort wieder zu ziehen und in eine der Übertrager- 
klinken zu ſtecken; der zugehörige — rote oder blaue, je nach 
der Farbe des Ringes um die Übertragerklinke — Übertrager- 
ſtöpſel iſt in die Verbindungsklinke der gewünſchten Leitung 
zu ſtecken. 

Das Scharen tritt ein, wenn fälſchlich eine Einfach— 
mit einer Doppelleitung ohne Übertrager verbunden iſt. 
Das Schnarren darf unter keinen Umſtänden dadurch Dez 
ſeitigt werden, daß etwa die Erdſchlußtaſte gedreht wird. 

7. Der Abfragende darf ſich nie auf lange Geſpräche 

einlaſſen oder gar Fernſprüche aufnehmen; er hat nur zu 
vermitteln. Macht jemand den Verſuch länger mit ihm zu 
ſprechen, ſo hat er zu unterbrechen, indem er ſagt: „Ich verbinde 
mit einem Stationsapparat!“ Unmittelbar nachdem er 
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dies geſagt hat, zieht er den Abfrageſtöpſel, verbindet mit 
dem Stationsapparat und ſagt dem dieſen Apparat Be— 
dienenden, er ſolle ſich melden. N 

Der Abfragende meldet ſich ſtets mit den Worten: „ier 
Vermittelung Infanterieregiments 168“, der Mann am 
Stationsapparat mit den Worten: „Hier Station In- 
fanterieregiments 168". 

Soll von einem Stationsapparat aus ein Fernſpruch 
gegeben werden, ſo iſt der Stöpſel der gewünſchten Leitung 
in die betreffende Stationsapparatklinke zu ſtecken. 

8. Verlangt der Anrufende mehrere Leitungen zu 
ſprechen, z. B. verlangt Leitung 2 mit Leitung 5, 7 und 9 
verbunden zu ſein, jo wird der Vermittelungsſtöpſel 2 in 
die Verbindungsklinke 5, der von 5 in 7 und der von 7 in 9 
geſteckt. Hierauf wird „kt“ gerufen. 

Sind jedoch 2 und 7 Einfachleitungen und die anderen 
Doppelleitungen — oder umgekehrt — jd kommt der 
Stöpſel 2 in 7, der von 7 in eine Übertragerklinke, der Über- 
tragerſtöpſel in 5 und Stöpſel 5 in 9. Es werben alfo ſtets 
zunächſt die gleichartigen Leitungen verbunden, dann kommt 

der Übertrager, dann die anderen Leitungen. 

9. Jedes Schauzeichen beſteht aus einem Fernhörer, 
deſſen Schallblech im Mittelpunkt durchbohrt iſt. Durch dieſe 
Offnung ragt eine Spitze, die in ähnlicher Weiſe wie bei einem 
Kompaß einen Zeiger trägt. Der Zeiger iſt einſeitig beſchwert, 
wird aber in ſeiner wagerechten Lage geſtützt von zwei Füß— 
chen f aus dünnem Bronzedraht, die von den Schutzhülſen h 
ſo umgeben ſind, daß nur das untere, etwas gebogene Ende 
hervorragt. Dieſe beiden Füßchen ruhen auf dem Schall— 
blech. Sobald die Windungen des Fernhörers von dem an— 
kommenden Summerſtrom durchfloſſen werden, gerät das 
Schallblech in Schwingungen; dieſe übertragen ſich auf die 
Füßchen und durch dieſe auf den Zeiger, der dadurch in eine 
drehende Bewegung verſetzt wird. Je nach der Art der an— 
geſchloſſenen Leitung erfolgt die Drehung des Zeigers lang— 
ſamer oder ſchneller. 
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iger i i 0 in Metallgi 
5 t durch einen Glasdeckel und ein a gitter 
Der Zeiger iſt Eine Einſtellvorrichtung ge- 


gegen Beſchädigung geſichert. 
Hatte den Abftand zwiſchen Schallblech und Clektromagneten 
zu regeln wodurch ſich die Empfindlichkeit des Fernhörers 


andern läßt. Zweckmäßig wird aber e Betrebes 
an der urſprünglichen Einftellung nichts verſtellt. Wenn der 
Zeiger eines Schauzeichens nicht ee n der 
Ruf aus ihm tönt, ſo genügt ein leichtes Klopfen mit 
dem Finger auf die Glasſcheibe, um den Zeiger frei zu 
machen. 5 

10. Damit die Schauzeichen gut arbeiten, muß der 
Schrank wagerecht ſtehen. Damit er wagerecht geſtellt werden 
kann, iſt vorn ein Waſſertopf angebracht, deſſen Luftblaſe 
in der Mitte ſtehen muß. . 

Bei jedem Schauzeichen befindet ſich eine weiße Tafel, 
die links die Nummer trägt; der Raum rechts daneben dient 
zum Aufſchreiben der Gegenſtation, zu der die Leitung führt, 
z. B. „J. R. 168”. 

11. Das Mitlaufen der benachbarten Schauzeichen beruht 
auf mechanischen Erſchütterungen und tritt beſonders ſtark 
auf, wenn die Zeichen zu empfindlich eingeſtellt ſind. Zur 
Prüfung iſt ein Armeefernſprecher mit neuer Batterie an die 
Leitungsklemmen La Ib derjenigen Leitung anzuſchließen, 
deren Schauzeichen die daneben liegenden beeinflußt. 

Zur Einſtellung des Schauzeichens wird erſt der Stell⸗ 
ring, greifbar an den beiden hochſtehenden Lappen, durch 
Drehung nach links gelöſt und der Glasdeckel ein- bis zweimal 
nach links gedreht lentgegengeſetzt der Drehung des Uhr⸗ 
zeiger). Nun ſchraube man den Glasdeckel, indem der 
Stellring feſtgehalten wird, unter ſtändigem Einſchalten des 
Summers ſo weit nach rechts, bis das Schauzeichen die 
nebenliegenden nicht mehr beeinflußt. Der Stellring iſt 
nunmehr unter Feſthalten des Kopfes feſt anzuziehen. Zur 
Prüfung der Empfindlichkeit wird nun eine Widerſtandsrolle 
von 15000 Ohm zwiſchen die La und L-Klemme der Batterie 
eingeſchaltet und im Batteriekaſten nur ein gutes Element 
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Vild 3 


Ersschtudraste GH - 


abfrage stops el 


Mithörklinke 


abfrage- und 0 


Verbindungsklinke| | 


1 Abfraßdppstef 


Vermittelungsstöpsel 


angeſchloſſen. Das Schauzeichen muß ſich nun ganz langſam 
und ohne Unterbrechung drehen. 

12. Reicht ein Schrank nicht aus, weil auf der Ver— 
mittelungsſtelle mehr als zehn Leitungen endigen, jo werden 


mehrere nebeneinander geſtellt. 
„dann wie gewöhnlich“), d. h. wie wenn alle Schränke zu 
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Die Verbindung erfolgt 


) In einer von der Fabrik herausgegebenen Beſchreibung 
ſteht, die Verbindung von einem Schrank zum andern müſſe ſtets 
durch einen Übertrager erfolgen. Dies iſt falſch. Durch einen Über— 
trager muß man immer nur dann gehen, wenn eine Einfachleitung 
mit einer Doppelleitung verbunden wird — oder umgekehrt. 


stöpsel 
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einem vereinigt wären. Man kann bei ſtarkem Betrieb an 
jeden oder an jeden zweiten Schrank einen Abfrageapparat 
anlegen; man kann aber nur die Abfrageſtöpſel der Schränke 
benutzen, an denen Abfrageapparate liegen; mit dieſen Stöpſeln 
kann man daun aber auch an anderen Schränken abfragen. 

13. Die Schaltung eines Schauzeichens und des Ab— 
ſrageapparats zeigt Bild 3, die des ganzen Schrankes Bild 4. 


Bild 5, 
Stöpſel. 
S ee E 


14. Jeder Stationsapparat wird mit einer Doppel— 
leitung an die Stationsklemmen a und b angeſchloſſen. Da— 
durch arbeitet der Statiousapparat von ſelbſt als Doppel— 
leitungsapparat, wenn er mit einer Doppelleitung verbunden 
wird, während bei Verbindung mit einer Einfachleitung 


Bild 6. 


Erde 
Schnarre 


Dop|pel- Einltach- 


leitung 


| 1 2 Klinkenhälse J 3 


die Rückleitung von ſelbſt an Erde gelegt wird. Dies macht es 
notwendig, daß die Doppelleitungen zu den Stationsapparaten 
nicht zu einem Kabel vereinigt, ſondern getrennt — nur a 
und b jeder Leitung miteinander verſeilt — geführt werden, 
weil ſonſt Mitſprechen eintritt, wenn ein Stationsapparat 
an eine Einfachleitung angeſchloſſen wird. 


Zn | 
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15. Die Stöpſel haben zwei Kontaktſtellen für die 
Hin⸗ und Rückleitung, und zwar liegt die Hinleitung a immer 
an der Spitze, während eine iſoliert darüber angebrachte 
Hülſe an der b⸗Leitung liegt. Eine dritte etwas kürzere 
Hülſe o (Bild 5) bildet den ſogenannten Stöpſelhals und 
dient zur Betätigung der Schnarre. Dementſprechend hat auch 
die Schnur 3 Adern; wo ſie aus dem Stöpſel austritt, iſt 
fie durch den ſogenannten Schnurſchütz, eine Spirale aus 
blau angelaſſenem Stahldraht, gegen Knickung geſchützt. 


Bild 7. 


Anicüfende Leitung 


In die Klinke der 
anzurufenden Leitung 


16. Die Schnarre wird durch die Schnarr⸗ 
batterie betätigt, deren Strom (Bild 6) durch 
die dritte Ader der Stöpſelſchnüre über den 
Stöpſelhals und den Klinkenhals fließt, wenn 7 
eine Einfach- und eine Doppelleitung ohne Oberkrager 
Übertrager verbunden werden, während bei der Verbindung 
einer Einfachleitung mit einer Einfachleitung oder einer 
Doppelleitung mit einer Doppelleitung kein Stromkreis ge⸗ 
ſchloſſen wird. ; . 

Durch das Hineindrehen der Erdſchlußtaſte werden 0 
der Klinkenhals und der Stöpſelhals an die Schnarre gelegt, 
während er ſonſt an der Batterie liegt. . 

Die lbertragerſchnüre haben keine dritte Ader (Bild 7), 
ſo daß beim Zwiſchenſchalten eines Übertragers der Strom⸗ 
lauf nach Bild 6 nicht zuſtande kommen, alſo die Schnarre 
nicht ertönen kann. 


00 
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Die in Bild 6 gezeichnete Erdleitung ift erforderlich damit 
die Schnarreinrichtung beim Überſtöpſeln auf feinen zweiten 
Schrank ebenfalls in Tätigkeit tritt, wenn es nötig iſt. Die 
u en daher eine gemeinſame Erde erhalten. 

Es iſt erforderlich, daß die aus 3 Elementen beſtehende 


ie richtig angeſchloſſen wird, d. h. mit 
Kohle an +, weil 


die Batterien zweier Bild 8. 
Schränke beim Über- Übertrager. 
ſtöpſeln einer Doppel⸗ e 
leitung auf einen 
zweiten gleichartigen 
Schrank oder einen 
Feldklappenſchrank 
gegen einander ge⸗ 
ſchaltet ſind und ſich 
dadurch im Gleich⸗ 
gewicht halten müſſen; 
andernfalls würde die 
Schnarre beim Ver⸗ 
binden zweier Doppel⸗ 
leitungen ertönen. 
Aus demſelben Grun⸗ 
de müſſen die auf einer 
Vermittelungsſtelle 
befindlichen Schnarr⸗ 
batterien annähernd 
gleiche Spannung 
haben, was von Zeit zu Zeit feſtgeſtellt werden muß. Zu 
den Schnarrbatterien können Cleinente genommen werden, 
die ſich zum Sprechen nicht mehr eignen. 

18. Die Übertrager (Bild 8) find Topfmagnete mit 
einem eingeſchraubten eiſernen Deckel. Auf den aus Drähten 
beſtehenden Kern ſind zwei Spulen von je 200 @ bifilar 
gewickelt. N 

Ein durch die eine Spule fließender Sprechſtrom erzeugt 


Eis 


iin 
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in der andern einen dem erſten vollkommen gleichen Strom, 
der in die an dieſe zweite Wickelung angeſchloſſene Leitung 
weiterläuft. 

Würde eine Einfachleitung mit einer Doppelleitung ohne 
Zwiſchenſchaltung eines Übertragers verbunden, jo würde 
durch das Einſtecken des Stöpſels die b⸗Leitung der Doppel 
leitung geerdet (Bild 9). Man könnte dann zwar auch ſprechen, 
man würde aber alle Vorteile der Doppelleitung aufgeben. 
Insbeſondere würde man die Geſpräche aus andern am 
gleichen Geſtänge oder im gleichen Kabel mit der Doppel⸗ 


Bild 9. 
5 Einfachleltung Doppelleitung ( ) 
Erde Erde 


leitung laufenden Leitungen in ſtörender Weiſe mithören, 
und man würde auch in dieſen Leitungen mitgehört werden. 

19. Die Summerſchauzeichenſchränke müſſen vorſichtig 
behandelt und dürfen nicht geworfen werden oder fallen. 
Vor Feuchtigkeit find fie zu bewahren. Die Reinigung erſtreckt 
ſich nur auf die äußerlich ſichtbaren Teile. 

Es iſt vorteilhaft, die Stöpfel von Zeit zu Zeit mit einem 
leicht mit Petroleum — aber nicht mit Ol oder irgendeinem 
andern Fett — getränkten Lappen abzureiben. Sie gehen 
dann leichter und geben beſſeren Kontakt, was die Ver⸗ 
e verbeſſert. 


. Sind Schränke fehlerhaft, ſo können ſie meiſt. nur 


von einem Mechaniker in Ordnung gebracht werden. 


I H E RB 


V. P. K. März 1916. 


Die Sprechbatterie neuer Art“. 
8 211 
Telegrammworte: 
Sprechbatterie mit 3 ElementeeenssS8 toba 


Sprechbatterie ohne Elemente... teoba 
Doppelleitungsſtöpſel mit Schnurſchut z... stosch 
Doppelleitungsſchnu d sdssͤasssss. fesch 
Doppelleitungsſchnur mit Stöpſeln .. fest 
r an wel Ar se schu 
100 Elemente „ „ „„ elem 


Beſchreibung der Sprechbatterie. 

1. Die Sprechbatterie n. /A. (Bild 1 bis 5) beſteht aus 
einem Holzkaſten mit einem aufklappbaren, innen gepolſterten 
Deckel, der eine Länge von 31,5 em, eine Breite von 8,5 em 
und eine Höhe von 15 em hat. Der Deckel wird durch ein 
an der rechten Längsſeite angebrachtes Schloß zugehalten, 
das nach Herausklappen eines Lappens geöffnet werden kann. 
Oben iſt ein Trageriemen angebracht. 

2. Der Kaſten enthält in ſeinem hinteren Teil drei Feld⸗ 
elemente in Hintereinanderſchaltung. Die Hintereinander⸗ 
ſchaltung beſteht darin, daß der Zinkpoldraht jedes Elements 
in die Kohlenpolſchraube des nächſten eingeſchraubt wird, 
ſo daß am Ende eine Kohlenpolſchraube und ein Zinkpoldraht 
frei bleiben. Der freie Kohlenpol wird durch ein Draht- 
ſtückchen mit der im Kaſten ſichtbaren, mit K bezeichneten 
Klemme verbunden; der Zinkpoldraht wird an die mit 2 
bezeichnete Klemme gelegt. 


*) Die Sprechbatterie alter Art hat nur Einfachleitungs- 
vermittelung, kann alſo an Doppelleitungen nicht verwendet werden. 
Im übrigen iſt ſie ebenſo eingerichtet, wie die neuer Art. Sprech- 
batterien alter Art werden aufgebraucht. 


Sprechbatterie n. / A. 


Bild 2. 
Schaltung. 
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Zum Zuſammenſchalten der Elemente dürfen die Zink⸗ 
poldrähte nicht geklürzt werden, ſondern find mit ihren Enden 


i Bild 4. 
Bild 3. Bild 
Vorderanſicht. Rückſeite. 


OS 
—————>> 


an die folgenden Elemente anzuſchließen; der verbleibende 
Überſchuß wird zwiſchen die Elemente geſteckt. 

3. Die Batterie muß beim Gebrauch und beim Transport 
ſenkrecht ſtehen oder hängen und darf nicht etwa flach hin⸗ 
gelegt werden, damit etwa herausquellende Verſteifungsmaſſe 
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nicht in die Batterie läuft, da dadurch die Metallteile im 
Batteriekaſten und das Polſter im Deckel zerſtört werden. 

4. An der hinteren ſchmalen Stirnſeite des Batterie⸗ 
kaſtens befinden ſich die Klemmen zum Anlegen der Leitung 
— La — und der Rückleitung (Erde) — Ib —. Die ent⸗ 
ſprechenden Bezeichnungen ſind an den Klemmen ſelbſt und 
auf dem Deckel angebracht, ſo daß man ſie auch von oben 
ſehen kann. Zwiſchen beiden Klemmen iſt ein Stift angebracht, 
der verhindert, daß die an Klemme La angehängte Trommel 
die Klemme Lb berührt. 

5. An der vorderen Stirnwand befinden ſich in zwei 
Reihen 6 Klinken und darunter zwei Buchſenpaare. In das 
unterſte Buchſenpaar iſt der Leitungsſtöpſel des Apparats, in 
das Buchſenpaar darüber der Batterieſtöpſel zu ſtecken. Die 
Klinken dienen zur Vermittelung. 

6. Auf das auf dem Deckel der Batterie befindliche 
weiße Plättchen iſt zu ſchreiben, wohin die an ihr liegende 
Leitung führt, z. B. „5. Inftr. Brig.“. 

Die Buchſtabiertafel auf dem Deckel dient zur Nachhilfe 
beim Buchſtabieren. 

Zum Anhängen der Batterie an einer Wand uſw. ſind 
an der Rückſeite des Deckels zwei Aufhängeöſen angebracht. 

7. Im vorderen Teil der Batterie befindet ſich die Ver⸗ 
mittelungsſchnur mit dem Vermittelungsſtöpſel. Der Stöpſel 
iſt ein Doppelleitungsſtöpſel (Bild 5), der mit ſeiner Spitze 
durch die Vermittelungsſchnur mit der Klemme La Ver⸗ 
bindung hat. Der Stöpſel iſt nach Offnen des auf der rechten 
Seite vorn befindlichen Schiebedeckels ſo in das Fach ein⸗ 
zulegen, daß die Stöpſelſpitze hinter den Ausſchnitt des 
Kontaktblechs hinten rechts oben geſteckt wird. Die etwas 
tiefer ſitzende Feder berührt dann den hinter der Stöpſel⸗ 
ſpitze aufgeſetzten Kontaktring, der durch die Vermittelungs⸗ 
ſchnur mit der Klemme Lb verbunden iſt. 

Das Kontaktblech iſt mit der Buchſe La, die Kontakte 
feder iſt mit der Buchſe Ib verbunden, fo daß die Klemmen 
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i ei 5 i it den Buchſen und 
bei legtem Stöpſel Verbindung uu ) 
en 1 7 1 0 haben. Auf e Bi daher 
der Stöpſel im Fach. Die Schaltung zeigt Bild 2. 


Bild 5. Far 
Verpackung des Vermittelungsſtöpſels. 


Der Schnurſchutz biegt ſich beim Einlegen des Stöpſels 
nach vorn um und verhindert durch ſeine Federkraft das 
Herausrutſchen des Stöpſels aus ſeinen Kontakten. Nach 
Einlegen des Stöpſels wird die Schnur in das Fach geſteckt 
und dann der Deckel zugeſchoben. 


8. Das Fach iſt durch doppelte Wände von dem Raum 
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i Bild 6. 
Gleichzeitiges Sprechen an mehrere Stationen. 
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für die Elemente getrennt. Der Zwiſchenraum zwiſchen dieſen 
Wänden iſt durch Gitterbleche nach außen entlüftet, damit 
keine Batteriegaſe in das Stöpſelfach gelangen und den 
Stöpſel oder die Schnur beſchädigen. 

9. Stehen auf einer Station mehrere Armeefernſprecher, 
ſo werden alle Vermittelungsſtöpſel in die linke untere äußere 
Klinke geſteckt. 

Zur Verbindung zweier Leitungen wird der Stöpſel 
aus der an der anzurufenden Leitung liegenden Batterie 
gezogen und in eine freie Vermittelungsklinke an der Batterie 
geſteckt, die an der anrufenden Leitung liegt. Der Apparat 
ohne Vermittelungsſtöpſel iſt dann ausgeſchaltet; der, in 
dem beide Vermittelungsſtöpſel ſtecken, ſpricht mit. Auf 
dieſem Apparat ift auch weiterzurufen. 

Werden mehrere Leitungen verlangt, jo find die Stöpſel 
aller verlangten Leitungen in die an der anrufenden Leitung 
liegende Batterie zu ſtecken (Bild 6). 

10. Soll von der eigenen Station aus gleichzeitig in 
mehrere Leitungen geſprochen werden, ſo ſind die Stöpſel 
aller gewünſchten Leitungen in eine beliebige Batterie zu 
ſtecken, die an einer der gewünſchten Leitungen liegt. 

11. Die Batterie liefert den Strom, mit dem der Apparat 
betrieben wird. Der Batterieſtrom läuft nicht ſelbſt in die 
Leitung, ſondern kreiſt nur im eigenen Apparat, wo er einen 
neuen Strom erzeugt, der dann zur Gegenſtation gelangt. 

Der Strom entſteht durch eine chemiſche Zerſetzung in 
den Elementen, durch eine Verbrennung (des Zinks). Daraus 
geht hervor, daß die Elemente durch die Entnahme von Strom 
allmählich in ihrem Innern zerſtört werden, ſo daß ſie dann 
durch neue erſetzt werden müſſen. Wann dies erforderlich ift, 
wird mit dem Elementprüfer feſtgeſtellt. Man kann ſagen: 
Die Elemente ſind die Kohlen, durch deren Ver⸗ 
brennung der Apparat betrieben wird. 

12. Gewicht der Sprechbatterie mit angeſetzten Elementen 
etwa 3,300 kg, ohne Elemente 1,890 kg. 


Unterſchiede des eiſernen Feldfernſprechers 
vom Feldfernſprecher. 1 


Der eiſerne Feldfernſprecher weiſt gegen den Fe 
ſprecher verſchiedene Verbeſſerungen auf, und zwar: 


a) Die Sprechtaſte wird beim Anſaſſen des Ha 
appaxats von ſelbſt hochgeklappt, und zwar um 90°. 1 
aber nicht notwendig, ſie ſo weit hochzullappen, 0 * 
Schaltvorgang ſchon beim Hochklappen um 5 515 als 
30° mit Sicherheit vor ſich gegangen iſt. Beim Sprechen 
hängt dann die Sprechtaſte durch das Gewicht des Hand 
apparats über dem Zeigefinger der linken Hand, ſodaß ſich 
die Finger nicht feſt um den Handapparat zu legen 
brauchen, wie beim bisherigen Feldfernſprecher. Die linke 
Hand ermüdet daher nicht und man kann daher den Hand⸗ 
apparat dauernd in dieſer Hand halten. Außerdem iſt er 
mehr als 100 g leichter als der bisherige Handapparat und 
liegt beſſer in der Hand, da er einen viereckigen Quer— 
ſchnitt hat. 


b) Die Inneneinrichtung der Sprechtaſte it infolge der 
großen Bewegung der Sprechtaſte bedeutend betriebs— 
ſicherer als beim bisherigen Feldſernſprecher. Nach Ab— 
nehmen der Rückwand des Handapparats ſieht man die 
Federn arbeiten und kann Kontaktfehler beſeitigen, da 
man zwiſchen die Federn ſehen kann. 

Der Schnuranſchluß iſt ſichtbar. Die dabei ange 
brachten Farben ermoglichen jedermann das richtige An⸗ 
legen der Schnur. 

Der ganze Federſatz mit dem Schnuranſchluß kann 
nach Löſen von zwei außen ſichtbaren Schrauben heraus⸗ 
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genommen werden. Da dabei die Sprechtaſte mit heraus 
geht, kann ihre Einſtellung auch außerhalb des Hand 
apparats beobachtet und verbeſſert werden. 

Die den Deckel die Rückwand des 
Handapparats — haltenden Schrauben 
gehen nicht ganz heraus, damit ſie nicht verloren 
gehen, ſondern ſind zum Abnehmen des, 

Deckels nur etwas zu löſen. 

e) Alle ſechs äußeren Klin 40 0 
ken dienen der Vermittelung 
RS bei unm et N A 
Weckerſchaltung, während bisher Staflon 
bei jeder dieſer Betriebsarten nur je drei 


weiter- 


Klinken verfügbar waren. Es gibt keinen . 
= 2 zurufende 
0 Unterſchied mehr zwiſchen Wecker⸗ und Station 
Summerklinken. 
Die Umſchaltung von Wecker- auf D. A 
Summerſchaltung geſchieht nicht mehr — rufender 
wie bisher — durch Einſtecken des Ver— Induktor 


mittelungsſtöpſels in Wecker⸗ oder Sum⸗ [R Weiter 
merklinken, ſondern ſelbſttätig durch das [I rufender 
Herunterklappen der Summertaſte. Bei [IT. Induktor 


hochgeklappter Summertaſte liegt der Ap⸗ ausge- 
parat in Weckerſchaltung, bei herunterge⸗ schalteter 
klappter in Summerſchaltung. Man kann Sprechstrom- 
alſo bei Weckerſchaltung auch ohne wei— Kreis ung 
teres ſummen. Nach dem Summen muß 2 
man die Summertaſte wieder hochklappen. — von Baus- 
1 8 5 x gehender 
Auf Endſtationen, bei Weckstrom 


Teilnehmern und Stations- 

apparaten bleibt der Vermittelungsſtöp⸗ 
jel in ſeiner Ruheklinle innerhalb des 
Kaſte ns, einerlei ob der Apparat Summer- oder Wecker— 
ſchaltung hat. 


Amen 
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A) Auf Vermittelungsſtationen wird der Induktor 
nicht mehr mit umgeſchaltet, ſondern bleibt immer an feiner 
Leitung liegen. Dies hat den Vorteil, daß der Anruf von 
B aus nicht mehr, wie bisher, in beide Leitungszweige 
läuft (Bild I), wodurch er unſicher wird, weil A infolge 


Bild J. 
Bisherige. Schaltung einer Bermittelungsſtation beim Rufen 


des Drückens der Sprechtaſte nur 15 des Widerſtandes hat 
wie C. Wird beim eiſernen Feldfernſprecher der Induktor 
in B. gedreht, ſo geht der Weckſtrom nur nach A, wird der 
in B. gedreht, jo geht der Weckſtrom nur nach C (Bild II). 
Beim Sprechen von A aus an mehrere Stationen (Bild III) 
muß man die Induktoren B., B. und B. einzeln drehen. 
Der Weckſtrom teilt ſich alſo nie, ſondern geht immer nur 


Bild II. 
Schaltung einer Vermittelungsſtation mit eiſernen Feldfernſprechern 
beim Rufen. 


in eine Leitung zu ſeiner Gegenſtation, iſt daher immer 
ſtark genug, um den Wecker der Gegenſtation mit Sicher⸗ 
heit und ebenſo laut, wie beim Arbeiten von Endſtation zu 
Endſtation zum Anſprechen zu bringen. 

Man kann auch — ohne einen Stöpfel zu ziehen — 
nach dem Aurufen mehrerer Stationen jede Station, die 
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Aurf fi 5 
ſchon et 0 en. 


Es iſt aljo ſtets der Induktor an 
drehen, die man anruſen will. 

Beim Abklingeln von den Endſtationen, aus 
ſämtliche an der Verbindung liegende Wecker wie bis⸗ 
her an. 


e) Das Mikrophongehäuſe iſt nur noch mit einer 
Schraube (oben) geſchloſſen. Es iſt im Innern jo ein- 
gerichtet, daß auch Mikrophone von anderer Geſtalt, wie 
die der Feldtelegraphie, eingelegt werden können, wozu die 
es haltenden drei Bügel entſprechend gebogen werden. 

4) Der eiſerne Feldfernſprecher hat Doppelleitungs⸗ 
vermittelung, eignet ſich daher ſowohl zur Benutzung an 
Einfach- wie an Doppelleitungen. Er hat drei 
Klemmen: Beim Anſchluß an Doppelleitungen wird 
die Hinleitung an La, die Rückleitung an Lb und Erde 
(für die Blitzableiter) an E angeſchloſſen. Eine Einfach- 
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leitung wird an La angelegt. In dieſem Fall muß Erde 
außer an Rauch an Lb angelegt werden 

Man wird danach ſtreben mütſſen, ſolange noch Feld 
ſernſprecher mit Einfachleitungsvermittelung vorhanden 
ſind, auf einer Station möglichſt gleichartige Apparate zu 


Bild IV 
Schaltung des eiſernen Feldfernſprechers beim Zuſammentreffen mit T5 
einem Feldfernſprecher bisheriger Art auf derjelben Station 


L 


verwenden. Wo dies nicht möglich ift, wird eine Sprech— 
batterie für Telegraphentruppen oder eine Armeeſprech— 
batterie neben den eiſernen Feldfernſprecher geſtellt und 
mit ihrer Klemme L mit der Klemme La des Feldfern— 
ſprechers verbunden (Bild IV): Dann bleibt der Doppel— 


vI Eiſerner Feldfernſprecher 
Vermittelungsſtöpſel des eisernen Feldfern⸗ 
Kaſten und der Einfachleitungs-Vermitte 
bisherigen Feldfernſprecher wird zur Ver. 
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Stehen auf einer Station mel re Feldfern⸗ 
ſprecher, von denen ein Teil an Doppelleitungen, ein Teil 
dagegen an Einfachleitungen liegen, id die Doppel⸗ 
leitungsapparate links, die Einfachleitungsapparate rechts 
aufzuſtellen. Zwiſchen den Doppelleitungsapparaten und 
den Einfachleitungsapparaten ſind Ringübertrager nieder⸗ 
zulegen, die keine Drahtverbindungen erhalten: Zur Ver⸗ 
bindung einer Doppelleitung mit einer Einfachleitung iſt 
der Vermittelungsſtöpſel des Doppelleitungsapparats in 
einen Ringübertrager und der Stöpjel des Ringüber⸗ 
tragers in eine Klinke des Einfachleitungsapparats zu 
ſtecken, oder umgekehrt. 

Vermittelung zwiſchen einer Doppelleitung und einer 
Einfachleitung ohne Zwiſchenſchaltung eines Übertragers 
würde zur Folge haben, daß die Doppelleitung andere am 
gleichen Geſtänge angeordnete Leitungen induziert und 
von ihnen induziert wird, daß alſo Mitſprechen eintreten 
würde. Unter Umſtänden wird durch die unmittelbare Ver⸗ 
bindung auch die Verſtändigung ſchlecht und es treten 
ſtörende Nebengeräuſche auf. 
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Telegrammworte. 

Feldfernſprecher fe 
Feldfernſprecher mit Batterie für Telegraphentruppen und 

Kopffernhörer im Futteral mit Zubehönrn fete 
Feldfernſprecher mit Batterie für . und 

Kopffernhörer im Al mit Zubehör . . . feis 
Kondenjator . 25 85 . e e e , N . kon 
Induktor mit Kurbel. ink 
Induktor ohne Kurbel „ h inor 
Kurbel e , e . ed e il 
Wechſelſtromwecker . wech 
Blitzableiter blitz 
Doppelleitungsſtöpſel mit So . stoseh 
Doppelleitungsichnur . & fesch 
Doppelleitungsſchnur mit Surf fest 
Schnurſchutz „ e RAL schu 
Batterieſtöpſel 9 .. bast 
Doppelleitungsſchnur mit Batterieſtöpſel 2... basch 
Mikrophon in einer Blehihahtel . 2 2 2 2220. mik 
Handapparat mit ER und ONE . shap 
Trageriemen. eferi 


Beſchreibung des eiſernen Feldfernſprechers. 


1. Der eiſerne Feldfernſprecher enthält in einem 
Kaſten aus Eichenholz, der eine Länge von 34, eine Breite 
von 15,5 und eine Höhe von 19,5 em hat, folgende Teile: 

einen Induktor, 
einen Wechſelſtromwecker, 
einen Summer, der zugleich als Sprechrolle (In⸗ 
duktionsrolle) dient, 
Feldſernſprecher. 1 
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einen Handapparat, der oben den Fernhörer und 
unten das Mikrophon trägt, 

einen Kondenſator, 

einen Umſchalter, 

eine Vermittelungsvorrichtung, 

eine Ruheklinke für den Vermittelungsſtöpſel, 

zwei Blitzableiter und 

die erforderlichen Klemmen, Zuleitungen und Taſten. 

Außerdem ſind im Kaſten ein Vorratsmikrophon, ein 
Vorratsblitzableiter und drei Vorratsſchrauben für den 
Zwiſchenboden untergebracht. 

Auf dem Deckel befindet ſich eine Schreibplatte, auf 
die der Name der Gegenſtation zu ſchreiben iſt. 

Faſt alle am und im Kaſten des Feldfernſprechers 
angebrachten Metallteile beſtehen aus verzinktem Eiſen. 
Die Induktormagnete find ſchwarz lackiert, das Fernhörer⸗ 
ſchallblech iſt verzinnt. 

Der Kaſten ſteht auf vier unter ſeinem Boden ange⸗ 

brachten Füßchen. 

2. Der Induktor (Bild 3) ift eine Wechſelſtrom⸗ 
maſchine, die zum Erzeugen des den Vechſelſtromwecker 
betätigenden Wechſelſtroms dient. 

3. Um einen um ſeine Mittelachſe zwiſchen den Polen 
dreier Hufeiſenmagnete drehbaren, aus Eiſenblechen zu— 
ſammengeſetzten Anker ſind Windungen aus iſoliertem 
Draht gelegt. Wird der Anker gedreht und dadurch fort 
während ummagnetiſiert, ſo entſtehen in den Windungen 
der Ankerwickelung Induktionsſtröme. Damit nicht auch 
im Anker ſelbſt Ströme entſtehen können, ſind die Anker⸗ 
bleche durch Schellack voneinander iſoliert. 

Die Drehung erfolgt mit einer Kurbel. Da aber beim 
unmittelbaren Antrieb der Anker nicht ſo ſchnell umliefe, 
wie es zur Erzeugung von Strömen von genügender Span— 
nung erforderlich ift, jo iſt die Kurbel auf einer Vorgelege— 
welle befeſtigt. Eine Zahuradüberſetzung bewirkt, daß ſich 
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der Anker viermal fo ſchnell dreht wie die Vorgelege- 
welle. 

4. Im Ruhezuſtand iſt der Induktor durch eine ſtählerne 
Feder kurzgeſchloſſen. Die Vorgelegewelle verſchiebt ſich 
geim Andrehen etwas nach rechts, hebt dadurch den Kurz⸗ 

Bild 3. 


Induktor. 
Lb 


r 


a 


Polschuh 
rer 


Anker 


Polschuh 


| 


zur Vermittelungsschnur 


ſchluß auf und bewirkt, daß ſich die Feder gegen einen an 
der Rückleitung liegenden Kontakt legt, ſo daß beim Drehen 
des Induktors dieſer allein an der Leitung liegt. 

Die Verſchiebung der Vorgelegewelle nach rechts wird 
durch einen Stift bewirkt, der in einem ſchrägen Schlitz 
vorwärts gleitet. Nach Beendigung des Drehens zieht eine 
Spiralfeder den Stift in dem Schlitz wieder zurück und 
verſchiebt dadurch die Vorgelegewelle wieder nach links, ſo 
daß der Induktor wieder kurzgeſchloſſen wird. 

5. Der Wechſelſtromwecker Bild 4) be 
ſteht aus einem Dauermagneten, deſſen einer Pol, z. B. 
der Nordpol, in zwei Teile geſpalten iſt. Der Magnet iſt 
ſo umgebogen, daß ſich der Südpol über den beiden Nord⸗ 
polen befindet; er trägt einen um ſeine Querachſe dreh⸗ 
baren, quer über den beiden Nordpolen befindlichen Anker, 
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der ſomit den eigentlichen Südpol des Magneten bildet, 
Der Anker wird von beiden Magnetpolen gleich ſtark a: 
gezogen, wenn er von ihnen gleich weit entfernt ift, Iſt 
er aber dem einen Pol näher, ſo wird er an dieſen heran⸗ 
gezogen. Der Anker bleibt alſo in der Endlage liegen, in 
die man ihn gelegt hat. 

6. Um die beiden Nordpole iſt eine Wickelung in 
entgegengeſetztem Sinne geführt. Fließt durch dieſe Wide, 
lung ein Strom, jo muß er den einen Pol ſtärken, den 


Bild 4. 
Wechſelſtromwecker. 
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anderen aber ſchwächen. An den ſtärkeren Pol wird der 
Anker herangezogen, während er ſich vom ſchwächeren ent— 
fernt. Da der durch den Induktor erzeugte Strom ein 
Wechſelſtrom iſt, ſo wird bald der eine, bald der andere 
Pol geſtärkt. Der Anker muß ſomit eine wippende Bewe⸗ 
gung ausführen. 

7. Auf dem Anker iſt ſenkrecht zur Ankerachſe ein 
ſteifer Stahldraht ſtarr befeſtigt, der an ſeinem freien Ende 
einen Klöppel trägt; dieſer bewegt ſich beim Wippen des 
Ankers in einem Ausſchuitt der den Wecker überdeckenden 
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Glocke, ſchlägt gegen den Rand der Glocke und bringt ſie 
dadurch zum Ertönen. 

8. Der Widerſtand der beiden hintereinander ge⸗ 
ſchalteten Spulen beträgt 1500 2; ihr Induktionswider⸗ 
ſtand iſt beträchtlich. Durch Verſetzen zweier an der linken 
Seite des Feldfernſprechers außen ſichtbaren Schrauben 
können die Spulen nebeneinander geſchaltet werden, ſo daß 
der Widerſtand des Weckers dann nur 375 2 beträgt. Die 
Nebeneinanderſchaltung der Weckerſpulen iſt nur beim Au⸗ 
ſchluß an Amter mit ſelbſttätigem Schlußzeichen geſtattet. 

9. Wenn die Summertaſte hochgeklappt iſt, liegt der 
Wecker im Ruhezuſtand über den Induktorkurzſchluß und 
die Sprechtaſte an der Leitung, ſo daß er auf die aus ihr 
kommenden Weckſtröme anſpricht. 

10. Der Summer (Bild 5) beſteht aus zwei 
Elektromagneten, d. h. aus zwei Eiſendrahtbündeln, denen 
an den Enden nach oben gerichtete Polſchuhe aufgeſetzt 
find. Die Eiſendrahtbündel ſind mit Spulen von iſolier⸗ 
tem Kupferdraht bewickelt. Auf den größeren Elektro⸗ 
magneten iſt eine Sprechrolle, beſtehend aus einer inneren 
— primären — und einer äußeren — ſekundären — 
Spule, auf den kleineren eine Abreiß⸗ und eine Entmagne⸗ 
tiſierungsſpule gewickelt. 

Über den beiden Elektromagneten iſt eine Platte aus 
weichem Eiſen, der Summeranker, um ihre Mitte drehbar 
an einer Feder aufgehängt. Ein den Summeranker ver- 
längerndes Blattfederchen kann ſich zwiſchen einem Kontakt 
und einem Anſchlag hin- und herbewegen. 

11. Wird der Strom durch Drücken der Summer— 
taſte geſchloſſen, ſo durchfließt er zunächſt die Abreißſpule. 
Hierdurch wird der rechte Elektromagnet magnetiſch; er 
zieht den Anker gegen den Kontakt; der Strom kann nun— 
mehr durch die Entmagnetiſierungs⸗ und durch die primäre 
Spule fließen. Hierdurch wird der rechte Eiſenkern un⸗ 
magnetiſch, der linke magnetiſch, ſo daß dieſer nun den 
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Anker an- und vom Kontakt abzieht. Nunmehr fließt der 
Strom nur noch durch die Abreißſpule; es tritt ſomit 
wieder der zuerſt geſchilderte Vorgang ein. 

Der Summeranker muß alſo dauernd eine wippende 
Bewegung um ſeine Mittelachſe ausführen — genau in 


Bild 5. 
Summer. 


gleicher Weiſe wie der Anker des Wechſelſtromweckers —, 
ſolange die Summertaſte gedrückt wird. 

Bei der Betrachtung des. Spiels des Summerankers 
iſt davon ausgegangen, daß die Blattfeder beim Beginn 
des Spiels nicht am Kontakt lag. Es kann aber auch der 
Fall eintreten, daß ſie zu Beginn des Spiels ſchon am 
Kontakt liegt. In dieſem Fall beginnt das Spiel mit dem 
vorſtehend geſchilderten zweiten Augenblick. 

Der Weg vom Summeranker durch die primäre Spule 
führt über einen Hilfskontakt der Summertaſte; dieſer iſt 
bei nicht gedrückter Summertaſte geöffnet, damit bei ge- 
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drückter Sprechtaſte kein Zweigſtrom durch die Entmagneti- 
ſierungsſpule fließen kann. 

12. Sieht man von den Geſamtvorgängen im Summer 
ab und betrachtet nur die primäre Spule, ſo erkennt man, 
daß ſie abwechſelnd ſtromdurchfloſſen und ſtromlos iſt. 

In der ſekundären Wickelung entſtehen bei jedem 
Stromſchluß und jeder Unterbrechung Indultionsſtröme, 
die durch den Apparatfernhörer in die Leitung gehen und 
die Schallbleche der Fernhörer auf der Gegenſtation in die 
gleichen tonerzeugenden Schwingungen verſetzen, wie ſie 
der Summeranker erleidet. Dadurch wird der Summer⸗ 
ton auf der Gegenſtation hörbar. 

Man kann alſo durch längeren und kürzeren Taſten⸗ 
druck lange und kurze Summertöne geben, die den Strichen 
und Punkten des Morſealphabets entſprechen. 

Bild 6. 5 Bild 7. 
Summertaſte, linke Seite. . Summertaſte, rechte Seite. 
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13. Die Summetta ſte ift an der rechten Seiten⸗ 
wand des Feldfernſprechers angebracht. Der äußerlich 
ſichtbare Teil iſt zur Verpackung des Feldfernſprechers und 
bei Weckerſchaltung hochgeklappt. Auf der Rückſeite des 
die Taſte tragenden Blechs ſind paarweiſe 4 Federſätze 
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angebracht, zwei links und zwei rechts der von außen her. 
betrachteten Taſte (Bild 6 bis 8). 

Der linke, zunächſt dem Blech befindliche Federſatz 
beſteht aus 3 Federn (Bild 6). Wird die Summertaſte 
heruntergeklappt, ſo folgt die mittlere der 3 Federn ihrer 
Bewegung und ſchaltet dadurch die inneren Verbindungen 


Bild 8. 
Summertaſte von oben geſehen. 
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nicht : 
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des Feldfernſprechers auf Summerſchaltung. Wird die 
Summertaſte hochgeklappt, ſo drückt ein äußerlich in der 
Vertiefung für den äußeren Taſtenteil ſichtbarer Druck⸗ 
bolzen die mittlere Feder in der Richtung nach dem 
Apparatinnern und ſchaltet dadurch den Feldfernſprecher 
auf Weckerſchaltung (Bild 6 und 8). 
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h Das Drücken der heruntergeklappten Summertaſte 
ſchließt den Arbeits- und den Hilfskontakt und öffnet den 
Kopffernhörerkontakt, indem das innen nach oben gebogene 
Ende der Summertaſte die linke hintere und die beiden 
mittleren der rechten Federn nach dem Blech zu bewegt 
(Bild 8). Die Taſte ſelbſt iſt von den Federn ifoliert. 
ö Der Arbeitskontakt ſchließt den Batterieſtrom durch 
die Abreißſpule und, wenn der Summeranker an ſeinem 
Unterbrecherkontakt anliegt, auch durch die Entmagneti⸗ 
ſierungsſpule ſowie durch die primäre Spule, und zwar 
durch dieſe über den Hilfskontakt. Der Kopffernhörer⸗ 
kontakt unterbricht den Weg des ſekundären Stromes durch 
den Kopffernhörer, damit dieſer beim Summen auf dem 
eigenen Apparat zur Schonung des Gehörs nicht mittönt. 
14. Der Handapparat des Feldfernſprechers 
beſteht aus einem mit ſchwarzem Leder überzogenen vier⸗ 
kantigen, eiſernen, verzinkten Griff mit abnehmbarer Rück⸗ 
feite*), der oben den Apparatfernhörer und unten das 
Mikrophongehäuſe trägt. Der Fernhörer und das Mikro⸗ 
phongehäuſe ſind außen feldgrau lackiert. Im Griff iſt 
von außen eine verzinkte Eiſenplatte angeſchraubt, die die 
Sprechtaſte mit ihrem Federſatz und die Klemmen trägt, 
an die eine ſechsadrige Schnur angeſchloſſen iſt; dieſe ver⸗ 
bindet den Handapparat mit den anderen Apparatteilen. 
Zum Anhängen des Handapparats iſt an der Rück⸗ 
ſeite des Griffs ein umlegbarer länglicher Ring angebracht. 
15. Der Fernhörer (Bild 9). Auf dem Boden 
einer eiſernen Doſe ſind zwei halbkreisförmige, in flachen, 
geſchlitzten Polſchuhen r endigende Stahlmagnete q feſt⸗ 
geſchraubt. Um die Polſchuhe find entgegengeſetzt ge- 
wickelte Drahtſpulen geführt. Dicht über ihnen liegt das 
Schallblech k, aus dünnem Stahlblech gefertigt, auf dem Ge- 


*) Zum Abnehmen der Rückseite ſind die ſie haltenden vier 
Schrauben nur etwas zu löſen; ſie laſſen ſich nicht ganz heraus⸗ 
ſchrauben, damit ſie nicht verloren gehen. 
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häuferand, wo es durch den mit einer Schallöffnung ver. 
ſehenen, feſtgeſchraubten Holzdeckel x gehalten wird. 

Die durch die Spiralfedern t gegen den Boden der 
Doſe gepreßten Stahlmagnete können durch die von außen 


Bild 9. 
Apparatfernhörer. 


zugängliche Stellſchraube k dem Schallblech genähert oder 
von ihm entfernt werden. 

Um Nebengeräuſche beim Aufnehmen abzuhalten, iſt 
der Holzdeckel mit einem feldgrauen Filzring w belegt. 

16. Die in außerordentlich raſch ſich folgenden 
Stößen auftretenden Induktionsſtröme durchlaufen die 
um die Polſchuhe liegenden Drahtſpulen und rufen nach 
ihrer Stärke und Richtung eine Veränderung, d. h. 
Stärkung oder Schwächung des Magnetismus in den 
Magneten hervor, die entſprechend den Stromſtößen das 
Schallblech anziehen und loslaſſen und es dadurch in 
Schwingungen verſetzen. Dieſe Schwingungen entſprechen 
den auf der Gegenſtation erzeugten Schwingungen und 
geben dadurch den Summerton oder die in das Mikrophon 
geſprochenen Worte wieder. 
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17. Wird der Fernhörer ausnahmsweiſe als Geber 
benutzt, ſo wird das Schallblech durch das Dagegenſprechen 
in Schwingungen verſetzt und den Polſchuhen in raſcher 
Folge bald genähert, bald von ihnen entfernt. Die da- 
durch verurſachten Schwankungen im Magnetismus der 
Magnete rufen in den fie umgebenden Drahtſpulen Induk⸗ 
tionsſtröme hervor, die im Fernhörer der Gegenſtation 
wieder die gleichen Schwankungen im Magnetismus und 
damit auch die gleichen Schwingungen des Schallblechs 
bedingen. 5 . 

18. Das Mikrophon (Bild 10) beſteht aus einer 
gepreßten Kapſel d aus vernickeltem Meſſingblech, deren 


Bild 10. 


Mikrophon. 
8 Deckel. 


Boden. 


offene Seite durch eine dünne Kohlenplatte a, die Schwin⸗ 
gungsplatte, abgeſchloſſen iſt. In der Kapſel befindet ſich 
eine auf der der Schwingungsplatte zugewendeten Seite 
mit eingedrehten Rillen verſehene dickere Kohlenſcheibe b; 
dieſe bildet den Abſchluß eines Filzrings e, deſſen anderes 
Ende an der Schwingungsplatte angeklebt iſt. Der zwiſchen 
der Kohlenſcheibe b und der Schwingungsplatte frei blei⸗ 
bende Raum iſt mit Kohlenkörnern von unregelmäßiger 
Geſtalt ausgefüllt. Auf der Außenſeite der Kapſel iſt ein 
von ihr iſolierter, mit der Kohlenſcheibe b in der Kapſel 
aber leitend verbundener federnder Kontaktknopf e ange⸗ 
2˙ 
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bracht. Damit die Schwingungsplatte beim Dagegen 
ſprechen nicht naß wird, iſt ſie lackiert. 

Zum Schutze der Schwingungsplatte gegen Ein 
drücken iſt über ihr eine Metallkapſel k angebracht, die mit 
einer dem Loch im Mikrophongehäuſe entſprechenden 
Offnung verſehen iſt. 2 

19. Das Mikrophon liegt in einem eiſernen, ver⸗ 
zinkten und außen feldgrau lackierten Mikrophongehäuſe g 
(Bild 11) zwiſchen drei ein gleichſeitiges Dreieck bildenden 
Federn o, deren eine o. die Zuleitung zur Mikrophonkapſel 


Bild 11. 
Mikrophongehäuſe. 
u 


bildet. Die drei Federn liegen mit ihren Enden im Innern 
des Gehäuſes an und find von ihm durch einen eingelegten 
Iſolierſtreifen u elektriſch getrennt. Durch abwärts gehende 
Verlängerungen find die Federn an einer den Boden be- 
deckenden lackierten Preßſpanſcheibe t befeſtigt und durch 
darunter liegende Scheiben vom Boden iſoliert. 

In der Mitte des Preßſpanbodens iſt eine Kontakt⸗ 
feder n angebracht, die die Zuleitung zum federnden Kon: 
taktknopf e des Mikrophons bildet. 

Der Deckel wird mit einem Bajonettverſchluß auf das 
Mikrophongehäuſe aufgeſetzt und oben feſtgeſchraubt; ein 
im Deckel liegender lackierter Preßſpanring iſoliert das 
Mikrophon vom Deckel. 


Eiſerner Feldferuſprecher. 15 


20. Die beim Sprechen erzeugten Schallwellen ge— 
langen in einen aufklappbaren eiſernen, verzinkten und 
ſchwarz lackierten Sprechtrichter 1; von hier aus werden fir 
durch ein mit einem vernickelten Meſſingring ausgefütterten 
Loch im Mikrophongehänſe e der Schwingungsplatte zu- 
geführt. 

21. Die die Schwingungsplatte treffenden Schall⸗ 
wellen verſetzen die Platte in Schwingungen, die nach 
Stärke und Richtung ein genaues Vild der Schallwellen 
geben. Dieſe Schwingungen bringen bald eine feſtere, 
bald eine loſere Lagerung der Kohlenkörner hervor, und 
damit eine ſtete Schwankung in der Größe des Wider⸗ 
ſtandes, den der Strom beim Übergang von Korn zu Korn 
zu überwinden hat. Durch die hierdurch bedingten 
Schwankungen in der Stromſtärke werden in der ſekun⸗ 
dären Spule der Sprechrolle Induktionsſtröme erzeugt, die 
durch die Fernhörer in die Leitung gehen und in ihnen 
ſowie in den Fernhörern der Gegenſtation gleiche ton⸗ 
erzeugende Schwingungen hervorbringen, wie ſie die 
Schwingungsplatte des Mikrophons beim Dagegenſprechen 
erfährt. Hierdurch werden die in das Mikrophon geſpro⸗ 
chenen Laute auf der Gegenſtation hörbar. 

22. Von den im Innern des Handapparats auf der 
Klemmenplatte befindlichen 10 Klemmen dienen die 6 
mittleren zum Anlegen der Schnur und 4 für innere 
Verbindungen. 

Die Sprechtaſte beſteht aus einem Federſatz, der 
ſich in einen von zwei und einen von drei Federn gliedert. 
Der Satz zu zwei Federn (Bild 12) dient zum Schließen 
des Batterieſtromes durch das Mikrophon und die primäre 
Spule, der zu drei Federn zum Umſchalten der im Ruhe— 
zuſtand auf dem Wecker liegenden Leitung auf den Sprech⸗ 
ſtromkreis (Bild 23, Seite 25). Dies geſchieht dadurch, 
daß beim Anfaſſen des Handapparats der äußerlich ficht- 
bare, zum Wärmeſchutz mit Holz bekleidete Teil der Sprech 
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tafte, um eine ins Innere des Handapparats eindringende 
Achſe um etwa 90° nach vorn gedrückt wird. Dabei gleitet 
im Innern ein Buben aus Jöolierſtoff auf eine in die 
mittlere Feder eingepreßte Erhöhung auf und legt ſie da⸗ 
durch gegen die rechte Feder (Bild 13), während ſie vorher 
an der linken gelegen hatte. 

Ein an der mittleren Feder befeſtigtes Jſolierſtück 
nimmt dabei die linke Feder des Kontakts zum Schließen 


Bild 12. 
Sprechtaſte in Ruhe. 
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des primären Stromes mit und legt ihn ebenfalls gegen 
ſeine rechte Feder. 

Die Achſe iſt rechts und links vom Federſatz in einem 
Bock gelagert und wird beim Weglegen des Handapparats 
durch eine um ſie gewickelte ſtählerne Spiralfeder wieder 
in ihre Ruhelage zurückgedreht. 

Da bei Summerſchaltung die Leitung ſchon auf dem 
Sprechſtromkreis liegt, kann man zur Schonung der 
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Batterie über die Sprechtaſte hinweggreifen, wenn man 
nur hören will. 

23. Der Kondenſator hat eine Kapazität von 
3,5 Mikrofarad. Er beſteht aus zwei langen Stanniol⸗ 
ſtreifen, die durch dazwiſchenliegende Streifen aus paraffi⸗ 
niertem Papier voneinander iſoliert und gerollt ſind. 
Gleichſtrom kann alſo nicht durch den Kondenſator fließen. 
Tritt jedoch Wechſelſtrom in die eine Belegung des Kon⸗ 


Bild 18. 
Sprechtaſte gedrückt. 
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denſators ein, fo treibt jeder der ſich raſch folgenden 
Stromſtöße einen Stromſtoß von gleicher Richtung aus der 
anderen Belegung aus, da ſich gleichnamige Elektrizitäten 
abſtoßen. Für Wechſelſtröme bietet daher der Kondenſator 
ein um fo geringeres Hindernis, je größer ihre, Wechſel⸗ 
zahl iſt. 

24. Der außen an der rechten Wand ſichtbare Um- 
ſchalter geſtattet, den Kondenſator wahlweiſe in den 
Sprechſtromkreis (Bild 14) — 8 —, in den Stromkreis 
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des Weckers — W —, in beide Stromkreiſe — K — oder 
in keinen von beiden Stromkreiſen — E — einzuſchalten. 

25. Die Einſchaltung des Kondenſators in den 
Sprechſtromkreis — Umſchalter auf 8 — erfolgt beim An⸗ 
ſchluß des Apparats an Amter mit ſelbſttätigem Schluß⸗ 


Bild 14. 
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8 Une 


zeichen. Werden nämlich die zu ſolchen Ämtern gehörenden 
Leitungen mit anderen verbunden, jo werden zugleich eine 
Batterie und ein Galvanoſkop in die Leitung eingeſchaltet 
(Bild 14). Solange nun die Teilnehmer ſprechen, alſo den 
Sprechſtromkreis eingeſchaltet haben, kann das Galvano⸗ 


Bild 15. £ 


) 


jfop nicht ausſchlagen, weil der Batterieſtrom nicht durch 
den Kondenſator fließen kann. Sobald ſie aber aufhören 
zu ſprechen, alſo den Weckerſtromkreis einſchalten (Bild 15), 
kann der Strom durch den Wecker fließen, jo daß das Gal- 
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vanoſkop Ausſchlag zeigt. Die Verbindung wird hierauf 
getrennt. 

26. Die Einſchaltung des Kondenſators in den 
Stromkreis des Weckers — Umſchalter auf W — erfolgt 
beim Anſchluß des Apparats an Amter mit zentraler Mi⸗ 
krophonbatterie, bei denen dieſe Batterie zugleich den An⸗ 
ruf mit einer Glühlampe bewirkt. 

Bei dieſen Amtern ſteht die Leitung dauernd unter der 
Spannung einer Batterie a (Bild 16); es kann aber kein 
Strom fließen, da der Weg über den Wecker durch den Kon⸗ 
denſator verſperrt iſt. Wird aber die Sprechtaſte gedrückt 


Bild 16. 


(Bild 17), alſo der Sprechſtromkreis eingeſchaltet, jo kann 
der Strom fließen. Er fließt bei ſeinem Weg auf dem Amt 
durch das Relais b; der Relaisanker wird angezogen und 
ſchließt einen Strom durch die Glühlampe e, die aufleuchtet. 
Sobald man nun die Sprechtaſte losläßt, erliſcht die Lampe, 
und die Verbindung wird getrennt. 

Die an ſolche Amter anzuſchließenden Apparate 
werden auf Weckerſchaltung geſchaltet, aber die Kurbel 
wird nicht eingeſchraubt, da der Anruf mit der Sprechtaſte 
erfolgt. 

27. Die Einſchaltung des Kondenſators in beide 
Stromkreiſe — Umſchalter auf K — oder in den Sprech- 
ſtromkreis allein — Umſchalter auf 8 — erfolgt beim An⸗ 
ſchalten. a 
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28. Im Eiſenbahnbetrieb iſt bei Zugmeldeapparaten 
der Umſchalter auf S, bei allen anderen Apparaten auf E 
zu ſtellen, wenn an der Leitung viele Stationen in Neben- 
einanderſchaltung liegen; es können dann von dieſen Sta⸗ 


Bild 17. 


tionen immer nur zwei gleichzeitig miteinander ſprechen. 
Dieſe Stationen haben die Sprechtaſten gedrückt und da⸗ 
durch einen im Vergleich zum Widerſtand der Wecker ſehr 
geringen Widerſtand zwiſchen Leitung und Erde oder Lei⸗ 
tung und Rückleitung geſchaltet. Wollte nun eine der am 
Geſpräch unbeteiligten Stationen eine andere Station 
anrufen, um z. B. das Gefahrſignal zu geben, jo flöſſen 
die Weckſtröme in der Hauptſache durch die Sprechſtrom⸗ 
kreiſe der beiden Apparate, deren Sprechtaſten gedrückt 
ſind, und wären nicht imſtande, die Wecker zum Anſprechen 
zu bringen. Aus dieſem Grund iſt in den Sprechſtrom⸗ 
kreis jedes Zugmeldeapparats der Kondenſator einzuſchal⸗ 
ten. Er hat die Eigenſchaft, die Sprechſtröme infolge ihrer 
großen Wechſelzahl nahezu ungehindert durchzulaſſen, 
während er den Weckſtrömen den Weg durch den Sprech⸗ 
ſtromkreis bis zu einem gewiſſen Grade verſchließt, jo daß 
ſie alſo durch die Wecker laufen und dieſe zum Anſprechen 
bringen müſſen, auch wenn auf einzelnen der an der Lei⸗ 
tung liegenden Stationen geſprochen wird. 

29. Der Umſchalter bewirkt die Umſchaltung dadurch, 
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daß die Arme eines Drehkreuzes wahlweiſe zwei Federn 
niederdrücken, die die Enden der bezeichneten Stromkreise 
in nicht gedrücktem Zuſtand an die Rückleitung legen, 
während fie fie in gedrücktem Zuſtand mit der einen Be- 
legung des Kondenſators verbinden, deſſen andere Be⸗ 
legung mit der Rückleitung Verbindung hat. 

Zum Drehen des Umſchalters muß man ihn etwas in 
den Apparat hineindrüden, 

30. Die Vermittelungs vorrichtung be 
ſteht aus der Vermittelungsſchnur mit dem Doppelleitungs⸗ 
ſtöpſel und den Verbindungsklinken. 

Auf Endſtationen (auch bei Teilnehmern) und bei 
Stationsapparaten bleibt der Vermittelungsſtöpſel in 
ſeiner Ruheklinke über dem Zwiſchenboden ſtecken. Wo 
mehrere Feldfernſprecher ſtehen, zwiſchen denen vermittelt 
werden muß, iſt der Vermittelungsſtöpſel in die linke 
untere der ſechs äußeren Verbindungsklinken zu ſtecken. 

31. Der Vermittelungsſtöpſel (Bild 18) 
hat zwei voneinander iſolierte Kontaktſtellen für die Hin⸗ 
und die Rückleitung, und zwar liegt die Hinleitung a immer 


Bild 18. 
Vermittelungsſtöpſel. 


an der Spitze, während die iſoliert darüber angebrachte 
Hülſe an der b⸗Leitung liegt. Der Stöpſelhals e iſoliert 
a und b vom Klinkenhals. Der Stöpſelgriff trägt ein 
Iſolierrohr. Hinten am Stöpſel iſt der Schnurſchutz — 
ein Spiraldraht — angebracht, der die Schnur gegen 
Knickung ſchützt. 

Die Vermittelungsſchnur liegt hinter dem 
kurzgeſchloſſenen Induktor mit einem Ende an der Hin- 
und der Rückleitung, mit dem andern am Vermittelungs⸗ 
ſtöpſel. Ziehen an der Vermittelungsſchnur zum Her⸗ 
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ausziehen des Stöpſels iſt verboten, da die 
Schnur dadurch leicht aus dem Stöpſel her— 
ausgeriſſen wird. 

Die Klinken (Bild 19 und 20) be⸗ 
ſtehen aus dem röhrenförmigen Klinkenhals 
und den Klinkenfedern, die beim Einſtecken 
des Stöpſels die Spitze a und den Ring b 
berühren. 

32. Zur Verbindung zweier Apparate 
wird der Stöpſel aus einem gezogen und in 
eine freie Klinke des anderen geſteckt. Der 
Apparat, in dem kein Stöpſel ſteckt, iſt dann 
ausgeſchaltet, der andere iſt an der Leitung 
angeſchaltet, ſo daß man auf ihm mithören 
kann. 

33. Man kann auch die Vermittelungs⸗ 
ſtöpſel mehrerer Apparate in einen ſtecken 
und iſt ſo in der Lage, mehrere Leitungen zu 
Geſprächen zu verbinden oder von einem 
Apparat aus Befehle gleichzeitig in mehrere 


Bild 19. 
Ruhellinke. 


Leitungen zu geben, und zwar bis zu ſechs. b Pi 


34. Jeder der beiden Blitzableiter be⸗ 
ſteht aus zwei Kohlenſtücken, die durch ein 
Iſolierblättchen voneinander getrennt ſind 
und durch eine Feder zuſammengedrückt 
werden. An der Feder des einen liegt die 
Leitung, an der des andern die Rückleitung. 
Die Grundplatte liegt an Erde, ſo daß auch 


Bild 20. 
Verbindungsklinken. 
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die auf ihr liegenden Kohlenſtücke geerdet ſind. Im 
Iſolierblättchen befindet ſich ein Ausſchnitt. 

Da die Kohlenſtücke nur ſehr geringen Abſtand von— 
einander haben, ſpringt die hochgeſpannte atmoſphäriſche 
Elektrizität zwiſchen ihnen durch den Ausſchnitt über. 

Die Kohlenſtücke find leicht auswechſelbar, wenn man 
ſie mit der Hand nach oben herauszieht, während man mit 
der andern die zu dieſem Zweck an ihrem oberen Ende 
rückwärts umgebogene Feder vorſichtig und nicht zu weit 
abzieht. 

Ergibt der Blitzableiter Kurzſchluß oder iſt er ſonſt 
beſchädigt, ſo iſt ſtatt ſeiner der Vorratsblitzableiter ein⸗ 
zuſetzen. 

Ein fehlendes Iſolierblättchen kann durch ein Papier⸗ 
ſtückchen erſetzt werden, in das ein entſprechender Aus⸗ 
ſchnitt zu ſchneiden iſt. Das Papier muß trocken ſein und 
iſt ſobald wie möglich gegen ein vorſchriftsmäßiges Blätt⸗ 
chen auszuwechſeln. 

35. An der Stirnwand des Apparats befindet ſich 
noch der Lauthörkno pf. Dieſer Knopf dient dazu, 
ein lauteres Hören dadurch zu ermöglichen, daß der an— 
kommende Strom nicht durch den hohen Induktionswider⸗ 
ſtand der ſekundären Spule gedroſſelt wird. 

Wird nämlich der Lauthörknopf gedrückt, ſo wird der 
Kopffernhörer von der Leitung (Bild 21) abgelegt und ge— 
erdet, ſo daß er alſo die ſekundäre Spule überbrückt 
(Bild 22). 355 

Der ankommende Strom fließt daher durch den Ap— 
paratfernhörer und dann durch den Kopffernhörer; durch 
die im Nebenſchluß zum Kopffernhörer liegende ſekundäre 
Spule geht — eben infolge ihres hohen Induktionswider⸗ 
ſtandes — nur ein ganz ſchwacher Zweigſtrom. . 

36. Der Lauthörknopf darf nur zum Hören, nicht 
beim Sprechen gedrückt werden, weil ſonſt der Kopffern— 
hörer im Nebenſchluß zur ſekundären Spule liegt; dieſen 
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durchfließt dann ein verhältnismäßig rei Sede 
der für die Wirkung auf der Gegenfatien verloren ir 

In der Regel iſt der Lautbörknopf 850 an dane 
Seine Benugung iſt nur der empfangen? a Station 9 
ſtattet, wenn fie ſonſt nicht verfteht. Zwiſcendattene 
auch ſolchen an verbundenen Leitungen, iR das Date 
des Lauthbörknopfes ſtreng untersagt. . des ade. 
börknopfes an Apparaten ohne Kopffernhörer iſt nuzlos 


Bild 21. 87 2. 
Lautdörknopf nicht gedrückt. 
Hinleitung 


Apparatfern- 
hörer 


fern-| hörer 


sekundäre 
Spule 


Rückleitung Rückleitung 
37. Unterhalb des (ſchwarzen) Lautbörknopfes de⸗ 
findet ji der (rote) Mithörknopf (Bild 23). 


die 


8 d 


der durchgehenden Geſpräche zu ermöglichen, ohne da 
Verſtändigung darunter leidet. 

38. Wäre der Mithörknopf nicht vorhanden, jo müßte 
man, wenn man hören will, od in der Leitung noch ge⸗ 
ſprochen wird, den Handapparat aufnehmen und die 


Eiſerner Feldſernſprecher. 25 


Sprechtaſte drücken. Dadurch ſchaltete man den hohen 
Weckerwiderſtand aus und dafür den nur geringen Wider⸗ 
ſtand der beiden Fernhörer & )und der ſekundären Spule 
Bild 29. 
Mithörſchaltung. 
— Sprechen 


Sprechtaste 


Hinleitung 


>H Lauthörknopf 


sekundäre 
Spule 


Kondensator- 
umschalter 


Rückleitung 


(200 ) ein. Die Folge wäre, daß die Verſtändigung der 
Endſtationen geſchwächt würde, weil zuviel Strom durch 
die mithörende Zwiſchenſtation flöſſe. 

39. Drückt man dagegen nur den Mithörknopf, um 
feſtzuſtellen, ob in der Leitung noch geſprochen wird, ſo 
werden die Fernhörer und die ſekundäre Spule noch hinter 


ydoux 


By wayıneı daher 


= sBunp; -urquaA 


1asdajssbunjayiwuaa 


ö 


eech 


Vowwajyunuyas 


[soyesuapuo; 


Janeyswn 


Janajgezung aszıyaudg 


g 
-usayydoy A 


"TE dg 


2 aolpardjura|gjQ a5 eee eee 9 


N | 


28 Eiſerner Feldferuſprecher. 


den Wecker geſchaltet. Ein erhöhter Slronwerluſt tritt alſo 
beim Mithören nicht ein. In dem am Kopf augeſchnallten 
Kopffernhörer kann man daun vernehmen, ob in der Lei- 
tung noch geſprochen wird. 

40. Der Mithörknopf iſt lediglich zum Überwachen 
des Verkehrs auf der Leitung da, wenn ſie mit einer 
andern Leitung verbunden iſt. Er iſt wicht zu be— 
nutzen, wenn die Zwiſchenſtation einen durchgehenden Fern— 
ſpruch mit aufnehmen ſoll. In dieſem Falle wird der 
Handapparat aufgenommen und die Sprechtaſte gedrückt. 

41. Die Zuleitung zur Batterie beſteht 
aus einer Schnur, die am Ende einen Stöpſel mit zwei 
Kontaktſtiften trägt. Der Stift für Kohle iſt etwas dicker 
als der für Zink. An der Seite des dickeren Stifts befindet 
ſich eine Schraube mit halbrundem Kopf, auf die beim 
Einſtecken des Stöpſels in die Batterie der Daumen der 
rechten Hand zu ſetzen iſt. 

42. An der dem Telegraphiſten abgewendeten Stirn— 
wand befinden ſich verſenkt die Klemmen zum Anlegen 
von Leitung, Rückleitung und Erde. Sie ſind zur Auf— 
nahme des Drahtes mit einer Bohrung verſehen. Die Hin— 
leitung iſt ſtets an die Klemme La anzulegen. Doppel— 
leitungen werden an La und Lb angelegt; an E iſt die 
Erdleitung anzulegen. Liegt an La eine Einfachleitung, 
jo iſt die Erdleitung an Lb und an E anzuſchließen. 

43. Zum Tragen des Apparats dient ein am Kaſten 
befeſtigter Trageriemen. Der Apparat iſt ſo um— 
zuhängen, daß die Seitenwand am Körper liegt, an der 
ſich außen keine Apparatteile befinden. 

44. Der Kaſten iſt durch einen Zwiſchen boden 
in zwei Teile geteilt. Der Zwiſchenboden beſteht in ſeinem 
mittleren Teil aus Holz, in ſeinen beiden Enden aus ge— 
ſchwärztem, verzinktem Eiſenblech. 

Unter dem Zwiſchenboden (Bild 25) befinden ſich 
hinten der Induktor, der Wechſelſtromwecker, der Konden— 
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ſator, die Ruheklinke für den Vermittelungsſtöpſel, der Um⸗ 
ſchalter, die Blitzableiter und der Vorratsblitzableiter; vorn 
befinden ſich, von den genannten Teilen durch eine Quer- 
wand getrennt, der Summer, die Summertaſte, der Laut⸗ 
und der Mithörknopf und die Verbindungsklinken. 

Auf dem oberen Rand der Querwand ſind acht Klem— 
men zum Anlegen des Handapparats und der Batterie— 
ſchnur aufgeſetzt. Sie haben dieſelben Farben wie die an 
fie anzulegenden Schnüre. 

Auf der rechten Seite befindet ſich oben auf dem 
Zwiſchenboden eine Leiſte, die unten mit Ausſparungen 
für das große Zahnrad des Induktors und für die Sum⸗ 
merkaſte verſehen iſt. Oben ſind in Ausſparungen das 
Vorratsmikrophon und die Induktorkurbel ſowie drei Vor⸗ 
ratsſchrauben zum Befeſtigen des Zwiſchenbodens unter— 
gebracht. 

45. Im oberen Fach des Kaſtens werden der Hand- 
apparat, die Schnüre und die Stöpſel untergebracht. Der 
Handapparat liegt mit der Offnung des Fernhörers nach 
unten; für das Mikrophon iſt in Geſtalt eines Holzrings 
ein beſonderes Lager angebracht. Der Batterieſtöpſel ſitzt 
in entſprechenden Buchſen, die unten an den hinteren 
eiſernen Teil des Zwiſchenbodens angelötet ſind. Der Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel ſteckt in der Ruheklinke durch ein Loch im 
hölzernen Teil des Zwiſchenbodens. Die Schnüre werden 
um den Handapparat gelegt. 

46. Die Rückſeite des Verbindungsklinkenſtücks iſt 
durch ein Blechkäſtchen abgeſchloſſen, das abgenommen 
werden kann, damit die Klinken gereinigt werden können. 

Die an der rechten Seite des Kaſtens befindlichen 
Buchſen für den Kopffernhörer find zur Verpackung des Feld- 
fernſprechers durch eine Klappe verſchloſſen. Das Loch 
zum Einſchrauben der Induktorkurbel verſchließt ſich durch 
den Schal lochſchieber, wenn die Kurbel nicht ein— 
geſchraubt iſt, da eine Spiralfeder den Schieber nach ab— 
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wärts zieht. Der Schieber hat nahe jeinem unteren Ende 
drei Schlitze, die geöffnet ſind, wenn die Kurbel einge⸗ 
ihraubt iſt; man hört durch dieſe Schlitze den Wecker beſſer, 
als wenn der Kaſten verſchloſſen bliebe. 

47. Gewicht des eiſernen Feldfernſprechers 8,9 kg. 


Einſtellung des Feldfernſprechers. 

48. Der Feldfernſprecher bedarf im allgemeinen 
keiner Einſtellung. Alle Teile werden in der Fabrik 
richtig eingeſtellt und verändern ihre Einſtellung nur unter 
außergewöhnlichen Verhältniſſen. 

49. Der Wecker muß ſo eingeſtellt ſein, daß die Glocke 
hell tönt und nicht klappert; das Klappern tritt ein, wenn 
der Klöppel im Ruhezuſtand die Glocke berührt. Der Anker 
muß durch die ihn durchdringenden Schrauben ſo eingeſtellt 
werden, daß der Klöppel in ſeinen Endlagen die Glocke 
nicht berührt, jondern nur infolge Federung des ihn 
tragenden Stahldrahtes beim Wippen des Ankers gegen 
die Glocke geſchleudert wird. Die richtige Einſtellung muß 
durch Verſuchen ermittelt werden. 

50. Beim Summer kann die Tonhöhe dadurch ver⸗ 
ändert werden, daß die über dem Anker befindliche 
Schraube, die den Unterbrecherkontakt bildet, verſtellt wird. 

51. Das Mikrophon bedarf keiner Einſtellung. Die 
Kohlenkörper befinden ſich durch ihr Eigengewicht ſtets in 
der richtigen Berührung mit den Kohlenplatten. Bedin⸗ 
gung hierfür iſt aber, daß das Mikrophon bei ſeiner Be⸗ 
nutzung ſo gehalten wird, daß ſich die Schwingungsplatte 
in einer ſenkrechten Ebene befindet. Denn da die Kohlen⸗ 
körner den Raum zwiſchen den beiden Kohlenplatten nicht 
ganz ausfüllen, ſo legen ſie ſich beim Schiefhalten des 
Handapparats mehr auf eine der beiden Platten; dies hat 
eine erhebliche Minderung der Deutlichkeit der Übertragung 
der Sprache zur Folge. 

Durch das Aufnehmen und Niederlegen des Apparats 
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wird das Mikrophon geſchüttelt; die Kohlenkörner werden 
dadurch wieder loſe und können ſich nicht zwiſchen den 
beiden Kohlenplatten feſtklemmen. 

Da die Kohlenkörner durch den Übergang des Stro— 
mes auf ihrer Oberfläche, namentlich an den Spitzen und 
Kanten, verbrennen, ſo werden die Mikrophone nach län⸗ 
gerem Gebrauch unbrauchbar und müſſen dann durch neue 
erſetzt werden. 

52. Zur Einſtellung der Jernhörer wird die Klemme 
La mit der Klemme Ib durch einen Kopffernhörer — 
oder mangels eines ſolchen durch einen Draht — ver⸗ 
bunden. Es wird bei gedrückter Sprechtaſte in den Sprech⸗ 
trichter geblaſen, und gleichzeitig werden die Stellſchrau⸗ 
ben k (Bild 6) der Fernhörer durch Hin- und Herdrehen 
ſo eingeſtellt, daß die Fernhörer am lauteſten tönen. 

Fernhörer müſſen von Zeit zu Zeit neu eingeſtellt 
werden. Iſt die Einſtellung nach vorſtehendem nicht mög⸗ 
lich, ſo iſt ein anderes Schallblech einzuſetzen. 


Drahtverbindungen im Apparat. 
53. Die Stromläufe ſind folgende: 
Bei Weckerſchaltung: 
Abgehender Strom: 
Beim Wecken: 

Wird der Induktor gedreht, ſo fließt der in der 
Ankerwickelung entſtehende Weckſtrom über den Körper 
des Induktors über Klemme La in die Leitung und 
durch die Gegenſtation und die Rückleitung (Erde) 
zur Klemme Lb des weckenden Apparats, fließt über 
den Rückleitungskontakt des Induktors in die Kurz 
ſchlußfeder und in die Ankerwickelung zurück, da die 
Vorgelegewelle die Kurzſchlußfeder nicht berührt. 
im Sprechen: 

2 Wird 5 Sprechtaſte gedrückt, ſo fließt Strom von 
der Kohle der Batterie durch die Batterieſchnur zur 
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Klemme K, über Klemme 4, durch das Mikrophon, 
über die zuſammengedrückten Sprechtaſtenfedern in 
die Ader 3, durch die primäre Spule der Sprechrolle 
und weiter über die Klemme 2 durch die Batterie— 
ſchnur zum Zink der Batterie zurück. — Die in der 
jefundären Spule unter dem Einfluß der Strom⸗ 
ſchwankungen in der primären Spule entſtehenden 
Wechſelſtröme laufen über Klemme 1, durch den Ap⸗ 
paratfernhörer, über die zuſammengedrückten Sprech⸗ 
taſtenfedern in die Ader 6 und die durch die hochge— 
klappte Summertaſte zuſammengedrückten Federn zur 
Klinkenfeder a, durch den Vermittelungsſtöpſel und 
die Vermittelungsſchnur über den durch die Kurz⸗ 
ſchlußfeder kurzgeſchloſſenen Induktor zur Klemme La; 
von der Klemme La aus fließen die Ströme in die 
Leitung und durch die Gegenſtation und die Rück⸗ 
leitung (Erde) zur ſprechenden Station zurück, wo ſie 
bei der Klemme Lb eintreten; fie gehen dann durch 
die Vermittelungsſchnur und den Vermittelungs⸗ 
ſtöpſel zur Klinkenfeder b und über den Kondenſator⸗ 
umſchalter vom andern Ende her in die ſekundäre 
Spule zurück, von der ſie ausgegangen ſind. Iſt ein 
Kopffernhörer eingeſtöpſelt, ſo fließt ein dem erſten 
Strom gleicher Teilſtrom von der ſekundären Spule 
über den Kopffernhörerkontakt der Summertaſte durch 
den Kopffernhörer, über den nicht gedrückten Lauhör⸗ 
knopf und durch die Ader 2 zur Sprechtaſte, wo er ſich 
mit dem aus dem Apparatfernhörer kommenden 
Strom vereinigt, mit dem er dann weiter fließt. 

Das Drücken des Lauthörknopfes hat die in 
Ziffer 36 beſchriebene ſchädliche Anderung des Strom— 
laufs zur Folge. 

Ankommender Strom: 
Beim Wecken: 
Der ankommende Weckſtrom tritt bei Klemme La 
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ein, fließt über den durch die Kurzſchlußfeder kurzge⸗ 
ſchloſſenen Induktor, durch die Vermittelungsſchnur 
und den Vermittelungsſtöpſel in die Klinkenfeder a, 
über die durch die hochgeklappte Summertaſte zu⸗ 
ſammengedrückten Federn und weiter über Ader 6, 
über den Ruhekontakt der Sprechtaſte in Ader 5 und 
durch den Wecker, über den nicht gedrückten Mithör⸗ 
knopf und den Kondenſatorumſchalter zur Klinken⸗ 
feder b, durch den Vermittelungsſtöpſel und die Ver- 
mittelungsſchnur zur Klemme Ib und durch die Rück— 
leitung (Erde) zur weckenden Station zurück. 

Der Wecker ſpricht an. 

Beim Sprechen: 

Der Strom tritt bei der Klemme La in den 
Apparat ein, fließt über den kurzgeſchloſſenen Ju— 
duktor durch die Vermittelungsſchnur und den Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel in die Klinkenfeder a, über die durch 
die hochgeklappte Summertaſte zuſammengedrückten 
Federn, durch die Ader 6, über die zufammenge- 
drückten Sprechtaſtenfedern, durch den Apparatfern— 
hörer, durch Ader 1, durch die ſekundäre Spule über 
den Kondenſatorumſchalter zur Klinkenfeder b uſw. 
wie ankommender Weckſtrom. Ein Zweigſtrom fließt 
von der Sprechtaſte durch die Ader 2, über den nicht 
gedrückten Lauthörknopf durch den Kopffernhörer und 
über den Kopffernhörerkontakt der Summertaſte zur 
ſekundären Spule, wo er ſich mit dem erſten Strom 
vereinigt. 

Das Drücken des Lauthörknopfes hat die in 
Ziffer 35 beſchriebene, für die Lautwirkung günſtige 
Anderung der Schaltung zur Folge. 

Bei gedrücktem Mithörknopf fließt der Strom wie 
„beim Wecken“ bis zum Mithörknopf, über dieſen ge- 
drückten Knopf und den nicht gedrückten Lauthörknopf, 
über Ader 2 durch den Apparatfernhörer und weiter 


ge 
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wie bei ankommendem Strom beim Sprechen. Ein 
Zweigſtrom fließt vom Lauthörknopf durch den Kopf⸗ 
fernhörer und über den Kopffernhörerkontakt der 
Summerkaſte zur ſekundären Spule, wo er ſich mit 
dem erſten Strom vereinigt. 


Bei Summerſchaltung: 
Abgehender Strom: 


Beim Summen: 

Von der Kohle der Batterie durch die Batterie⸗ 
ſchnur über Klemme K und den Arbeitskontakt der 
gedrückten Summertaſte durch die Abreißſpule des 
Summers, über Klemme Z und die Batterieſchnur 
zum Zink der Batterie zurück; zeitweiſe auch vom 
Arbeitskontakt der Summerkaſte über den Unter 
brecherkontakt des Summers durch die Entmagneti⸗ 
ſierungsſpule zur Klemme 2, gleichzeitig vom Arbeits⸗ 
kontakt der Summertaſte über den Unterbrecher⸗ 
kontakt des Summers und den Hilfskontakt der ge⸗ 
drückten Summertaſte durch die primäre Spule zur 
Klemme 2; bis zum Arbeitskontakt der Summertaſte 
und von der Klemme Z an fließen alle drei Zweige 
gemeinſam. In der ſekundären Spule werden In- 
duktionsſtröme erzeugt; dieſe fließen über Ader 1 durch 
den Apparatfernhörer und über Ader 2, über den 
ruhenden Laut- und Mithörknopf und den bei her- 
untergeklappter Summertaſte geſchloſſenen Kontakt 
zur Klinkenfeder a und weiter wie bei Weckerſchaltung. 
Hierbei kann kein Zweigſtrom durch den Kopffern⸗ 
hörer fließen, da dieſer Stromweg am Kopffernhörer⸗ 
kontakt der Summertaſte unterbrochen wird. 

Beim Sprechen: 

Der primäre Strom fließt genau in derſelben 
Weiſe wie bei Weckerſchaltung. Der ſekundäre 
Strom fließt in derſelben Weiſe wie bei Summer⸗ 
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ernhörerkontakt der 
fließt ein Zweigſtrom 
der Summertaſte, durch 
Ruhekontakt des Laut⸗ 
linken und weiter mit 


schaltung; da jedoch der Kopff 
Summertaſte geſchloſſen ift, fo 
über den Kopffernhörerkontakt 
den Kopffernhörer, über den 
hörknopfes zu den Summerk 
dem erſten Teilſtrom. 


Ankommender Strom beim Summen und Sprechen: 
Der ankommende Strom trit 

ein, fließt über den kurzgeſchloſſ 
die Vermittelungsſchnur und den Vermittelungsſtöpſel 
in die Klinkenfeder a, über die bei heruntergeklappter 
Summertaſte zuſammengedrückten Federn, über den 


nicht gedrückten Mithör⸗ und Lauthörknopf, durch die 
Ader 2, durch den Apparatfernhörer, durch die Ader 1 
und durch die ſekundäre Spule über den Kondenſator⸗ 
umſchalter zur Klinkenfeder b uſw. wie ankommender 
Weckſtrom. Ein Teilſtrom fließt über den Ruhe⸗ 
kontakt des Lauthörknopfes durch den Kopffernhörer, 
über den Kopffernhörerkontakt der Summertaſte zum 
Vereinigungspunkt mit dem erſten Teilſtrom und 
weiter mit ihm durch die ſekundäre Spule. 

Das Drücken des Lauthörknopfes hat bei Sum- 
merſchaltung dieſelbe Wirkung wie bei Wecker⸗ 
ſchaltung. 

Sit der Kondenſator in einen oder mehrere Strom- 
kreiſe eingeſchaltet, ſo fließt der Strom vor der 
Klinkenfeder b noch durch den Kondenſator. 


t bei Klemme La 
nen Induktor durch 


Prüfung des Apparats und Feſtſtellung etwa 

vorhandener Fehler. - 

54. Die Klemmen La und Lb werden durch einen 
Draht verbunden und der Apparat an eine gute Sprech⸗ 
batterie gelegt. 

Der Kopffernhörer wird an den Apparat gelegt. 
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Beim Drücken der Summertaſte muß der Summer 
im Apparalfernhörer laut hörbar fein. Wird die Sprech 
taſte gedrückt und leiſe auf das Mikrophon geblaſen, ſo 
muß dies bei gedrücktem und losgelaſſenem Lauthörknopf 
in beiden Fernhörern deutlich hörbar ſein. 

Iſt dies nicht der Fall, ſo muß ein anderes Mikro⸗ 
phon eingeſetzt werden. 

Die Summertaſte wird hochgeklappt. 

Der Induktor darf ſich nur ſehr ſchwer und ruckweiſe 
drehen laſſen, da er kurzgeſchloſſen iſt. Wird der Draht 
an einer der Klemmen gelöſt, ſo muß der Induktor leicht 
umlaufen. 

Bei gedrückter Sprechtaſte muß das Blaſen auf das 
Mikrophon ebenfalls in beiden Fernhörern hörbar ſein. 

Zur Prüfung des Weckers werden zwei Apparate 
gegeneinander geſchaltet und auf Wecker geſtöpſelt. Bei 
langſamem Drehen an einem Apparat muß der Wecker des 
anderen ertönen. 

Die Prüfung des Kondenſators erfolgt in derſelben 
Weiſe: iſt der Kondenſator in Ordnung, ſo muß der Wecker 
des zweiten Apparats bei jeder Stellung des Umſchalters 
anſprechen, jedoch bei den Stellungen W und K etwas 
ſchwächer als bei den Stellungen S oder E. 

Zur Prüfung der Blitzableiter wird der Zinkpoldraht 
eines Elements an die Klemme E angeſchloſſen. Mit dem 
Stöpſel eines auf den Kohlenpol des Elements aufgeſetzten 
Elementprüfers werden die Klemmen La und Ib berührt: 
dabei darf der Zeiger des Prüfers nicht ausſchlagen, ſonſt 
hat der zugehörige Blitzableiter Kurzſchluß. 

55. Den Mannſchaften iſt geſtattet, folgende Fehler 
zu beſeitigen: 

Auswechſeln der Blitzableiter. 
Reinigung aller Klinken und Buchſen, die nach Heraus⸗ 
nehmen des Zwiſchenbodens zugänglich ſind. 
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Verbeulung der Schallbleche der Fernhörer. 
Kennzeichen: Kleben des Schallblechs am Magneten 
bei der tiefſten Stellung des Magneten oder Un- 
möglichkeit, den Magneten in feiner höchſten Stel 
lung nahe genug an das Schallblech heranzu⸗ 
bringen. 


Beſeitigung: Auswechſeln der Schallbleche. 
Beſchädigung des Mikrophons. 

Kennzeichen: Keine oder mangelhafte Verſtändigung, 
Ausbleiben des Knackens beim Drücken der Sprech⸗ 
taſte oder rauſchende Geräuſche während des Ge- 
drückthaltens der Sprechtaſte. 

Beſeitigung: Auswechſeln des Mikrophons. 

Alle übrigen Fehler dürfen nur von einem Mechaniker 
beſeitigt werden. 


Reinigung und Behandlung des Feldfernſprechers. 


56. Der Feldfernſprecher muß vor hartem Hinſetzen 
und Fallen bewahrt werden. Vor Näffe ift er zu ſchützen. 
Sind der Handapparat und die Schnüre naß geworden, fo 
mäffen fie getrocknet werden. Mußten dieſe Teile in naſſem 
Zuſtand verpackt werden, ſo ſind ſie nachträglich zu trocknen. 

57. Iſt das Innere des Apparats verſtaubt, ſo iſt 
der Zwiſchenboden herauszunehmen, der Kaſten mit der 
Offnung nach unten zu halten und mit einem Blaſebalg 
oder einer Luftſprize von Staub zu befreien. 

Die Klinken und Buchſen müſſen von Zeit zu Zeit 
gereinigt werden. 

Der Sprechtrichter muß von Zeit zu Zeit mit einem 
feuchten Lappen ausgewiſcht werden. Es kann ſich 
empfehlen, den Lappen mit einer desinfizierenden Flüſſig⸗ 
keit anzufeuchten, damit Krankheitskeime zerſtört werden; 
die Löſung darf aber nicht fo ſtark genommen werden, daß 
die Farbe des Sprechtrichters angegriffen wird. 
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Die Filze der Fernhörer müſſen von Zeit zu Zeit 
durch ſaubere erſetzt werden. Sie ſind hierzu abzureißen 
und es find neue aufzuleimen. 

58. Die Lager des im Betrieb befindlichen Induktors 
müſſen etwa vierteljährlich mit einem Tropfen Uhrenöl 
geölt werden, weil ſie ſich ſonſt feſtfreſſen; der Induktor 
läßt ſich dann plötzlich nicht mehr drehen. Iſt dieſer Fall 
eingetreten, ſo müſſen die Lager gut geölt werden; als⸗ 
dann iſt einigemal mit Gewalt hin- und herzudrehen und 
ſchließlich fo lange ganz herumzudrehen, bis ſich der In⸗ 
duktor wieder wie gewöhnlich drehen läßt: Während 
dieſer Arbeiten iſt die Leitung vom Apparat abzulegen, da⸗ 
mit die Gegenſtation nicht beläftigt wird. 

59. Die Schwingungsplatte des Mikrophons beſteht 
aus papierdünner Kohle. Wird ein Druck auf ſie ausge⸗ 
übt, ſo zerbricht ſie. Beim Auswechſeln eines Mikrophons 
iſt daher Vorſicht anzuwenden. 

Der Bügel, unter dem ſich das Vorratsmikrophon be⸗ 
findet, läßt fi) hochklappen, wenn die auf der Leiſte des 
Zwiſchenbodens befindliche Schraube gelöſt wird, mit der 
er feſtgeſchraubt iſt. 

60. Die Schnüre dürfen bei der Verpackung nicht 
ſcharf geknickt und nicht zwiſchen Deckel und Kaſten einge⸗ 
klemmt werden. 

61. Alle äußerlich angebrachten Verſchlußklappen 
müſſen bei der Verpackung geſchloſſen werden, damit ſie 
nicht abgeſtoßen werden. 
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Der eiſerne Armeefernſprecher. 
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Telegrammworte. 
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Beſchreibung des eiſernen Armeefernſprechers. 
1. Der eiſerne Armeefernſprecher beſteht aus: 
dem Mikrophon (zum Sprechen), 
dem Summer (zum Anrufen der Gegenſtation), 
dem Apparatfernhörer (zum Hören), 
der Zuleitung mit den Stöpſeln und den Taſten. 
2. Der Summer lagert in einem vierkantigen mit Leder 
überzogenen verzinkten Eiſengehäuſe, das den Griff des 
1 


| 


Armeefernſprechers bildet und oben den Apparatfernhörer und 
unten das Mikrophon trägt; die Rückwand des Griffes iſt 
abnehmbar). 

3. Der Summer beſteht aus zwei Elektromagneten mit 
einem gemeinſamen, aus Blechen zuſammengeſetzten Eiſen— 
kern von der in Bild 1 gezeichneten Geſtalt; die rechte Hälfte 
bildet den einen, die linke den andern Elektromagneten. Auf 
den rechten, etwas längeren Elektromagneten iſt eine Sprech— 
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Bild 1. 


Summeranker Kontakt 


: —— 


Areibspule 


Summertaste 


Balterie 


rolle, beſtehend aus einer inneren — primären — und einer 
äußeren — ſekundären — Spule, auf den kleineren eine Ab⸗ 
reiß- und eine Entmagnetiſierungsſpule aus lackiertem Kupfer- 
draht gewickelt. 

Von der Sprechrolle kommt zunächſt nur die primäre 
Spule in Betracht. ö 


*) Die vier Schrauben, mit denen die Rückwand ſeitlich an- 
geſchraubt iſt, laſſen ſich nicht ganz herausſchrauben, damit ſie nicht 
verloren gehen; fie ſind nur etwas zu löſen. 
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4. Über deu beiden Elektromagneten iſt eine Platte 
aus weichen Eiſen, der Summeranker, ung ihre Mitte drehbar 
an einer Feder befeſtigt. Ein den Summeranker verlängerndes 
Blattfederchen kann ſich zwiſchen einen Kontakt und einem 
Anſchlag hin und her bewegen. 

5. Wird der aus der Batterie kommende Strom durch 
Drücken der Summertaſte geſchloſſen, ſo durchfließt er zunächſt 
nur die Abreißſpule (Bild 1); die linke Eiſenkernhälfte wird 


Bild 2. 


Abreißspule primäre Spule 


Summertaste 


magnetiſch und zieht das linke Ende des Summerankers an, 
ſo daß ſich die kleine Blattfeder gegen den Kontakt legt. 

Nunmehr findet der Strom einen zweiten Weg, und 
zwar (Bild 2) durch die auf den rechten Elektromagneten 
gewickelte primäre Spule der Sprechrolle. Der Anker wird 
dadurch aber noch nicht an den rechten Magneten heran⸗ 
gezogen, da er vom linken noch in ſeiner Lage feſtgehalten 
wird. Soll alſo der Anker dem magnetiſchen Anzug des 
rechten Magneten folgen, ſo muß der Magnetismus im linken 
Eiſenkern zum Verſchwinden gebracht werden. 

1* 
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les geſchieht dadurch, daß der am Kontakt geſchloſſe 
S 125 Ha die primäre a gezeichnete, 115 5 
auch noch durch die Gunktierke) Entmagnetiſierungsſpule 
geleitet wird (Bild 3), die auf denſelben Elektromagneten 
gewickelt ift, auf dem ſich die Abreißſpule befindet; der durch 
die Entmagnetiſierungsſpule fließende Strom wirt in un. 
gekehrtem Sinn magnetiſch auf die . Kernhalfte en wi 
der durch die Abreißſpule fließende. Er verſtärkt al 
Vild 3. 


o nicht 


Entmagne- 
tisierungs- 
spule 


etwa die Wirkung des durch die Abreißſpule fließenden 
Stromes, ſondern hebt ſie auf, ſo daß alſo der Kern an ſeinem 
linken Ende unmagnetiſch wird. 

6. Es wird alfo im gleichen Augenblick, in dem die Heine 
Blattfeder den Kontakt berührt, die rechte Hälfte magnetiſch 
und die linke unmagnetiſch; der Summeranker wird daher 
vom linken Magneten losgelaſſen und allein vom rechten 
angezogen. Damit er dieſen nicht berührt, iſt gegenüber 


dem Kontakt ein Anſchlag angebracht, der den Gang des 
Summerankers begrenzt. 
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Sobald nun die Heine Blattfeder den Kontakt verlaſſen 
hat, fließt der Strom nur noch — wie in Bild 1 gezeichnet — 
durch die Abreißſpule, die den Summeranker anzieht; er muß 
ſich alſo fortgeſetzt in wippender Bewegung bald dent einen, 
bald dem anderen Magneten nähern. 

7. Bei der Betrachtung des Spiels des Summerankers 
iſt davon ausgegangen, daß die kleine Blattfeder den Kontakt 
nicht berührte, als die Summertaſte gedrückt wurde. Berührt 
ſie ihn jedoch zu Beginn des Spiels, ſo ſind zunächſt alle drei 
Spulen — die primäre, die Abreiß- und die Entmagnetiſierungs⸗ 
ſpule — ſtromdurchfloſſen und das Wippen beginnt mit dem 
vorſtehend geſchilderten zweiten Augenblick. Es it alſo immer, 
wenn die Summertaſte gedrückt wird, eine von beiden Kern⸗ 


hälften magnetiſch; welche von Bild 4. 

beiden, hängt davon ab, ob Schaltung des ſekundären 
die kleine Blattfeder zu Beginn ee 

des Spiels den Kontalt berührt Hinleitung 


oder nicht. 

8. Sieht man von den 
Geſamtvorgängen im Summer 
ab und betrachtet man nur die Kopf- 
primäre Spule, ſo bemerkt man, 
daß in ihr der Strom fortgeſetzt 
geſchloſſen und unterbrochen wird. 

9. Dieſe Unterbrechungen 
und Schließungen des primären 
Stromes rufen in der die pri⸗ 
märe Spule umgebenden ſekun⸗ 
dären Spule Ströme von wech⸗ 
ſelnder Richtung (Wechſelſtrom) 

ervor — bei der Unterbrechung = ec 
derſelben Richtung wie in. Rückleitung 
der primären Spule, bei der Schließung ſolche von entgegen- 
geſetzter Richtung — die eine ſehr hohe Spannung haben und 
durch die Fernhörer und die Leitung zur Gegenſtation laufen 
(Bild 4). 


sekundäre 
Spule 
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Bild 5. 
Schaltung des eiſernen Armeefernſprechers. 
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10. Im Apparatfernhörer (Bild 6 und 7) ſind auf dem 
Boden einer eiſernen Doſe zwei halbkreisförmige, in flachen, 
geſchlitzten Polſchuhen r endigende Stahlmagnete 9 feſt⸗ 
geſchraubt. Um die Polſchuhe ſind entgegengeſetzt gewickelte 
Drahtſpulen m geführt. Dicht über ihnen liegt das Schall⸗ 
blech f, aus dünnem Stahlblech gefertigt, auf dem Gehäuſe⸗ 
rand, wo es durch den mit Schallöffnung verſehenen, feſt— 
geſchraubten Holzdeckel g gehalten wird. 

Die durch die Spiralfedern t gegen den Boden der 
Doſe gepreßten Stahlmagnete können durch die von außen 
zugängliche Stellſchraube k dem Schallblech genähert oder 
von ihm entfernt werden. 

Um Nebengeräuſche beim Aufnehmen abzuhalten, iſt 
der Holzdeckel mit einem feldgrauen Filzring w belegt. 

11. Die in außerordentlich raſch ſich folgenden Stößen 
auftretenden Induktionsſtröme durchlaufen die um die Pol⸗ 
ſchuhe liegenden Drahtſpulen und rufen nach ihrer Stärke 
und Richtung eine Veränderung, d. h. Stärkung oder 
Schwächung des Magnetismus in den Magneten hervor, 
die entſprechend den Stromſtößen das Schallblech anziehen 
und loslaſſen und es dadurch in Schwingungen verſetzen. 
Dieſe Schwingungen entſprechen den auf der Gegenſtation 
erzeugten Schwingungen und geben dadurch den Summer⸗ 
ton oder die in das Mikrophon geſprochenen Worte wieder. 

12. Wird der Fernhörer ausnahmsweiſe als Geber be⸗ 
nutzt, ſo wird das Schallblech durch das Dagegenſprechen in 
Schwingungen verſetzt und den Polſchuhen in raſcher Folge 
bald genähert, bald von ihnen entfernt. Die dadurch ver⸗ 
urſachten Schwankungen im Magnetismus der Magnete 
rufen in den ſie umgebenden Drahtſpulen Induktionsſtröme 
hervor, die im Fernhörer der Gegenſtation wieder die gleichen 
Schwankungen im Magnetismus und damit auch die gleichen 
Schwingungen des Schallblechs bedingen. 

13. Das Mikrophon (Bild 8) beſteht aus einer ge⸗ 
preßten Kapſel d aus vernickeltem Meſſingblech, deren offene 
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Bild 6. 


0 
Mikrophon- 
gehäuse o 


Abnehmbare Rückwand 
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Bild 7. 


ai 

— 

© 

a 

ec 

2 

— Apparat- 
53 fernhörer 
< 

Sprechtrichter 


Kopffernhörerstöpsel 
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Seite durch eine dünne Kohlenplatte a, die Schwingungs— 
platte, abgeſchloſſen iſt. In der Kapſel befindet ſich eine auf 
der der Schwingungsplatte zugewendeten Seite mit ein- 
gedrehten Rillen verſehene dickere Kohlenſcheibe b; dieſe bildet 
den Abſchluß eines Filzringes e, deſſen anderes Ende an der 
Schwingungsplatte angeklebt iſt. Der zwiſchen der Kohlen— 
ſcheibe b und der Schwingungsplatte frei bleibende Raum 
iſt mit Kohlenkörnern von unregelmäßiger Geſtalt ausgefüllt. 
Auf der Außenſeite der Kapſel iſt ein von ihr iſolierter, mit 
der Kohlenſcheibe b in der Kapſel aber leitend verbundener 


Bild 8. 


Mikrophon. 
Boden. Deckel. 


federnder Kontaktknopf e angebracht. Damit die Schwingungs⸗ 
platte beim Dagegenſprechen nicht naß wird, iſt ſie lackiert. 

Zum Schutze der Schwingungsplatte gegen Eindrücken 
iſt über ihr eine Metallkapſel £ angebracht, die mit einer dem 
Loch im Mikrophongehäuſe entſprechenden Offnung ver- 
ſehen iſt. 

14. Das Mikrophon liegt im eiſernen, verzinkten und 
außen feldgrau lackierten Mikrophongehäuſe g (Bild 9) 
zwiſchen drei ein gleichſeitiges Dreieck bildenden Federn o, 
deren eine o, die Zuleitung zur Mikrophonkapſel bildet. Die 
drei Federn liegen mit ihren Enden im Innern des Gehäuſes 
an und find von ihm durch einen eingelegten Iſolierſtreifen u 
elektriſch getrennt. Durch abwärts gehende Verlängerungen 
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ſind die Federn an einer den Boden bedeckenden lackierten 
Preßſpanſcheibe t befeſtigt und durch darunter liegende 
Scheiben vom Boden iſoliert. 

In der Mitte des Preßſpanbodens iſt eine Kontakt- 
feder n angebracht, die die Zuleitung zum federnden Kontakt 
knopf e des Milrophons bildet. 

; Der Deckel wird mit einem Bajonektverſchluß auf das 
Mikrophongehäuſe aufgeſetzt und oben feſtgeſchraubt; ein 
int Deckel liegender lackierter Preßſpanring iſoliert das 
Mikrophon vom Deckel. i 


Bild 9. 
Mikrophongehäuſe. 


15. Die beim Sprechen erzeugten Schallwellen ge— 
langen in einen aufklappbaren eiſernen, verzinkten und ſchwarz 
lackierten Sprechtrichter 1; von hier aus werden fie durch 
ein mit einem vernickelten Meſſingring ausgefütterten Loch 
im Mikrophongehäuſe g der Schwingungsplatte zugeführt. 

16. Im Innern des Handapparats iſt von außen her 
eine verzinkte eiſerne Platte mit zwei außen ſichtbaren 
Schrauben angeſchraubt, die unten die Klemmplatten mit 
6 Klemmen — davon die 4 oberen zum Anlegen der Schnur 
und 2 für innere Verbindungen — und darüber den Summer, 
die Sprechtaſte und die Federſätze für die Summertaſte und 
den Lauthörknopf trägt. 
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Die Sprechtaſte drückt eine im Innern des Hand- 
apparats auf der Platte angebrachte mittlere Feder gegen. 
die rechte (Bild 6). Durch das Hochklappen (vorwärts 
rücken — Bild 10) der Sprechtaſte wird die mittlere Feder 


Bild 10. 
Sprechtaſte 
nicht gedrückt. gedrückt. 


frei, legt ſich gegen die linke und ſchließt ſo einen Strom durch 
das Mikrophon und die primäre Spule. 
17. Wird mit der Sprechtaſte ein Strom du 
5 5 urch das 
Mikrophon geſchloſſen, ſo findet er in den gohlentzrwerm einen 
Widerſtand, der ſich in ſeiner Größe danach richtet, ob die 
Kohlenkörner feſt oder loſe gelagert ſind. Je loſer die Lagerung 
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iſt, deſto mehr Widerſtand findet der Strom beim Übergang 
von Korn zu Korn. Wenn nun gegen die Schwingungs- 
platte geſprochen wird, ſo ſchwingt ſie mit und preßt die 
Bild 11. 
Mikrophonſtromkreis. 


sekundäre Spule 


Entmagne- | Abreiß- 
Hisierungs- 
spule 


Rückleitung Hin- 


Leitung 


Kohlenkörner bald ſtärker, bald ſchwächer zuſammen. Der 
Widerſtand, den der Strom findet, iſt alſo bald Heiner, bald 
größer, die Stromſtärke infolgedeſſen bald größer, bald kleiner. 
Die Stromſtärke iſt alſo ein genaues Abbild der Schwingungen 
der Schwingungsplatte. 
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Der Strom fließt daher auch in fortgeſetzt wechſelnder 
Stärke durch die primäre Spule. Die Schwankungen er— 
zeugen in der ſekundären Spule in ähnlicher Weiſe Wechſel⸗ 
ſtrom, wie dies in Ziffer 9 beine Summerſtrom beſchrieben 
iſt. Dieſer Wechſelſtront läuft ebenfalls durch die Fernhörer 
und die Leitung zur Gegenſtation und erzeugt dort in den. 
Fernhörern dieſelben Schwingungen, die die Schwingungs— 
platte des Mikrophons bein: Dagegenſprechen erfahren hat. 

18. Damit der primäre Strom nur durch das Mikrophon 
und die primäre Spule, nicht aber auch nutzlos durch die 
Abreiß⸗ und die Entmagnetiſierungsſpule fließt, iſt die Sprech⸗ 
taſte jo eingerichtet, daß fie dieſe Spulen abſchaltet, wenn fie 
gedrückt wird. Die Stromzuführung zu dieſen Spulen führt 
nämlich über die mittlere und rechte Sprechtaſtenfeder, die 
beim Drücken der Sprechtaſte getrennt werden (Ziffer 16). 

19. Der außen ſichtbare Teil der Sprechtaſte iſt aus Holz 
gefertigt, damit die Taſte auch bei Kälte betätigt werden kann. 

20. Die Summertaſte betätigt wie die Sprechtaſte einen 
Federſatz und ift jo eingerichtet, daß fie in gedrücktem Zuſtand 
den Kopffernhörer abſchaltet. Dieſe Maßregel iſt deshalb 
getroffen, weil der eigene Summer im Kopffernhörer ſehr 
laut hörbar iſt, ſo daß eine Schädigung des Gehörs einträte, 
wenn der Kopffernhörer beim Summen an das Ohr an— 
geſchnallt iſt. 

21. Um bei ſtarken Nebengeräuſchen oder wenn die 
Sprache infolge ſchlechter Beſchaffenheit der Leitung ſehr 
ſchwach ankommt, noch eine Verſtändigung zu ermöglichen, 
iſt der Apparat mit einem ebenfalls einen Federſatz be⸗ 
tätigenden Lauthörknopf verſehen. Wie nämlich aus Bild 4 
erſichtlich ift, müſſen die ankommenden Sprechſtröme, nachdem 
fie die Fernhörer durchlaufen und ſich wieder vereinigt haben, 
auch noch durch die ſekundäre Spule fließen. Die ſekundäre 
Spule hat aber die Eigenſchaft, dem Wechſelſtrom einen 
außerordentlich hohen Widerſtand entgegenzuſetzen. Sie iſt 
auch eigentlich auf der hörenden Station gar nicht erforderlich. 
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Der Lauthörknopf hat daher die Aufgabe, den ankommen⸗ 
den Strömen einen Weg zu öffnen, auf dem ſie nicht durch 
die ſekundäre Spule zu fließen brauchen. Er erfüllt dieſe 
Aufgabe, indem er ſie in gedrücktem Zuſtand durch den 
Kopffernhörer überbrückt. Der Bild 12. 
ankommende Strom fließt in Schaltung des fetundären Slromtrriſes 
dieſem Fall nur zum ganz ge⸗ bei gedrücktem e 
ringen Teil durch die ſekundäre Hinleitung 
Spule und nimmt in der Haupt⸗ 
ſache ſeinen Weg durch den 
Apparat⸗ und weiter durch den 
Kopffernhörer (Bild 12). 

22. Der Lauthörknopf darf 
nur zum Hören, aber nicht zum 
Sprechen gedrückt werden, weil 
ſonſt ein großer Teil des erzeugten 
Stromes nicht durch den Apparat⸗ 
fernhörer in die Leitung läuft, um 
die Gegenſtation zu betätigen, 
ſondern einen Weg durch den 
Kopffernhörer findet und ſo für 
die Wirkung auf der Gegenſtation — 5 
verloren geht. Rückleitung 

23. Die Zuleitung zum Handapparat erfolgt durch eine 
vieradrige Schnur, die ſich nahe ihrem unteren Ende in zwei 
zweiadrige Schnüre teilt. Die eine dieſer Schnüre enthält die 
Batteriezuleitung (von Kohle und Zink) und trägt einen 
Stöpſel von rundem, die andere, für Leitung und Rück 
leitung (Erde), einen Stöpſel von rechteckigem Querſchnitt; 
dieſer iſt ſeitlich mit Klemmen verſehen und hat dieſelbe Form 
wie der Stöpſel des Kopffernhörers. Beide Stöpſel haben 
je zwei Stifte; der Stift für Zink iſt etwas dünner als die 
anderen Stifte, damit der Batterieſtöpſel nur in richtiger Weiſe 
in die Buchſen an der Batterie eingeführt, und damit der 
Leitungsſtöpſel nicht in die Batteriebuchſen geſteckt werden 
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Vild 13. 
s eiſernen Armeefernſprechers 


Verpackung de 
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kann. Am Batterieſtöpſel iſt außerdent eine M 
einer Schraube mit halbrundem Kopf angebr 
auf dieſe beint Einſtecken des Stöpſels d 
echten Hand, jo trifft man mit dent dickeren 
Zuchſe. Das Herausziehen der Stöpſel an den Schnüren 
it verboten; hierzu ſind ſtets die Stöpſel ſelbſt anzufaſſen. 
Eizen die Stöpſel zu loſe in der Batterie, fo find die geſchlitzten 
Etöpſelſtite mit einem Meſſer vorſichtig et 


n was aufzubiegen. 
24. Der Arnieeferuſprecher wird in einem mit Leder 


überzogenen Blechfutteral mitgeführt, das bei der Infanterie 
vor der Bruſt, bei der Kavallerie und den Telegraphentruppen 
auf dent Rücken getragen wird. Die Trageeinrichtungen find 
dementſprechend verſchieden: Das Futteral für Infanterie iſt 
mit einem Halsriemen und mit einer Schlaufe zum Befeſtigen 
am Koppel, das für Telegraphentruppen und Kavallerie mit 
einem Tragegerüſt und einem beſonderen Leibriemen verſehen. 
Das Futteral der Feldartillerie hat eine Schlaufe zum Be- 
feſtigen auf dem Deckel des Behälters für die Batterie. 

Zur Verpackung iſt die Leitungsſchnur nach Bild 13 unt 
den Armeefernſprecher zu wickeln; der Armeefernſprecher iſt 
in der gezeichneten Stellung — Fernhöreröffnung dem Körper 
zugekehrt — in das Futteral zu ſtecken. 

Im Deckel des Futterals für Infanterie iſt in einer Leder⸗ 
ſchlaufe ein Stellſtift untergebracht. 

25. Gewicht des eifernen Armeeſernſprechers ohne Fut⸗ 
teral 1,2 kg, mit Futteral etwa 2,4 kg. 


arke in Geſtalt 
acht; ſetzt man 
en Daumen der 
Stift die weitere 


Reinigung und Behandlung des eiſernen Armee— 

fernſprechers. 

26. Der Armeefernſprecher darf nicht fallen gelaſſen 
werden und ſoll möglichſt nicht in ungefederten Fahrzeugen 
befördert werden. 

Vor Näſſe iſt er zu bewahren. 

27. Der Armeefernſprecher iſt nach dent Gebrauch 
äußerlich zu reinigen. Der Sprechtrichter nruß von Zeit zu 
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Zeit mit einem feuchten Lappen ausgewiſcht werden. Es 
kaun ſich empfehlen, den Lappen mit einer desinfizierenden 
Flüſſigkeit anzufeuchten, damit Krankheitskeime zerſtört werden; 
die Löſung darf aber nicht ſo ſtark genommen werden, daß die 
Farbe des Sprechtrichters angegriffen wird. 

Die Filze der Fernhörer müſſen von Zeit zu Zeit durch 
ſaubere erſetzt werden. Sie ſind hierzu abzureißen und es 
ſind neue aufzuleimen. 

Abgeſprungene Farbe muß durch Nachlackieren erſetzt 
werden, damit Roſtbildung vermieden wird. 

28. Der Armeefernſprecher iſt zur Aufbewahrung im 
Frieden aus dem Futteral zu nehmen und in einent jtaub- 
dichten Schrank aufzubewahren. Das Futteral iſt möglichſt 
frei hängend oder in Schränken aufzubewahren. 

Iſt der Armeefernſprecher naß geworden, jo muß er in 
der Ortsunterkunft aus dem Futteral genommen und ge- 
trocknet werden. 


D 
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B 1 Die Bekanntmachung. 


Telegrammworte. 

100 Bekanntmachungen für Telegraphentruppen 
in einer Pappſchachtel (für den Frieden) . bek 

100 Bekanntmachungen für Telegraphentruppen 
in einer Pappſchachtel (für den Krieg) 
deutſch, franzöſiſch, engliſch und vlämiſch . befranz engvlam 
Desgl. deutſch, ruſſiſch, polniſchch e .. beruspo 

uſw. 

50 Bekanntmachungen für Gebirgsfernſprech⸗ 
abteilungen koſe für den Frieden in einer 
Pappſchachte ll. jbek 
Desgl. für den Krieg. ibo 


Beſchreibung der Bekanntmachung. 


1. Die in den Ortſchaften uſw. anzuſchlagende Be⸗ 
kanntmachung wird nach Bild 1 und 2 hergeſtellt. Die 
für Telegraphentruppen hat eine Größe von 21440 cm, 
die für Snfanterie-Fernfprechabteilungen auf Tragetieren 
eine Größe von 21% 28,5 cm. Der Rand iſt ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot 8--8-+-8 mm breit. 

2. Die Bekanntmachung für den Frieden (Bild 1) iſt 
im Wortlaut für Telegraphentruppen und Infanterie gleich. 
In der Bekanntmachung für den Krieg ſteht oben ſtets der 
deutſche Wortlaut, darunter die erforderlichen Fremdſprachen 
je nach der Gegend. Mehr als 3 bis 4 Sprachen ſind 
nicht zu verwenden, da die Schrift ſonſt zu klein wird. 
Die Bekanntmachung für Jufanterie-Fernſprechabteilungen 
reicht nur für 2 bis 3 Sprachen aus. 

at 
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. 
Bekanntmachung. 


wer Seldtelegraphen- oder Lernſprechleltungen 
beſchädigt. wird erſcheſſen. Wer diefe Sehanntmadung 
beißt, wird ſihwer beſiraft. 

Wird der Täter nicht ergriffen, fo treten die 
Reengften Mafnahmen gegen die Gemeinde ein, auf 
deren Gebiet die Sefdjädigung vorgenommen oder dieſe 
gehanntmachung abgeriſſen worden if. 

Der kommandierende General. 


Avis. 
Quiconque aura endommag& un telegraphe ou 
un telephone militaire, sera fusille. Sera &galement 
puni des peines les plus rigoureuses celui qui enlsvera 


cet avis. 
Si le coupable n'est pas saisi, les mesures les 


plus severes seront prises contre la commune oü le 
dommage a été cause ou le present avis a &te enleve. 


Le General commandant du Corps d’armee. 
— 


Bekendmaking. 

Wie miltaire telegraaf- of telephoon-lijnen be- 
schadigt, wordt met den kogel gestraft. De zwaarste 
straf heeft ook degene te verwachten, die deze 
bekendmaking afscheurt. 


Wordt de dader niet gevat, zoo worden de 2 


strengste maatregelen genomen tegen de gemeente, 
op wier gebied de schade is toegebracht of deze 
bekendmaking is afgescheurd geworden. 

De kommandeerende generaal. 


Public Notice. 
Whoever shall injure any field-telegraph or field- 
telephone, shall be shot. Whoever shall remove this 
notice, shall be severely punished. 
Failing the apprehension of the offender, the 
severest measures shall be taken against the local 
community where the aforesaid injury has been com- 


mitted or this notice removed. 
The General Commander. 


, 


Diele Pelenmmahung dert Im Frieden nit bebt werben. 


, eee 


Nicht vergilbendes Papier 
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ekaunknachung. 


Die Feldtelegraphen: und Fernſprech⸗ 
leitungen genießen den Schutz der 88 317 
und 318 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Dieſe 
Paragraphen lauten: 


8 317. 


Wer vorſätzich und rechtswidrig den Betrieb 
ciner zu öffentlichen Zucken dienenden Telegraphen⸗ 
anlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Teile 
oder Zubehörungen derſelben beschädigt oder Veründe ; 
rungen daran vornimmt, wird mit Gefängnis von einem 
Monat bis zu drei Jahren beftraft. 


$ 318. 


Wer ſahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeich⸗ 
neten Handlungen den Bekricb einer zu öffentlichen 
Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder 
gefährdet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
ober mit Geloftrafe bis zu neunhundert Mark bez 
ſtraſt. Uſw. 


Außerdem wird vom Täter Schadeuerſatz 
beauſprucht. 


Geueralinſpektion 
des Militärverkehrsweſens. 


Velanntmadhung für der Frieden, 


REEL 


Rand schwarz-weiß-rot 8+8*8mm 


* 
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3. Gewicht von 100 Bekanntmachungen für Telegraphen⸗ 
truppen in der runden Pappſchachtel 0,85 Kg, von 50 Be. 
kanntmachungen für Infanterie in der flachen Pappſchachel 
0,3 kg. 

In der Pappſchachtel für Telegraphentruppen ſind die 
Bekanntmachungen wie folgt verpackt: Sie werden einzeln 
auf ein Rundholz gewickelt. Die Rolle wird in die Papp⸗ 
ſchachtel geſteckt. Das Rundholz wird entfernt (vor der 
Lieferung), ſo daß die Bekanntmachungen einzeln innen 
herausgezogen werden können. 

Die Bekanntmachungen für Infanterie find im ganzen 
einmal in der Mitte gefaltet und liegen ſo in der Schachtel. 
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Überfegung der Bekanntmachung in fremde Sprachen. 


Deutsch 


Bekanntmachung. 


Wer Feldtelegraphen⸗ oder Fernſprechleitungen be⸗ 
ſchädigt, wird erſchoſſen. Wer dieſe Bekanntmachung ab- 
reißt, wird ſchwer beſtraft. 

Wird der Täter nicht ergriffen, ſo treten die ſtrengſten 
Maßnahmen gegen die Gemeinde ein, auf deren Gebiet die 
Beſchädigung vorgenommen oder dieſe Bekanntmachung 
abgeriſſen worden iſt. 


Der Kommandierende General. 


Französisch Avis. 


Quiconque aura endomma 
telephone militaire, sera fusille. Sera également puni des 
peines les plus rigoureuses celui qui enlèvera cet avis. 

Si le coupable n'est pas saisi, les mesures les plus 
severes seront prises contre la commune oü le dommage 
a été causé ou le présent avis a &t& enlevé. 


ge un teélégraphe ou un 


Le Général commandant du Corps d'armse. 


Englisch Publie Notice. 


Whoever shall injure any field-telegraph or field- 
telephone, shall be shot. Whoever shall remove this 
notice, shall be severely punished. 

Failing the apprehension of the offender, the se- 
verest measures shall be taken against the local community 


where the aforesaid injury has been committed or this 
notice removed. 


The General Commander, 


Die Bekanntmachung. 


OGBABNEHIE. 


Kamıoe anno, KOTOPO® KARUMB-ANÖO OÖPASONS noppe. 
Aus noaenhn rezerpadEsM MU TezehoHnns min öp- 
1er pagcrpbaeno. Grpomaömesy manasaniio OyAers nog- 
neprayro Tome 1 TO ANNO, koropoe copnerp Cie O6BABIenIe, 

B cayuab nesazepzanıa BNHOBBATO erpoxaitmia 
BDT GATS MPUHATE nporung oft Bonoern BB npegb- 
ax roropoli noppemnenie ami Glo conhepmeno nan 
cie oösap.renie GH COPBAHO. 

Kovanıymımiä Temepaıs, 


Russisch 


Polnisch Obwieszezenie. 


Kto uszkodzi druty telegrafu polnego albo tele- 
fonowe, bedzie rozstrzelany. Tak samo oczekuje najo- 
strzejsza kara tego, ktöryby to obwieszezenie oddarl. 

Jezeliby sprawey samego nie schwytano, nastapi 
najostrzejsze ukaranie gminy, W. ktörej obwodzie to 
uszkodzenie nastapito albo tez to obwieszezenie oddarto. 


Komenderujgey General. 


Holländii rl 
Mimisch) Bekendmaking. 


Wie miltaire telegraaf- of telephoon-lijnen beschadigt, 
wordt met den kogel gestraft. De zwaarste straf heeft 
ook degene te verwachten, die deze bekendmaking al- 
scheurt. 

Wordt de dader niet gevat, zoo worden de strengste 
maatregelen genomen tegen de gemeente, op wier gebied 
de schade is toegebracht of deze bekendmaking is afge- 
scheurd geworden. 

De kommandeerende generaal. 
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N Bekjendtgigrelse. 

Den, der beskadiger Felttelegraf- eller telefonledninger, 
skydes. Den, der nedriver denne Bekjendtgjorelse, straffes 
streng, 

Hvis Gjerningsmanden ikke gribes so vilde de stren- 
geste Forholdsregler blive anvendt, imod Menigheden, i 
hvis Omraade Beskadigelsen er forekommet eller denne 
Bekjendtgjorelse er nedrivet. 


Den Kommanderende General. 


Schwedisch Kungörelse, 


Den, som skadar fälttelegraf- eller telefonledningarna 
nedskjutas. Den, som rifver bort denne kungörelse 
straffas svärt. 

Blir missdädaren ej gripen, sä vidtagas strängaste 
ätgärder gent emot socknen, pä hoilkens omräden skadan 
skedde eller denne kungörelse blev bortrifven. 


Den kommanderande General. 


Spanisch Proclama. 


Quien hace dafio a las conduceiones de los telegra- 
fos y telefonos de campaña, sera fusilado. Quien des- 
pega este proclama, sera severamente punido. 

Si no se pudiese empuñar al autor, se tomaran las 
medidas mas severas hacia la comunidad en cuyo terri- 
torio el dafio hubiera sido causado u este proclama des- 
pegado. 

El General Jefe. 


Die Bekanntmachung. 


Portugiesisch Aviso. 


Quem deteriorar telegraphia militar ou fios tele. 
phonieos, serä fusillado. Quem arrancar este aviso sera 
castigädo gravemente. 

Caso a que tiver commetido tal acgaö nad seja 
apanhädo; tomarse — ha as medidas as mais seyeras 
contra a povoagaö sobre o territorio da qual tal acto se 
tenha commetido ou este aviso ter sido arrancado. 


O General Commandante em chefe, 


Italienisch Proclamazione. 


Chiunque violasse le condotte telegrafiche o tele- 
foniche sarà fueilato. Chiunque strappasse questa pro- 
clamazione verrä punito severamente. 

Qualora non si riuseisse ad arrestare il colpevole, 
misure severissime saranno prese contro il comune, dov’ 
& stata commessa la violazione o strappata la pesente 


proclamazione, 
Il Generale in comando, 


Krontisch und 
SInvonisch Obznana. 


Svaki, koji osteti poljske telegrafske ili telefonske 
Zice, biti de puskaran; a ko ovu obznanu skine, biti de 
strogo kaänjen. 

Ako krivae ne bude uhvaden, to de se najstrozije 
postupati prema onoj opeini, na &ijem podruëju bude 
pomenuta oSteta uéinjena ili ova obznana skinuta. 


Komandujudi General. 
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Slovenisch Oznanilo. 


Kdo poSkoduje zice brzojava ali telefona pöljskega, 
böde ustreljen. Kdo odtrga to oznanflo, böde strogo 
kaznjen. 

Ako storilee ne böde ulovljen, nastopi najstro2ja 
kazen te obzine, na &ijem okrozju ta poSkodba je nasto- 
pila ali to oznanſlo odtrgano. 

Zapoved. general. 


Ruthenisch ONOBICTKA. 


Xro noncye poruku rexerpada abo regedbona no,e- 
noro, Öyze poserpiremmi. Tarxom osırae nalicypoBuast 
kapa TOTO, XTOON nianep ry ononicxny. 

Scans BHNOBHOTO ne BAXBAUCHO, roraa nacryuirt 
nafcyponmag xapa roi Oulu, 1» nonirt bo ropoi To 
noncypvaue nacrynnao aso ry OMOBICTKY ninnepro. 


Koxennpymunü Gnepag. 


Serbisch 053 HAHA. 


Cnakn, Kojm omrern noacke Tererpapere nau rene- 
boncke une, önhe nymkapan; a ko ony oÖsmany crune, 
Che crporo kamen. 

Axo kpnnau ne Öyne yxnahen, To he ce najerpo- 
uje nocrynarn npeua OHOj onmrnun, na Wnjen upo- 
cropy Gyne nonenyra om e ra yunkena mau ona 063mama 


CKIIHYTA. $ F 
Koxamıayjyhu Teuepag. 
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Ungarisch Hirdetmeny. 


A ki täbori tävirda-vagy tävbeszelö vezet&keket 
megrongäl, agyonlövetik. A ki ezen hirdetményt letepi, 
sulyosan büntettetik. 

Ha a tettes kézre nem kerül, a legszigorübb köny- 
szereszközök alkalmaztatnak azon község ellen, melynek 
területen a vezetékek megrongältattak vagy ezen hirdet- 
nn A parancsnoklö täbornok, 


Rumänisch Instiintare. 

Ori-eine va face vre-o stricäeiune la telegrafele de 
camp sau la liniile telefonice, se va impusca. 
va rupe aceastä instiinfare, va fi aspru pedepsit. 

Dacä nu se va prinde fäptuitorul, atunei se vor lua 
mäsurile cele mai severe impotriva acelei comuni pe teri- 
toriul eäreia s’a fäcut strieäeiunea ori s’a rupt instiintarea 
de fatä. ö 


Generalul comandant. 


Ori-eine 


Bulgarisch 05 HB A. 


Konro nonphaaa worckurb rererpaduu nan rene- 
donmm cOGmenng, ce sacrpbana. 
o6s1Ba, MARABBA ce CTPOTO. 

ARO DUNOBHUKBTB ne ce anon, cnpbuO odngımara, 
* UNATO oGaacrp e cranano nonphaganero Mal ckb- 


cnanero na ragn obnna, ce upbunpnenarr Haf-crporn 
abpeir, 


Ronro cena mazıı 


Ynpanasııomu Peuepaaz. 
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Neugriechisch Lorig. 
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r ge wis Önolas Eyıwe ij PAdßn av ovgudıwv 
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V. P. K. Oktober 1915. 

B 9 Der Handſchuh. 
Telegrammworte. 

rc hand 


Beſchreibung des Handſchuhs. 
1. Der Handſchuh (Bild 1) iſt ein Fauſthandſchuh zum 
Anziehen des Kabels. Er iſt aus naturfarbenem Fahlleder 


mit der Fleiſchſeite nach außen hergeſtellt, damit er rauher 
iſt. Der Raum für den Daumen iſt oben geſchloſſen, der für 


2 Der Handſchuh. 


die übrigen Finger an den Fingerſpitzen offen. Die Nähte 
find durch aufgeſetzte Lederſtreifen verſtärkt. Der Handſchuh 
paßt an die rechte und an die linke Hand. 

2. Gewicht des Handſchuhs 0,1 kg. 


(H. La LS) E E E 
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B10 Der Abſpuler. 
Telegrammworte. 
Abspülen? 34 abser a 
Kübel! eriee Fire kurb 100 


Bild 1. 


Beſchreibung des Abſpulers. Abſpuler. 
(½ der wirkt. Größe.) 


1. Der Abſpuler (Bild 1) be⸗ 
ſteht aus einem Handgriff (Heft), 
in den ein Dorn aus nahtloſem 
Stahlrohr eingeſetzt iſt; er trägt 
an ſeinem äußeren Ende ein um⸗ 
legbares Rechteck, das in den 
beiden gezeichneten Lagen durch —— 
einen im Innern des Rohrs be⸗ 
findlichen Druckbolzen feſtgehalten 
wird. Seitlich iſt eine eiſerne, 
bei der Feldartillerie belederte 
Daumenbremſe angebracht. Das 
umgelegte Rechteck wird in der Rich⸗ 
tung der Bremſe herausgedrückt, 
wenn es wieder aufgerichtet 
werden ſoll. 

Abſpuler anderer Bauart 
werden aufgebraucht. 

2. Am anderen Ende des 
Handgriffs befindet ſich eine 
Klemme, die mit dem Dorn ver⸗ 
bunden iſt. 


2 Der Abſpuler. 


3. Der Abſpuler kann in Verbindung mit der Kurbel 
(Bild 2) auch zum Aufwickeln des Kabels benutzt werden, 
indem die Kurbel mit dem Loch a auf den Dorn des Ab⸗ 
ſpulers ſo aufgeſchoben wird, daß die Mitnehmer b in die 


Bild 2. 
Kurbel. 
(%½ ber wirklichen Größe.) 


entſprechenden Löcher der Trommel eingreifen; das Rechteck 
des Abſpulers wird dann umgelegt. 

An Stelle der Kurbel wird bei den meiſten Truppen⸗ 
gattungen der Aufſpuler benutzt. 

4. Gewicht des Abſpulers 0,15 kg, der Kurbel 0,05 kg. 


UA e EEG 
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B1¹ Der Aufſpuler. 
Telegrammworte. 
Aufſpuler mit Zahnrad und Kurbeln. aufer 
Zahnrad mit Kurbel zum Aufſpuler zahn 
Noppelſchloe ß schlo 


Beſchreibung des Aufſpulers. 

1. Der Aufſpuler beſteht aus dem eigentlichen Aufſpuler 
und dem Koppelſchloß. 

2. Der Aufſpuler beſteht aus einem federnden Bügel aus 
U-Stahl, der an den Enden zwei Lappen hat, die in das Koppel⸗ 
ſchloß eingehängt werden. Er iſt mit einem — in der Zeichnung 
weggelaſſenen —Halsriemen verſehen. Iſt dieſer zu lang, wenn 
er ins letzte Loch geſchnallt iſt, jo wird er durch Knoten verkürzt. 

3. Nach Herausziehen des federnden Knopfes a (Bild 1) 
kann eine Armeekabeltrommel in den Aufſpuler eingelegt 
werden, wobei darauf zu achten iſt, daß die Mitnehmerſtifte b 
in die entſprechenden Löcher der Kabeltrommel eingreifen. 

4. Das große Zahnrad d iſt nach Hochklappen des Halters e 
ſamt der Kurbel abnehmbar. 

5. Wird der Schieber £ an feinem linken Ende aus ſeinem 
Haken nach oben ausgehakt und ganz nach rechts geſchoben, 
ſo kann die Spirale o zur Verpackung wagerecht und zum 
Rückbau hochgeſtellt werden. Beim Rückbau liegt der Schieber f 
in ſeinem Haken und wird langſam hin⸗ und hergeſchoben. 

6. Iſt bei Beginn des Rückbaues noch Kabel auf der 
Trommel und muß man dann im falſchen Sinne drehen, ſo 

muß man die Trommel wieder herausnehmen und ſo verdreht 
wieder einlegen, daß die bisherige linke Randſcheibe nach rechts 
kommt. 


2 Aufſpuler. 


7. Soll beim Rückbau Verbindung durch Fernſprecher 
gehalten werden, fo muß die Klemme L der Batterie durch 


Bild 1. 


Aufſpuler. 


Koppelschloß 
ein Stück Armeekabel mit dem Aufſpuler “oder dem Koppel⸗ 
ſchloß in Verbindung gebracht werden. Die Klemme E wird 
mit dem Fuß durch ein Stück Erdleitungsdraht verbunden. 

8. Gewicht des Aufſpulers mit dem großen Zahnrad 
0,5 kg, des Koppelſchloſſes 77 g. 


m EIER 
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B 15 Die mehrteilige Drahtgabel. 


Telegrammworte. 
Drahtgabeltelllllll . drate 
Einſatzſtück zur Drahtgabbttttrt ll eidra 
Aufſatzſtück zur Drahtgabevet cn. audra 


Drahtgabel (drei Teile, ein Einſatz⸗ und ein Aufſatzſtück) . dra 


Beſchreibung der Drahtgabel. 

1. Die Drahtgabel (Bild 1) beſteht bei der Infanterie aus 
drei, bei der Feldartillerie aus zwei gleichen, je 1,22 m langen 
Teilen a, hölzernen Stangen mit je einem Ober⸗ und 
Unterbeſchlag. Der Unterbeſchlag — eine Tülle — paßt auf 
den Oberbeſchlag jedes anderen Teils, auf dem er durch 
einen Bajonettverſchluß und eine Schnappfeder feſtgehalten 
wird. Der Unterbeſchlag des unterſten Stangenteils wird 
durch ein Einſatzſtück e zum Schutz gegen Eindringen von 
Schmutz verſchloſſen. 

2. Auf den oberſten Teil wird das Aufſatzſtück d, die 
eigentliche Gabel, aufgeſetzt; ſie hat ein oberes und ein unteres 
Kabellager. Das Kabel gleitet aus dem oberen in das untere 
Lager, wenn die Drahtgabel um 180° gedreht wird. Muß das 
Kabel oft aus der Gabel genommen werden, ſo wird es im 
oberen, ſonſt im unteren Lager geführt. Ein an der Gabel 
befindlicher Haken dient zum Herunterziehen von Aſten, zum 
Aufhängen der Drahtgabel an Aſten uſw. Es iſt verboten, die 
Drahtgabel anzulehnen, weil fie beim Umfallen leicht zerbricht. 


do 


Mehrteilige Drahtgabel. 


Bild 1. 
Drahtgabelteil, Aufſatz⸗ und 
Ehe r 


Das Aufſatzſtück, das Ein- 
ſatzſtück und die Beſchläge 
find brüniert, ſoweit fie 
nicht ineinander geſchoben 
werden. 

3. An jedem Teil iſt 
bei der Infanterie ſeitlich 
ein Stift angebracht, der 
über dem oberen Draht⸗ 
gabelriemen der Fernſprech⸗ 
torniſter ſteht und ein 
Durchrutſchen des Draht⸗ 
gabelteils nach unten ver⸗ 
hindert. Zum Sitzen kann 
der Drahtgabelteil hoch⸗ 
geſchoben werden. 

4. Die Benutzung 
der Drahtgabel ohne 
Einſatzſtück iſtverboten. 

5. Gewicht eines 
Drahtgabelteils 0,8 kg, des 
Einſatzſtücks 0,3 kg, des 
Aufſatzſtücks 0,16 kg, der 
ganzen Drahtgabel für In⸗ 
fanterie alſo nahezu 3 kg, 
für Feldartillerie 2,1 kg. 


. U fc TEST 
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B16 Die zweiteilige Drahtgabel. 


Telegrammworte. 
Zweiteilige Drahtgabeeeeeee “l gabel 
Drahtgabeloberteiii n. obel 
Drahtgabelunter tell untel 
Drahtgabelaufſatzſtück eee aubel 


Beſchreibung der Drahtgabel. 


1. Die Drahtgabel (Bild 1). beſteht aus einem Ober⸗ 
teil und einem Unterteil. Die beiden Teile beſtehen aus 
hölzernen Stangen von 3,5 em Durchmeſſer und find oben 
und unten mit Beſchlägen verſehen. Der Oberteil trägt 
oben das Aufſatzſtück und unten eine Tülle, die auf den 
Oberbeſchlag des Unterteils paßt, auf dem er durch eine 
Schnappfeder und einen Bajonettverſchluß feſtgehalten 
wird. Unten hat der Unterteil einen Ring zum Schutz 
gegen Zerſplittern. 


2. Das Aufſatzſtück hat ein oberes Kabellager b und 
ein unteres Kabellager e, die von einem entſprechend ge⸗ 
bogenen, mit ſeiner Mitte auf dem Oberteil befeſtigten 
Rundeiſen gebildet werden. Das eine Ende dieſes Rund⸗ 
eiſens iſt zu einem Finger a umgebogen, indem es eine 
Oſe bildet, das andere Ende iſt oben vierkantig und dient 
zum Aufſetzen von Baumhaken. Damit dieſe nicht her⸗ 
unterrutſchen können, befindet ſich unterhalb des Vierkants 


2 Zweiteilige Drahtgabel. 


at, ein Bund. Seitlich am Oberteil 
iſt ein Haken d angebracht. 

3. Muß das Kabel oft aus 
der Gabel genommen werden, ſo 
wird es im oberen, ſonſt im unteren 
Kabellager geführt. Die durch den 
Finger a gebildete Oſe dient zum 
Fangen des geſpannten Kabels in 
der Luft und zum Umwickeln des 
Kabels um Aſtſtümpfe uſw. Wird 
auf der linken Straßenſeite gebaut, 
ſo iſt die linke Hand unten an der 
Drahtgabel, wird auf der rechten 
gebaut, die rechte. Die Drahtgabel 
iſt mit der Spitze der Straßenmitte 
zugeneigt und ſchlägt nach der 
Feldſeite das Kabel in die Zweige 
der Bäume, nachdem ſie vorbei⸗ 
getragen iſt. 

Der Anzieher muß der Draht⸗ 
gabel das Arbeiten durch richtige 
Zugrichtung erleichtern. 

4. Zum Fangen des Kabels 
in der Luft ſchlägt man mit 
der Drahtgabel ſo auf das 
geſpannte Kabel, daß der Ober⸗ 
beſchlag über das Kabel kommt 
und der Finger a in der Richtung 
des Kabels zeigt. Durch Herunter⸗ 
ziehen der Drahtgabel unter gleich⸗ 
zeitigem Neigen nach rechts be⸗ 
kommt man das Kabel in die 
obere Oſe (Bild 2 — 1), durch 
Drehen der Gabel unter gleich⸗ 
zeitigem Hochſtoßen (Bild 2— 2) 
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in das obere und durch weiteres Drehen (Bild 2 — 3) in 
das untere Kabellager. 


Bild 2. 
Fangen des Kabels. 


5. Wie das Kabel mit der Drahtgabel verlegt werden 
muß, ohne daß es nötig iſt, es anzubinden, zeigt Bild 3. 
Wie die Drahtgabel beim Umwickeln um einen Baumſtamm 
gehandhabt wird, iſt aus Bild 4 erſichtlich. 

6. Anſtelle des Umwickelns um einen Baumſtamm 
kann auch das Umwickeln um einen Aſtſtumpf treten; es iſt 
hierzu nicht nötig, den Baum zu erklettern, da das Kabel 
mit Hilfe der Drahtgabel umgewickelt werden kann. Beim 
Umwickeln um einen Aſtſtumpf ſpart man das Herumgehen 
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Bild 8. 
Verlegung des Kabels. 


Von Zeit zu Zeit 
ernmal hinter 
einem Baum herum? 


Os Habel sonst beim 
Anziehen auf die 
Straße fallt. 


Möglichst wieder auf die 
ursprünglich benutzte 
Straßenseite gehen. 


Um einen Baum- 
l gewickelt. 
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Bild 4. 
Umwickeln des Kabels um einen Baumſtamm. 


‚Nicht um die Krone sondern dicht unter 

dem untersten Ast um den Stamm wickeln. 
7 Baum aussuchen. der einen hohen 
astlosen Stamm hat. 


Hier anlehnen. 

Dem Anzieher beim Herumgehen 
folgen. 

Anzieher 3bis 5m Abstand. 


Trage muß nach dem Herumgehen um den 
Baum unter dem ankommenden Kabel 
durchgehen! 


um einen Baum, was namentlich für den Rückbau be- 
quemer iſt. 

Das Umwickeln um einen Aſtſtumpf uſw. geſchieht nach 
Bild 5, wobei die Drahtgabel während des Wickelns etwas 
nach der Aſtſpitze zu und dann wieder nach dem Baum zu 
bewegt werden muß, damit ſich das Kabel nicht um die 
Oſe feſtwickeln kann. Das Umwickeln des im unteren 
Kabellager liegenden Kabels iſt unmöglich, weil es ſich 
dabei an der Gabel feſtſchlingt. 

7. Der ſeitlich am Oberteil befindliche Haken d dient 
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Bild 5. 
Umwickeln des Kabels um einen Aſtſtumpf. 


zum Herunterziehen von Aſten und zum Aufhängen der 
Drahtgabel. 

Die Aſte werden zum Bau mit einer Drahtgabel (1) 
nach Bild 6 heruntergezogen, wenn ſonſt die Drahtgabel 
zum Darüberlegen des Kabels nicht lang genug iſt; eine 
zweite Drahtgabel (2) legt dann das Kabel über den 
herunzergezogenen Aſt, und zwar nachdem ſie an dem als 
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Bild 6. 
Herunterziehen eines Aſtes. 


1 1 t, 
Unterstüzung zu benupenden Baum e 
weil ſie ſonſt nach dem Hineinlegen 19 5 lt wird 
vorbeikommt, ohne daß das Kabel ausgefäde . 


r 


8 Zweiteilige Drahtgabel. 


Dieſes Verfahren iſt namentlich bei Bäumen mit 
ſteilen, biegſamen Aſten anzuwenden, wie bei Weiden, 
Pappeln uſw. 

8. Es iſt verboten, die zuſammengeſetzte Drahtgabel 
an Bäume, Mauern uſw. anzulehnen, da ſie beim Umfallen 
leicht abbricht. Kann die Drahtgabel nicht am Haken d 
aufgehängt werden, ſo iſt ſie niederzulegen. 

9. Die Eiſenteile der Drahtgabel — ausgenommen 
ſoweit ſie ſich beim Zuſammenſetzen übergreifen — ſind 
feldgrau geſtrichen. Die Holzteile ſind gelb geölt. 

10. Gewicht der Drahtgabel 2,85 kg, des Oberteils 
allein 1,5 kg, des Unterteils allein 1,35 kg, des Aufſatz⸗ 
ſtücks 0,52 kg. 
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B 20 Das Werkzeug. 
Telegrammworte. 
Werkzeug n ·—ĩůͤ Ä werk 


Beſchreibung des Werkzeugs. 


1. Das Werkzeug (Bild 1) iſt eine Zange aus ge⸗ 
ſchmiedetem Stahl, die ſo eingerichtet iſt, daß ſie zugleich 


Bild 1. Werkzeug. 
(½ der wirklichen Größe.) 


als Hammer benutzt werden kann. Ein Schenkel iſt als 
Schraubenzieher ausgebildet. Seitlich neben dem Gelenk be⸗ 
finden ſich Einſchnitte zum Abkneifen des Kabels. 

2. Die Benutzung des Schraubenziehers zum Schrauben 
an Apparaten und am Kopffernhörer iſt verboten. Die das 
Gelenk bildende Schraube muß von Zeit zu Zeit nachgezogen 
werden. 

3. Gewicht des Werkzeugs 0,3 kg. 
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390 Die Fernſprechtorniſter. 


Telegrammworte. 
5 Ganze Fernſprechausrüſtung für einen Infanterie · Fern ⸗ 

ſprechtrupp in einer Kiſte Nr. 22 zwoki 
Dieſelbe Kifte mit einem Elementprüfer außerdem (Kiſte 

„ N a an zwaka 
Fernſprechtorniſter Nr. 1 mit Drahtgabelriemen leer.. toein 
Desgleichen voll ohne Drahtgabelteil wett tovoin 
Fernſprechtorniſter Nr. 2 mit Drahtgabelriemen leer. tozwo 
Desgleichen voll ohne Drahtgabel teil tovozwo 
Fernſprechtorniſter Nr. 3 mit Drahtgabelriemen leer. todr 
Desgleichen voll ohne Drahtgabelte inn tovordr 
Oberer Drahtgabeltiemen . n ori 
Unterer Drahtgabel riemen urm 


| Beſchreibung der Fernſprechtorniſter. 

| 1. Die Feruſprechtorniſter (Bild 1 bis 3) find ebenfo groß 
wie der gewöhnliche Infanterietorniſter, aber etwas tiefer. 
Sie haben innen eine Facheinteilung, und zwar befindet ſich 
rechts oben und links unten je ein großes Fach, links oben 
und rechts unten je ein kleines. In den großen Fächern be⸗ 
findet ſich je eine Trommel mit Armeekabel, in den kleinen 
rechts unten beim Torniſter Nr. 1 Erdleitungsdraht und 
Nadeln, beim Torniſter Nr. 2 ein Handſchuh, Iſolierband und 
Nägel, beim Torniſter Nr. 3 ein Element und ein Handſchuh. 
Links oben befindet ſich beim Torniſter Nr. 1 das große Zahnrad 
des Auffpuler, der Schraubenzieher und das Kabel zur Her⸗ 
ſtellung der Verbindung der Batterie mit dem Abſpuler uſw., 
ſowie der Erdleitungsdraht für das rechte Bein, beim Torniſter 
Nr. 2 das Werkzeug und der Drahtgabelaufſatz, beim Tornister 


„Nur Nr. 1 und 2. 1 
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Fernſprechtorniſter. 


Bild 1. 
Torniſter Nr. 1. 


Fernſprechtorniſter. 


Bild 2. 
Torniſter Nr. 2. 
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Fernſprechtorniſter. 


Bild 3. 
Torniſter Nr. 3. 
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Nr. 3 ein Element und links daneben übereinander zwei 
Mäkrophone in Blechſchachteln. Bei allen Torniſtern liegt in 
der Mitte über den Fächern eine zuſammengelegte Kabel ⸗ 
trommel, die mit ihrer Achſe in der hierfür angebrachten 
Hülſe ſteckt. Im Wäſchebeutel des Torniſters Nr. 3 wird der 
Aufſpuler untergebracht. 

2. Links außen ſind an allen Fernſprechtorniſtern zwei 
Schnallriemen angebracht, in die ein Drahtgabelteil — Ober⸗ 
beſchlag oben — eingeſchnallt wird. 

3. Unter der Klappe befindet ſich oben quer beim Tor⸗ 
niſter Nr. 1 der Abſpuler, beim Torniſter Nr. 2 das Einſatzſtück 
zur Drahtgabel. 

4. Am Torniſter Nr. 1 befinden ſich unten zwei Schnall⸗ 
riemen zum Anſchnallen der Sprechbatterie, oben ein Haken 
zum Einhängen des Halsriemens des Apparatfutterals; dieſer 
iſt auch am Torniſter Nr. 3 angebracht. 

5. Im übrigen ſind die Torniſter ebenſo eingerichtet wie 
der Infanterietorniſter. 

6. Die Fernſprechtorniſter der preußiſchen Jäger⸗ 
Bataillone und des Gardeſchützen⸗Bataillons find mit Dachs⸗ 
fell bezogen. 

7. Gewicht des leeren Torniſters einſchließlich der Trage⸗ 
riemen (ohne Mantel- und Kochgeſchirriemen) etwa 2,2 kg. 


U f E 
N 


V. P. K. Oktober 1915. 

8201 Die Kerzenlaterne. 
Telegrammworte. 

Kerzenlaterne mit Kerzenhalteeer rr latik 

Laterne ohne Kerzenhalbdteeeeeer nu ilat 

Kerzenhalter zur Kerzenlaterne . . 2222 eee. ikela 


Paket Kerzen zu 12 Stück 


Beſchreibung der Kerzenlaterne. 

1. Die Kerzenlaterne (Bild 1) iſt aus geſchwärztem 
Eiſenblech mit zwei Fenſtern aus Glimmer hergeſtellt; 
ſie beſteht aus dem dreieckigen, zuſammenlegbaren Laternen⸗ 
gehäuſe und dem Kerzenhalter. 

2. Das zuſammengelegte Gehäuſe wird durch zwei 
umeinander drehbare Knöpfe zuſammengehalten. Beim 
Aufdrehen der Knöpfe ſpringt es auf und nimmt Gehäuſe⸗ 
form an. Zum Zuſammenlegen hält man es quer vor 
ſich, ſo daß der Deckel rechts iſt, drückt mit beiden Daumen 
den Deckel und den Boden in das Gehäuſe hinein und legt 
mit den anderen Fingern die Seiten mit den Fenſtern 
zuſammen. 


2 Kerzenlaterne. 


Bild 1. Kerzenlaterne. 
(% der wirkl. Größe.) 
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3. An der nicht mit einem 
Fenſter verſehenen Seite iſt ein 
Haken zum Einhängen der Laterne 
in das Koppel angebracht. Ein 
oben an zwei Kettchen angebrachter 
Haken dient zum Aufhängen der 
Laterne. 

4. Der Kerzenhalter iſt ein 
Blechrohr, das oben eine verengte 
Offnung hat. Eine im Innern 
befindliche Spiralfeder drückt eine 
von unten eingeſchobene Kerze 
nach oben, ſo daß ſie immer in 
der gleichen Höhe im Gehäuſe 
brennt. 

5. Der Kerzenhalter wird 
durch einen Bajonettverſchluß im 
Gehäuſe befeſtigt. 

6. Die zu verwendenden 
Kerzen dürfen nur wenig mehr 
als halb ſo lang ſein wie der 
Kerzenhalter. 

7. Gewicht der Laterne ohne 
Kerzenhalter 0,315 kg, mit Kerzen⸗ 
halter 0,380 kg. 
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821 Das Feldelement. 
Telegrammworte. 5 

100 Clemente᷑ee:e:e:ee k elem 

100 Korkſtöpe ccc kork 


Beſchreibung des Feldelements. 

1. Das Feldelement (Bild 1) beſteht aus einem vier⸗ 
kantigen, ſchwarz lackierten Iſolithbecher, in den ein walzen⸗ 
förmiger, die negative Elektrode bildender Zinkbecher a ein⸗ 
geſetzt iſt. Der Raum zwiſchen Zink- und Jolithbecher ift mit 
Sägeſpänen ausgefüllt. 

Im Zinkbecher ſteht die Kohlenelektrode, die aus dem 
Kohlenſtab o mit aufgeſetzter Polklemme e und einem den Stab 
umſchließenden, mit einer Miſchung von pulveriſierter Kohle 
(Graphit) und Braunſtein gefüllten Beutel d zuſammengeſetzt 
iſt. Zwiſchen dem Kohlenbeutel und dem Zinkbecher befindet 
ſich Salmiak und eine Verſteifungsmaſſe in Pulverform. 
Der Kohlenſtab wird durch eine den Zinkbecher oben ab⸗ 
ſchließende Korkſcheibe i feſtgehalten, die gleichzeitig als oberer 
Abſchluß des Elements dient; die völlige Abdichtung wird 
durch Vergießen mit einer Schicht Vergußmaſſe g erreicht, 
die gegen Ausſplittern mit einer Kork⸗ oder Papp⸗Platte k 
bedeckt iſt. 

Ein kleines Röhrchen k geftattet das Entweichen von Gaſen. 

Das den Verſchluß durchſetzende Füllrohr h iſt oben durch 
einen Kork verſchloſſen. 

Von der Zinkelektrode iſt ein Litzendraht b durch den 
Verſchluß herausgeführt; der Draht iſt bei neuen Elementen 
1 


2 Feldelement. 


Bild 1. 
Feldelement. 


durch einen Papierſtreifen feſtgelegt, damit er nicht mit dem 
Kohlenpol in Berührung kommt. 


Feldelement. 3 


Zum Zuſammenſchalten der Elemente zu einer Batterie 
wird der Zinkpoldraht b eines Elements in die Kohlenpol⸗ 
klemme e des folgenden eingeſchraubt, indem er durch die 
unterhalb der Mutter ſichtbare Bohrung geſteck und mit der 
feſtanzuziehenden Mutter feſtgeklemmt wird. 

Geringe Abweichungen in der Herſtellung ſind zuläſſig. 
Vorſtehende Beſchreibung iſt jedoch im allgemeinen ein⸗ 
zuhalten. 

2. Vor der erſten Benutzung müſſen die Elemente an⸗ 
geſetzt werden. Das Anſetzen beſteht lediglich im Füllen mit 
Waſſer, da ſie die erforderlichen Stoffe (Salmiak) enthalten, 
die ſich im Waſſer löſen. Für jedes anzuſetzende Element 
braucht man etwa ½101 Waſſer. Es wird in die Einfüllrohre 
der Elemente gegoſſen, bis fie geſtrichen voll find. Der Kohlen⸗ 
beutel ſaugt dann ein Teil der Löſung auf; nach 5 Minuten 
iſt noch einmal nachzufüllen; ſpäter darf nicht mehr nach⸗ 
gefüllt werden. 

Im Verlauf von 12 Stunden iſt die eingefüllte Flüſſig⸗ 
keit verſteift (etwa wie Gelatine). In dieſer Zeit ſollen die 
Elemente womöglich aufrecht ſtehen, müſſen dann aber einmal 
umgekippt werden, damit noch nicht berfteifte Anſatzmaſſe 
herausläuft. Dies darf nicht vergeſſen werden, weil ſonſt die 
Polſter und die Metallteile in dem Batteriekaſten zerſtört 
werden. 

Es muß darauf geachtet werden, daß der Zinkpoldraht 
den Kohlenpol des Elements nicht berührt, weil es ſonſt 
kurzgeſchloſſen iſt und in kurzer Zeit vollkommen unbrauch⸗ 
bar wird. 

3. Zum Anſetzen werden die Elemente nicht aus dem 
Batteriekaſten genommen; die Batterie bleibt im Kaſten 
zuſammengeſchaltet. 

Jedes neu angeſetzte Element muß mit dem Element⸗ 
prüfer geprüft werden. 

Verbrauchte Elemente können nur in der Fabrik wieder 
gebrauchsfähig gemacht werden. Sie müſſen an die beſchaffende 

1* 


4 Feldelement. 
Stelle zurückgeſandt werden, da die Fabriken fie verhältnis. 
mäßig hoch vergüten. Auch bei der Rücksendung darf der 
Zinkpoldraht den Kohlenpol nicht berühren. 

Gewicht des unangeſetzten Elements 0,4 kg, des an- 
geſetzten 0,5 kg; Höhe einſchließlich der Klemme 12 cm, 
Seitenlänge 5,7 em. i 

4. Die Elemente werden in den Batteriekaſten und 
außerdem von den Fernſprech⸗ und Feldluftſchifferabteilungen, 
ſowie von den Eiſenbahnformationen im Vorratskaſten mit⸗ 
geführt. i 
Der Vorratskaſten beſteht aus Eſchenholz, ift 45 cm lang, 
16 em breit, 15 em hoch und wiegt ausgerüstet etwa 7 kg. 


Er enthält 14 Feldelemente. 
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8 21¹ Der Elementprüfer. 
Telegrammworte. 

„„ a aa ar ei prü 

Leeres Futterallll . fuprü 

Elementprüfer im Futteral. 2 22 oo on prüfu 


Beſchreibung des Elementprüfers. 

1. Der Elementprüfer dient zum Meſſen der Spannung 
und des inneren Widerſtandes einzelner Elemente. Ganze 
Batterien dürfen an den Elementprüfer nicht angelegt werden. 

2. Der Elementprüfer hat äußerlich die Form einer 
Taſchenuhr (Bild 1). Zur Prüfung eines Elements wird der 
Prüfer mit einer unten angebrachten Spitze auf den Kohlenpol 
des zu meſſenden Elements aufgeſetzt. Mit dem Stöpſel, der 
durch eine Leitungsſchnur mit dem Prüfer Verbindung hat, 
berührt man den Zinkpoldraht oder bei Batterien den Kohlen⸗ 
pol des folgenden Elements. Der Prüfer zeigt dann die 
Spannung in Volt an. 

3. Da der Widerſtand des Stromkreiſes, den der Batterie⸗ 
ſtrom bei Fernſprechapparaten zu durchfließen hat, nur gering 
iſt, ſo kommt hierbei der innere Widerſtand der Elemente ſehr 
in Betracht. Der Elementprüfer iſt daher ſo eingerichtet, daß 
durch Drücken einer Taſte T ein Nebenſchluß von etwa 5 K 
eingeſchaltet werden kann, während der Prüfer ſelbſt einen 
Widerſtand von 200 K hat. Durch das Einſchalten des Neben⸗ 
ſchluſſes fällt die Klemmenſpannung entsprechend dem inneren 
Widerſtand des zu meſſenden Elements und der Zeiger ſinkt. 
Der Betrag des Sinkens entſpricht dem inneren Widerſtand 
des Elements. 
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4. Die innere Einrichtung des Prüfers zeigt Bi 2. 

Ein Dauermagnet ſchließt zwiſchen ſeinen Polen N und 
8 einen walzenförmigen, feſtſtehenden Eiſenkern ein; um 
dieſen iſt eine Spule 2 auf einen drehbaren Kupferrahmen 
gelegt, der den Zeiger trägt. Fließt durch die Spule ein Strom, 
fo entſtehen in dem Eiſenkern Pole n und s, die die Spule und 


Bild 2. 
Schaltung des Elementprüfers. 


damit den Zeiger drehen. Der Kupferrahmen wirkt ya 
dämpfend, d. h. er hemmt die Bewegungen des Zeiger A fo 
daß dieſer nicht lange pendelt, ſondern ſich gleich auf den 
richtigen Wert einſtellt. N N 
Sanit der er den erforderlichen N ar 
Spannungsmeſſungen hat, ift hinter bie Spule 2 ein Wi 


8 Elementprüfer. 


fand R, geſchaltet. Ein Nebenſchlußwiderſtand R. gleicht 
Verſchiedenheiten in der Herſtellung aus, da es z. B. nie zu 
erreichen iſt, daß der Magnetismus in allen Magneten gleich iſt. 
5. Der Nebenſchlußwiderſtand R, wird durch das Drücken 
der Taſte T eingeſchaltet. Er iſt fo bemeſſen, daß er im Verein 
mit den anderen Widerſtänden den Widerſtand des Element⸗ 
prüfers auf 5 K ſinken läßt. Iſt die Spannung des Elements v 
und die bei gedrückter Taſte T abzuleſende Klemmenſpannung 
Vx, jo beträgt der innere Widerſtand des Elements 
VV. 
VI. 


Damit aber dieſe Rechnung nicht jedesmal ausgeführt 
werden muß, iſt auf dem Zifferblatt durch einen roten Strich 
angegeben, wie weit die Klemmenſpannung bei eingeſchaltetem 
Nebenſchluß R, ſinken darf, wenn das Element für den Jern⸗ 
ſprechbetrieb noch brauchbar fein ſoll. 

6. Die Ableſung muß ſofort nach dem Drücken der 
Taſte T erfolgen, weil infolge des geringen Widerſtandes des 
Prüfers bei gedrückter Taſte raſch Polariſationserſcheinungen 
im Element eintreten, die ein weiteres Sinken des Zeigers 
zur Folge haben. 

7. Die Gebrauchsanweiſung für den Prüfer ſteht auf 
dem Zifferblatt. 

8. Der Prüfer wird in einem Lederfutteral mitgeführt. 
Gewicht des Elementprüfers 0,2 kg, mit Futteral 0,4 kg. 


N. 
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8212 Die Armeeſprechbatterie. 


Telegrammworte. 

Armeeſprechbatterie im Futteral für Infanterie mit je drei 

Elementen und Vermittelungsſchnnnek ibafu * 
Armeeſprechbatterie mit drei Elementen ohne Futteral und 

ohne Vermittelungsſchnlnnukukõ᷑kk ee iba 
Armeeſprechbatterie mit drei Elementen mit Vermittelungs⸗ 

ſchnur aber ohne Futteraaicl. ibavor 
Armeeſprechbatteriefutteral für Infanterie. — fuiba 
Packtaſche für Kavalleriiiin ess kaba 
Zutteral für Feldartilleri em fubafe 
Vermittelungsſchnunntnnnn k. vers 
100 Elemente... 2. 2 nern nenne elem 


Beſchreibung der Armeeſprechbatterie. 

1. Die Armeeſprechbatterie (Bild 1 bis 4) beſteht aus einem 
Holzkaſten mit einem aufklappbaren, innen gepolſterten Deckel, 
der eine Länge von 21,5 em, eine Breite von 8,5 em und eine 
Höhe von 15 em hat. Der Deckel wird durch ein an der rechten 
Längsſeite angebrachtes Schloß zugehalten, das nach Heraus- 
klappen eines Lappens geöffnet werden kann. 

2. Der Kaſten enthält drei Feldelemente in Hinterein⸗ 
anderſchaltung. Die Hintereinanderſchaltung beſteht darin, 
daß⸗der Zinkpoldraht jedes Elements in die Kohlenpolſchraube 
des nächſten eingeſchraubt wird, ſo daß am Ende eine Kohlen⸗ 
polſchraube und ein Zinkpoldraht frei bleiben. Der freie 
Kohlenpol wird durch ein Drahtſtückchen mit der im Kaſten 
ſichtbaren, mit K bezeichneten Klemme verbunden; der Zink⸗ 
poldraht wird an die mit 2 bezeichnete Klemme gelegt. 


*) Die Sprechbatterie der Feldartillerie hat 3 Leitungsklemmen, 
gleicht aber ſonſt der Armeeſprechbatterie. 
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Armeeſprechbatterie. 


Bild 1. 


Armeeſprechbatterie. 
(½ der wirklichen Größe.) 


Bild 2. 
Armeeſprechbatterie, Innenſeite der Stirnwand. 
(le der: wirklichen Größe.) 


T 
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Zum Zuſammenſchalten der Elemente dürfen die Zink⸗ 
poldrähte nicht gekürzt werden, ſondern find mit ihren Enden 


Bild 3. 
Armeeſprechbatterie mit geöffnetem Deckel. 
(a der wirklichen Größe) 


an die folgenden Elemente anzuſchließen; der verbleibende 
Überſchuß wird zwiſchen die Elemente geſteckt. 
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3, Die Batterie muß beim Gebrauch und beim Transport 
ſenkrecht ſtehen oder hängen und darf nicht etwa fla ch hin. 
gelegt werden, damit etwa herausquellende Verſteifungsmaſſe 
nicht in die Batterie Läuft, da dadurch die Metallteile im 
Batteriekasten und das Polſter im Deckel zerſtört werden. 


4. An der hinteren ſchmalen Stirnſeite des Batterie 
kaſtens befinden ſich die Klemmen zum Anlegen der Leitung 
— L — und der Erdleitung — E —. Die entſprechenden 
Bezeichnungen ſind an den Klemmen ſelbſt und auf dem Deckel 
angebracht, ſo daß man ſie auch von oben ſehen kann. Zwiſchen 
beiden Klemmen iſt ein Stift angebracht, der verhindert, daß 
die an Klemme L angehängte Trommel (Bild 4) die Klemme E 
berührt. 
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5. An der vorderen Stirnwand befinden fich oben ſechs 
Klinken — davon fünf gleiche — und darunter zwei Buchſen⸗ 
paare. In das unterſte Buchſenpaar iſt der Leitungsſtöpſel 

des Apparats, in das Buchſenpaar darüber der Battereiſtöpſel 
zu ſtecken. Die Klinken dienen zur Vermittelung. 

6. Auf das auf dem Deckel der Batterie befindliche 
weiße Plättchen ift zu ſchreiben, wohin die an ihr liegende 
Leitung führt, z. B. »Vorpöstenreserve«. 

Die Buchſtabiertafel auf dem Deckel dient zur Nachhilfe 
beim Buchſtabieren. 

Zum Tragen und zum Anhängen der Batterie iſt durch 
die Öfen an den Stirnwänden des Deckels ein Lederriemen 
gezogen. 

7. Die Batterie ſteckt bei der Infanterie in einem unten 
offenen Futteral und wird darin durch zwei Schnallriemen ge⸗ 
halten. Die Klemmen zeigen nach rechts. An der linken Seite 
hat das Futteral eine Klappe, durch die die Stöpſel in die 
Batterie geſteckt werden können. Rechts oben befindet ſich ein 
Fach, das die Vermittelungsſchnur enthält. Zwei Schlaufen 
dienen zum Anhängen der Batterie an das Koppel, zwei 
Schnalfftüde zun Anhängen an den Torniſter Nr. 1. Bei 
der Kavallerie wird die Batterie in der Satteltaſche Nr. 1 
und im Kavallerie⸗Fernſprechwagen, bei der Feldartillerie in 
einem mit einem Tragegerüſt verſehenen Behälter, bei den 
Pionierkompagnien im Gerätekaſten, bei den leichten Feld⸗ 
und Feſtungsſcheinwerfern in der Protze und im Gerätewagen, 
bei den ſchweren Feſtungsſcheinwerfern in den Doppelmaſt⸗ 
wagen und im Gerätewagen mitgeführt. 

8. Die Vermittelungsſchnur (Bild 5) iſt eine einnbrige 
Leitungsſchnur, die an einem Ende einen großen Stöpſel, den 
Vermittelungsſtöpſel, am anderen einen kleinen Stöpſel trägt. 

Der kleine Stöpfel ift bei Bedarf, d. h. wenn an einem Ort 
mehr als ein Apparat ſteht, in ſeine Klinke zu ſtecken und bleibt 
dauernd darin. Der Vermittelungsſtöpſel wird in eine beliebige 
der fünf gleichen Klinken geſteckt. 
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Zur Vermittelung wird der Vermittelungsſtöpſel aus ſeiner 
Klinke gezogen und in eine freie Klinke der Nachbatterie geſteckt. 

9. Die Batterie liefert den Strom, mit dem der Apparat 
betrieben wird. Der Batterieſtrom läuft nicht ſelbſt in die 
Leitung, ſondern kreiſt nur im eigenen Apparat, wo er einen 
neuen Strom erzeugt, der dann zur Gegenſtation gelangt. 


Bild 5. 
Vermittelungsſchnur. 
(fa der wirklichen Größe.) 


Der Strom entſteht durch eine chemiſche Zerſetzung in 
den Elementen, durch eine Verbrennung (des Zinks). Daraus 
geht hervor, daß die Elemente durch die Entnahme von Strom 
allmählich in ihrem Innern zerſtört werden, fo daß ſie dann 
durch neue erſetzt werden müſſen. Wann dies erforderlich iſt, 
wird mit dem Elementprüfer feſtgeſtellt. Man kann ſagen: 
Die Elemente ſind die Kohlen, durch deren Ver— 
brennung der Apparat betrieben wird. 

10. Gewicht der Sprechbatterie ohne Futteral etwa 
2,6 kg, mit Zutteral für Infanterie einſchließlich Vermittelungs⸗ 
vorrichtung etwa 3,25 kg. 


V.P.K. Oftober 1915. 


8 214 Die Sprechbatterie 
für Eifenbahntruppen. 


Telegrammworte. 


Sprechbatterie für Eiſenbahntruppen mit 3 Elementen .. eisba 
100 Elein ente .. . . elem 


Beſchreibung der Sprechbatterie. 


1. Die Sprechbatterie (Bild 1 und 2) beſteht aus 
einem Kaſten aus Eichenholz; der Kaſten hat eine Höhe 
von 15 cm, eine Breite von 8,7 em und eine Länge von 
22,5 cm. Der aufklappbare Deckel iſt innen mit weichem 
Leder gepolſtert. Er wird durch ein an der rechten Längs⸗ 
ſeite des Kaſtens angebrachtes Schloß mit herausklapp⸗ 
barem Lappen feſtgehalten. An feiner Rückſeite befindet 
ſich eine Lederſchlaufe zum Anhängen der Batterie an 
den Leibriemen. 

2. Der Kaſten enthält 3 Feldelemente, die an die 
mit K und 2 bezeichneten Klemmen im Junern des 
Kaſtens in Hintereinanderſchaltung angeſchloſſen werden. 

Zum Zuſammenſchalten der Elemente dürfen die 
Zinkpoldrähte nicht gekürzt werden, ſondern ſind mit ihren 
Enden an die folgenden Elemente anzuſchließen; der ver⸗ 
bleibende Überſchuß wird zwiſchen die Elemente geſteckt. 

3. Die Klemmen K und 2 ſind mit zwei an einer 
Stirnſeite des Kaſtens angebrachten Buchſen verbunden, 
und zwar die Klemme K mit der weiteren, die Klemme 7. 
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mit der engeren Buchſe. In die Buchſen wird der 
Batterieſtöpſel des Feldfernſprechers eingeſteckt. 

4. Gewicht einer angeſetzten Batterie 2,5 kg. 

5. Die Batterie muß beim Gebrauch und beim 
Transport ſenkrecht ſtehen oder hängen und darf nicht 


Bild 1. 
Sprechbatterie mit geöffnetem Dedel. 


l 
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etwa flach hingelegt werden, damit etwa herausquellende 
Verſteifungsmaſſe nicht in die Batterie läuft, da dadurch 
die Metallteile im Batteriekaſten und das Polſter im 
Deckel zerſtört werden. 

6. Die Batterie liefert den Strom, mit dem der 
Apparat betrieben wird. Der Batterieſtrom läuft nicht 
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ſelbſt in die Leitung, ſon⸗ 
dern kreiſt nur im eigenen 
Apparat, wo er einen 


neuen Strom erzeugt, der Bild 2. 
dann zur Gegenſtation Vorderanſicht der Sprech⸗ 
gelangt. batterie. 


Der Strom entſteht 
durch eine chemiſche Zer⸗ 
ſetzung in den Elementen, 
durch eine Verbrennung 
(des Zinks). Daraus geht 
hervor, daß die Elemente 
durch die Entnahme von 
Strom allmählich in 
ihrem Innern zerſtört 
werden, ſo daß ſie dann 
durch neue erſetzt werden 
müſſen. Wann dies er⸗ 
forderlich iſt, wird mit 
dem Elementprüfer feſt⸗ 
geſtellt. Man kann ſagen: 
Die Elemente ſind 
die Kohlen, durch 
deren Verbrennung 
der Apparat betrie⸗ 
ben wird. 


MARKE RAR 
a el 


V.P.K. September 1915. 


s20 Der Armeeferniprecer”. 


Telegrammworte. 

Armeefernſprecher w wᷓp V VPmPni afe 
Futteral für Infante rike. fuafe 
Futteral für Kavallerie und Telegraphentruppen mit Leib⸗ 

meien ee fuatek 
Futteral für Kavallerie und Telegraphentruppen ohne Leib⸗ 

„„ nn nr ar dann ee en fuatok 
Leibriemen zum Futteral für Kavallerie und Telegraphen⸗ 

r are ee ae ara leib 
Futteral für Feldartillerie. . . 22 22mm. fuafeld 
Armeefernſprecher im Futteral für Infanterie mit Stellſtift 

mit Leibriemen a sn afefu 
Armeefernſprecher im Futteral für Kavallerie und Tele⸗ 

graphentrußp penn afefuk 
Armeefernſprecher im Futteral für Feldartillerie afefeld 
e rs ee enes stift 
Mikrophon in einer Blehihahtel . . 22. 2222 .. mik 
Schnur zum Armeefernſprecher mit Stöpfen . . . .. . afesch 
Schnur zum Armeefernſprecher ohne Stöpfel .. . . . . afosch 
Bätterteſtöpſell „ bast 
Leitungsſtöpſelnlnlnn .. kost 


Beſchreibung des Armeefernſprechers. 
1. Der Armeefernſprecher beſteht aus: 
dem Mikrophon (zum Sprechen), 
dem Summer (zum Anrufen der Gegenſtation), 
dem Apparatfernhörer (zum Hören), 
der Zuleitung mit den Stöpſeln und den Taſten. 


) Bei Neubeſchaffungen tritt an Stelle des Armeefernſprechers 
der eiſerne Armeefernſprecher. 
1 
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2. Der Summer lagert in einem mit Leder überzogenen 
Aluminiumrohr, das den Griff des Armeefernſprechers bildet 
und oben den Apparatfernhörer und unten das Mikrophon 
trägt. 

3. Der Summer beſteht aus zwei Elektromagneten, 
d. h. aus zwei Eiſendrahtbündeln, denen am Ende nach oben 


Bild 1. 


Summeranker 


— —. or ee ne) 
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Summertaste . 


gerichtete Polſchuhe aufgeſetzt ſind. Die Eiſendrahtbündel 
ſind mit Spulen von iſoliertem Kupferdraht umwickelt. Auf 
den größeren Elektromagneten iſt eine Sprechrolle, beſtehend 
aus einer inneren — primären — und einer äußeren — ſekun⸗ 
dären — Spule, auf den kleineren eine Abreiß⸗ und eine 
Entmagnetiſierungsſpule gewickelt. 

Von der Sprechrolle kommt zunächſt nur die primäre 
Spule in Betracht. 

4. Über den beiden Elektromagneten iſt eine Platte 
aus weichem Eiſen, der Summeranker, um ihre Mitte drehbar 
an einer Feder aufgehängt. Ein den Summeranker ver⸗ 
längerndes Blattfederchen kann ſich zwiſchen einem Kontakt 
und einem Anſchlag hin und her bewegen. 
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5. Wird der aus der Batterie kommende Stront durch 
Drücken der Summertaſte geſchloſſen, fo durchfließt er zunächſt 
nur die Abreißſpule (Bild 1) das darin ſteckende Eiſendraht⸗ 
bündel und damit auch die Polſchuhe werden magnetisch und 
diehen das rechte Ende des Summerankers an, ſo daß ſich 
die kleine Blattfeder gegen den Kontalt legt. 

Nunmehr findet der Strom einen zweiten Weg, und 
zwar (Bild 2) durch die auf den anderen Elektromagneten 


Bild 2. 
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‚Primäre Spule 
N 


gewickelte primäre Spule der Sprechrolle. Der Anker wird 
dadurch aber noch nicht an den zweiten Magneten heran⸗ 
gezogen, da er von dem erſten noch in ſeiner Lage feſtgehalten 
wird. Soll alſo der Anker dem magnetiſchen Anzug des zweiten 
Magneten folgen, ſo muß der Magnetismus im erſten Eiſen⸗ 
kern zum Verſchwinden gebracht werden. 

Dies geſchieht dadurch, daß der am Kontakt geſchloſſene 
Strom nicht nur durch die primäre (dick gezeichnete), ſondern 
auch noch durch die (punktierte) Entmagnetiſierungsſpule 
geleitet wird (Bild 3), die auf denſelben Elektromagneten 
gewickelt iſt, auf dem ſich die Abreißſpule befindet; der durch 
die Entmagnetiſierungsſpule fließende Strom wirkt in um⸗ 

1* 
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Bild 3. 


Entmagneri- 


2. 
Abreißspule 
sierungsspule 


gekehrtem Sinn magnetiſch auf das Drahtbündel ein wie der 
durch die Abreißſpule fließende. Er verſtärkt alſo nicht etwa 
die Wirkung des durch die Abreißſpule fließenden Stromes, 
ſondern hebt ſie auf, ſo daß alſo das Drahtbündel unmagnetiſch 
wird. 

6. Es wird alſo im gleichen Augenblick, in dem die 
kleine Blattfeder den Kontakt berührt, das linke Drahtbündel 
magnetiſch und das rechte unmagnetiſch; der Summeranker 
wird daher vom rechten Magneten losgelaſſen und allein vom 
linken angezogen. Damit er dieſen nicht berührt, iſt gegenüber 
dem Kontakt ein Anſchlag angebracht, der den Gang des 
Summerankers begrenzt. 

Sobald nun die kleine Blattfeder den Kontakt verlaſſen 
hat, fließt der Strom nur noch — wie in Bild 1 gezeichnet — 
durch die Abreißſpule, die den Summeranker anzieht; er muß 
ſich alſo fortgeſetzt in kippender Bewegung bald dem einen, 
bald dem anderen Magneten nähern. 

7. Bei der Betrachtung des Spiels des Summerankers 
iſt davon ausgegangen, daß die kleine Blattfeder den Kontakt 
nicht berührte, als die Summertaſte gedrückt wurde. Berührt 
fie ihn jedoch zufällig zu Beginn des Spiels, fo find zunächſt 
alle drei Spulen — die primäre, die Abreiß- und die Ent⸗ 


— | 
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magnetiſierungsſpule — ſtromdurchfloſſen und das Wippen 
beginnt mit dem vorſtehend geſchilderten zweiten Augenblick. 
Es iſt alſo immer, wenn die Summertaſte gedrückt wird, eins 
von beiden Drahtbündeln magnetiſch; welches von beiden, 
hängt davon ab, ob die kleine Blattfeder zu Beginn des Spiels 
den Kontakt berührt oder nicht. 


8. Sieht man von den Geſamtvorgängen int Summer 
ab und betrachtet nan nur die primäre Spule, fo bemerkt man, 
daß in ihr der Strom fortgeſetzt geſchloſſen und unterbrochen 
wird. 


9. Dieſe Unterbrechungen Bild 4. 
und Schließungen des primären elke ben, 1 
Stromes rufen in der die pri⸗ f 
märe Spule umgebenden ſekun⸗ 
dären Spule Ströme von u 7 
wechſelnder Richtung (Wechſel⸗ (© &eri(O)fenbse 
ſtrom) hervor — bei der Unter- 
brechung von derſelben Richtung 
wie in der primären Spule, bei 
der Schließung ſolche von ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung — die 
eine ſehr hohe Spannung haben 
und durch die Fernhörer und 
die Leitung der Gegenſtation 
laufen (Bild 4). d- 

10. Im Apparatfernhörer (Bild 6) ſind auf dem Boden 
eines Aluminiumgehäuſes zwei halbkreisförmige, in flachen, 
geſchlitzten Polſchuhen r endigende, dauernd magnetiſche 
Stahlmagnete q befeſtigt. Um die Polſchuhe find Spulen m 
gelegt. Dicht über den Polſchuhen liegt das Schallblech k, aus 
dünnem Stahlblech gefertigt, auf dem Gehäuſerand, wo es 
durch einen mit einer Schallöffnung verſehenen, feſtgeſchraubten 
Holzdeckel g gehalten wird. Zum Abhalten von Neben⸗ 
geräuſchen iſt der Holzdeckel mit einent blauen Filzring w 


— 


Apparat fernere 


veſſun date S Spule 
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Bild 6. 
Apparatfernhörer. 


Gehäuſe eingeführt. 

Die durch Spiralfedern t gegen den Boden des Gehäuſes 
gepreßten Stahlmagnete können durch eine an der Rückſeite 
des Fernhörers ſichtbare Stellſchraube k dem Schallblech 
genähert oder davon entfernt werden. Die Drehrichtung der 
Entfernung gibt ein Pfeil mit dem Wort »ab« an. 

11. Auf der Rückſeite des Apparatfernhörers iſt ein um⸗ 
klappbarer Ring angebracht, der zum Anhängen des Armee⸗ 
fernſprechers an einen Nagel uſw. dient. 

12. Tritt Wechſelſtrom in den Fernhörer ein, ſo verurſacht 
er abwechſelnd eine Stärkung und eine Schwächung der Stahl⸗ 
magnete, die das Schallblech dementſprechend bald ftärfer 
anziehen, bald loslaſſen. Sie verſetzen es dadurch in ton⸗ 
erzeugende Schwingungen, die dem Strom genau entſprechen. 

13. Im Mikrophon des Armeefernſprechers befinden ſich 
zwiſchen einer Schwingungsplatte a und einem Kohlen⸗ 
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pflätlchen b in einen Filzring e Kohlenkörner, die bei der 
Benutzung des Mikrophons vom Strom durchfloſſen werden 


(Bild 7). Bild 7. 
Mikrophon. Deckel 


Boden 


Die Schwingungsplatte 
beſteht aus papierdünner Lauthör- 
Kohle. Zum Schutz gegen knopf N 
die ſich bein Dagegen⸗ Abreiß- V 
ſprechen auf ihr nieder- magnet 
ſchlagende Feuchtigkeit iſt 1 
fe Inder; ein Decel ß ut Spule 
ſchützt ſie gegen Eindrücken. Achsfeder 

14. Das Mikrophon ift 
in eine Kapſel d eingebaut. Sprechrolle 
Durch das Einlegen des 
Mikrophons in das am 
Handapparat befindliche anker 
Mikrophongehäuſe (Bild 9) Preßschraubel 
erhält es die erforderlichen 0 
leitenden Verbindungen, Win 
und zwar einerſeits durch 
die Kapſel zur Schwin⸗ 
gungsplatte, anderſeits durch eine an ſeinem Boden an⸗ 
gebrachte federnde Vorrichtung e, die ſich auf eine Feder 
int Mikrophongehäuſe legt. Dieſe Vorrichtung hat Ver⸗ 
bindung mit dem im Innern der Kapſel befindlichen Kohlen- 
plättchen b. 


schraube 8 
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Bild 8. 
Armeefernſprecher. Griff aufgeſchnitten. 


Apparat- 
fernhörer 


F 
45 
‚ 
N 


0 Sprechtaste 
N 


N) Kontaktschraube 


Sprechtrichter 


ikrophon- 
— gehäuse 


15. Um dem Mikrophon die Schallwellen beim Sprechen 
gut zuzuführen, iſt am Mikrophongehäuſe ein Sprechtrichter 
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angebracht, der zum Transport des Armeefernſprechers ſo 
hochgeklappt werden kann, daß er die Sprechtaſte ſchützt. 

Das Hochklappen des Sprechtrichters nach jedem Geſpräch 
iſt verboten. 

16. Wird mit der Sprechtaſte ein Strom durch das 
Mikrophon geſchloſſen, jo findet er in den Kohlenkörnern einen 
Widerſtand, der ſich in ſeiner Größe danach richtet, ob die 
Kohlenkörner feſt oder loſe gelagert ſind. Je loſer die Lagerung 
iſt, deſto mehr Widerſtand findet der Strom beim Übergang 
von Korn zu Korn. Wenn nun gegen die Schwingungs- 


Bild 9. 
Mikrophongehäuſe. 


platte geſprochen wird, ſo ſchwingt ſie mit und preßt die 
Kohlenkörner bald ſtärker, bald ſchwächer zuſammen. Der 
Widerſtand, den der Strom findet, iſt alſo bald kleiner, bald 
größer, die Stromſtärke infolgedeſſen bald größer, bald kleiner. 
Die Stromſtärke iſt alſo ein genaues Abbild der Schwingungen 
der Schwingungsplatte. 

17. Nachdem nun der Strom das Mikrophon durchlaufen 
hat, läßt man ihn durch die primäre Spule der Sprechrolle 
fließen (Bild 10). Er erzeugt dann in der ſekundären Spule 
in ähnlicher Weiſe Wechſelſtrom, wie dies in Ziffer 9 beim 
Summerſtrom beſchrieben iſt. Dieſer Wechſelſtrom läuft 
ebenfalls durch die Fernhörer und die Leitung zur Gegen⸗ 
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Bild 10. 
Mikrophonſtromkreis. 


Primäre Spyle 
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ſtation und erzeugt dort in den Fernhörern dieſelben Schwin⸗ 
gungen, die die Schwingungsplatte des Mikrophons beim 
Dagegenſprechen erfahren hat. 

18. Damit der primäre Strom nur durch das Mikrophon 
und die primäre Spule, nicht aber auch nutzlos durch die 
Abreiß⸗ und die Entmagnetiſierungsſpule fließt, iſt die Sprech⸗ 
taſte ſo eingerichtet, daß ſie dieſe Spulen abſchaltet, wenn ſie 
gedrückt wird. 

19. Der außen ſichtbare Teil der Sprechtaſte iſt aus Holz 
gefertigt, damit die Taſte auch bei Kälte betätigt werden kann. 

20. Die Summertaſte ift jo eingerichtet, daß fie in 
gedrückten Zuſtand den Kopffernhörer abſchaltet. Dieſe 
Maßregel iſt deshalb getroffen, weil der eigene Summer im 
Kopffernhörer ſehr laut hörbar iſt, ſo daß eine Schädigung 
des Gehörs einträte, wenn der Kopffernhörer beim Summen 
an das Ohr angeſchnallt iſt. 

21. Um bei ſtarken Nebengeräuſchen oder wenn die 
Sprache infolge ſchlechter Beſchaffenheit der Leitung ſehr 


Di 
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ſchwach ankommt, noch eine Verſtändigung zu ermöglichen, 

iſt der Apparat mit einem Lauthörknopf verſehen. Wie nämlich 

aus Bild 4 erſichtlich iſt, müſſen die ankommenden Sprech⸗ 

ſtröme, nachdem ſie die Fernhörer durchlaufen und ſich wieder 

vereinigt haben, auch noch durch die ſekundäre Spule fließen. 

Bilb 11. Die ſekundäre Spule hat aber 

Schaltung des ſekundären die Eigenschaft, dem Wechſelſtrom 

Stromtreiſes bei gedrücktem einen außerordentlich hohen 

Lauthörknopf. Widerſtand entgegenzuſetzen. Sie 

Leitung iſt auch eigentlich auf der 

hörenden Station gar nicht er⸗ 
forderlich. 

Der Lauthörknopf hat daher 
die Aufgabe, den ankommenden 
Strömen einen Weg zu öffnen, 
auf dem ſie nicht durch die 
elan date ſekundäre Spule zu fließen 

Spule brauchen. Er erfüllt dieſe Auf⸗ 

gabe, indem er ſie in gedrücktem 

Zuſtand durch den Kopffernhörer 

925 überbrückt. Der ankommende 

1 Strom fließt in dieſem Fall nur 

zum ganz geringen Teil durch die ſekundäre Spule und nimmt 

in der Hauptſache ſeinen Weg durch den Apparat- und weiter 
durch den Kopffernhörer zur Erde (Bild 11). 

22. Der Lauthörknopf darf nur zum Hören, aber nicht 
zum Sprechen gedrückt werden, weil ſonſt ein großer Teil des 
erzeugten Stromes nicht durch den Apparatfernhörer in die 
Leitung läuft, um die Gegenſtation zu betätigen, ſondern einen 
Weg durch den Kopffernhörer findet und ſo für die Wirkung 
auf der Gegenſtation verloren geht. 

23. Die Zuleitung zum Handapparat erfolgt durch eine 
vieradrige Schnur, die ſich nahe ihrem unteren Ende in zwei 
zweiadrige Schnüre teilt. Die eine dieſer Schnüre enthält die 
Batteriezuleitung (bon Kohle und Zink) und trägt einen 


Appacatfernhörer 
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Stöpſel von runden, die andere, für Leitung und Erde, einen 
Stöpſel von rechteckigem Querſchnitt; dieſer iſt ſeitlich mit 
Klemmen verſehen und hat dieſelbe Form wie der Stöpſel des 
Kopffernhörers. Beide Stöpſel haben je zwei Stifte; der 
gift für Zink iſt etwas dünner als die anderen Stifte, damit 
der Batterieſtöpſel nur in richtiger Weiſe in die Buchſen an 
der Batterie eingeführt, und damit der Leitungsſtöpſel nicht 
in die Batteriebuchſen geſteckt werden kann. Am Batterie⸗ 
ſtöpſel it außerdem eine Marke in Geſtalt einer Schraube mit 
halbrunden Kopf angebracht; ſetzt man auf dieſe beim Ein⸗ 
ſtecen des Stöpſels den Daumen der rechten Hand, ſo trifft 
man mit dem dickeren Stift die weitere Buchſe. Das Heraus⸗ 
ziehen der Stöpſel an den 
Schnüren iſt verboten; hier⸗ 
zu ſind ſtets die Stöpſel 
ſelbſt anzufaſſen. Sitzen die 
Stöpſel zu loſe in der Batte⸗ 
rie, ſo ſind die geſchlitzten 


Bild 12. 
Verpackung des Armeefernſprechers. 


< 
Stöpſelſtifte mit einem 

Meſſer vorſichtig etwas auf⸗ © 
zubiegen. 8 


24. Der Armeefern⸗ 
ſprecher wird in einem mit 
Leder überzogenen Blech⸗ 
futteral mitgeführt, das bei = 
der Infanterie vor der Bruſt, 
bei der Kavallerie und den 
Telegraphentruppen auf dem = 
Rücken getragen wird. Die 
Trageeinrichtungen ſinddem⸗ ( 
entſprechend verſchieden: 
Das Futteral für Infanterie 
iſt mit einem Halsriemen 
und mit einer Schlaufe zum Befeſtigen anr Koppel, das für 
Telegraphentruppen und Kavallerie mit einem Tragegerüſt 


Il 
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und einem beſonderen Leibriemen verſehen. Das Futteral 
der Feldartillerie hat eine Schlaufe zum Vefeſtigen auf dem 
Deckel des Behälters für die Batterie. 

Zur Verpackung iſt die Leitungsſchnur nach Bild 12 um 
den Armeefernſprecher zu wickeln; der Armeefernſprecher iſt 
in der gezeichneten Stellung — Fernhöreröffnung dem Körper 
zugekehrt — in das Futteral zu ſtecken. 

Im Deckel des Futterals für Infanterie iſt in einer Leder⸗ 
ſchlaufe ein Stellſtift untergebracht. 

25. Gewicht des Armeefernſprechers ohne Futteral 1,4kg, 
mit Futteral 2,52 kg. 


Reinigung und Behandlung des Armeefernſprechers. 

26. Der Armeefernſprecher darf nicht fallen gelaſſen 
werden und ſoll möglichſt nicht in ungefederten Fahrzeugen 
befördert werden. 

Vor Näſſe iſt er zu bewahren. 

27. Der Armeefernſprecher iſt nach dem Gebrauch 
äußerlich zu reinigen. Der Sprechtrichter muß von Zeit zu 
Zeit mit einem feuchten Lappen ausgewiſcht werden. Es 
kann ſich empfehlen, den Lappen mit einer desinfizierenden 
Flüſſigkeit anzufeuchten, damit Krankheitskeime zerſtört werden; 
die Löſung darf aber nicht ſo ſtark genommen werden, daß die 
Farbe des Sprechtrichters angegriffen wird. 

Die Filze der Fernhörer müſſen von Zeit zu Zeit durch 
ſaubere erſetzt werden. Sie ſind hierzu abzureißen und es 
ſind neue aufzuleimen. 

28. Der Armeefernſprecher iſt zur Aufbewahrung im 
Frieden aus dem Futteral zu nehmen und in einem ſtaub⸗ 
dichten Schrank aufzubewahren. Das Futteral iſt möglichſt 
frei hängend oder in Schränken aufzubewahren. 

Iſt der Armeefernſprecher naß geworden, ſo muß er in 
der Ortsunterkunft aus dem Futteral genommen und ge⸗ 
trocknet werden. 


1 LS für 88 E 
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Telegrammworte. 
Feldfernſprecher fe 
Feldfernſprecher mit Batterie für Telegraphentenppen und 

Kopffernhörer im Futteral mit Zubehör. fete 
Feldfernſprecher mit Batterie für Aigen eas und 

Kopffernhörer im Wee mit Zubehör 88 feis 
Kondenſalor 4 EE 
Induktor mit Kurbeln. ink 
Induktor ohne Kurbel re ene eee eee 
Kurbel. . n. arte d e Tate e. n . Kl 
Wechſelſtromweckeeeeeeerk᷑rl wech 
Blitzableiter. % e r , tr 
Vermittelungsſtöpſel für "Einfachfeitungen.. ur einst 
Einfachleitungsſchnur. ae 2 „ e I: ee chin 
Einfachleitungsſchnur mit Sack A - ea in stein 
Batterieftöpfel - » . . ; he elt et , bare 
Doppelleitungsſchnur 4 e e hig 
Doppelleitungsſchnur mit Vatlerieſtöpſel n 
Mikrophon in einer Blechſchachteel . mik 
Handapparat mit S und . „ TEE, ap 


Trageriemen. . . . ee Kerl 


Beſchreibung des Feldſernſprechers. 


1. Der Feldfernſprecher enthält in einem Kaſten 
aus Eichenholz, der eine Länge von 34, eine Breite von 
15,5 und eine Höhe von 19,5 em hat, folgende Teile: 


*) An Stelle des Feldfernſprechers tritt bei Neubeſchaffungen der 
eiſerne Feldfernſprecher. Kae erf 7 dieſer am 
werden ‚aufgebraucht, 
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einen Induktor, 

einen Wechſelſtromwecker, 

einen Summer, der zugleich als Sprechrolle (Ju⸗ 
duktionsrolle) dient, 

einen Handapparat, der oben den Fernhörer und 
unten das Mikrophon trägt, 

einen Kondenſator, 

einen Umſchalter, 

eine Vermittelungsvorrichtung, 

einen Blitzableiter und 

die erforderlichen Klemmen, Zuleitungen und 
Taſten. - 

Außerdem find im Kaſten ein Vorratsmikrophon, ein 
Vorratsblitzableiter und drei Vorratsſchrauben für den 
Zwiſchenboden untergebracht. 

Auf dem Deckel befindet ſich eine Platte aus Elfen⸗ 
bein und eine Buchſtabiertafel. 1 

Faſt alle am und im Kaſten des Feldfernſprechers 
angebrachten Metallteile beſtehen aus Meſſing und ſind 
vernickelt, alle Eijen- und Stahlteile find verkupfert und 
vernickelt mit Ausnahme des Fernhörerſchallblechs und der 
Fernhörermagnete nebſt Polſchuhen. 

Der Kaſten ſteht auf vier unter ſeinem Boden ange— 
brachten Füßchen. 

2. Der Induktor (Bild 3) iſt eine Wechſelſtrom⸗ 
maſchine, die zum Erzeugen des den Wechſelſtromwecker 
betätigenden Wechſelſtroms dient. 

3. Um einen um ſeine Mittelachſe zwiſchen den Polen 
dreier Hufeiſenmagnete drehbaren maſſiven Anker ſind 
Windungen aus iſoliertem Draht gelegt. Wird der Anker 
gedreht und dadurch fortwährend ummagnetiſiert, bo ent⸗ 
ſtehen in den Windungen der Ankerwickelung Induktions⸗ 
ſtröme. g 
Die Drehung erfolgt mit einer Kurbel. Da aber beim 
unmittelbaren Antrieb der Anker nicht ſo ſchnell umliefe, 
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ie es zur Erzeugung bon Strömen von genügender Span- 

3 erforderlich ift, fo ift die Kurbel auf einer Vorlege⸗ 

le befeſtigl. Eine Jahnradüberſetzung 8 


bewirkt, da ich 
der Anker viermal jo ſchnell dreht wie die Wortepubeh 
Bild 3. 
Induktor. 
Sobachule |] 
(Aaken 
Telocbenbe. 
zum Meller 
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4. Im Ruhezu us 
Reufilber kurzgeſchloſſen. Die Vorlegewelle verſchiebt ſich bein 
Andrehen etwas nach rechts, hebt dadurch den Kurzſchluß 


auf und bewirkt, daß ſich die Feder gegen ei 
legt, ſo daß beim 


der Leitung liegt. 


Die Verſchiebung der Vorlegewelle nach rechts wird 
durch einen Stift bewirkt, der in einem ſchrägen Schlitz 
vorwärts gleitet. Nach Beendigung des Drehens zieht eine 
Ptalfeber den Stift in dem Schlih weder zurück und 
berſchiebt dadurch die Vorlegewelle wieder nach links, ſo 
daß der Induktor wieder kurzgeſchloſſen wird. Ä 

Der Wechſelſtromwecker (Bild 4) er 
lebt aus einem Dauermagneten, deſſen einer Pol, z. = 
85 Nordpol, in zwei Teile geſpalten iſt. Der er 
h "gebogen, daß ſich der Südpol über den 2 0 
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polen befindet; er trägt einen um feine Querachſ 

baren, quer über den beiden Nordpolen befndlichen zun = 
ker, 


n eigentlichen Südpol des Ma, nter, 
d von beiden Magnetpolen diet par 
er von ihnen gleich weit entfernt 1. an⸗ 
er aber dem einen Pol näher, ſo wird er an dieſen be It 
gezogen. Der Anker bleibt alſo in der Endlage lie = 
die man ihn gelegt hat. gen, in 
6. Um die beiden Nordpole ist eine Widelung i 
etztem Sinne geführt. Fließt durch dieſe Wit 
ſo muß er den einen Pol ſtärken, del 


der ſomit de 
Der Anker wir 
gezogen, wenn 


entgegengeſ 

lung ein Strom, 
Bild 4. 

Wechſelſtromwedler. 


on aber ſchwächen. An den ſtärkeren Pol wird der 
99 5 während er ſich vom schwächeren ent 
We 0 en a der durch den Induktor erzeugte Strom ein 
ol . 5 ne bald der eine, bald ber andere 

. er Anker i i i 2 
gung, ain muß fomit eine kippende Bewe 

. Auf dem Anker iſt f 

teifer enkrecht zur Ankerachſ 
ſteifer Stahldraht ſtarr befeſtigt, der an ſeinem freien 


e ein 
Ende 


Feldfernſprecher. 5 
eine kleine Kugel trägt. Dieſe Kugel ſchlägt beim Wippen 
des Ankers zwiſchen zwei Naſen hin und her, die an die 
den Wecker überdeckende Bronzeglocke angegoſſen ſind, und 
bringt dieſe dadurch zum Ertönen. 

8. Der Widerſtand der beiden hintereinander ge⸗ 
ſchalteten Spulen beträgt 1500 2; ihr Induktionswider⸗ 
ſtand iſt beträchtlich. Durch Verſetzen zweier an der linken 
Seite außen ſichtbaren Schrauben können die Spulen 
nebeneinander geſchaltet werden, ſo daß der Widerſtand 
des Weckers dann nur 375 K beträgt. Die Nebeneinander⸗ 
ſchaltung der Weckerſpulen iſt nur beim Anſchluß an Fern⸗ 
ſprechämter mit ſelbſttätigem Schlußzeichen geſtattet. 

9. Wenn der Feldfernſprecher auf Wecker geſtöpſelt 
iſt, liegt der Wecker im Ruhezuſtand über den Induktor⸗ 
kurzſchluß und die Sprechtaſte an der Leitung, ſo daß 
er auf die aus ihm kommenden Weckſtröme anſpricht. 

10. Der Summer (Bild 5) beſteht aus zwei 
Elektromagneten, d. h. aus zwei Eiſendrahtbündeln, denen 
an den Enden nach oben gerichtete Polſchuhe aufgeſetzt 
ſind. Die Eiſendrahtbündel ſind mit Spulen von iſolier⸗ 
tem Kupferdraht bewickelt. Auf den größeren Elektro- 
magneten iſt eine Sprechrolle, beſtehend aus einer inneren 
— primären — und einer äußeren — ſekundären — 
Spule, auf den kleineren eine Abreiß⸗ und eine Entmagne⸗ 
tiſierungsſpule gewickelt. 

Uber den beiden Elektromagneten iſt eine Platte aus 
weichem Eiſen, der Summeranker, um ihre Mitte drehbar 
an einer Feder aufgehängt. Ein den Summeranker ver- 
längerndes Blattfederchen kann ſich zwiſchen einem Kontakt 
und einem Anſchlag hin und her bewegen. 

11. Wird der Strom durch Drücken der Summer⸗ 
taſte geſchloſſen, jo durchfließt er zunächſt die Abreißſpule. 
Hierdurch wird der rechte Elektromagnet magnetiſch; er 
zieht den Anker gegen den Kontakt; der Strom kann nun⸗ 
mehr durch die Entmagnetiſierungs⸗ und durch die primäre 
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Spule fließen. Hierdurch wird der rechte Eiſenlern 1. 
magnetijch, der linke magnetiſch, jo daß er nun den Ante 
an- und vom Kontakt abzieht. Nunmehr fließt der Strom 
nur noch durch die Abreißſpule; es tritt ſomit wieder der 
zuerſt geſchilderte Vorgang ein. 

Bild 5. 

Summer. 


Leal. 


Summerlasle 


Sprechtaste, ca) 

Der Summeranker muß alſo dauernd eine kippende 

Bewegung um ſeine Mittelachſe ausführen — genau in 
gleicher Weiſe wie der Anker des Wechſelſtromweckers —, 
ſolange die Summertaſte gedrückt wird. 
Bei der Betrachtung des Spiels des Summerankers 
iſt davon ausgegangen, daß die Blattfeder beim Beginn 
des Spiels nicht an Kontakt lag. Es kann aber auch der 
Fall eintreten, daß ſie zu Beginn des Spiels ſchon am 
Kontakt liegt. In dieſem Fall beginnt das Spiel mit dem 
vorſtehend geſchilderten zweiten Augenblick. 


Feldfernſprecher. 7 


12. Sieht man von den Geſamtvorgängen im Sum⸗ 
mer ab und betrachtet nur die primäre Spule, ſo erkennt 
man, daß fie abwechſelnd ſtromdurchfloſſen und ſtrom— 
los iſt. 

In der ſekundären Wickelung entſtehen bei jedem 
Stromſchluß und jeder Unterbrechung Induktionsſtröme 
(dynamiſche Induktion), die durch den Apparatfernhörer 
in die Leitung gehen und die Schallbleche der Fernhörer 
auf der Gegenſtation in die gleichen tonerzeugenden 
Schwingungen verſetzen, wie fie der Summeranker er⸗ 
leidet. Dadurch wird der Summerton auf der Gegen⸗ 
ſtation hörbar. 1 

Man kann alſo durch längeren und kürzeren Taſten⸗ 
druck lange und kurze Summertöne geben, die den Strichen 
und Punkten des Morſealphabets entſprechen. 

13. Die Summertaſte iſt an der rechten Seiten⸗ 
wand des Apparats angebracht. Sie iſt zum Gebrauch 
herunter-, zur Verpackung des Feldfernſprechers oder wenn 
Weckerbetrieb eingerichtet iſt, hochgeklappt. 

Im Innern des Kaſtens iſt ſie rechtwinkelig nach oben 
umgebogen und bewegt ſich mit ihrem oberen Ende zwiſchen 
einem Arbeits⸗ und einem Ruhekontakt; wird fie gedrückt, 
ſo ſchließt ſie außer dem Arbeitskontakt noch einen Hilfs⸗ 
kontakt, der in geöffnetem Zuſtand die Abreiß- und die 
Eutmagnetiſierungsſpule abſchaltet (Bild 5). Eine außen 
unterhalb der Taſte ſichtbare Schraube läßt die Einſtellung 
einer ſtarken Spiralfeder zu, die die Taſte im Ruhezuſtand 
auf den Ruhekontakt zieht. 

Die Kontakte auf dem Taſtenhebel haben mit dieſem 
keine leitende Verbindung, ſind vielmehr von ihm als auch 
gegeneinander iſoliert. Ihre Stromzuführung erhalten ſie 
durch je eine kleine Spiralfeder. 

Der Arbeitskontakt der. Taſte liegt im primären 
Stromkreis und ſchließt den Batterieſtrom über die pri⸗ 
märe und Abreißſpule. Der Ruhekontakt gehört dem 
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dären Stromkreis an un zuſtand z; 
reer zum Kopffernhörer her. Sobald al die 


rückt wird, iſt die Zuleitung zum Kopffern ie 

1 ſo er er beim Geben auf bret 

rat nicht mittönt. 
en 5 Han da pp . at des Feldſernſpre erg 
beſteht aus einem mit Leder überzogenen Aluminiunroht, 
das oben den Apparatfernhörer und unten das Mikro bon 
trägt. In den Griff eingebaut ift die Sprechtaſte. Eine 
ſechsadrige Schnur verbindet den Handapparat mit den 
anderen Apparatteilen. 

Zum Anhängen des Handapparats iſt an der Nic. 
ſeite des Apparatfernhörers ein umlegbarer Ring ange⸗ 
bracht. 


dem eigenen 


Bild 6. 


15. Der Fern 
eines Aluminiumgehäuſes 
F geſchlitzten Polſchuhen r 
eſtgeſchraubt. Um di 

wickelte Drahtſt ek 


hörer (Bild 6). Auf dem Boden 
find zwei halbkreisförmige, in 
endigende Stahlmagnete a 
find entgegengeſetzt ger 


pulen m geführt. Dicht über ihnen liegt das 
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Schallblech k, aus dünnem Stahlblech gefertigt, auf dem Ge: 
häuſerand, wo es durch den mit Schallöffnung verſehenen, 
feſtgeſchraubten Holzdeckel g gehalten wird. 

Um Nebengeränſche beim Aufnehmen abzuhalten, iſt 
der Holzdeckel mit einem blauen Filzring w belegt. 

Die durch die Spivalfedern t gegen den Voden des 
Gehäuſes gepreßten Stahlmagnete können durch die von 
außen zugängliche Stellſchraube k dem Schallblech ge— 
nähert oder von ihm entfernt werden. 

Durch eine in der Gehäuſewand angebrachte Offnung u 
ſind die Zuleitungsdrähte geführt. 

16. Die in außerordentlich raſch ſich folgenden 
Stößen auftretenden Induktionsſtröme durchlaufen die 
um die Polſchuhe liegenden Drahtſpulen und rufen nach 
ihrer Stärke und Richtung eine Veränderung, d. h. 
Stärkung oder Schwächung des Magnetismus in den 
Magneten hervor, die entſprechend den Stromſtößen das 
Schallblech anziehen und loslaſſen und es dadurch in 
Schwingungen verſetzen. Diefe Schwingungen entſprechen 
den auf der Gegenſtakion erzeugten Schwingungen und 
geben dadurch den Summerkon oder die in das Mikrophon 
geſprochenen Worte wieder. 

17. Wird der Fernhörer ausnahmsweiſe als Geber 
benutzt, ſo wird das Schallblech durch das Dagegenſprechen 
in Schwingungen verſetzt und den Magneten in raſcher 
Folge bald genähert, bald von ihnen entfernt. Die da⸗ 
durch verurſachten Schwankungen im Magnetismus der 
Polſchuhe rufen in den fie umgebenden Drahtſpulen Induk⸗ 
tionsſtröme hervor, die im Fernhörer der Gegenſtation 
wieder die gleichen Schwankungen im Magnetismus der 
Magnete und damit auch die gleichen Schwingungen des 
Schallblechs bedingen. 

18. Das Mikrophon (Bild 7) beſteht aus einer 
gepreßten Kapſel d aus vernickeltem Meſſingblech, deren 
offene Seite durch eine dünne Kohlenplatte a, die Schwin⸗ 

Sewſernſprecher. 5 2 
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tte, abgeſchloſſen iſt. In der Kapſel befindet m 
er der 5 Schwingungsplatte zugewendeten Sh 
mit eingedrehten Rillen verſehene dickere Kohlenſcheibe 5 
dieſe bildet den Abſchluß eines Filzrings 6 deſſen anderes 
Ende an der Schwingungsplatte angeklebt iſt. Der zwiſchen 
der Kohlenſcheibe b und der Schwingungsplatte frei Blei. 
bende Raum ift mit Kohlenkörnern von unregelmäßiger 


Bild 7 
Mikrophon. 
Boden Deckel 


Geſtalt ausgefüllt. Auf der Außenſeite der Kapſel iſt ein 
von ihr iſolierter, mit der Kohlenſcheibe b in der Kapſel 
aber leitend verbundener federnder Kontaktknopf e ange⸗ 
bracht. Damit die Schwingungsplatte beim Dagegen⸗ 
ſprechen nicht naß wird, iſt ſie lackiert. 

Zum Schutze der Schwingungsplatte gegen Ein⸗ 
drücken iſt über ihr eine Metallkapſel k angebracht, die mit 
einer dem Loch im Mikrophongehäuſe entſprechenden 
Offnung verſehen iſt. 

19. Das Mikrophon liegt in einem vom Aluminium- 
gehäuſe g, dem Mikrophongehäuſe (Bild 8), iſolierten 
Lager o. Der Kontaktknopf e berührt einen Stift n. 

Das Mikrophon muß bei ſeiner Benutzung von einem 
galvaniſchen Strom durchfloſſen fein. Dieſer geht von der 
Kohle der Batterie über die zu dieſem Zweck gedrückte 
Sprechtaſte, durch die primäre Spule, über das Lager o 


Feldfernſprecher. 11 
in die Kapſel f und die Schwingungsplakte a, 
Kohlenkörner über die Kohlenplatte b, den Kont⸗ 
und den Stift n zum Zink der Batterie zurück. 


durch die 
aktknopf e 


Bild 8. 
Mikrophongehäuſe. 


20. Die beim Sprechen erzeugten Schallwellen ge⸗ 
langen in einen aufklappbaren Aluminiumtrichter 1 oder 
einen Ledertrichter, der an ſeinem oberen Rand durch eine 
Stahldrahteinlage vor Formveränderungen bewahrt wird. 
Von hier aus werden ſie durch ein mit einem vernickelten 
Meſſingring ausgefütterten Loch im Mikrophongehäuſe g 
der Schwingungsplatte zugeführt. 

21. Die die Schwingungsplatte treffenden Schall⸗ 
wellen verſetzen die Platte in Schwingungen, die nach 
Stärke und Richtung ein genaues Bild der Schallwellen 
geben. Dieſe Schwingungen bringen bald eine feſtere, 
bald eine loſere Lagerung der Kohlenkörner hervor, und 
damit eine ſtete Schwankung in der Größe des Wider⸗ 
ſtandes, den der Strom beim Übergang von Korn zu Korn 
zu überwinden hat. Durch die hierdurch bedingten 
Schwankungen in der Stromſtärke werden in der ſekun⸗ 
dären Elektromagnetſpule Induktionsſtröme erzeugt, die 
durch die Fernhörer in die Leitung gehen und in ihnen 
ſowie in den Fernhörern der Gegenſtation gleiche ton⸗ 
erzeugende Schwingungen hervorbringen, wie ſie die 

gr 


12 zeldfernſprecher 
Schwingungsplatte des Mikrophons beim Dagegenſy 
erfährt. Hierdurch werden die in das Mikrophon Ki 
chenen Laute auf der Gegenſtation hörbar. 3ehro: 
22. Die Sprechta ſte (Bild 9) beſteht aus einen 
hölzernen, in einem Aluminiumrahmen beweglichen Sehe, 
an ſeinem oberen Ende trägt er einen in das Innere | 
Griffs ragenden Meſſingwinkel mit aufgeſetztem Elfenbein. 
ſtück, der die Bewegung des Hebels auf zwei Blattfedern 
überträgt. Die Sprechtaſte dient in erſter Linie zum 
Schließen des primären 


Bild 9. 
Sprechtaſte. Stromkreiſes durch das 
Ae 0 et Mikrophon. 
Tenböum Wake In zweiter Linie dient 
p die Sprechtaſte dazu, den 
Wecker aus⸗ und dafür den 
Sprechſtromkreis, alſo die 
ſekundäre Spule und die 
Fernhörer, einzuſchalten. 
Die Sprechtaſte muß de 
halb nicht nur zum Spre 
chen, ſondern auch ſtets 
Leltang dba — um Hören gedrückt wer 
Indukter - primär A 5 5 der F 
bal, ab pbonstiombris den, wenn der Feldfern⸗ 
> — ſprecher auf Wecker ge 


ſtöpſelt iſt. Bei Summerſchaltung kann die Sprechtaſte 
beim Hören zur Schonung der Batterie losgelaſſen werden. 

23. Der Kondenſator befteht aus zwei langen 
Staniolſtreiſen, die durch dazwiſchenliegende Streifen aus 
paraffiniertem Papier voneinander iſoliert und gerollt 
find. Gleichſtrom kann alſo nicht durch den Kondenſalor 
fliegen. Tritt jedoch Wechſelſtrom in die eine Belegung des 
Kondenſators ein, fo treibt jeder der ſich raſch folgenden 
Stromſtöſze einen Stromſtoß von gleicher Richtung aus der 
anderen Belegung aus, da ſich gleichnamige Elektrizitäten 
abſtoßen. Für Wechſelſtröme bietet daher der Kondenſator 


ee 


Feldfernſprecher. 13 


ein um ſo geringeres Hindernis, je größer ihre Wechſel⸗ 
zahl iſt. 

24. Der außen an der rechten Wand ſichtbare Um- 
ſchalter geſtattet, den Kondenſator wahlweiſe in den 
Sprechſtromkreis (Bild 10) — 8 — in den Stromkreis 
des Weckers — W —, in beide Stromkreiſe — K — oder 
in keinen von beiden Stromkreiſen — B — einzuſchalten. 


Bild 10. A 


Shrecſolaalæ 6) 


Amt 


25. Die Einſchaltung des Kondenſators in den 
Sprechſtromkreis — Umſchalter auf 8 — erfolgt beim An⸗ 
ſchluß des Apparats an Amter mit ſelbſttätigem Schluß⸗ 
zeichen. Werden nämlich die zu ſolchen Amtern gehörenden 
Leitungen mit anderen verbunden, ſo werden zugleich eine 


Bild 11. A 
Batterie und ein Galvanoffop in die Leitung eingeſchaltet 


(Bild 10). Solange nun die Teilnehmer ſprechen, alſo den 
Sprechſtromkreis eingeſchaltet haben, kann das Galvano— 
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ſkop nicht ausſchlagen, weil der Batterieſtrom nicht d 
den Kondenſator fließen kann. Sobald ſie aber auh 
zu ſprechen, alſo den Weckerſtromkreis einſchalten (Bild 117 
kann der Strom durch den Wecker fließen, ſo daß das Gal. 
vanoſkop Ausſchlag zeigt. Die Verbindung wird hierauf 
getrennt. 

26. Die Einſchaltung des Kondenſators in den 
Stromkreis des Weder? — Umſchalter auf W — erfolgt 
beim Anſchluß des Apparats an Amter mit zentraler Mi- 
krophonbatterie, bei denen dieſe Batterie zugleich den An⸗ 
ruf mit einer Glühlampe bewirkt. 


Bild 12. 


Bei dieſen Amtern ſteht die Leitung dauernd unter der 
Spannung einer Batterie a (Bild 12); es kann aber lein 
Strom fließen, da der Weg über den Wecker durch den Kon⸗ 
denſator verſperrt iſt. Wird aber die Sprechtaſte gedrückt 
(Bild 13), alſo der Sprechſtromkreis eingeſchaltet, ſo kann 
der Strom fließen. Er fließt bei ſeinem Weg auf dem Amt 
durch das Relais b; der Relaisanker wird angezogen und 
ſchließt einen Strom durch die Glühlampe e, die aufleuchtet. 
Sobald man nun die Sprechtaſte losläßt, erliſcht die Lampe, 
und die Verbindung wird getrennt. 

Die an ſolche Amter anzuſchließenden Apparate 
werden auf Weckerſchaltung geſchaltet, aber die Kurbel 
wird nicht eingeſchraubt, da der Anruf mit der Sprechtaſte 
erfolgt. 
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27. Die Einſchaltung des Kondenſators in beide 
Stromkreiſe — Umſchalter auf K — oder in den Sprech- 
ſtromkreis allein — Umſchalter auf S — erfolgt beim An⸗ 
ſchalten. 

Bild 13. 


N 
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28. Im Eiſenbahnbetrieb iſt bei Zugmeldeapparaten 
der Umſchalter auf 8, bei allen anderen Apparaten auf E 
zu ſtellen, wenn an der Leitung viele Stationen in Neben⸗ 
einanderſchaltung liegen. . 

Es können dann von dieſen Stationen immer nur 
zwei gleichzeitig miteinander ſprechen. Dieſe Stationen 
haben die Sprechtaſten gedrückt und dadurch einen im 
Vergleich zum Widerſtand der Wecker ſehr geringen 
Widerſtand zwiſchen Leitung und Erde oder Leitung 
und Rückleitung geſchaltet. Wollte nun eine der am 
Geſpräch unbeteiligten Stationen eine andere Station 
anrufen, um z. B. das Gefahrſignal zu geben, ſo flöſſen 
die Weckſtröme in der Hauptſache durch die Sprechſtrom⸗ 
kreiſe der beiden Apparate, deren Sprechtaſten gedrückt 
ſind, und wären nicht imſtande, die Wecker zum Anſprechen 
zu bringen. Aus dieſem Grund iſt in den Sprechſtrom⸗ 
kreis jedes Zugmeldeapparats der Kondenſator einzuſchal⸗ 
ten. Er hat die Eigenſchaft, die Sprechſtröme infolge ihrer 
großen Wechſelzahl nahezu ungehindert durchzulaſſen, 
während er den Weckſtrömen den Weg durch den Sprech⸗ 
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ſromkreis bis zu einem gewiſſen 0 verſchloßt fo daß 
ſie alſo durch die Wecker laufen un dieſe zum Anſprechen 
bringen müſſen, auch wenn auf einzelnen der an der Lei⸗ 
tung liegenden Stationen geſprochen wird. 

29. Der Umſchalter bewirkt die Umſchaltung dadurch, 
daß die Arme eines Drehkreuzes wahlweiſe zwei Federn 
niederdrücken, die die Enden der bezeichneten Stromkreiſe 
in nicht gedrücktem Zuſtand an die Erdklemme legen, 
während ſie ſie in gedrücktem Zuſtand mit der einen Be⸗ 
legung des Kondenſators verbinden, deſſen andere Be⸗ 
legung mit der Erdklemme Verbindung hat. 

Zum Drehen des Umſchalters muß man ihn etwas in 
den Apparat hineindrücken. 

30. Die Vermittelungs vorrichtung be 
findet ſich an der dem Sprechenden zugekehrten Stirnwand 
des Apparats. Sie dient in Verbindung mit dem Ver⸗ 
miktelungsſtöpſel dazu, wahlweiſe den Betrieb 
mit dem Induktor und Wecker oder mit dem Summer ein⸗ 
zurichten. Ferner ſoll ſie die bequeme Verbindung mehrerer 
ſonſt getrennt arbeitender Leitungszweige geſtatten. 

Will man Weckerbetrieb einrichten, fo ift die Wech⸗ 
ſelklappe ſo zu ſtellen, daß das Wort Wecker ſichtbar 
iſt; der Vermittelungsſtöpſel iſt in eine der 
drei ſichtbaren Klinken zu ſtecken. 

Die Querſtifte, die durch den Kopf des Vermittelungs⸗ 
ſtöpſels gehen, dienen zum Herausziehen des Stöpſels und 
müſſen beim Einſtecken des Stöpſels ſenkrecht ſtehen; der 
Stöpfel wird in dieſer Lage durch eine Rippe feſtgehalten, 
die in eine entſprechende Nut der Klinke paßt. 

31. Die Vermittelungsſchnur liegt mit 
einem Ende an der Leitung, mit dem andern am Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel. Ziehen an der Vermittelungsſchnur zum 
Herausziehen des Stöpſels iſt verboten, da die Schnur da⸗ 
durch leicht aus dem Stöpſel herausgeriſſen wird. 
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Von den oberen Klinken (Wecker) führt eine Zuleitung 
über den kurzgeſchloſſenen Induktor zum Wecker, von den 
unteren unmittelbar zu den Fernhörern (nicht über die 

Sprechtaſte). 

32. Zur Verbindung zweier Apparate wird der 
Stöpſel aus einem gezogen und in eine freie Klinke des 
anderen geſteckt. Der Apparat, in dem kein Stöpſel ſteckt, 
iſt dann ausgeſchaltet, der andere iſt an der Leitung an 
geſchaltet, ſo daß man auf ihm mithören kann. 

33. Man kann auch die Vermittelungsſtöpſel zweier 
Apparate in einen dritten ſtecken und iſt ſo in der Lage, 
mehrere Leitungen zu Gesprächen zu verbinden oder von 
einem Apparat aus Befehle gleichzeitig in drei Leitungen 
zu geben. 

34. Der Blitzableiter beſteht aus zwei Kohlenſtücken, 
die durch ein Iſolierblättchen von einander getrennt ſind 
und durch eine Feder zuſammengedrückt werden. An dem 
an der Feder liegt die Leitung, am andern Erde. Im 
Iſolierblättchen befindet ſich ein Ausſchnitt. 

Da die Kohlenſtücke nur ſehr geringen Abſtand von⸗ 
einander haben, ſpringt die hochgeſpannte atmoſphäriſche 
Elektrizität zwiſchen ihnen durch den Ausſchnitt über. 

Die Kohlenſtücke ſind leicht auswechſelbar, wenn man 
ſie mit der Hand nach oben herauszieht, während man mit 
der andern die zu dieſem Zweck an ihrem oberen Ende 
rückwärts umgebogene Feder vorſichtig und nicht zu weit 
abzieht. 

Ergibt der Blitzableiter Kurzſchluß oder iſt er ſonſt 
beſchädigt, jo iſt ſtatt feiner der Vorratsblitzableiter ein⸗ 
zuſetzen. 5 i 

Ein fehlendes Iſolierblättchen kann durch ein Papier⸗ 
ſtückchen erſetzt werden, in das ein entſprechender Aus⸗ 
ſchnitt zu ſchneiden iſt. Das Papier muß trocken ſein und 
ift ſobald wie möglich gegen ein vorſchriftsmäßiges Blätt⸗ 
chen auszuwechſeln. 
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35. An der Stirnwand des Apparats befindet fi 
noch der Qauthörknopf. Dieſer Knopf dient dazu, 
ein lauteres Hören dadurch zu ermöglichen, daß der an— 
kommende Strom nicht durch den hohen Induktionswider⸗ 
ſtand der ſekundären Spule gedroſſelt wird. 

Wird nämlich der Lauthörknopf gedrückt, ſo wird der 
Kopffernhörer von der Leitung (Bild 14) abgelegt und ge⸗ 


Bild 14. Bild 15. 
Lauthörknopf nicht gedrückt. Lauthörknopf gedrückt. 
Reit keitung 
> # 
O 7 8 Kopf- O) Apparalfernhörer 
al- gern 
höner 
ochun 5 
Spule Gerzen. 
Hörer 
v ; 
Dede Orale 


erdet, ſo daß er alſo die ſekundäre Spule überbrückt 
(Bild 15). 

Der ankommende Strom durchfließt daher den Ap⸗ 
paratfernhörer und gelangt dann durch den Kopffernhörer 
zur Erde; durch die im Nebenſchluß zum Kopffernhörer 
liegende ſekundäre Spule geht — eben infolge ihres hohen 
Induktionswiderſtandes — nur ein ganz ſchwacher Zweig⸗ 
ſtrom. 

36. Der Lauthörknopf darf nur zum Hören, nicht 
beim Sprechen gedrückt werden, weil ſonſt der Kopffern⸗ 
hörer im Nebenſchluß zur ſekundären Spule liegt; dieſen 
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durchfließt dann ein verhältnismäßig ſtarker Zweigſtrom, 
der für die Wirkung auf der Gegenſtation verloren geht. 

In der Regel iſt der Lauthörknopf nicht zu benutzen. 
Seine Benutzung iſt nur der empfangenden Station ge⸗ 
ſtattet, wenn ſie ſonſt nicht verſteht. Zwiſchenſtationen, 


Bild 10. lang 


Schaltung des Mithörknopfes. 


Decker 


auch ſolchen an verbundenen Leitungen, iſt das Drücken 
des Lauthörknopfes ſtreng unterſagt. Drücken des Laut⸗ 
hörknopfes an Apparaten ohne Kopffernhörer iſt nutzlos. 
37. Unterhalb des (ſchwarzen) Lauthörknopfes be⸗ 
findet ſich der (rote) Mithörknopf (Bild 16). 
Er dient dazu, auf Zwiſchenſtationen die Überwachung 
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der durchgehenden Geſpräche zu ermöglichen, ohne daß die 
Verſtändigung darunter leidet. 

38. Wäre der Mithörknopf nicht vorhanden, ſo müßte 

man, wenn man hören will, ob in der Leitung noch ge⸗ 
ſprochen wird, den Handapparat aufnehmen und die 
Sprechtaſte drücken. Dadurch ſchaltet man den hohen 
Weckerwiderſtand aus und dafür den nur geringen Wider⸗ 
ſtand der beiden Fernhörer (2 2) und der ſekundären Spule 
200 2) ein. Die Folge ift, daß auf der Zwiſchenſtation ein 
größerer Stromteil zur Erde geht als vorher und die Ver⸗ 
ſtändigung geſchwächt wird. 
39. Drückt man dagegen nur den Mithörknopf, um 
feſtzuſtellen, ob in der Leitung noch geſprochen wird, ſo 
werden die Fernhörer und die ſekundäre Spule noch hinter 
den Wecker geſchaltet. Ein erhöhter Stromverluſt tritt alſo 
eim Mithören nicht ein. In dem am Kopf angeſchnallten 
Kopffernhörer kann man dann vernehmen, ob in der Lei- 
ung noch geſprochen wird. 

40. Der Mithörknopf iſt lediglich zum Überwachen 
des Verkehrs auf der Leitung da, wenn ſie mit einer 
andern Leitung verbunden iſt. Er iſt nicht zu be⸗ 
nutzen, wenn die Zwiſchenſtation einen durchgehenden Fern⸗ 
ſpruch mit aufnehmen ſoll. In dieſem Falle wird der 
Handapparat aufgenommen und die Sprechtaſte gedrückt. 

41. Die Zuleitung zur Batterie beſteht 
aus einer Schnur, die am Ende einen Stöpſel mit zwei 
Kontaktſtiften trägt. Der Stift für Kohle iſt etwas dicker 
als der für Zink. An der Seite des dickeren Stifts befindet 
ſich eine Marke, auf die beim Einſtecken des Stöpſels in die 
Batterie der Daumen der rechten Hand zu ſetzen iſt. 

An den Seiten des Stöpſels befinden ſich Klemmen, 
die den Anſchluß an nicht in den Batteriekaſten paſſende 
Elemente geſtatten. Zum Anſchließen ſolcher Elemente 
muß ſich der Stöpſel ſtets außerhalb des Kaſtens befinden, 
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da die Elemente ſonſt kurzgeſchloſſen wären und dadurch 
unbrauchbar würden. Die Entfernung der Elemente vom 
Apparat ſoll möglichſt nicht mehr als 1 m betragen. 

42. An der dem Telegraphiſten abgewendeten Stirn⸗ 
wand befinden ſich verſenkt die Klemmen zum Anlegen 


Bild 17. 
Schaltung des Feldfernſprechers. 
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von Leitung und Erde. Sie ſind zur Aufnahme des 
Drahtes mit einer Bohrung verſehen. 

43. Zum Tragen des Apparats dient ein am Kaſten 
befeſtigter Trageriemen. Der Apparat iſt fo ums 
zuhängen, daß die Seitenwand am Körper liegt, an der 
ſich außen keine Apparatteile befinden. 

44. Der Kaſten iſt durch einen Zwiſchenboden 
in zwei Teile geteilt. Der Zwiſchenboden befteht in ſeinem 
vorderen Teil aus Holz, in ſeinem hinteren Teil aus 
Meſſingblech. 

Unter dem Zwiſchenboden (Bild 18) befinden ſich 
hinten der Induktor, der Wechſelſtromwecker, der Konden⸗ 
ſator, der Umſchalter und der Blitzableiter; vorn befinden 
ſich, von den genannten Teilen durch eine Querwand 
getrennt, der Summer und der Vorratsblitzableiter. 

Auf dem oberen Rand der Querwand ſind 8 Klem⸗ 
men zum Anlegen des Handapparats und der Batterie⸗ 
ſchnur aufgeſetzt. Sie haben dieſelben Farben wie die an 
ſie anzulegenden Schnüre. 

Auf der rechten Seite befindet ſich oben auf dem 
Zwiſchenboden eine Leiſte, die unten mit Ausſparungen 
für das große Zahnrad des Induktors und für die Sum⸗ 
mertaſte verſehen iſt. Oben ſind in Ausſparungen das 
Vorratsmikrophon und die Induktorkurbel ſowie 3 Vor⸗ 
ratsſchrauben zum Befeſtigen des Zwiſchenbodens unter⸗ 
gebracht. l 

45. Im oberen Fach des Kaſtens werden der Hand⸗ 
apparat, die Schnüre und die Stöpſel untergebracht. Der 
Handapparat liegt mit der Offnung des Fernhörers nach 
unten; für das Mikrophon iſt in Geſtalt eines Holzrings 
ein beſonderes Lager angebracht. Die Stöpſel ſitzen in 
entſprechenden Buchſen, die unten an den meſſingenen Teil 
des Zwiſchenbodens angelötet find. Die Schnüre werden 
um den Handapparat gelegt. 
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46. Auf der Rückſeite iſt das Klinken ſtück mit ei 
Schieber verſchloſſen, der nach oben en 
werden kann, damit die Klinken beſſer gereinigt werden 
können. 

Die an der rechten Seite des Kaſtens befindlichen 
Buchſen für den Kopſſernhörer ſind zur Verpackung des Feld⸗ 
ſernſprechers durch eine Klappe verſchloſſen. Das Loch 
zum Einſchrauben der Induktorkurbel verſchließt ſich durch 
den Schallochſchieber, wenn die Kurbel nicht ein⸗ 
geſchraubt ift, da eine Spiralfeder den Riegel nach abwärts 
zieht. Der Schieber hat nahe ſeinem unteren Ende drei 
Schlitze, die geöffnet find, wenn die Kurbel eingeſchraubt 
ift; man hört durch dieſe Schlitze den Wecker beſſer, als 
wenn der Kaſten verſchloſſen bliebe. 

47. Gewicht des Feldfernſprechers 8,0 ke. 


Einſtellung des Feldfernſprechers. 

48. Der Feldfernſprecher bedarf im allgemeinen 
keiner Einſtellung. Alle Teile werden in der Fabrik 
richtig eingeſtellt und verändern ihre Einftellung nur unter 
außergewöhnlichen Verhältniſſen. 

49. Der Wecker muß ſo eingeſtellt ſein, daß die Glocke 
hell tönt und nicht klappert; das Klappern tritt ein, wenn 
der Klöppel im Ruhezustand eine der Glockennaſen berührt. 
Der Anker muß durch die ihn durchdringenden Schrauben 
ſo eingeſtellt werden, daß der Klöppel in ſeinen Endlagen 
die Naſen nicht berührt, ſondern nur infolge Federung des 
ihn tragenden Stahldrahtes beim Wippen des Ankers gegen 
die Naſen geſchleudert wird. Die richtige Einſtellung muß 
durch Verſuchen ermittelt werden. 

50. Beim Summen kann die Tonhöhe dadurch ver⸗ 
Ändert werden, daß die über dem Anker befindliche 
Schraube, die den Unterbrecherkontakt bildet, verſtellt wird. 

51. Das Mikrophon bedarf keiner Einſtellung. Die 

Koblenkörper befinden ſich durch ihr Eigengewicht ſtets in 


|. 
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der richtigen Berührung mit den Kohlenplatten. Bedin⸗ 
gung hierfür iſt aber, daß das Mikrophon bei ſeiner Be⸗ 
nutzung ſo gehalten wird, daß ſich die Schwingungsplatte 
in einer ſenkrechten Ebene befindet. Denn da die Kohlen⸗ 
körner den Raum zwiſchen den beiden Kohlenplatten nicht 
ganz ausfüllen, ſo legen ſie ſich beim Schiefhalten des 
Handapparats mehr auf eine der beiden Platten; dies hat 
eine erhebliche Minderung der Deutlichkeit der Übertragung 
der Sprache zur Folge. 

Durch das Aufnehmen und Niederlegen des Apparats 
wird das Mikrophon geſchüttelt; die Kohlenkörner werden 
dadurch wieder loſe und können ſich nicht zwiſchen den 
beiden Kohlenplatten feſtklemmen. 

Da die Kohlenkörner durch den Übergang des Stro- 
mes auf ihrer Oberfläche, namentlich an den Spitzen und 
Kanten, verbrennen, ſo werden die Mikrophone nach län⸗ 
gerem Gebrauch unbrauchbar und müſſen dann durch neue 
erſetzt werden. 

52. Zur Einſtellung der Fernhörer wird die Klem⸗ 
me L mit der Klemme E durch einen Kopffernhörer — 
oder mangels eines ſolchen durch einen Draht — ver— 
bunden. Es wird bei gedrückter Sprechtaſte in den Sprech⸗ 
trichter geblaſen, und gleichzeitig werden die Stellſchrau⸗ 
ben k (Bild 6) der Fernhörer durch Hin- und Herdrehen 
ſo eingeſtellt, daß die Fernhörer am lauteſten tönen. 

Fernhörer müſſen von Zeit zu Zeit neu eingeſtellt 
werden. Iſt die Einſtellung nach vorſtehendem nicht mög⸗ 
lich, ſo iſt ein anderes Schallblech einzuſetzen. 

Drahtverbindungen im Apparat. 
53. Die Stromläufe ſind folgende: 
Bei Weckerſchaltung: 
Abgehender Strom: 
Beim Wecken: 
Wird der Induktor gedreht, ſo fließt der in der 


* 


Ankerwickelung entſtehende Weckſtrom über den Körper 
des. Induktors zu den Klinken und durch den Ver⸗ 

mittelungsſtöpſel und die Vermittelungsſchnur über 
Klemme I in die Leitung und durch die Gegenſtation 
zur Erde. 

Auf der weckenden Station tritt dieſelbe Strom 
ſtärke, die den Apparat bei L verlaſſen hat, bei 
Klemme E wieder ein, fließt über den Erdkontakt des 
Induktors in die Schleiffeder und in die Ankerwickelung 
zurück, da die Vorgelegewelle die Schleiffeder nicht 
berührt. N 2 

Beim Sprechen: 333 
Wird die Sprechtaſte gedrückt, ſo fließt Strom von 
der Kohle der Batterie durch die Batterieſchnur zur 
Klemme K, über Klemme 4 durch die Ader 4, durch 
das Mikrophon, über die Sprechtaſte in die Ader 3, 
über die Klemme 3 durch die primäre Spule der 
Sprechrolle und weiter über die Klemme 2 durch die 
Batterieſchnur zum Zink der Batterie zurück. — Die 
in der ſekundären Spule unter dem Einfluß der 
Stromſchwankungen in der primären Spule entſtehen⸗ 
den Wechſelſtröme laufen über Klemme 1, durch die 
Ader 1, durch den Apparatfernhörer, über die ge⸗ 
drückte Sprechtaſte in die Ader 6, über Klemme 6 in 
die Schleiffeder des Induktors, über die Weckerklinken 
und weiter durch den Vermittelungsſtöpſel und die 
Vermittelungsſchnur zur Klemme L; von der. Klem⸗ 
me L aus fließen die Ströme in die Leitung und 
durch die Gegenſtation zur Erde; auf der ſprechenden 
Station tritt dieſelbe. Strommenge, die die ſekundäre 
Spule in der beſchriebenen Richtung verlaſſen hat, 
bei Klemme E wieder in den Apparat ein und fließt 
in die ſekundäre Spule von der anderen Seite her 
zurück. Iſt ein Kopffernhörer in den Apparat einge⸗ 
ſtöpſelt, fo fließt ein dem erſten Strom gleicher. Teil⸗ 
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ſtrom von der ſekundären Spule über den Ruhekon— 
takt der Summerkaſte durch den Kopffernhörer, über 
den nicht gedrückten Lauthörknopf, über Klemme 2 
und durch die Ader 2 zur Sprechtaſte, wo er ſich mit 
dem aus dem Apparatferuhörer kommenden Strom 
vereinigt, mit dem er dann weiter fließt. 

Das Drücken des Lauthörknopfes hat die in 
Ziffer 36 beſchriebene ſchädliche Anderung des Strom⸗ 
laufs zur Folge. 

Ankommender Strom: 
Beim Wecken: 

Der ankommende Weckſtrom tritt bei Klemme L 
ein, fließt durch die Vermittelungsſchnur und den Ver⸗ 
mittelungsſtöpfel in die Weckerklinken, in, den Körper 
des Induktors, über die Vorgelegewelle in die Schleif⸗ 
feder — alſo nicht durch die Windungen des An⸗ 
kers —, über Klemme 6 und Ader 6 durch die ruhende 
Sprechtaſte in Ader 5 und über Klemme 5 durch den 
Wecker über Klemme E zur Erde. 

Der Wecker ſpricht an. 

Beim Sprechen: 

Der Strom tritt bei der Klemme L in den Appa⸗ 
rat ein, fließt durch die Vermittelungsſchnur und den 
Vermittelungsſtöpſel in die Weckerklinken, weiter in 
den Körper des Induktors, über die Schleiffeder — 
wie vorſtehend —, über Klemme 6, durch die Ader 6, 
über die gedrückte Sprechtaſte, durch den Apparat 
fernhörer, durch Ader 1 zur Klemme 1, durch die je- 
kundäre Spule über Klemme E zur Erde. Ein 
Zweigſtrom fließt von der Sprechtaſte durch die 
Ader 2 zur Klemme 2, über den nicht gedrückten Laut⸗ 
hörknopf. durch den Kopffernhörer und über den Ruhe⸗ 
kontakt der Summertaſte zur ſekundären Spule, wo 
er ſich mit dem erſten Strom vereinigt. 
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Das Drücken des Lauthörknopſes 
Ziffer 35 beſchriebene, für die Lautwirk! 
Anderung der Schaltung zur Folge. 

Bei gedrücktem Mithörknopf fließt d 

. er St i 
„beim Wecken“ bis durch den Wecker, von da abe 15 
gedrückten Mithörknopf. Hier teilt er ſich. Ein Strom. 
teil geht durch Ader 2, Apparatfernhö rer 
ſekundären Spule, der andere über de 0 


hat die in 
nig günſtige 


Bei Summerſchaltung: 


Abgehender Strom: 
Beim Summen: 


Von der Kohle der Batterie durch die Batterie⸗ 
ſchnur über Klemme K und den Arbeitskontakt der 
gedrückten Summertaſte durch die Abreißſpule des 
Summers, über Klemme Z und die Batterieſchnur 
zum Zink der Batterie zurück; zeitweiſe auch vom 
Arbeitskontakt der Summertaſte über den Unter⸗ 
brecherkontakt des Summers durch die Entmagneti⸗ 
ſierungsſpule zur Klemme 2, gleichzeitig vom Arbeits⸗ 
kontakt der Summertaſte über den Unterbrecher⸗ 
kontakt des Summers und den Hilfskontakt der ge⸗ 
drückten Summertaſte durch die primäre Spule zur 
Klemme Z; bis zum Arbeitskontakt der Summertaſte 
und von der Klemme Z an fließen alle drei Zweige 
gemeinſam. In der ſekundären Spule werden In⸗ 
duktionsſtröme erzeugt; dieſe fließen über Klemme 1 
durch den Apparatfernhörer und über Klemme 2 zu 
den Summerklinken, durch den Vermittelungsſtöpſel 
und die Vermittelungsſchnur zur Klemme L und 
weiter wie bei Weckerſchaltung. 
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Beim Sprechen: 


nme Strom fließt genau in derſelben 
07 Kr Weckerſchaltung. Der ſekundäre 
Strom fließt in derſelben Weiſe wie bei Summer⸗ 
ſchaltung; da jedoch der Ruhelontakt der Summer⸗ 
laſte geſchloſſen ift, ſo fließt ein Zweigſtrom über den 
Ruhekontakt der Summertaſte, durch den Kopffern⸗ 
hörer, über den Ruhekontakt des Lauthörknopfes zu 
den Summerklinken und weiter mit dem erſten Teil⸗ 


ſtrom. 


Ankommender Strom beim Summen und Sprechen: 


Der ankommende Strom tritt bei Klemme L ein, 
fließt durch die Vermittelungsſchnur und den Vermitte⸗ 
lungsſtöpſel in die Summerklinken, hinter denen er 
ſich teilt. Ein Teil fließt über Klemme 2, durch die 
Ader 2, durch den Apparatfernhörer, durch die Ader 1, 
über Klemme 1 und durch die ſekundäre Spule über 


Klemme E zur Erde; der andere Teil fließt über den 


Ruhekontakt des Lauthörknopfes durch den Kopffern⸗ 
hörer, über den Ruhekontakt der Summertaſte zum 
Vereinigungspunkt mit dem erſten Teilſtrom und 
weiter mit ihm durch die ſekundäre Spule. 

Das Drücken des Lauthörknopfes hat bei Sum⸗ 
merſchaltung dieſelbe Wirkung wie bei Wecker⸗ 
ſchaltung. An 5 5 

‚sit der Kondenſator in einen oder mehrere Stron- 
kreiſe eingeſchaltet, jo fließt der Strom vor der Klem⸗ 
me N noch durch den Kondenſator. 


Prüfung des Apparats und Feſtſtellen etwa 


vorhandener Fehler. 


ug Mei Klemmen el, und Erz h i 
Draht verbunden ee ea 


batterie gelegt. 


und der Apparat an eine gute Sprech⸗ 


Feldfernſprecher. 
29 

Der Kopffernhörer wird an den Apparat gel 

Zunächſt wird der Apparat auf Summer ee 

Keim Drücken der Summertaſte muß der Summer 
im Apparatfernhörer laut hörbar ſein. Wird die Sprech 
tafte gedrückt und leiſe auf das Mikrophon geblaſen, fo 
nuß dies bei gedrücktem und losgelaſſenem Lauthörknapf 
in beiden Fernhörern deutlich hörbar ſein. 

Iſt dies nicht der Fall, fo muß ein anderes Mikro⸗ 
phon eingeſetzt werden. 

Der Apparat wird auf Wecker geſtöpſelt. 

Der Induttor darf ſich nur ſehr feier und ruckveiſe 
drehen laſſen, da er kurzgeſchloſſen iſt. Wird der Draht 
an einer der Klemmen L oder E gelöſt, ſo muß er leicht 
umlaufen. 

Bei gedrückter Sprechtaſte muß das Blaſen auf das 
Mikrophon ebenfalls in beiden Fernhörern hörbar ſein. 

Zur Prüfung des Weckers werden zwei Apparate 
gegeneinander geſchaltet und auf Wecker geſtöpſelt. Bei 
langſamem Drehen an einem Apparat muß der Wecker des 
anderen ertönen. g 

Die Prüfung des Kondenſators erfolgt in derſelben 
Weiſe: iſt der Kondenſator in Ordnung, fo muß der Wecker 
des zweiten Apparats bei jeder Stellung des Umſchalters 
anſprechen, jedoch bei den Stellungen W und K etwas 
ſchwächer als bei den Stellungen S oder E. 

Weiſt der Apparat Kurzſchluß auf, was ſich insbeſon⸗ 
dere daran zeigt, daß ſich der Induktor nur ſehr ſchwer 
drehen läßt, fo ift zunächſt der Blitzableiter zu unterſuchen, 
indem er herausgenommen und nötigenfalls durch den 
Vorratsblitzableiter erſetzt wird. 3 

55. Den Mannſchaften ift geſtattet, folgende. Fehler 
zu beſeitigen: 

Auswechſeln des Blitzableiters. N 3 
Reinigung aller Klinken und Buchſen, die nach Heraus⸗ 
nehmen des Zwiſchenbodens zugänglich ſind. 
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Klemmen der Induktorkurbel. 

Kennzeichen: Die Kurbel ſchleift an dem Rande des 

Schallochſchiebers, die Vorgelegewelle kehrt nach 
. dem Drehen der Kurbel nicht wieder in die Ruhe— 
lage zurück. 

Veſeitigung: Die den Induktor am Boden feſthal— 
tenden Schrauben ſind zu lockern und ſo wieder an— 
zuziehen, daß die eingeſchraubte Kurbel im Schall— 
lochſchieber ringsherum gleichen Spielraum hat. 
Nötigenfalls ſind die Schrauben ganz zu löſen und 
nach Unterlegen einer Pappſcheibe unter den In— 
duktor wieder einzuſchrauben. 5 

Verbeulung der Schallbleche der Fernhörer. 

Kennzeichen: Kleben des Schallblechs am Magneten 
bei der tiefften Stellung des Magneten oder Un— 
möglichkeit, den Magneten in ſeiner höchſten Stel 
lung nahe genug an das Schallblech heranzu— 
bringen. 

Beſeitigung: Auswechſeln der Schallbleche. 

Beſchädigung des Mikrophons. 

Kennzeichen: Keine oder mangelhafte Verſtändigung, 
Ausbleiben des Knackens beim Drücken der Spred)- 
taſte oder rauſchende Geräuſche während des Ge— 
drückthaltens der Sprechtaſte. 

Beſeitigung: Auswechſeln des Mikrophons. 

Alle übrigen Fehler dürfen nur von einem Mechaniker 
beſeitigt werden. 


Reinigung und Behandlung des Apparats. 

56. Der Feldfernſprecher muß vor hartem Hinſetzen 
und Fallen bewahrt werden. Vor Näſſe iſt er zu ſchützen. 
Sind der Handapparat und die Schnüre naß geworden, ſo 
müſſen fie getrocknet werden. Mußten dieſe Teile in naſſem 
Zuſtand verpackt werden, ſo ſind ſie nachträglich zu trocknen. 
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57. Iſt das Innere des Apparats verſtaubt, ſo iſt 

der Zwiſchenboden herauszunehmen, der Kaſten mit der 

Offnung nach unten zu halten und mit einem Blaſ 
oder einer Luftſpritze von Staub zu befreien. 

Die Klinken und Buchſen müſſen von Zeit zu Zeit 

gereinigt werden. 


58. Die Lager des im Betrieb befindlichen Induk— 
tors müſſen etwa vierteljährlich mit einem Tropfen Uhren⸗ 
öl geölt werden, weil fie fich ſonſt feſtfreſſen; der Induktor 
läßt ſich dann plötzlich nicht mehr drehen. Sit dieſer Fall 
eingetreten, ſo müſſen die Lager gut geölt werden; als⸗ 
dann iſt einigemal mit Gewalt hin und her zu drehen und 
ſchließlich ſo lange ganz herumzudrehen, bis ſich der Sn: 
duktor wieder wie gewöhnlich drehen läßt. Während 
dieſer Arbeiten iſt die Leitung vom Apparat abzulegen, da⸗ 
mit die Gegenſtation nicht beläſtigt wird. 


59. Die Schwingungsplatte des Mikrophons beſteht 
aus papierdünner Kohle. Wird ein Druck auf ſie ausge⸗ 
übt, fo zerbricht fie. Beim Auswechſeln eines Mikrophons 
iſt daher Vorſicht anzuwenden. 

Der Bügel, unter dem ſich das Vorratsmikrophon be⸗ 
findet, läßt fich hochklappen, wenn die auf der Leiſte des 
Zwiſchenbodens befindliche Schraube gelöſt wird, mit der 
er feſtgeſchraubt iſt. 

60. Die Schnüre dürfen bei der Verpackung nicht 
ſcharf geknickt und nicht zwiſchen Deckel und Kaſten einge⸗ 
klemmt werden. 


61. Alle äußerlich angebrachten Verſchlußklappen 
müſſen bei der Verpackung geſchloſſen werden, damit ſie 
nicht abgeſtoßen werden. 
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8230 Der Kopffernhörer”. 


Telegrammworte. 
Kopffernhörer im Futteral mit Ruftrompete und Kopfriemen kofu 
Kopffernhöreee r 
Kopffernhörerfutteral leer. 
Kopfriemen 


Kopffernhörerſchnur mit Stöpſe lll kosch 
Schau allet „5 schnur 
Stöpſel zum Kopffernhö rer kost 

Schallblec : „ koble 


Beſchreibung des Kopffernhörers. 

1. Auf dem Boden eines Aluminiumgehäuſes (Bild 1) 
find zwei halbkreisförmige, in flachen, geſchlitzten Polſchuhen r 
endigende Stahlmagnete q feſtgeſchraubt. Um die Polſchuhe 
find entgegengeſetzt gewickelte Drahtſpulen m geführt. Dicht 
über ihnen liegt das Schallblech f, aus dünnem Stahlblech 
gefertigt, auf dem Gehäuſerand, wo es durch den mit Schall⸗ 
öffnung verſehenen, feſtgeſchraubten Holzdeckel g gehalten wird. 

Um Nebengeräuſche beim Aufnehmen abzuhalten, iſt der 
Holzdeckel mit einem blauen Filzring w belegt. 

Die durch die Spiralfedern t gegen den Boden des Ge⸗ 
häuſes gepreßten Stahlmagnete können durch die von außen 
zugängliche Stellſchraube k dem Schallblech genähert oder 
von ihm entfernt werden. 

2. Durch eine in der Gehäuſewand angebrachte Öffnungu 
ſind die Spulenenden in Geſtalt einer zweiadrigen Schnur zu 


*) Bei Neubeſchaffungen tritt an Stelle des Kopffernhörers der 
eiſerne Kopffernhörer. 


2 Kopffernhörer. 


einem Stöpfel a geführt, der mit zwei gleich dicken Stiften 
verſehen iſt; die Stifte paſſen in die Buchſen am unteren 
Deckel des Armee- und in die Kopffernhörerbuchſen des Jeld⸗ 
ſernſprechers ſowie in die Leitungsbuchſen der Batterie. Die 
ant Stöpſel angebrachten Klemmen dienen zum Anlegen von 
Leitung und Erde, wenn der Kopffernhörer für ſich allein 
benutzt wird. 


Bild 1. 
Kopffernhörer. 


3. Auf ſeiner Rückſeite iſt der Kopffernhörer (Bild 2) mit 
einer Oſe c und einem Haken zur Befeſtigung des Kopf⸗ 
riemens b verſehen. Er iſt ſo am rechten Ohr zu befeſtigen, 
daß die Leitungsſchnur nach unten austritt. 

4. Die in außerordentlich raſch ſich folgenden Stößen 
auftretenden Induktionsſtröme durchlaufen die um die Polſchuhe 
liegenden Drahtſpulen und rufen nad) ihrer Stärke und Rich⸗ 
tung eine Veränderung, d. h. Stärkung oder Schwächung des 
Magnetismus in den Magneten hervor, die entſprechend den 
Stromſtößen das Schallblech anziehen und loslaſſen und es 
dadurch in Schwingungen verſetzen. Dieſe Schwingungen 
entſprechen den auf der Gegenſtation erzeugten Schwingungen 
und geben dadurch den Summerton oder die in das Mikrophon 
geſprochenen Worte wieder. 
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Bild 2. 
Kopffernhörer. 


4 Kopffernhörer. 


5. Der Kopffernhörer wird in der Regel in Verbindung 
mit dem Feld- und Armeefernſprecher benutzt, feine Benutzung 
iſt aber nicht unbedingt erforderlich. Man hört jedoch bei Ver⸗ 
wendung von zwei Fernhörern weſentlich beſſer, als wenn 
man nur einen hat, ſchon aus dem Grund, weil das ſonſt freie 
Ohr gegen Nebengeräuſche abgedichtet iſt. Die Benutzung des 
Kopffernhörers iſt auch deshalb geboten, weil ohne ihn die 
Lauthörſchaltung nicht betätigt werden kann. 

6. Der Kopffernhörer kann nicht nur zum Empfangen, 
ſondern auch zum Geben benutzt werden. Er wird in diefent 
Falle entweder in die Leitungsbuchſen der Batterie eingeſtöpſelt, 
oder Leitung und Erde werden an ſeine Klemmen unmittelbar 
angelegt. Zum Hineinſprechen wird er dicht vor den Mund 
gehalten und zum Hören an das Ohr gebracht. Zum Anrufen 
dient die Ruftrompete. 

Durch das Sprechen gegen das Schallblech des Fern— 
hörers wird es in Schwingungen verſetzt und nähert ſich bald 
den Polſchuhen, bald entfernt es ſich von ihnen; dadurch 
werden in den ſie umgebenden Spulen Induktionsſtröme her⸗ 
vorgerufen, weil der Magnetismus durch die Annäherung des 
Schallblechs wächſt, durch die Entfernung aber abnimmt. 

Die Verſtändigung iſt bei Benutzung des Fernhörers als 
Geber immer ſchwach. 

7. Der Kopffernhörer wird in einem Lederfutteral mit⸗ 
geführt, das eine Schlaufe zum Aufſchieben an das Koppel 
oder den Leibriemen des Armeefernſprechers und eine vier⸗ 
eckige Oſe zum Einhängen des Torniſtertrageriemens hat. 

Das Futteral enthält außer dem Kopffernhörer noch den 
Kopfriemen b, der an ſeinem Ende einen Haken o zum Ein- 
hängen in die Oſe des Kopffernhörers trägt, und eine Ruf⸗ 
trompete. 

8. Gewicht des Kopffernhörers ohne Futteral 0,4 kg, 
mit Futteral und Zubehör (Kopfriemen und Ruftrompete) 
0,79 kg. 
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8231 Die Ruftrompete. 


Telegrammport. 
ifttdnitets . ne en ee rutro 


Beſchreibung der Ruſtrompete. 

1. Die Ruftrompete (Bild 1) iſt eine walzenförmige Heine 
Trompete aus vernickeltem Meſſingrohr mit einem Mundſtück 
aus Harkgummi. Im Junern befindet ſich eine Stinnne, be— 
ſtehend aus dem Stimmbock aus vernideltem Meſſing und der 


Bild 1. 
Jo der wirklichen Größe. 


eigentlichen Stimme, einer Meſſingfeder, die bein Hinein⸗ 
blaſen in die Trompete in Schwingungen gerät und dadurch 
den Ton erzeugt. 

2. Die untere Offnung der Ruftrompete paßt in die 
Schallöffnung des Apparatfernhörers des Feld- und Armee— 
fernſprechers und des Kopffernhörers. 

3. Die Ruftrompete dient zum Anrufen der Gegen- 
ſtation an Stelle des Summers, wenn der Fernhörer als Geber 
benutzt wird, oder wenn der Summer verſagt. 

4. Die Ruftrompete wird im Kopffernhörerfutteral mit⸗ 
geführt. - 

5. Gewicht der Ruftrompete 65 g. 
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8 232 Der eiferne Nopffernhörer“. 


Telegrammworte. 

Eiſerner Kopffernhörer im Futteral mit Ruftrompete und 

Kopftrienen kofu 
Eiſerner Kopffernhöreeer en. kopf 
Kopffernhörerſutteral lern... .. e „ e fü 
Fopf riemen 23 ori 
Kopffernhörerſchnur mit Stöpſel. kosch 
Schmur allen „ ee ns schnur 
Stöpſel zum Kopffernhörerʒ-r nn kost 
Schallbleh =. 7 x = Safnfoe wlskus it koble 


Beſchreibung des eijernen Kopffernhürers. 


1. Auf dem Boden einer innen und außen verzinkten 
und außen feldgrau lackierten eiſernen Doſe (Bild 1) ſind 
zwei halbkreisförmige, in flachen, geſchlitzten Polſchuhen r 
endigende Stahlmagnete q feſtgeſchraubt. Um die Pol⸗ 
ſchuhe find entgegengeſetzt gewickelte Drahtſpulen m ge⸗ 
führt. Dicht über ihnen liegt das Schallblech k, aus dünnem 
Stahlblech gefertigt, auf dem Gehäuſerand, wo es durch 
den mit Schallöffnung verſehenen, feſtgeſchraubten Holz⸗ 
deckel g gehalten wird. 

Um Nebengeräuſche beim Aufnehmen abzuhalten, iſt 
der Holzdeckel mit einem blauen Filzring w belegt. 

Die durch die Spiralfedern t gegen den Boden der 
Doſe gepreßten Stahlmagnete können durch die von außen 
zugängliche Stellſchraube k dem Schallblech genähert oder 
von ihm entfernt werden. 


*) Kopffernhörer anderer Bauart werden aufgebraucht. 


2 Eiſerner Kopffernhörer. 


2. Durch eine in der Doſenwand angebrachte Öff: 
nung u ſind die Spulenenden in Geſtalt einer zweiadrigen 
Schnur zu einem Stöpſel a geführt, der mit zwei gleich dicken 
Stiften verſehen iſt; die Stifte paſſen in die Buchſen am 
unteren Deckel des Armee⸗ und in die Kopffernhörerbuchſen 
des Feldfernſprechers ſowie in die Leitungsbuchſen der 
Batterie. Die am Stöpſel angebrachten Klemmen dienen 
zum Anlegen von Leitung und Erde, wenn der Kopffern⸗ 
hörer für ſich allein benutzt wird. 


Bild 1. 
Eiſerner Kopffernhörer. 


3. Auf der Rückſeite des eiſernen Kopffernhörers 
(Bild 2) iſt ein Bügel befeſtigt, der zur Verſteifung der 
Doſe dient. Der Bügel iſt oben als Oſe e und unten als 
Haken b zum Einhängen des Kopfriemens ausgebildet. Er 
iſt ſo am rechten Ohr zu befeſtigen, daß die Leitungsſchnur 
nach unten austritt. 

4. Die in außerordentlich raſch ſich folgenden Stößen 
auftretenden Induktionsſtröme durchlaufen die um die Pol⸗ 
ſchuhe liegenden Drahtſpulen und rufen nach ihrer Stärke 
und Richtung eine Veränderung, d. h. Stärkung oder 


Eiſerner Kopffernhörer. 


Bild 2. 
Eiſerner Kopffernhörer. 


4 Eiferner Kopffernhörer. 


Schwächung des Magnetismus in den Magneten hervor, 
die eutſprechend den Stromſtößen das Schallblech anziehen 
und loslaſſen und es dadurch in Schwingungen verſetzen. 
Dieſe Schwingungen eutſprechen den auf der Gegenſtation 
erzeugten Schwingungen und geben dadurch den Summer: 
ton oder die in das Mikrophon geſprochenen Worte wieder. 


5. Der Kopffernhörer wird in der Regel in Verbin— 
dung mit dem Feld- und Armeefernſprecher benutzt, ſeine 
Benutzung iſt aber nicht unbedingt erforderlich. Man hört 
jedoch bei Verwendung von zwei Fernhörern weſentlich 
beffer, als wenn man nur einen hat, ſchon aus dem Grund, 
weil das ſonſt freie Ohr gegen Nebengeräuſche abgedichtet 
iſt. Die Benutzung des Kopffernhörers iſt auch deshalb 
geboten, weil ohne ihn die Lauthörſchaltung nicht betätigt 
werden kann. 


6. Der Kopffernhörer kann nicht nur zum Empfan⸗ 
gen, ſondern auch zum Geben benutzt werden. Er wird in 
dieſem Falle entweder in die Leitungsbuchſen der Batterie 
eingeſtöpſelt, oder Leitung und Erde werden an ſeine 
Klemmen unmittelbar angelegt. Zum Hineinſprechen wird 
er dicht vor den Mund gehalten und zum Hören an das 
Ohr gebracht. Zum Anrufen dient die Ruftrompete. 

Durch das Sprechen gegen das Schallblech des Fern— 
hörers wird es in Schwingungen verſetzt und nähert ſich 
bald den Polſchuhen, bald entfernt es ſich von ihnen; da⸗ 
durch werden in den fie umgebenden Spulen Induktions⸗ 
ſtröme hervorgerufen, weil der Magnetismus durch die 
Annäherung des Schallblechs wächſt, durch die Entfernung 
aber abnimmt. 

Die Verſtändigung iſt bei Benutzung des Fernhörers 
als Geber immer ſchwach. 

7. Der Kopffernhörer wird in einem Lederfutteral 
mitgeführt, das eine Schlaufe zum Aufſchieben auf das 
Koppel oder den Leibriemen des Armeefernſprechers und 
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eine viereckige Oſe zum Einhängen des Torniſtertrage— 
riemens hat. 

Das Futteral enthält außer dem Kopffernhörer noch 
den Kopfriemen b, der an ſeinem Ende einen Haken e zum 


Einhängen in die Oſe des Kopffernhörers trägt, und eine 
Ruftrompete. 


8. Iſt der auf den Fernhörer aufgeleimte Filzring 


ſchmutzig, ſo iſt er abzureißen und durch einen neuen zu 
erſetzen. 

Iſt die graue Farbe abgeſprungen, fo müſſen die 
blanken Stellen zur Vermeidung von Roſtbildung nach⸗ 
lackiert werden. 


9. Gewicht des Kopffernhörers ohne Futteral 0,47 kg, 


mit Futteral und Zubehör (Ropfriemen und Ruftrompete) 
0,8 kg. 


I L fi Efe 
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5233 Die Ruftrompete neuer Art. 


Telegrammwort. 


Mufktompete 1 Ste rutro 


Beſchreibung der Ruftrompete. 

1. Die Ruftrompete neuer Art iſt eine walzenförmige 
kleine Trompete aus Horn oder hornähnlichem Stoff 
(Bild 1). Im Innern befindet ſich eine Stimme, beſtehend 
aus dem Stimmbock aus Zinkblech und der eigentlichen 
Stimme, einer Meſſingfeder, die beim Hineinblaſen in die 

Bild 1. 
2/; der wirklichen Größe. 


— 


Trompete in Schwingungen gerät und dadurch den Ton 
erzeugt. 

2. Die untere Offnung der Ruftrompete paßt in die 
Schallöffnung des Apparalfernhörers des Feld- und Armee⸗ 
fernſprechers und des Kopffernhörers. 

3. Die Ruftrompete dient zum Anrufen der Gegen⸗ 
ſtation an Stelle des Summers, wenn der Fernhörer als 
Geber benutzt wird, oder wenn der Summer verſagt. 

4, Die Ruftrompete wird im Kopffernhörerfutteral 
mitgeführt. 

5. Gewicht der Ruftrompete 25 g. 


I 


— 
ro 
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8240. Der Bruſtfernſprecher“. 
Telegrammworte. 
Bruftmileoppon mit eingelegtem Mikrophon, Doppellopf- 
fernhörer und Zwillingsſtöpſel mit Schnüren bruho 
Bruſtmikrophon mit eingelegtem Mikrophoernrn . - brust 
Doppelkopffernhörer ͥgÿ ͥ M HD: doko 
Kopfbügel . kobü 
SHE een „„ doble 
Zweiadrige Shut. LEN Ed schnur 
Bierabrige Schtur.. = nun nee Dane brusch 
Zwillingsſtöpfel mit Schnurſchut nnz. zwill 
SÖREN . ee schu 
Mikrophon in einer Blehihahtel mn ũmm mix 


Beſchreibung des Bruſtfernſprechers. 

1. Der Bruſtfernſprecher dient lediglich zum Abfragen 
an Klappenſchränken, in die eine Sprechrolle (primäre und 
ſekundäre Spule) eingebaut und eine Batterie angeſchloſſen 
iſt. Für ſich allein kann der Bruſtfernſprecher nicht benutzt 
werden. 

2. Der Bruſtfernſprecher (Bild 1) beſteht aus dem 
Bruſtmikrophon, dem Doppelkopffernhörer, dem Zwillings⸗ 
ſtöpſel und den dieſe drei Teile verbindenden Schnüren. Ge⸗ 
wicht des Bruſtmikrophons 0,37 kg, des Doppelkopffernhörers 
0, 44 lg, des ganzen Bruſtfernſprechers 0,95 kg. 

3. Das Bruſtmikrophon beſteht aus einem mulden⸗ 
förmigen Sprechtrichter aus Stahlblech, der an ſeiner linken 
Seite das eiſerne Mikrophongehäuſe trägt, in das ein Mikro⸗ 
phon eingelegt iſt. Der Deckel dieſes Gehäuſes bildet den linken 
Abſchluß der Mulde; im Deckel befindet ſich eine Einſprech⸗ 

„) Bruſtapparate anderer Bauart werden aufgebraucht. 
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II 


Bruſtfernſprecher. 


Bild 1. 
Bruſtfernſprecher. 


Kopfbügel 


N 


Doppelkopffernhörer — 


e Mikrophongehäuse 


Brustmikrophon 


Zwillingsstöpsel 
untere\ oberer 
Stift 


Knopfloch- 
blech 


Schnurschutz 
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öffnung, durch die die Einſprechö i 
5 1 le höffnung des Mikrophons 
18 11 18 1 iſt mit einem Bujonettverietuß 
j nach Löſen der oberen Schraube am 
een kann der Boden Anek und das 
Mi rophon ausgewechſelt werden. Das Bruſtmikrophon iſt 
verzinkt und feldgrau lackiert. ö 
& . 
et 1 der Mulde iſt außen ein vernickelter Stahl⸗ 
0 ar en, a5 Knopflochblech, angebracht, der durch das 
ha ‚ öpfte zweite Knopfloch des Rockes hinein und durch das 
9 e wieder herausgeſtedt wird; der dritte Knopf bleibt ge⸗ 
5 ne 3 beiden Enden der Mulde angebrachte 
reben a tahl verhindern das 
ee 0 as Wackeln des angelegten 
4. Das Mikrophon (Bild 2) beſteht aus ei 
0 einer gepreßten 
ia 4 aus vernickeltem Meſſingblech, deren offene Seite 
urch eine dünne Kohlenplatte a, die Schwingungsplatte, ab⸗ 
geſchloſſen iſt. In der Kapſel befindet ſich eine auf der der 
Schwingungsplatte zugewendeten Seite mit eingedrehten 
N Bild 2. 
Mikrophon. 


Rillen verſehene dickere Kohlenſcheibe b; dieſe bildet den 

Abſchluß eines Filzrings o, deſſen anderes Ende an der Schwin⸗ 

gungsplatte angeklebt iſt. Der zwiſchen der Kohlenſcheibe b 

und der Schwingungsplatte frei bleibende Raum iſt mit Kohlen⸗ 

körnern von unregelmäßiger Geſtalt ausgefüllt. Auf der Außen⸗ 

feite der Kapſel iſt ein von ihr iſolierter, mit der Kohlenſcheibe b 
1* 


4 Bruſtfernſprecher. 


in der Kapſel aber leitend verbundener federnder Kontakt. 
knopf e angebracht. Damit die Schwingungsplatte beim 
Dagegenſprechen nicht naß wird, iſt ſie lackiert. . 

Zum Schutze der Schwingungsplatte gegen Eindrücken iſt 
über ihr eine Metallkapſel £ angebracht, die mit einer dem Loch 
im Mikrophongehäuſe entſprechenden Offnung verſehen if. 

5. Das Mikrophon liegt im Mikrophongehäuſe g (Bild 3) 
zwiſchen drei ein gleichſeitiges Dreieck bildenden Federn 0, 
deren eine o, die Zuleitung zur Mikrophonkapſel bildet. Die 

Bild 3. 
Mikrophongehäuſe. 


zum Linken zum 
Fernhörer Zwillingsstöpsel 

drei Federn liegen mit ihren Enden im Innern des Gehäuſes 
an und ſind von ihm durch einen eingelegten Iſolierſtreifen u 
elektriſch getrennt. Durch abwärts gehende Verlängerungen 
find die Federn an einer den Boden bedeckenden lackierten 
Preßſpanſcheibe t befeſtigt und durch darunter liegende 
Scheiben vom Boden ſſoliert. 

In der Mitte des Preßſpanbodens iſt eine Kontaktfeder n 
angebracht, die die Zuleitung zum federnden Kontaktknopf e 
des Mikrophons bildet. 

Ein im Deckel des Mikrophongehäuſes liegender lackierter 
Preßſpanring iſoliert das Mikrophon vom Deckel. 
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6. Der Doppelkopffernhörer beſteht aus zwei durch 
einen vernickelten Stahlbügel verbundenen Heinen Kopffern⸗ 
hörern. Der Bügel ift in feiner Länge ſo einzuſtellen, daß die 
Fernhörer genau mitten auf beiden Ohren ſitzen. Die Ver⸗ 
bindung des Bügels mit den Fernhörern iſt durch Kugel- 
gelenke whergeſtellt, fo daß ſich die Fernhörer bei jeder Kopf⸗ 
form und Ohrſtellung gut anlegen (Bild 4) 


Bild 4. 
Kopffernhörer. 


7. Jeder der beiden Fernhörer birgt im Innern einer 
vernickelten Meſſingdoſe h einen kleinen halbkreisförmigen 
Stahlmagneten, an deſſen Enden flache geſchlitzte Polſchuhe m 
aus weichem Eiſen aufgeſetzt ſind. Um die Polſchuhe ſind 
entgegengeſetzt gewickelte Spulen aus iſoliertem Draht k ge⸗ 
führt, die zuſammen einen Widerſtand von 200 K haben. 

Den dem Geficht zugekehrten Abſchluß der Doſe bildet ein 
Ring q aus Jſolierſtoff, die Hörmuſchel, auf die von unten 
mit einem vernidelten Meſſingrand p das ſchwarz lackierte 
Schallblech aus Eiſen aufgeſchraubt ift. Mit dem Meſſingrand 
wird die Hörmuſchel auf ein außen in die Dofe eingeſchnittenes 
Gewinde aufgeſchraubt. Dabei wird ein vorher auf das Doſen⸗ 
gewinde aufgebrachter vernickelter Meſſingringer jo weit ent- 
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gegengeſchraubt, daß das an der Hörmuſchel angebrachte Schall⸗ 
blech die Polſchuhe nicht berühren kann; der Ring wird dann 
durch Feſtſchrauben eines darübergreifenden Fingers s gegen 
unbeabſichtigtes Verſtellen geſichert. - = 

8. Der linke Fernhörer hat unten zwei Iſolierbuchſen, 
der rechte eine Buchſe. Durch dieſe führt eine zweiadrige 
Schnur über 4 Oſen auf dem Kopfbügel vom rechten Fernhörer 
zum linken; aus dieſem tritt durch die zweite Buchſe eine 
zweiadrige Schnur aus, die zum Mikrophongehäuſe führt und 
von unten in dieſes — ebenfalls durch eine Jſolierbuchſe — 
eintritt. Die beiden Fernhörer ſind nebeneinander geſchaltet, 
alſo auch die beiden Schnüre im linken Fernhörer. 

9. Im Mikrophongehäuſe iſt eine vieradrige Schnur an⸗ 
geſchloſſen, die durch eine Iſolierbuchſe austritt und zum 
Zwillingsſtöpſel führt. Zwei Adern führen vom unteren 
Stöpſelſtift durch Vermittelung der Federn n und o zum 
Mikrophon; die beiden zum oberen Stöpſelſtift führenden find 
innerhalb des Mikrophongehäuſes mit der zum linken Fern⸗ 
hörer führenden Doppelleitungsſchnur zuſammengeſchaltet. 

10. Der Zwillingsſtöpſel paßt in die entſprechenden 
Klinken der Klappenſchränke neuer Art und ähnlicher Schränke. 
Jeder der beiden Stöpſelſtifte iſt zweikontaktig, der obere hat 
außerdem einen iſolierten Stöpſelhals. Die linke Seite iſt 
durch eine Schraube mit halbrundem Kopf gekennzeichnet, 
ſo daß man die richtigen Buchſen trifft, wenn man den Stöpſel 
zum Einſtecken mit der rechten Hand anfaßt und den Daumen 
auf die Schraube ſetzt. Ein an der Rückseite des Zwillings⸗ 
ſtöpſels angebrachter ſchwarz lackierter eiſerner Bügel verhindert 
das Herausreißen der Schnur, die im Innern dieſes Bügels 
durch eine Abbindung feſtgelegt iſt. Eine Spirale aus blau 
angelaſſenem Stahldraht ſchützt die Schnur hinter der Aus⸗ 
trittsſtelle gegen Knickung. 


Wirkungsweiſe des Bruſtfernſprechers. 


11. Die beim Sprechen erzeugten Schallwellen gelangen 
in den muldenförmigen Sprechtrichter und werden durch ihn 
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durch die Einſprechöffnung im Mikrophongehäuſe dem Mikro⸗ 
phon zugeführt. Damit der Abfragende gut verſtanden wird, 
iſt es erforderlich, daß er beim Sprechen den Kopf etwas 
vorwärts neigt; er kann dann ganz leiſe ſprechen, ſo daß er 
andere Abfragende, die neben ihm arbeiten, und die etwa im 
gleichen Raum aufgeſtellten Stationsapparate nicht ſtört. 

12. Die die Schwingungsplatte treffenden Schallwellen 
verſetzen die Platte in Schwingungen, die nach Stärke und 
Richtung ein genaues Bild der Schallwellen geben. Dieſe 
Schwingungen bringen bald eine feſtere, bald eine loſere 
Lagerung der Kohlenkörner hervor, und damit eine ſtete 
Schwankung in der Größe des Widerſtandes, den der Strom 
beim Übergang von Korn zu Korn zu überwinden hat. Durch 
die hierdurch bedingten Schwankungen in der Stromſtärke 
werden in der ſekundären Spule der in den Klappenſchrank 
eingebauten Sprechrolle Induktionsſtrönte erzeugt, die durch 
die Fernhörer in die Leitung gehen und in ihnen ſowie in 
den Fernhörern der Gegenſtation gleiche tonerzeugende 
Schwingungen hervorbringen, wie ſie die Schwingungsplatte 
des Mikrophons beim Dagegenſprechen erfährt. Hierdurch 
werden die in das Mikrophon geſprochenen Laute auf der 
Gegenſtation hörbar. : 

13. Die eintreffenden in ihrer Richtung und Stärke ſehr 
raſch wechſelnden Stromſtöße, aus denen ein Sprechſtrom be⸗ 
ſteht, durchlaufen die um die Polſchuhe der Fernhörer liegenden 
Spulen und rufen darin eine Veränderung, d. h. Stärkung 
oder Schwächung des Magnetismus hervor, die entſprechend 
den Stromſtößen das Schallblech anziehen und loslaſſen und 
es dadurch in Schwingungen verſetzen. Dieſe Schwingungen 
entſprechen den auf der Gegenſtation erzeugten Schwingungen 
und geben dadurch die in das Mikrophon geſprochenen Worte 
wieder. 

Einſtellung des Bruſtfernſprechers. 

14. Das Mikrophon bedarf keiner Einſtellung. Durch die 

Bauart des Bruſtmikrophons ſteht es immer ſenkrecht, ſo daß 
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die Kohlenkörner beide Platten immer in der richtigen Weiſe 
berühren. 

Spricht das Mikrophon ſchlecht, ſo liegt der Grund meiſt 
in einer verbrauchten Batterie. Iſt feſtgeſtellt, daß die Batterie 
gut iſt, ſo iſt das Mikrophon auszuwechſeln. Iſt dann die Ver⸗ 
ſtändigung beſſer, ſo war das herausgenommene Mikrophon 
ſchadhaft. 

15. Die Fernhörer müſſen gut eingeſtellt werden, da 
davon die Güte der Verſtändigung ganz weſentlich abhängt. 
Hierzu iſt es erforderlich, daß das Schallblech ſo dicht wie 
irgend möglich über den Polſchuhen ſteht, ohne ſie jedoch zu 
berühren. Man ſchraubt hierzu den um die Doſe liegenden 
Ring r etwas abwärts und dann die Hörmuſchel ebenfalls, 
bis man am beſten hört. Hiernach ſchraubt man den Ring 
gegen die Muſchel und klemmt ihn mit dem Finger es an. 

Es iſt verboten, die Einſtellung des Fernhörers dadurch zu 
prüfen, daß man auf das Schallblech drückt, da es dadurch 
verbogen wird. Ein verbogenes Schallblech ſpricht ſchlecht 
und kann nicht wieder geradegebogen werden. 


Reinigung und Behandlung des Bruſtfernſprechers. 

16. Die Hörmuſcheln müſſen öfters mit einem feuchten 
Lappen gut abgerieben und dann mit einem trockenen nach⸗ 
poliert werden, damit ſich kein Schmutz anſetzen kann. 

Die Mulde des Bruſtmikrophons muß ebenfalls von Zeit 
zu Zeit feucht ausgewiſcht und nachgetrocknet werden, damit 
ſich keine Krankheitskeime darin feſtſetzen können. Aus dieſem 
Grund kann es ſich auch empfehlen, die zum erſten Abwiſchen 
benutzten Lappen mit einer desinfizierenden Löſung zu tränken, 
jedoch darf dieſe nur ſchwach ſein, damit die Farbe nicht an⸗ 
gegriffen wird, und muß hinterher gut abgetrocknet werden. 

17. An den Schnüren darf nicht gezogen werden. Der 
Zwillingsſtöpſel iſt zum Herausziehen anzufaſſen. Die die 
Kopffernhörer verbindende Schnur iſt nach der Einſtellung des 
Kopfbügels ſo zurechtzuziehen, daß ſie auf beiden Seiten 
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gleich viel nach unten hängt und über dem Biigel geſpaunt iſt, 
ſo daß fie nicht mit den Haaren in Berührung konunt. Zum 
Anlegen des Bruſtfernſprechers mülſſen feine einzelnen Teile 
angefaßt werden. Der Doppelkopffernhörer darf nicht an ſeiner 
Schnur am Bruſtmikrophon oder dieſes am Doppelkopf⸗ 
fernhörer hängen, weil ſonſt Schnurſtörungen eintreten können. 
Insbeſondere muß auch darauf geachtet werden, daß die 
Schnüre an den Austrittsſtellen aus den Doſen und dem 
Gehäuſe nicht ſcharf geknickt werden. 

Der Bruſtfernſprecher darf nicht fallen gelaſſen werden, 
weil ſonſt die Schwingungsplatte des Mikrophons ſpringt und 
andere Beſchädigungen eintreten können. 

Abgeſprungener Lack muß zur Verhütung von Roſtbildung 
durch Nachladieren erſetzt werden. Der Gehäuſeboden muß 


ſo weit blank bleiben, wie der Deckel übergreift, damit dieſer 
nicht feſtklebt. 


Bm N & 
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Telegrammworte. 
Feldklappenſchrank alter Art 2.22 20er kla 
Doppelleitungsllappe mit Schnur und Stöpſel . klado 
Einfachleitungsklappe mit Schnur und Stöpfel . . . . klast 
Doppelleitungsſchnuuetetet. schnur 
Einfachleitungsſchn nnn. schein 
Doppelleitungsſchnur mit Stöpſe nun. schnura 
Einfachleitungsſchnur mit Stöpſe ln... stein 
Doppelleitungsſtöpſel alter Artt ere. dopela. 
Einfachleitungsſtöpſel . ĩmꝛw-o-mwʒ' u rennen einst 
Blißablefte yes p e blitz 
Kondenſatort Nun za Aare ar eee kon 
Übertrager „% Darst ig le über 


Beſchreibung des Klappenſchranks. 

1. Der Feldklappenſchrank dient zur Vermittelung von 
Geſprächen an Orten, an denen eine größere Zahl von Leitungen 
zuſammenlaufen. 

2. Der Schrank hat etwa eine Höhe von 37, eine Breite 
von 58 und eine Tiefe von 22 cm. 

3. An der Vorderſeite befinden ſich 12 Klappen, davon 
10 für Leitungen und 2 Schlußklappen. 

Unter den Klappen ſind Klinken angebracht, die der 
Vermittelung dienen. 

4. Unterhalb der Klinken befindet ſich eine herunter» 
klappbare Tür, die ein Fach verſchließt, in dem ſich 16 Stöpſel 


*) Bei Neubeſchaffungen treten an Stelle des Feldklappenſchranks 
alter Art die Feldklappenſchräuke neuer Art. 
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an Schnüren befinden. 10 Stöpſel dienen der Vermittelung, 
2 dienen als Abfrageſtöpſel und 4 zum Anlegen der Stations⸗ 
apparate. 

Außen auf der Tür ſind 10 Elfenbeinplättchen zum 
Beſchreiben angebracht. 

5. Im Innern des Kaſtens befinden ſich die Klappen⸗ 
elektromagnete, die Blitzableiter, 2 Übertrager und 4 Klappen 
mit den zugehörigen Klinken zum Vorrat. 

6. Oben auf dem Schrank befinden ſich in einer Ver⸗ 
tiefung 27 Klemmen. 

7. Der Schrank kann entweder mit 2 an der Rücheite 
befindlichen Blechen, unter denen das Holz ausgeſchnitten iſt, 
an eine Wand angehängt, oder mit 4 unter ſeinem Boden 
angebrachten Füßchen auf einen Tiſch oder einen anderen 
Klappenſchrank geſtellt werden. 

8. Die Klappen beſtehen aus dem Elektromagneten 
mit Anker und der eigentlichen Fallklappe. Der Elektromagnet 
iſt ein ſogenannter Topfmagnet (Bild 1), auf deſſen Kern 
eine Spule von 1500 @ Widerſtand gewickelt iſt. Fließt ein 
Strom durch die Wickelung, ſo wird der Anker, ein rundes, 
um ſein oberes Ende drehbares Stück Eiſenblech, angezogen. 
Ein oben an ihm befeſtigter wagerechter Arm geht mit ſeinem 
freien, zu einem Häkchen nach unten umgebogenen Ende 
aufwärts; das Häkchen reicht durch ein Loch, das ſich oben in 
der Fallklappe befindet; es Hält fie, wenn der Anker nicht 
angezogen iſt, in ihrer ſenkrechten Lage feſt und läßt fie herunter⸗ 
klappen, wenn der Anker angezogen wird. 

Der Topfmagnet iſt mit feiner Rückseite an einem recht⸗ 
eckigen, mit 4 Schrauben am Schrank befeſtigten Blech an⸗ 
gebracht. An dem Blech ſitzt außen, um ihren Fußpunkt 
drehbar, die Fallklappe. 

9. Unterhalb der Falltlappe befinden ſich in dem Blech 
die Klinken. Unter den Klinken iſt innen eine Leitungsſchnur 
mit einem Vermittelungsſtöpſel befeſtigt. Das Blech kann 
mit allen daran ſitzenden Teilen nach Löſen der 4 Schrauben 
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herausgenommen werden. Beim Einſetzen erhält es die 
leitenden Verbindungen durch Kontaktfedern. 

10. Die am weiteſten links und die am weileſten rechts 
befindliche Klappe find lediglich Schlußklappen, die nur in 
Tätigkeit treten, wenn eine Einfachleitung mit einer Doppel⸗ 
leitung verbunden wird. Die anderen 10 Klappen ſind ober⸗ 
halb auf Elfenbeintäfelchen von 0 bis 9 numeriert. Die 
Klappen 0 und 1 find Doppelleitungsklappen. 

11. Die Vermittelungsſchnüre der Klappen 2 bis 9 ſind 
einadrig und tragen den Vermittelungsſtöpſel des Feldfern⸗ 
ſprechers alter Art. Die Vermittelungsſchnüre der Doppel⸗ 
leitungsklappen find zweiadrig und tragen je einen Doppel- 
leitungsſtöpſel. Entſprechend ſind die unter den Klappen 

Bild 1. 
Einfachleitungsklappe. 
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4 gelbttabpenfchranf a. / A. 
2 bis 9 ſitzenden je 4 Klinken die des Feldfernſprechers alter 
Art, die unter den Doppelleitungsklappen ſitzenden aber 
5 2b. 
ikontaktige Klinken. 
ee u din die über den Klappen oben auf dem Kaſten 
ſitzenden Klemmen 2 bis 9 wird Leitung und Erde angelegt, 
1 an die vorderen, Erde an die hinteren 


und zwar die Leitungen ö N 
Klemmen. An die Klemmen über den Doppelleitungsklappen 
werden die Hin- und die Rückleitung gelegt. Die Leitungs⸗ 
llemmen, alfo bei den Klappen 2 bis 9 die vorderen, bei den 

liegen an den Adern der Vermittelungs⸗ 


Klappen 0 und 1 beide, i 
fixe. Die Clektromagnetſpulen der Klappen 2 bis 9 liegen 


einerfeit3 an Erde, anderſeits an den Klinken, die Spulen der 
Doppelleitungsklappen liegen mit einem Ende an je einer, 
mit dem anderen an je einer anderen Feder in jeder der 3 
Doppelleitungsklinken. Damit die Klappen alſo an ihren 
Leitungen liegen, müſſen die Stöpſel aus ihrem Fach heraus- 
genommen und in eine Klinke unter der zugehörigen Klappe 
r des die Stöpſel enthaltenden Faches 


geſteckt werden. Die Tü 
wird nach dem Herausnehmen der Stöpſel wieder geſchloſſen, 


wobei die Schnüre in der richtigen Reihenfolge in die für ſie 
beſtimmten Schlitze eingelegt werden. 

13. Fällt eine Klappe, ſo meldet ſich der den Schra 
Bedienende mit dem als Abfrageapparat dienenden Feld⸗ 
fernſprecher. Dieſer wird an die am weiteſten links befindlichen 
Klemmen gelegt. An die einzeln ſtehende Klemme hinter 
der Klappe 8 wird Erde gelegt. Die beiden Abfrageſtöpſel, 
von denen der eine ein gewöhnlicher Vermittelungsſtöpſel 
mit einadriger Schnur, der andere ein Doppelleitungsſtöpſel 
alter Art mit zweiadriger Schnur ift, ſtecken in den mit „Ab⸗ 
frageapparat“ bezeichneten, unterhalb der rechten und linken 
Schlußklappe befindlichen Klinken. Durch das Ziehen des 
Einfachleitungsſtöpſels wird der Abfrageapparat mit einer 
Klemme an Erde gelegt. Der Einfachleitungs⸗Abfrageſtöpſel 
muß deshalb auch dann in ſeiner Klinke ſtecken, wenn auf 
dem Schrank nur Doppelleitungen liegen. 


ne 
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14. Zum Abfragen wird einer der Abfrageſtöpſel aus 
ſeiner Klinke gezogen, und zwar wenn die Klappe 0 oder 1 
fällt, der Doppelleitungsſtöpſel, wenn eine der Klappen 
2 bis 9 fällt, der Einfachleitungsſtöpſel. Der gezogene Stöpſel 
wird in eine freie Klinke unterhalb der gefallenen Klappe 
geſteckt, worauf man durch den Abfrageapparat Verbindung 
mit dem Anrufenden hat. Der Stöpſel der gewünſchten 
Leitung wird hierauf aus ſeiner Klinke gezogen und ebenfalls 
in eine Klinke unter der gefallenen Klappe geſteckt. Nachdem 
mit dem Abfrageapparat angerufen ift, bleibt der Abfrage⸗ 
ſtöpſel stecken, bis das Geſpräch begonnen hat, und wird dann 
an Ort gebracht. Die Klappe wird aufgerichtet. 

15. Wenn das Geſpräch beendigt iſt und die am Geſpräch 
Beteiligten abklingeln, fällt die zuerſt gefallene Klappe wieder, 
da ſie im Nebenſchluß liegt. Die Klappe der angerufenen 
Leitung iſt ausgeſchaltet. Nachdem man ſich überzeugt hat, 
daß das Geſpräch zu Ende iſt, wird die Verbindung getrennt, 
indem der Stöpſel der angerufenen Leitung wieder unter 
ſeiner Klappe in eine Klinke geſteckt wird. 

16. Nach vorſtehender Vorſchrift können die Leitungen 
0 und 1 ſowie die Leitungen 2 bis 9 untereinander verbunden 
werden. Die Verbindung der Leitungen 0 und 1 mit einer 
der Leitungen 2 bis 9 ift dagegen nach vorſtehendem nicht ohne 
weiteres möglich, da die Doppelleitungsſtöpſel nicht in die 
Klinken 0 und 1 paſſen. 

Die Verbindung erfolgt daher in einem der mit „Über- 
trager“ bezeichneten Felder; der Doppelleitungsſtöpſel wird 
hierzu in eine Doppelleitungsklinke, der Einfachleitungsſtöpſel 
in eine Einfachleitungsklinke geſteckt. Das Abfragen kann mit 
den Einfachleitungs⸗ oder den Doppelleitungsabfrageſtöpſel 
in einer der freien Übertragerkliuken ſtattfinden. . 

Beim Abllingeln fällt die über dem betreffenden Über 
tragerklinken befindliche Schlußklappe. „ 

Die Verbindung der Leitungen kommt durch einen hinten 
unten im Klappenſchrank liegenden Übertrager zustande. 


Feldllappenſchrant a. /d 
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Vid 4. 
Schaltung bes Feldllappenſchranis alter Att. 
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17. An der linken Seitenwand des Apparats iſt nach 
Offnen einer Tür ein Fach zugänglich das 4 Vorratsklappen, 
2 Einfachleitungsklappen und 2 Doppelleitungsklappen enthält. 
Endigt am Klappenſchrank keine Doppelleitung, fo kann ftatt 
der Doppelleitungsklappen je eine Einfachleitungsklappe ein⸗ 
gejegt werden. Endigen mehr als 2 Doppelleitungen am 
Klappenſchrank, ſo können ſtatt einer der Klappen 2 bis 9 
weitere Doppelleitungsklappen eingeſetzt werben. 

18. Endigen am Klappenſchrank mehr als 10 Leitungen, 
ſo können bei geringer Überſchreitung dieſer Zahl einige Ein⸗ 
fachleitungen auf Feldfernſprecher alter Art gelegt werden, die 
bei dem Klappenſchrank aufgeſtellt werden. Dieſe Apparate 
können dann unter ſich wie gewöhnlich oder mit den Leitungen 
des Klappenſchranks in der Weiſe verbunden werden, daß ihre 
Vermittelungsſtöpſel in eine Klinke am Schrank oder die Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel des Schrankes in eine Klinke eines Apparats 
geſteckt werden. Iſt eine größere Zahl von Leitungen eingeführt, 
ſo wird ein zweiter Klappenſchrank neben den erſten gehängt. 
Die Abfrageſtöpſel dieſes Schrankes bleiben im unteren Fach. 
Die Schnüre ſind in der Länge ſo bemeſſen, daß ſie über 
3 nebeneinander hängende Schränke reichen, ſo daß alſo 
im ganzen die Vermittelung zwiſchen 30 Leitungen möglich 
wird. Zum Abfragen ſind dabei ſtets die Stöpſel des Klappen⸗ 
ſchranks zu benutzen, an den der Abfrageapparat mit Drähten 
angeſchloſſen iſt. 

19. Soll von der Station aus, auf der der Klappen⸗ 
ſchrank ſteht, ein Fernſpruch gegeben oder ſoll dort ein Fern⸗ 
ſpruch aufgenommen werden, ſo darf hierzu unter keinen 
Umſtänden der Abfrageapparat benutzt werden. Zum Geben 
und Aufnehmen von Telegrammen dienen vielmehr die an 
die entſprechenden Klemmen 1 bis 4 anzulegenden Stations⸗ 
apparate, die eine gemeinſame Erdleitung an die einzeln 
ſtehende Klemme E erhalten. Soll ein Stationsapparat mit 
einer Leitung verbunden werden, fo wird der entſprechende 
Stöpſel an der abgeſchrägten Vorderkante des Schrankes 
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gezogen und unter die betreffende Klappe, bei Verbindung 
mit einer Doppelleitung zugleich mit dem Doppelleitungs⸗ 
ſtöpſel dieſer Leitung in die Ubertragerklinken geſteckt. 

20. Die im Klappenſchrank befindlichen Kondenſatoren 
können durch anzulegende Drahtleitungen in den Strom⸗ 
kreis der Klappen 0 und 1 eingeſchaltet werden. Sie ſind nach 
demſelben Muſter gefertigt wie der Kondenſator des Feld⸗ 
fernſprechers. Liegt eine Doppelleitung auf einem Amt mit 
Zentralbatterie, ſo iſt in einen der beiden Drähte zwiſchen 
Klinkenfeder und Klappe ein Kondenſator einzuſchalten. 

21. An der rechten Seitenwand befindet ſich eine Tür, 
durch die die Blitzableiter zugänglich find. Sie ſitzen paarweiſe 
in 2 Reihen untereinander. 

Jeder Blitzableiter beſteht aus zwei Kohlenſtücken, die 
durch ein Iſolierblättchen voneinander getrennt ſind und 
durch eine Feder zuſammengedrückt werden. An den äußeren 
Federn liegen die Leitungen, am inneren Rahmen Erde. 
Im Jöolierblättchen befindet ſich ein Ausſchnitt. 

Da die Kohlenſtücke nur ſehr geringen Abſtand vonein⸗ 
ander haben, ſpringt die hochgeſpannte atmoſphäriſche Elek⸗ 
trizität zwiſchen ihnen durch den Ausſchnitt über. 

Die Kohlenſtücke ſind leicht auswechſelbar, wenn man 
ſie mit der Hand herauszieht. 

Ergibt ein Blitzableiter Kurzſchluß oder iſt er ſonſt be⸗ 
ſchädigt, ſo iſt ſtatt ſeiner ein Vorratsblitzableiter aus einem 
Feldfernſprecher einzuſetzen. 

Ein fehlendes Jſolierblättchen kann durch ein Papier⸗ 
ſtückchen erſetzt werden, in das ein entſprechender Ausſchnitt zu 
ſchneiden ift. Das Papier muß trocken fein und ift ſobald wie 
möglich gegen ein vorſchriftsmäßiges Blättchen auszuwechſeln. 

22. Ein nach Offnen der Klappe des Schnurfachs zu⸗ 
gänglicher Umſchalter geſtattet, ſämtliche Leitungen durch einen 
Handgriff an Erde zu legen. Für den Betrieb iſt der Umſchalter 
fo zu ftellen, daß das Wort „Betriebsstellung“ ſichtbar iſt. 

23. Gewicht des Feldklappenſchrankes 26 kg. 
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Prüfung des Klappenſchrankes. 


24. Zum Prüfen des Feldklappenſchrankes wird ein 
Feldfernſprecher an die Klemmen für den Abfrageapparat 
gelegt und die einzeln ſtehende Klemme E des Feldklappen⸗ 
ſchrankes mit den Klemmen Lb von 2 bis 9 verbunden. Der 
Abfrageſtöpſel für Doppelleitung wird an Ort gebracht. Der 
Abfrageſtöpſel für Einfachleitung wird in die Klinken unter 
den Klappen 2 bis 9 der Reihe nach eingeſteckt. Jedesmal 
wird der Induktor des Apparats langſam gedreht, wobei die 
entſprechende Klappe fallen muß. 

25. Hierauf wird der Abfrageſtöpſel zur Einfachleitung 
an Ort gebracht und der für Doppelleitung in eine der Klinken 
unter die Klappen 0 und 1 geſteckt. Beim Drehen des In⸗ 
duktors muß die entſprechende Klappe fallen. 

26. Endlich wird der Feldfernſprecher mit der Klemme L 
an die Klemme La der Doppelleitungsklappe 0, mit der 
Klemme E an die entſprechende Klemme Lb gelegt. Der 
Doppelleitungsſtöpſel unter der Klappe 0 muß in einer feiner 
Klinken ſtecken. Die Vermittelungsſtöpſel werden in die 
Klinken unter den Klappen 1 bis 9 geſteckt. Wird der Induktor 
gedreht, jo muß die Doppelleitungsklappe 0 fallen. Der 
Apparat wird hierauf der Reihe nach an die Klemmen La und 
u der Klappen 1 bis 9 gelegt, die dann jeweils beim Drehen 
des Induktors fallen müſſen. 

27. Fallen die Klappen in einem der Fälle nach Ziffer 
24 und 25 nicht, ſo liegt eine Unterbrechung vor. Fällt eine 
Klappe bei der Prüfung nach Ziffer 26 nicht, ſo iſt, wenn der 
Induktor ſich ſchwerer als gewöhnlich drehen läßt, Kurzſchluß, 
wenn er ſich leichter als gewöhnlich drehen läßt, Unterbrechung 
eingetreten. Der Kurzſchluß iſt zunächſt in den zugehörigen 
Blitzableitern zu ſuchen. Sind dieſe in Ordnung, fo iſt die 
Klappe gegen eine Vorratsklappe auszuwechſeln. Bei Unter⸗ 
brechung iſt ſtets eine Vorratsklappe einzuſetzen. 
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Reinigung und Behandlung des Klappenſchrankes. 


28. Die Reinigung des Jeldklappenſchrankes beſchränkt 
ſich auf die äußerlich ſichtbaren Teile und auf die Klinken. 
Die Reinigung erfolgt mit einem Staubpinſel. Die Klinken 
werden am beſten durch Durchblaſen mit einem Blaſebalg 
oder einer Luftſpritze gereinigt. 

29. Der Jeldklappenſchrank muß vor Stoß, Schlag, 
Fallen auf die Erde und vor Feuchtigkeit bewahrt werden. 
Er muß zum Betrieb genau ſenkrecht ſtehen oder hängen und 
darf nicht ſo großen Erſchütterungen ausgeſetzt werden, daß 
die Klappen von ſelbſt fallen. 

30. Zum Transport werden die Klappen durch eine 
herunterklappbare belederte Schiene feſtgehalten. Der Klappen⸗ 
ſchrank wird in Packpapier eingewickelt und in eine gut mit 
Holzwolle oder einem ähnlichen weichen Stoff ausgepolſterte 
Kiſte verpackt. Bei den Eiſenbahnbaukompagnien wird er 
in Fach 10 des Schrankes II mitgeführt. 


Bemerkungen zur Beſchreibung der denten 
neuer Art. 0 \ 

1. Soweit die Übertragerftöpfel der kleinen Schränke 
noch keine weißen Stöpſelhülſen haben, können dieſe Hlifjen 
beim Etappenfernſprechdepot angefordert werden. Die Be⸗ 
s wird dadurch ſicherer. 

2. Die erſten Schränke zu 10 Klappen haben nur zwei 
Überkragen, 

3. Die großen Klappenſchränke von Nr. 1 bis 50 haben an 
Stelle der Stationsklinken zwei Klinlenreihen, von denen die 
unteren zu den Stöpſeln des Feldklappenſchrankes alter Art 
paſſen, und zwar die linken 5 für die Doppelleitungsſtöpſel, 
die rechten 5 für die Einfachleitungsſtöpſel. Die Stations⸗ 
klemmen fehlen bei dieſen Schränken. Stationsapparate 
müſſen daher auf Klappen gelegt werden. 

Die Schaltung dieſer Klinken zeigt Bild ga. 

Bild ga. 


Kohle der Erde 
Schnarrbatterle 


La 1 u 


4. Bei den großen Schränken bis Nr. 40 liegen die 
Zwillings⸗Abfrageklinken nicht in der Vorderwand unter der 
Tiſchplatte, ſondern unter dem Boden des die Induktoren 


V. P. K. September 1915. 
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Telegrammworte. 


Feldklappenſchrank zu 5 Leitungen  klafü 
mit Bruſtfernſprecher in einer Kiste . e e 7 klafüb 
Feldklappenſchrank zu 10 Leitungen klaze 
mit Bruſtfernſprecher in einer i klazeb 
Feldklappenſchrank zu 20 Leitungen. klazwa 
mit Bruſtfernſprecher in einer Sifte ... 0... . klazwab 
Feldklappenſchrank zu 60 Leitungen Klasi 
mit drei Bruſtfernſprecher n. klasib 
Schnur mit Doppelleitungsſtöpſel neuer Art für die kleinen 
3 Schränke e e ee arena nn kann. dreist 
Schnur ohne Stöpſe l.. 7 dreisch _ 
Schnur mit Doppelleitungsſtöpſel neuer Art 
Schränke zu 60% - „2.2 u pr dreig- 
Schnur ohne Stöpſe l.. schnup 
Doppelleitungsſtöpſel neuer Art mit Schnurſchutz stosch 
Schnurſchu zjʒrrrrrn schu 
Blitzableiter. blitz 
Schmelzſicherung schmelz 
Übertrager klaub ' 
Kondenſator klakon 
Droſſelſpule : kladro 
Mithörwiderſtand wider 
Induktor mit. Kurbelunnmn . . ink 
Induktorkib ell n e kul 


Klappenſtreifen obere Reihe für Schränke zu 60. .. streob 
Klappenſtreifen die beiden unteren Reihen für Schränke 


EN streu 
Schlußzeichenklappenſtreifen. stresch _ 
Klappenſtreifen zu 8. BEE strefü 
— 


*) Dahinter gegeben rotschwarz bedeutet: rote Schnur, Stöpſel⸗ 
hülſe ſchwarz. En 9 3 
1 
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Klappenſtreifen für Schränke zu Io strezo 
Klappenſtreifen für Schränke zu 20 

Techten „„ „ strezwar 

Nuker „ streli 
Klinkenſtreifen Vi klis 
Kiſte für einen Schrank zu 5 Leitungeeèn kifü 
Desgl. für einen zu 10 Leitungen kize 
Desgl. für einen zu 20 Leitungenn = kizwa 


Beſchreibung der Schränke und ihrer Bedienung“). 


1. Die Feldklappenſchränke dienen zur Vermittelung 

von Geſprächen an Orten, an denen eine größere Zahl von 
Leitungen zuſammenlaufen. 
Sie werden als Wandſchränke zu 5, 10 und 20 Leitungen, 
die man auch auf den Tiſch ſtellen kann, und als Stand⸗ 
ſchränke zu 60 Leitungen angefertigt. Die Schränke zu 5, 
10 und 20 Leitungen heißen kleine, die zu 60 große Feld⸗ 
klappenſchränke. 5 

2. Die kleinen Schränke (Bild 1, 2 und 3) haben eine 
Höhe von 35,5 und eine Tiefe von 22 cm; die Breite beträgt 
beim Schrank zu 5 Leitungen 37,5, bei dem zu 10 Leitungen 
50,5 und bei dem zu 20 Leitungen 78,5 cm einſchließlich der 
Randleiſten. Die entſprechenden Gewichte find 17, 25 und 40 kg. 

Der große Feldklappenſchrank (Bild 4, 5, 6 und 7) hat 
folgende Abmeſſungen: Geſamthöhe 1,55 m, Höhe der Tiſch⸗ 
platte 82 em, Tiefe des Oberteils 42 cm, Tiefe in der Höhe 
der Tiſchplatte 81 cm, Breite 75 cm. Das Gewicht iſt 233 kg. 
Jedem großen Schrank wird ein Kaſten mit Vorratsteilen 
beigegeben. 

3. Bei den kleinen Schränken kann die Vorder⸗ und 
die Rückwand nach Löſen von je 2 Schrauben an der rechten 


*) Die Art muß angegeben werden, ob für große Schränke 
019 oder 20—59, zu 5, zu 10, zu 20 rechts oder links oder für Taſten 
und für welche, z. B. rufklis für klafü, oder frageklis für klazwa, 
oder verbindungsklis links für klazwa. 

) Die Bedienungsanweiſung . ene auch für alle 
Schränke W Bauart. 
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Bild 1 
Vermittelungsſtelle für 15 Lejtungen aus einem Schrank zu 10 und 


einem zu 5 Leitungen, die mit einer Platzſchnur zuſammengeſchaltet 
ſind. 
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Bild 5. 
Großer Schrank, geöffnet. 
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Bild 6. 
Großer Schrank, Rückwand abgenommen. 
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Bild 7. 
Großer Schrank, im Betrieb. 


Feldklappenſchräule u. / A. 


Seitenwand geöffnet werden, 


mllſſen außerdem die von oben fic 
werden; beim großen Schrank 
Vorderwand des Unterteils herausnehmbar. 
Rückwand befindet ſich oben ein Kaſten, der 3 B 
und 3 Kurbeln für die Induktoren enthält. Darin 
Werkzeugkaſten angebracht, der enthält: 


2 Beißzangen, 

1 Schnabelzange (gerade), 
1 Schnabelzange (seitlich), 
1 Schnabelzange (hoch), 

1 Rundzange, 

1 Zange für verſchiedene Zwecke, 
I Flachzange, 

3 Schraubenzieher, 

1 Greifer, 

1 Staubpinſel, 

1 Lötkolben, 

1 Tinollampe, 


10 


zum Offnen der Rückwand 


hlbaren Schrauben gelöſt 
iſt die Rückwand und die 
Innen an der 
ruſtfernſprecher 
nter ift ein 


1 Schraubenſchlüſſel, 


1 Feilkloben, 

1 Meſſer, 

1 Bogen Schmirgelpapier Nr. 1, 
1 Vogen Schmirgelpapier Nr. 25 
1 Klingelkaſten, 

20 m Wachsdraht 0,6, 

e kg Kolophoniumzinn, 

2 Dreifantfeilen, 

1 runde Vorfeile, 


\ runde Schlichtfeile, 
I flache Vorfeile, 


1 Hammer, 1 flache Schlichtfeile. 

Der große Feldklappenſchrank hat unten Rollen; es 
werden ihm 4 Keile zum Feſtſtellen auf unebenem Boden 
beigegeben. Die kleinen Schränke haben unter dem Boden 
Füßchen. 

4. An der Vorderwand der Schränke, beim großen 
Schrank auf der Vorderſeite des Oberteils, befinden ſich die 
Klappenſtreifen mit den ſchwarz⸗gelben Klappen, darunter 
die Verbindungsklinken, die zur Vermittelung dienen. 

Unterhalb der Verbindungsklinken befinden ſich bei den 
kleinen Schränken die Ruheklinken, in die die Stöpfel 
geſteckt werden, wenn der Schrank betriebsbereit gemacht wird. 
Die Übertragerftöpfel werden in die zugehörigen Klinken geſteckt. 
Der Bätterieſtöpſel wird in eine Sprechbatterie geſteckt. Sonſt 
find die Stöpſel mit ihren Schnüren in einem Fach unterhalb 
dieſer Klinken untergebracht; das Fach iſt durch eine nach vorn 
abwärts Happbare Tür verſchloſſen; die Tür hat an ihrem 
oberen Rande Einſchnitte zum Herausführen der Schnüre. 

1* 


Schluß 
klappe 


Schauzeichen und d 
zwiſchen den Verbindun 


eitungen der 
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und find. Klappen wie die an den Leitungen liegenden 
(Ziffer 17); ihre gelben Scheiben find durch einen roten Quer⸗ 
ſtrich gekennzeichnet. 

5. Oben an allen Schränken ſind die Erdſchlußtaſten 
angebracht. Darüber ſind beim großen Schrank die Ants- 
ſchalter für die erſten 20 Leitungen angeordnet, und zwar 
mit den Erdſchlußtaſten zuſammen hinter einer Flügeltür. 
Bei den kleinen Schränken befinden ſich die zu den erſten 
Klappen gehörenden Amtsſchalter — beim Schrank zu 
5 Leitungen einer, bei dem zu 10 zwei und bei dem zu 20 
vier — der Reihe nach auf der rechten Seite der Vorderwand 
in einer Vertiefung. 

6. Jeder kleine Schrank hat einen Induktor, deſſen 
Kurbel bei den Schnüren in einem beſonderen Lager verpackt 
und zum Betrieb über den Antsſchaltern eingeſchraubt wird. 
Der große Schrank hat zwei Induktoren unter der Tiſchplatte. 
Die Kurbeln werden im Fach für die Bruſtfernſprecher innen 
an der Rückwand untergebracht. 

7. Rechts vorn unter der Induktorkurbel befinden ſich bei 
den kleinen Schränken die Stationsklinken und darunter 
die Klinken und Schnüre für die Übertrager; der Schrank 
zu 5 Leitungen hat zwei, der zu 10 drei und der zu 20 vier 
Übertrager. Der große Schrank hat 20 Übertrager, die durch 
die auf der Tiſchplatte in der hinteren Reihe angebrachten 
Schalter in die Schnurpaare eingeſchaltet werden können, außer⸗ 
dem noch zwei zur Verbindung der Klinkengruppen (Ziffer 12). 

8. Im Innern des Schrankes befinden ſich außer den 
Übertragern die Sicherungen — Blitzableiter und Schmelz⸗ 
ſicherungen — die Droſſelſpulen und Kondenſatoren für jeden 
Amtsſchalter, die Schnarre, eine Sprechrolle (primäre und 
ſekundäre Spule), beim großen Schrank zwei Sprechrollen, bei 
dieſem außerdem ein Wecker, zwei Sprechbatterien und eine 
Schnarrbatterie. Die kleinen Schränke haben einen Mithör⸗ 
widerſtand von 5000 2, die großen zwei Droſſelſpulen zum 
Mithören unter der Tiſchplatte. 

2 
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9. An jedem kleinen Schrank kann links unten ein Bruſt⸗ 
fernſprecher mit dem Zwillingsſtöpſel eingeftöpfelt werden. 
Bei den großen Schränken kann rechts und links je ein Bruſt⸗ 
fernſprecher eingeſtöpſelt werden. Die Klinken hierzu befinden 
ſich an der Vorderwand des Tiſches links und in der Mitte. 

10. Oben auf dem Schrank befinden ſich die Leitungs- 
klemmen, und zwar für jede Leitung zwei, für die Hinleitung a 
und die Rückleitung b, die Stationsklemmen, für jede 
Klinke drei, a, b und o, außerdem eine Erdklemme. Die 
kleinen Schränke haben zwei weitere Klemmen zum An- 
legen der Schnarrbatterie. Der Schrank zu 5 Leitungen 
hat dreimal 4, der zu 10 hat dreimal 6, der zu 20 und der zu 
60 haben dreimal 10 Stationsklemmen. Der große Schrank 
hat außerdem 6 Klemmenpaare für die Schauzeichen; bei 
ihm iſt das Klemmenfach mit einem Klappdeckel bedeckt. 

11. Bei den kleinen Schränken befinden ſich unterhalb 
der Klappen die Mithörtaſten, über den Klappen die Ab⸗ 
fragetaſten und darüber die Ruftaſten. Beim großen 
Schrank ſind die Ruftaſten entlang der Vorderkante der Tiſch⸗ 
platte angeordnet. Dahinter ſtehen die Abfrageſchalter zum 
Abfragen und Mithören. 

12. Reicht ein Schrank nicht aus, ſo können mehrere 
nebeneinander geſtellt werden. Soll ein Mann mehrere 
Schränke bedienen, ſo können ſie durch eine Platzſchnur mit⸗ 
einander verbunden werden. Hierzu iſt beim großen Schrank 
rechts an der Vorderwand der Tiſchplatte, bei den kleinen 
rechts vorn unten eine Zwillingsklinke angebracht. Der eine 
Stöpſel der Platzſchnur iſt in dieſe Klinke, der andere in die linke 
Abfrageklinke des rechts daneben ſtehenden Schrankes zu ſtecken. 
Damit ein Mann den in zwei Arbeitsplätze zu 30 Klappen 
geteilten großen Schrank bedienen kann, iſt links ein Platz- 
umſchalter am Oberteil angebracht. Wird er umgelegt, ſo 
bedient der linke Mann den ganzen Schrank, d. h. er kann 
alle Umſchalter, Ruftaſten und Schnurpaare benutzen, während 
bei wagerecht ſtehendem Platzumſchalter der linke Abfragende 
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mur die linle Hälfte dieſer Teile, der rechte nur die rechte 
Hälfte benutzen kann. Welcher von beiden Indultoren benutzt 
wird, iſt gleichgültig. 

Links über den Schlußklappen befinden ſich beim 
großen Schrank 10 Klinkenpaare, die mit den Stations- 
Hemmen verbunden find. 


Bild 9. 
A 2 usw. bis 40 
c a b 0 a b 0 


Rechts neben dieſen Klinken ſind Gruppen zu zweimal 5 
und einmal 10 nebeneinander geſchaltete Klinken angeordnet, 
die durch Umſchalter mit oder ohne Übertrager miteinander 
verbunden werden können. Sie dienen in Verbindung mit 
loſe beigegebenen Stöpſelſchnüren zum Sprechen an mehrere 
Stationen (Ziffer 28). 

13. Damit bei Gewitter alle Leitungen ſchnell geerdet 
werden können, haben die Feldklappenſchränke Erdſchalter, 
| und zwar die kleinen einen, defjen Knebel ſich oben links bei 
N den Klemmen befindet, der große für je 30 Leitungen einen 

rechts und links vorn am Oberteil. 
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14. Die Schaltung der kleinen Schränke zeigt Bild 10, 
die der Klappen des großen Bild 15 (Seite 23/4). 

15. Die Leitungen werden an die Leitungsklemmen gelegt, 
bei Doppelleitungen die Hinleitung an a und die Rückleitung 
an bz Einfachleitungen werden nur an a angelegt. An b iſt 
in dieſem Fall nichts anzulegen, ſondern ſtatt deſſen die zu⸗ 
gehörige Erdſchlußtaſte hineinzudrehen, fo daß der weiße Strich 
ſenkrecht ſteht. Dadurch wird zugleich die elektriſche Sicherung 
gegen Verbindung einer Einfach- mit einer Doppelleitung ohne 
Übertrager eingeſchaltet (Ziffer 33). : 


16. Die Leitungsklemmen ſind über die Verbindungsklinken 


ſo mit den Klappen verbunden, daß die Klappe abgeſchaltet 
wird, wenn ein Stöpſel in die Klinke geſteckt wird (Bild 11). 
Bild 11. 1b In 1b 13 


fenster 


Verbindungsklinke 


Ruheklinke 

Ei 

II 
== 


Feldklappenſchränke u. /A. 18 

17. Die Mappen find Drehklappen, die fich bei der Be⸗ 
dienung des Schrankes mit Ausnahme der Schlußklappen des 
großen Schrankes von ſelbſt zurückſtellen, und zwar bei den 
kleinen Schränken beim Mithören, bei den großen beim 
Einſtecken der Stöpſel. 


Bild 12 zeigt die Klappe. Sie beſteht aus 
magneten mit einer Wickelung von 2000 L, 


Bild 12. 


ZurSchnarre 
oder zum 
7 . Platz-Schauzeichen 
N 


einen Topf- 
deſſen Auler 


fenster 


Anker 


Häkchen 


einen Halbzylinder freigibt, wenn er angezogen wird, indem 
ſich dabei ein dieſen feſthaltendes Häkchen aushakt. Unter dem 
Zug Liner in Wirklichkeit um die Drehachſe gewickelten Spiral- 
feder dreht ſich dann die Klappe mit ihrer gelb geſtrichenen 
Hälfte hinter ein Fenſter, durch das vorher der ſchwarz ge— 
ſtrichene Teil ſichtbar war. 

18. Sobald eine Klappe gefallen, d. h. ſobald hinter einem 
Fenſter der gelbe Teil einer Klappe ſichtbar geworden iſt, iſt 
abzufragen. Hierzu ſchaltet ſich der Abfragende, der ſeinen 
Bruſtfernſprecher mit dem Zwillingsſtöpſel am Schrank an- 
geſtöpſelt hat, in die betreffende Leitung ein, und zwar bei 
den kleinen Schränken, indem er mit dem Daumen der linken 
Hand die Abfragetaſte über der gefallenen Klappe drückt und 
gedrückt hält und die andern 4 Finger auf die obere Rand- 
leiſte legt, beim großen Schrank, indem er den (hinteren) 
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Abfrageſtöpſel eines Schnurpaares ſeines Arbeitsplatzes in die 
Klinke unter die Klappe ſteckt und den zugehörigen Abfrage 
ſchalter zurücklegt und zurückgelegt hält. Es iſt gleichgültig, 
ob ſich die Klappe über ſeinem oder einem andern Arbeitsplatz 
befindet. Die Schaltung der Arbeitsplätze mit den Schnur- 
paaren zeigt Bild 18 (Seite 31/2). 

Zugleich ergreift die rechte Hand den zugehörigen Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel, alſo beim kleinen Schrank den unter der 
gefallenen Klappe ſteckenden und zieht ihn; beim großen 
Schrank iſt der Vermittelungsſtöpſel vor dem Abfrageſtöpſel 
hochzubringen. 

19. Sobald dem Abfragenden die gewünſchte Leitung 
mitgeteilt ift, jagt er, nachdem er fie wiederholt hat, „ich werde 
rufen!“, ſteckt mit der rechten Hand den Vermittelungsſtöpſel 
in die Verbindungsklinke unter der Klappe der gewünſchten 
Leitung, läßt mit der linken Hand den Abfrageſchalter los, 
drückt ſtatt deſſen mit dem Daumen dieſer Hand auf die Ruf⸗ 
taſte der gewünſchten Leitung und dreht den Induktor mit 
der rechten Hand; beim großen Schrank iſt die vordere Ruf⸗ 
taſte zu drücken, die ſich vor dem benutzten Abfrageſchalter 
zunächſt der Leiſte befindet. Die Leiſte hat den Zweck, un⸗ 
beabſichtigtes Drücken von Ruftaſten zu verhindern, da dadurch 
verbundene Leitungen getrennt würden. 

20. Sollte ſich auf die Meldung des Angerufenen der 
Anrufende nicht melden, jo kann er mit der Ruftaſte gerufen 
werden, die ſich bei den kleinen Schränken über der gefallenen 
Klappe, beim großen zunächſt dem benutzten Abfrageſchalter 
befindet. 

21. Der Anruf geht jedesmal nur in die anzurufende 
Leitung, während die andere durch das Drücken der Ruftaſte 
abgetrennt wird. 

22. Nach dem Rufen ſchaltet ſich der Abfragende zum 
Mithören ein, indem er bei den kleinen Schränken die Mit- 
hörtaſte unter der gefallenen Klappe drückt oder beim großen 
Schrank den Abfrageſchalter gegen ſich zieht. Dabei hört er 
leiſe mit und kann ſich überzeugen, ob das Geſpräch zuſtande 
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kommt. Iſt dies der Fall, ſo läßt er los; andernfalls muß er 
die Verbundenen zur Meldung auffordern oder nochmals rufen 
und von neuem mithören. 

23. Das Mithören darf nicht mit der Abfragetaſte oder 
durch Zurücklegen des Abfrageſchalters geſchehen. Beim 
Drücken der Abfragetaſte ſchaltet ſich nämlich der Abfragende 
nicht allein in die Leitung ein, ſondern er ſchaltet auch den 
primären Strom auf ſein Mikrophon. Dadurch knackt es 
nicht nur in den verbundenen Leitungen, wenn er ſich ein⸗ 
und ausſchaltet, ſondern es gelangen auch alle auf der Ver⸗ 
mittelungsſtelle entſtehenden Geräuſche in die Leitungen, wie 
3. B. das Sprechen anderer Abfragender, das Arbeiten auf 
Stationsapparaten, Gehen, Geräuſche von der Straße uſw.; 
außerdem wird die Verſtändigung geſchwächt, was namentlich 
bei Fernverbindungen ins Gewicht fällt. In der Mithör⸗ 
ſchaltung dagegen wird der primäre Strom nicht eingeſchaltet 
und vor den Bruſtfernſprecher wird beim kleinen Schrank 
ein Widerſtand von 5000 L, beim großen eine Droſſelſpule 
geſchaltet. Es knackt alſo nicht beim Ein- und Ausſchalten, die 
Geräuſche auf der Vermittelungsſtelle gelangen nicht in die 
Leitungen und die Verſtändigung wird nicht merklich ge⸗ 
ſchwächt; die Sprechenden bemerken das Mithören nicht, 
können alſo auch dadurch nicht geſtört werden. 

24. Fällt die Schlußklappe — beim kleinen Schrank iſt 
dies die Klappe, die auch beim Anruf gefallen iſt — fo ift fie 
beim großen Schrank zurückzuſtellen und es iſt durch Vor⸗ 
legen des Abfrageſchalters, beim kleinen durch Drücken der 
Mithörtaſte zunächſt mitzuhören; dabei geht beim kleinen 
Schrank die Schlußklappe von ſelbſt zurück. Wird nicht mehr 
geſprochen, fo iſt unter Drücken der Abfragetaſte oder Zurück⸗ 
legen des Abfrageſchalters zweimal zu fragen „wird noch ge— 
ſprochen?“ Erfolgt hierauf keine Antwort, ſo wird der Ver— 
mittelungsſtöpſel beim kleinen Schrank wieder in die Nuhe- 
klinke unter ſeine Klappe geſteckt; beim großen Schrank zieht 
der Abfragende beide Stöpſel und läßt ſie vorſichtig in den 
Stöpſelſitz gleiten. 
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Von Zeit zu Zeit überwacht der Abfragende die Verbin— 
dungen, damit er trennen kann, wenn das Abklingeln vergeſſen 
worden iſt. Zum Überwachen drückt er nacheinander die Mit- 
hörknöpfe der kleinen Schränke, wo kein Stöpſel ſteckt oder 
wo zwei ſtecken, beim großen Schrank zieht er die Abfrage— 
ſchalter der benutzten Schnurpaare gegen ſich. 

25. Iſt die eine der zu verbindenden Leitungen eine 
Einfach- und die andere eine Doppelleitung, jo muß bei Her- 


Bild 13. 


Schlußklappe 


Schnarrader 
unterbrochen 


ſtellung der Verbindung ein Übertrager eingeſchaltet werden. 
Wird dies vergeſſen, ſo ertönt beim Einſtecken des Vermitte— 
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lungsſtöpſels eine Schnarre im Schrank ſo lange, bis der 
Stöpſel bei einem kleinen Schrank wieder gezogen wird, 
oder bis beim großen Schrank der zugehörige Übertrager— 
ſchalter umgelegt und dadurch der Übertrager in das Schnur— 
paar geſchaltet wird (Bild 13). Beim kleinen Schrank iſt dann 
ein Übertragerſtöpſel aus feiner Klinle zu ziehen, in dieſe ift 
der Vermittelungsſtöpſel zu ſtecken; der Übertragerſtöpſel iſt 
in die Verbindungsklinke der anzurufenden Leitung zu fteden 
(Bild 14). 

Bild 14. 


Anrufende Leitung 


In die Klinke der 
anzurufenden Leitung 


Übertrager 

Damit beim Trennen der Verbindung kein Irrtum vor⸗ 
kommen kann, haben die Stöpſel der Übertrager weiße Stöpſel⸗ 
hülſen; beim großen Schrank ſchaltet ein Stöpſelſitzumſchalter 
einen Wecker ein, der ertönt, bis der Übertragerſchalter wieder 
aufgerichtet wird. 

26. Es iſt alſo unmöglich, eine Einfach- mit einer Doppel⸗ 
leitung ohne Übertrager zu verbinden. Es kann jedoch auch 
insbeſondere beim Vorhandenſein ſtarker Nebengeräuſche 
zweckmäßig ſein, bei Verbindung zweier Einfach- oder 
zweier Doppelleitungen Übertrager einzuſchalten. Bindende 
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Regeln laſſen ſich hierfür jedoch nicht geben: Es muß durch 
Verſuchen ermittelt werden, ob bei ſchlechter Verſtändigung 
infolge von Nebengeräuſchen eine Verbeſſerung durch Ein⸗ 
ſchalten eines Übertragers erzielt werden lann. Beim großen 
Schrank kann dies ohne Unterbrechung der Verbindung geſchehen, 
indem der Übertragerſchalter probeweiſe zurückgelegt wird. 
Durch Mithören überzeugt ſich der Abfragende von der Wirkung. 

27. Zum Sprechen an mehrere Stationen, z. B. 
wenn 1 mit 3, 7 und 9 ſprechen will, wird beim kleinen 
Schrank der Vermittelungsſtöpſel 1 unter die Klappe 3, der 
Vermittelungsſtöpſel 3 unter die Klappe 7 und der Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel 7 unter die Klappe 9 geſteckt. Der Induktor 
wird dann fortgeſetzt gedreht und die Ruftaſten 3, 7 und 9 
werden nacheinander gedrückt. 

Sind die Leitungen 1 und 7 Einfachleitungen und die 
Leitungen 3 und 9 Doppelleitungen, fo wird der Stöpſel 1 in 7 
geſteckt, der Stöpfel 7 in eine Übertragerklinke, der Übertrager- 
ftöpfel in 3 und der Stöpfel 3 in 9, jo daß man nur einen 
Übertrager in der Verbindung hat. Die Verſtändigung iſt dann 
beſſer, als wenn man mehrere darin hätte, was nötig wäre, 
wenn man die Verbindungen der Nummer nach ausführte. 

28. Beim großen Schrank ſteckt man zum Sprechen an 
mehrere Stationen den Vermittelungsſtöpſel nicht in die 
Klinke der anzurufenden Leitung, ſondern in eine Klinke einer \ 
der Klinkengruppen (Bild 23 Seite 39/40). In die folgenden 
Klinken ſteckt man Stöpſel loſer Schnüre; die Stöpſel am 
anderen Schnurende ſteckt man in die Klinken der gewünſchten 
Leitungen und ruft dann alle gleichzeitig an. Sind 1 und 7 
Einfachleitungen, die anderen aber Doppelleitungen, jo ver- 
bindet man ſie von der erſten und die Doppelleitungen von 
der zweiten Gruppe aus; die beiden Gruppen ſchaltet man 
mit dem daneben angebrachten Umſchalter durch einen Über- 
trager zuſammen. Ohne Übertrager verbindet man die Gruppen 
dann, wenn eine oder zwei nicht ausreichen. 8 


29. Liegt eine auf einem Feldklappenſchrank endigende 


| _ re 


Feldklappenſchränke n. /A. 26 


Leitung auf einem Fernſprechamt mit Zentralbatterie 
oder mit ſelbſttätigem Schlußzeichen, ſo iſt ſie auf 
Klappe 0 zu legen; weitere Leitungen derſelben Art können 


außer beim Schrank zu 5 Leitungen auf die folgenden Klappen 


gelegt werden. Die Amtsſchalter der hierzu benutzten Klappen 
find beim Anſchluß an ein Zentralbatterieamt auf ZB, beim 
Anſchluß an ein Schlußzeichenamt auf SB zu ſtellen. 

30. Beim Anſchluß an ein Z2B-Amt ſteht die Leitung vom 
Amt her dauernd unter Spannung. Ein Strom kann aber 
nicht fließen, da vor der Klappe ein Kondenſator liegt. 
Das Drücken der Abfragetaſte, das Einſtecken eines Ver- 
mittelungsſtöpſels in die Verbindungsklinke und das Ziehen 
des Stöpſels aus der Ruheklinke betätigen je einen Hilfs⸗ 
kontakt (Bild 10), der eine Droſſelſpule neben den Kondenſator 
ſchaltet; durch dieſe Spule kann dann der vom Amt aus— 
gehende Strom fließen, ſo daß er dort das Anrufzeichen be⸗ 
tätigt. Durch Loslaſſen der Abfragetaſte, Ziehen des Stöpſels 
aus der Verbindungsklinke oder Einſtecken des zugehörigen 
Stöpſels in die Ruheklinke wird die Droſſelſpule wieder aus⸗ 
geſchaltet, der vom Amt ausgehende Strom alſo unterbrochen; 
dadurch erſcheint auf dem Amt das Schlußzeichen. 

31. Beim Anſchluß an ein SB-Amt liegt die Droſſelſpule 
dauernd im Nebenſchluß zum Kondenſator. Durch das Drücken 
der Abfragetaſte, durch das Einſtecken eines Stöpſels in die Ver- 
bindungsklinke oder durch das Ziehen des zugehörigen Stöpſels 
aus der Ruheklinke wird der Weg durch die Droſſelſpule unter- 
brochen, jo daß der Kondenſator im Stromkreis liegt, folange 
die Verbindung beſteht (Bild 10). Der Schlußzeichenſtrom 
kann alſo erſt dann fließen, wenn die Abfragetaſte losgelaſſen, 
der Vermittelungsſtöpſel aus der Verbindungsklinke gezogen 
oder der zugehörige Stöpſel in die Ruheklinke geſteckt wird. 

Beim großen Schrank werden dieſe Umſchaltungen für 
ZB und SB durch das Einſtecken des Abfrageſtöpſels allein 
bewirkt (Bild 15); der Abfrageſchalter iſt an der Ein- und 
Ausſchaltung der Droſſelſpule nicht beteiligt. 
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32. Die Stöpſel haben zwei Kontaktſtellen für die 
Hin- und Rückleitung, und zwar liegt die Hinleitung a immer 
an der Spitze, während eine ifoliert darüber angebrachte Hülſe 
an der b-Leitung liegt. Eine dritte etwas kürzere Hülſe e 
(Bild 16) bildet den ſogenannten Stöpſelhals und dient zur 


Bild 16, 
Stöpſel. 
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Betätigung der Schnarre. Dementſprechend hat auch die 
Schnur 3 Adern; wo ſie aus dem Stöpſel austritt, iſt ſie 
durch den fogenannten Schnurſchutz, eine Spirale aus blau 
angelaſſenem Stahldraht, gegen Knickung geſchützt. 

33. Die Schnarre wird durch eine beſondere Schnarr⸗ 
batterie betätigt, deren Strom (Bild 17) durch die dritte Ader 
der Stöpſelſchnüre über den Stöpſelhals und den Klinkenhals 

Bild 17. 


Erde 
Schnarre 
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fließt, wenn eine Einfach- und eine Doppelleitung ohne Über⸗ 
trager verbunden werden, während bei der Verbindung einer 
Einfachleitung mit einer Einfachleitung oder einer Doppel⸗ 
leitung mit einer Doppelleitung kein Stromkreis geſchloſſen wird. 

Im großen Schrank wird durch das Hineindrehen der 
Erdſchlußtaſte der Klinkenhals an die Schnarre gelegt, während 
er ſonſt an der Batterie liegt. Bei den kleinen Schränken 
wird auch der Stöpſelhals mit umgeſchaltet. 
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l Bei den kleinen Schränken haben die Übertragerſchnüre 
keine dritte Ader, fo daß beim Zwiſchenſchalten eines Über⸗ 
tragers der Stromlauf nach Bild 17 nicht zuſtande kommen, 
alſo die Schnarre nicht ertönen kann. Bein großen Schrank 
wird durch Umlegen des Übertragerſchalters (Bild 18) die dritte 
Ader getrennt. 

Die in Bild 17 gezeichnete Erdleitung iſt erforderlich, 
damit die Schnarreinrichtung beim Überſtöpſeln auf einen 
zweiten Schrank ebenfalls in Tätigkeit tritt, wenn es nötig iſt. 
Die Schränke müſſen daher eine gemeinſame Erde erhalten. 

34. Es iſt erforderlich, daß die aus 3 Elementen be⸗ 
ſtehende Schnarrbatterie, die ſich beim großen Schrank 
in der Mitte zwiſchen den beiden Sprechbatterien befindet 
und beim kleinen an die mit + und — bezeichneten Klemmen 
anzuſchließen iſt, richtig angeſchloſſen wird, d. h. mit Kohle 
an +, weil die Batterien zweier Schränke beim Überſtöpſeln 
einer Doppelleitung auf einen zweiten Schrank gegeneinander 
geſchaltet ſind und ſich dadurch im Gleichgewicht halten müſſen; 
andernfalls würde die Schnarre beim Verbinden zweier 
Doppelleitungen ertönen. Aus demſelben Grunde müſſen die 
auf einer Vermittelungsſtelle befindlichen Schnarrbatterien an⸗ 
nähernd gleiche Spannung haben, was von Zeit zu Zeit feſt⸗ 
geſtellt werden muß. Zu den Schnarrbatterien können Elemente 
genommen werden, die ſich zum Sprechen nicht mehr eignen. 

35. Muß man auf einer Vermittelungsſtelle mehr als 
einen Schrank aufſtellen, ſo wird es vorkommen, daß die 
Schnüre zur Herſtellung einer Verbindung nicht ausreichen. 
An ſolchen Schränken ſind daher einige Stationsklemmen 
miteinander zu verbinden, und zwar 1a des einen Schrankes 
mit la des andern, 1b mit 1b und le mit 10% 2a mit 2a uſw. 

Verlangt nun z. B. Leitung 2 des linken Schrankes 
Leitung 17 des rechten, ſo werden die Vermittelungsſtöpſel 
dieſer beiden Leitungen in die Stationsklinke 1 geſteckt. Damit 
ſind die Leitungen verbunden. Es iſt dann wie gewöhnlich 
mit der Ruftaſte 17 des rechten Schrankes zu rufen. 
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36. Ertönt bei Herſtellung der Verbindung die Schnarre 
ſo iſt an einem von beiden Schränken ein Übertrager eine 
zuſchalten, indem der Vermittelungsſtöpſel in die Übertrager- 
klinke und der Übertragerſtöpſel in die Stationsklinke 1 ge— 
ſteckt wird. 

Werden die Schränke von zwei Abfragenden bedient, ſo 
ruft der linke dem rechten zu: 17—1, d. h. er ſoll den Ver⸗ 
mittelungsſtöpſel 17 in die Stationsklinke 1 ſtecken. 

Die nächſte Verbindung dieſer Art wird dann durch die 
Stationsklinken 2 hergeſtellt uſw. 

37. Auf dieſelbe Weiſe kaun man z. B. eine Vermittelungs⸗ 
ſtelle zu 60 Anſchlüſſen mit 3 Schränken zu 20 Leitungen her- 
ſtellen. Hierzu verbindet man die Stationsklemmen 1 bis 5 
der erſten beiden Schränke miteinander, dann 6 bis 10 des 
erſten und dritten, endlich 6 bis 10 des zweiten mit 1 bis 5 
des dritten. Hierbei muß man am zweiten Schrank die 
Nummern der Stationsklinken 6 bis 10 durch einen aufgeklebten 
Papierſtreifen in 1 bis 5 umändern und ſich merken, daß die 
obere Reihe zum Schrank 1, die untere zum Schrank 3 führt. 

38. Bei den großen Schränken kann man zwei neben⸗ 
einander geſtellte mit den Schnurpaaren ohne weiteres ver⸗ 
binden, namentlich wenn man zur Verbindung die Schnur⸗ 
paare nahe der Grenze zwiſchen beiden Schränken verwendet. 
Reicht ein Schnurpaar ausnahmsweiſe nicht aus, ſo wird der 
Vermittelungsſtöpſel in eine obere Stationsklinke des rechten 
Schranks, an der kein Stationsapparat liegt, ein Abfrageſtöpſel 
des anderen Schranks in die Klinke darunter und der zu- 
gehörige Vermittelungsſtöpſel in die Verbindungsklinke der 
anzurufenden Leitung geſteckt. Die Stationsklemmen der 
beiden Schränke brauchen alſo nicht verbunden zu werden. 

39. Außer vorſtehendem Zweck dienen die Stations- 
klemmen dem Anſchluß von Stationsapparaten zum Auf—⸗ 
nehmen und Geben von Fernſprüchen von der Vermittelungs⸗ 
ſtelle aus, ſowie bei den kleinen Schränken zum Anlegen eines 
Apparats für die Aufſicht. 
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Jeder Stationsapparat wird mit einer Doppelleitung an 
die Stationsklemmen a und b angeſchloſſen, während o frei 
bleibt. Dadurch arbeitet der Stationsapparat von ſelbſt als 
Doppelleitungsapparat, wenn er mit einer Doppelleitung ver⸗ 
bunden wird, während bei Verbindung mit einer Einfach— 
leitung die Rücdleitung von ſelbſt an Erde gelegt wird. Dies 
macht es notwendig, daß die Doppelleitungen zu den Stations- 
apparaten nicht zu einem Kabel vereinigt, ſondern getrennt — 
nur a und b jeder Leitung miteinander verſeilt — geführt 
werden, weil ſonſt Mitſprechen eintritt, wenn ein Stations- 
apparat an eine Einfachleitung angeſchloſſen wird. Können 
die Stationsapparate nicht im gleichen Raunt aufgeſtellt werden, 
wo der Schrank ſteht, jo verbindet man die beiden Räume hin 
und her mit Klingeln und verabredet Zeichen. Man kann auch 
andere Mittel wählen, z. B. Glühlampen uſw. 

Bei den großen Schränken befinden ſich für die Auf- 
ſicht an jeder Seitenwand des Schrankes 60 Klinken. 
Neben dem Schrank wird ein Feldfernſprecher aufgeſtellt, an 
deſſen Leitungsklemmen eine Vorratsſchnur, die nur an 
einem Ende einen Stöpſel hat, angeſchloſſen wird. Zur Über— 
wachung eines Geſprächs wird der Stöpſel in die betreffende 
Klinke geſteckt, z. B. in 17 oder 35, wenn 17 mit 35 ſpricht, 
und durch Drücken des Mithörknopfes mitgehört. Nur wenn 
der Aufſichtführende in das Geſpräch eintreten, d. h. ſelbſt 
ſprechen muß, drückt er die Sprechtaſte. 

40. Wird ein kleiner Klappenſchrank bei einem Teil- 
nehmer aufgeſtellt, wo die Bedienung mit einem Bruſt⸗ 
fernſprecher unzweckmäßig iſt, ſo wird ein Feldfernſprecher, 
im Notfall auch ein Armeefernſprecher, an die Stations⸗ 
klemmen 1a und 1b angeſchloſſen. Zum Abfragen wird der 
Vermittelungsſtöpſel der gefallenen Klappe in die Stations- 
klinke 1 geſteckt. Zur Herſtellung der Verbindung wird der 
Stöpſel der gewünſchten Leitung in die Verbindungsklinke 
unter der gefallenen Klappe gebracht. Sobald das Geſpräch 
im Gang iſt, wird der zum Abfragen benutzte Stöpſel wieder 
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in feine Ruheklinke geſteckt. Zum Rufen kann der Induktor 
des Feldfernſprechers oder der des Schranks benutzt werden. 

41. Endlich können die Stationsklinken zum Anſchluß von 
Leitungen benutzt werden, die nur einſeitig betrieben werden. 
Hat man z. B. zwiſchen zwei Vermittelungsſtellen 10 Ver⸗ 
bindungsleitungen, fo kann man zur Erſparung von Klappen 
je 5 an einem Ende auf Klappen und am anderen auf Stations⸗ 
klinken legen. Da man aber in die Stationsklinken bei den 
kleinen Schränken nicht rufen kann, ſchaltet man bei dieſen 
in jede der Verbindungsleitungen ſo viele zum Sprechen nicht 
mehr geeignete Elemente ein, daß bei Herſtellung der Ver- 
bindung die Klappe auf der Gegenſtation von ſelbſt fällt. Man 
braucht hierzu bei kurzen Leitungen etwa 10 bis 12, bei län⸗ 
geren mehr Elemente. Die Klemmen dieſer Elemente müſſen 
gut angezogen ſein, damit keine Unterbrechung entſteht. 

42. Auf ähnliche Weiſe kann man Teilnehmern uſw. das 
Kurbeln zum Anrufen erſparen: Man ſtellt an ihrem Feld⸗ 
fernſprecher den Kondenſatorumſchalter auf W und ſchaltet in 
die Leitung Elemente ein: Dann fällt die Klappe beim Drücken 
der Sprechtaſte. Mehr Elemente als unbedingt nötig darf 
man hierzu nicht verwenden, damit bei falſcher Schaltung der 
Batterie die Fernhörermagnete nicht entmagnetiſiert werden. 
Beim großen Schrank legt man eine ſolche Leitung auf eine 
der erſten 20 Klappen und ſtellt den Umſchalter auf SB. Beim 
Heinen liegt dabei die Schlußklappe dauernd und läßt ſich nicht 
zurückſtellen, ſolange geſprochen wird. 

Ob man die Elemente in die a- oder in die b-Leitung 
einſchaltet, ift gleichgültig. Man kann fie auch auf beide Zweige 
verteilen, muß ſie dann nur in b in umgekehrter Richtung 
ſchalten, wie in a, damit ſie richtig hintereinander geſchaltet ſind. 

43. Will man beim großen Schrank eine Leitung mit 
Schauzeichen überwachen, ſo ſchaltet man in ſie ebenfalls 
Elemente ein und ſtellt den Umſchalter des Feldfernſprechers 
auf W. Man legt am Schrank die a-Leitung auf a einer Klappe 
und führt die b⸗Leitung zu a einer Schauzeichenklemme. 
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Von b der Schauzeichenklemme geht man mit einem Draht 
zu b der Leitungsklemme. Solange dann auf der Verbindung 
geſprochen wird, ſieht man das Schauzeichen. Sobald die 
Sprechtaſte losgelaſſen wird, verſchwindet es. 

Man kann auf dieſe Weiſe auch Leitungen überwachen, 
die zwei Stellen unmittelbar verbinden, indem man einen 
Leitungszweig an a eines Schauzeichens legt und von b aus 
weitergeht. Es wird dann nur bei einer der beiden Sprech⸗ 
ſtellen der Umſchalter auf W. geſtellt. 

44. Außer den 6 erwähnten Schauzeichen befinden ſich 
neben der Mittellinie am Oberteil des großen Schranks rechts 
und links zwei Platzſchauzeichen. Die beiden mittleren ſind 
Anrufzeichen, die beiden äußeren Schlußſchauzeichen. Die 
Anrufſchauzeichen erſcheinen auf der Schrankhälfte mit, auf 
der eine Anrufklappe gefallen iſt, und verſchwinden, wenn die 
letzte gefallene Klappe bedient iſt; fie find gelb. Die Schluß⸗ 
ſchauzeichen erſcheinen ebenſo mit dem Fallen der erſten 
Schlußklappe und verſchwinden, wenn die letzte zurückgeſtellt iſt; 
ſie ſind rot mit einem gelben Kreuz. Die Abfragenden 
brauchen alſo nicht fortgeſetzt den ganzen Schrank zu über⸗ 
ſehen, ſondern haben nur die Platzſchauzeichen zu beobachten; 
ſie erkennen dann ſofort, auf welcher Schrankhälfte eine 
Klappe oder Schlußklappe gefallen iſt. 

Damit der Schauzeichenſtrom nicht nutzlos fließt, wenn 
beim Transport eine Klappe fällt, wird er erſt durch das Ein— 
ſtecken des Zwillingsſtöpſels des Bruſtfernſprechers eingeſchaltet. 


Bild 19. 
Schauzeichen. 
2% der wirklichen Größe. 
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45. Die Schauzeichen (Bild 19) beſtehen aus einem 
Hufeiſenelektromagneten, der einen zwiſchen ſeinen Polen be— 
findlichen Anker dreht, wenn die Spulen vom Strom durch 
floſſen werden. Ein am Anker befindlicher Arm hebt dabei 
eine Fahne hoch, ſo daß ſie hinter einem Fenſter ſichtbar wird. 
Das Schauzeichen iſt in einen Blechmantel eingebaut, in 
deſſen Stirnſeite ſich das Fenſter befindet. 

Der Schauzeichenſtrom wird dadurch geſchloſſen, daß die 
Klappe nach ihrer Drehung einen Kontakt ſchließt (Bild 12). 

46. Auf dieſelbe Weiſe kann bei den kleinen Schränken 
die Schnarre betätigt werden (Bild 12), ſo daß ſie ſo lange 
ertönt, bis ſie durch den bei den Klemmen befindlichen Aus⸗ 
ſchalter oder durch das Zurückſtellen der Klappe ausgeſchaltet 
wird. 

Solange ein Abfragender am Schrank ſitzt, wird die 
Schnarre nicht eingeſchaltet, ausgenommen bei ſehr ſchwachem, 
Betrieb. Sobald jedoch der Abfragende den Schrank verlaſſen 
will, wenn auch nur auf einen Augenblick, hat er die Schnarre 
durch Hochlaſſen des Ausſchalters einzuſchalten. 

47. Der Induktor (Bild 20) iſt eine Wechſelſtrom⸗ 

Bild 20. 
Induktor. 
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maſchine, die zum Erzeugen des den Wechſelſtromwecker be- 
tätigenden Wechſelſtroms dient. 

Um einen um feine Mittelachſe zwiſchen den Polen dreier 
Hufeiſenmagnete drehbaren maſſiven Anker find Windungen 
aus iſoliertem Draht gelegt. Wird der Anker gedreht und 
dadurch fortwährend ummagnetiſiert, ſo entſtehen in den 
Windungen der Ankerwickelung Induktionsſtröme. 

Die Drehung erfolgt mit einer Kurbel. Da aber beim 
unmittelbaren Antrieb der Anker nicht ſo ſchnell umliefe, wie 
es zur Erzeugung von Strömen von genügender Spannung 
erforderlich iſt, ſo iſt die Kurbel auf einer Vorlegewelle be— 
feſtigt. Eine Zahnradüberſetzung bewirkt, daß ſich der Anker 
viermal ſo ſchnell dreht wie die Vorlegewelle. 

48. Die Schnarre iſt ein gewöhnlicher Selbſtunter⸗ 
brecher mit einem Widerſtand von 20 2. Eine am Anker 
befeſtigte Blattfeder berührt einen Kontakt (Bild 17), über den 
der Strom durch die Wickelungen eines Hufeiſenmagneten 
geführt iſt. Sobald der Strom anfängt zu fließen, wird der 
Anker angezogen und dadurch der Strom unterbrochen; der 
Anker wird wieder losgelaſſen, die Feder berührt wieder den 
Kontakt, der Strom iſt wieder geſchloſſen, der Anker wird 
wieder angezogen uſw., jo daß ſich der Anker ſchnell hin- und 
herbewegt. Dadurch entſteht ein ſchnarrendes Geräuſch. 

49. Ebenſo iſt der Wecker im großen Schrank gebaut. 
Der Anker trägt am Ende eines ihn verlängernden Drahtes 
einen Klöppel, der gegen eine an der den Unterbrecher über 
deckenden Glocke angebrachte Naſe ſchlägt und dadurch die 
Glocke zum Ertönen bringt. 

Der Kontakt iſt bei der Schnarre und beim Wecker als 
Schraube ausgebildet und kann zur Veränderung des Tones 
eingeſtellt werden. 

50. Die Sprechrolle beſteht aus einer inneren pri- 
mären Spule von 1 2 und 300 Umwindungen und einer 
darüber gewickelten ſekundären aus dünnerem Draht von 
200 2 und 5300 Umwindungen. Die Spulen find auf ein 
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Drahtbündel gewickelt und am Ende durch vierkantige Hol 
ſcheiben abgeſchloſſen. ie 
Beim Drücken einer Abfragetaſte oder beim Zurücklegen 
eines Abfrageſchalters wird ein Strom aus einer Sprech. 
batterie durch die primäre Spule und das Mikrophon des 
Bruſtfernſprechers geſchloſſen. Durch das Sprechen in das 
Bruſtmikrophon ändert ſich fortgeſetzt der Widerſtand des 
Mikrophons, ſo daß die Stromſtärke fortwährend ſchwankt; 
durch dieſe Stromſchwankungen werden in der ſekundären 
Spule von der nahezu 20⸗fachen Spannung der primären 
Schwankungen erzeugt, die durch die Fernhörer des eigenen 
Bruſtfernſprechers über die Abfragetaſte oder den Abfrage⸗ 
Bild 21. 


Übertrager. 
5 der wirklichen Größe. 


ſchalter in die Leitung laufen und in dem daran liegenden 
Fernſprecher vernommen werden. 
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51. Die Übertrager (Bild 21) find Topfmagnete mit 
einem eingeſchraubten eiſernen Deckel. Auf den aus Drähten 
beſtehenden Kern ſind zwei Spulen von je 200 2 bifilar ge⸗ 
wickelt. 5 

Ein durch die eine Spule fließender Sprechſtrom erzeugt 
in der andern einen dem erſten vollkommen gleichen Strom, 
der in die an dieſe zweite Wickelung angeſchloſſene Leitung 
weiterläuft. 

Würde eine Einfachleitung mit einer Doppelleitung ohne 
Zwiſchenſchaltung eines Übertragers verbunden, ſo würde durch 
das Einſtecken des Stöpſels die b-Leitung der Doppelleitung 
geerdet (Bild 22). Man könnte dann zwar auch ſprechen, 
man würde aber alle Vorteile der Doppelleitung aufgeben. 


Bild 22. 
1 Einfachleitung Doppelleitung fe) 
Erde Erde 


Insbeſondere würde man die Geſpräche aus andern am gleichen 
Geſtänge mit der Doppelleitung laufenden Leitungen in 
ſtörender Weiſe mithören, und man würde auch in dieſen 
Leitungen mitgehört werden. 

52. Die Kondenſatoren beſtehen aus zwei langen 
Stanniolſtreifen, die durch zwiſchengelegte etwas breitere 
paraffinierte Papierſtreifen voneinander iſoliert ſind. Die 
Streifen ſind auf einen großen Durchmeſſer gerollt, dann flach 
zuſammengelegt, gepreßt und in einen oben vergoſſenen vier— 
kantigen Blechbecher geſteckt. Sie haben eine Kapazität von 
3,5 Mikrofarad. 

Gleichſtrom kann nicht durch die Kondenſatoren fließen, 
weil die beiden Belegungen voneinander iſoliert find. Wechſel⸗ 
ſtrom dagegen — alſo Sprech- und Weckſtrom — lädt die 
eine Belegung, in die er eintritt, bald poſitiv, bald negativ, 
und treibt damit aus der anderen Belegung Stromſtöße aus, 
die den in die erſte Belegung eintretenden vollkommen gleichen. 
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Ergibt der Blitzableiter Kurzſchluß oder iſt er ſonſt be» 
ſchädigt, fo ift ſtatt ſeiner ein Vorratsblitzableiter aus einem 
Feldfernſprecher einzuſetzen. 

Ein fehlendes Iſolierblättchen kann durch ein Papierſtückchen 
erſetzt werden, in das ein entſprechender Ausſchnitt zu ſchneiden 
iſt. Das Papier muß trocken ſein und iſt ſobald wie möglich 
gegen ein vorſchriftsmäßiges Iſolierblättchen auszuwechſeln. 

55. Die Sicherungen (Bild 25) ſind Schmelzſicherungen. 
Ein Stift mit einem Kopf iſt in ein Röhrchen eingelötet, das 


Bild 25. 
Sicherung. 
7 der wirtlichen Größe. 


am anderen Ende ebenfalls einen Kopf hat; die Köpfe ſind 
eingehängt, und zwar der des Röhrchens feſt, der des Stiftes in 
eine Feder, die ihn herauszuziehen ſtrebt. Der Strom führt 
durch eine kleine Wickelung auf dem Röhrchen und dann weiter 
in den Stift. Wird der Strom zu ſtark, weil z. B. eine Stark⸗ 
ſtromleitung mit der Fernſprechleitung in Berührung ge— 
kommen iſt, ſo ſchmilzt das ſehr weiche Lot und der Stift 
wird durch die Feder ſo weit herausgezogen, daß über die 
Trennſtelle kein Lichtbogen mehr brennen kann. Der Strom 
wird alſo vollkommen unterbrochen. Es muß dann nach Tren⸗ 
nung der Fernſprechleitung von der Starkſtromleitung eine 
neue Sicherung eingeſetzt werden. 

56. Zwiſchen den Abfrage und den Ruftaſten, beim 
großen Schrank unterhalb der Verbindungsklinken, find Blech- 
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ſtreifen mit umgebogenen Rändern für die 
ſtreifen aus Papier angebracht. Die Bezeichnungsſtreifen 
ſind mit einem durchſichtigen Streifen aus Cellon oder einem 
ähnlichen Stoff überdeckt, damit fie nicht ſchmutzig werden. 

Auf die Bezeichnungsſtreifen iſt zu ſchreiben, wohin die 
betreffende Leitung führt. Die Bezeichnungen müſſen jo groß 
und ſo deutlich wie möglich ſein. Für gewiſſe Stellen eignen 
ſich am beſten bildliche Darſtellungen, etwa wie ſie am Kopf 
der Beſchreibungen des Fernſprechgeräts ſtehen, oder z. B. 
die Kommandoflaggen uſw. 

Die Reihenfolge der Leitungen am Schrank ift durchaus 
nicht gleichgültig. Eine ſchlechte Verteilung der Leitungen 
erſchwert den Verkehr und verzögert ihn. Insbeſondere iſt 
es wichtig, daß beim großen Schrank Leitungen, die haupt⸗ 
ſächlich miteinander verbunden werden, auf demſelben Arbeits- 
platz oder dicht daneben im zweiten liegen. Auch darauf ift 
zu achten, daß man die Stellen, wo die Leitungen liegen, 
leicht im Gedächtnis behalten kann. Beſteht die Vermittelungs— 
ſtelle aus mehreren Schränken, ſo ſind die Leitungen ſo zu 
verteilen, daß die Verbindungen in der Mehrzahl am gleichen 
Schrank ausgeführt werden können. Die Verteilung muß auch 
dafür ſorgen, daß nicht ein Arbeitsplatz mit Arbeit überlaſtet 
iſt, während ein anderer Abfragender wenig zu tun hat. 

Während des Betriebes muß die Verteilung der Leitungen 
dauernd auf ihre Zweckmäßigkeit geprüft und nötigenfalls ver— 
beſſert werden. 

57. Es kommt vor, daß Stellen zu beſtimmten Zeiten 
nicht angerufen werden wollen. Damit dies nicht verſehent⸗ 
lich geſchieht, ſtöpſelt man die Verbindungsklinke mit einem 
Holz⸗ oder Korkſtöpſel zu und bezeichnet außerdem bei den 
kleinen Schränken den Stöpſel durch einen angehängten Zettel 
mit entſprechender Aufſchrift. Ebenſo kann es ſich empfehlen, 
Stellen, die nicht verſehentlich angerufen werden dürfen, 
z. B. durch einen Zettel an der Ruftaſte uſw. zu bezeichnen. 

Hat man auf einer Vermittelungsſtelle mehrere gleiche 


Bezeichnungs— 
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Leitungen nach einer anderen Stelle, fo find fie möglichſt zu— 
ſammen zu legen, damit man beim Beſetztſein der einen ſofort 
überſehen kann, welche noch frei iſt, und nicht erſt an anderen 
Stellen nach freien Leitungen ſuchen muß. Sind die Leitungen 
jo reichlich, daß es nie vorkommt, daß alle beſetzt find, fo kann 
man ſie bei großen Vermittelungsſtellen auch verteilen, ſo daß 
ſie von jeder Stelle aus bequem erreicht werden können, z. B. 
wird man dann bei zwei Schränken auf jeden die Hälfte legen, 
und zwar nahe der Mitte jedes Schrankes, beim linken Schrank 
auf die rechte, beim rechten auf die linke Hälfte. Dann können 
ſie von jedem Arbeitsplatz aus bequem erreicht werden, und 
es iſt auch dann noch eine bequeme Verbindung möglich, 
wenn ſie auf einem Schrank ausnahmsweiſe doch alle beſetzt 
ſein ſollten. 

Die Leitungen, die nach derſelben anderen Stelle führen, 
ſind zu umrahmen, z. B. mit Waſſerfarbe oder durch auf- 
geklebte Papierſtreifen. Sind ſie verſchieden gut, ſo ſind ſie 
der Güte nach von links nach rechts zu ordnen. Für die direkten 
Verbindungen ſind dann die ſchlechteren zu wählen, während 
die beſſeren für ſolche Verbindungen zu geben ſind, die ſchon 
weiter her kommen oder die von der nächſten Station noch 
weiter geleitet werden müſſen. 


Prüfung der Klappenſchränke. 
58. Die Prüfung eines Klappenſchrankes erfolgt in der 


) Bei Abnahmen müſſen die Klappen bei 5 Milliampere 


leich dürfen aber auch nicht viel 
eich er fallen. In den Werkſtätten ſind ſie daraufhin nachzusehen 
und nötigenfalls neu einzuſtellen. 
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Dann wiederholt man dasſelbe mit Klappe 2 und 3 und! 
fährt ſo fort, bis man alle Klappen geprüft hat. 

59. Die Übertrager prüft man dadurch, daß man gelegent⸗ 
lich der vorſtehenden Prüfung den erſten zwiſchen Leitung 0 
und 1, den zweiten zwiſchen 2 und 3 uſw. einſchaltet. Dann 
müſſen die Stationen am Ende gute Verſtändigung haben. 

60. Bei der Prüfung der kleinen Schränke iſt dabei zu 
beachten, daß man zur Herſtellung der Verbindungen ſowohl 
die Schnüre von 0 und 1, wie die von 2 und 3 uſw. benutzt. 
Beim großen Schrank benutzt man zur erſten Verbindung das 
erſte, zur zweiten das zweite uſw. Schnurpaar. Die Schluß- 
klappen prüft man, indem man abklingeln läßt. 

61. Hat man keine Verſtändigung, ſo ruft man mit dem 
Induktor in die betreffende Leitung. Da man dabei von ſelbſt 
alles andere abtrennt, hat man immer nur die eine Leitung am 
Induktor. Läßt ſich der Induktor dabei auffallend ſchwer 
drehen, ſo liegt irgendwo ein Kurzſchluß, und zwar meiſtens im 
Blitzableiter. Beſteht der Kurzſchluß nach Herausnehmen des 
Blitzableiters noch, ſo iſt er an anderer Stelle und kann dann 
meiſt nur vom Mechaniker gefunden und beſeitigt werden. 
Läuft der Induktor zu leicht, ſo liegt eine Unterbrechung vor, 
und zwar meiſtens in der Sicherung. Dieſe muß dann durch 
eine andere erſetzt werden. Beſteht der Fehler dann noch, ſo 
liegt er an anderer Stelle. 

62. Kommt ein Anruf nicht an, fo kann dies die ver⸗ 
ſchiedenſten Urſachen haben. Es können Fehler in den Blitz⸗ 
ableitern oder Sicherungen vorliegen, die nach Vorſtehendem 
zu ſuchen find, oder es können Unterbrechungen an Lötftellen, 
Klinken- oder Taſtenfederfehler vorliegen oder die Klappe kann 
hängen. Dieſer Fehler kann meiſt durch einen kurzen Druck 
auf die Mithörtaſte, beim großen Schrank durch Einſtecken 
eines Stöpſels in die Klinke beſeitigt werden. Alle anderen 
Fehler kann meiſt nur der Mechaniker beſeitigen. 

63. Im allgemeinen wird man ſich während des Betriebes 
mit Fehlerſuchen nicht aufhalten, ſondern die Leitung von 
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einer fehlerhaften Klappe uſw. abnehmen und auf eine gute 
legen. Man muß deshalb den Schrank immer etwas größer 
wählen, als es dem augenblicklichen Bedürfnis entspricht. 


Reinigung und Behandlung der Klappenſchränke. 

61. Die Reinigung der Feldklappenſchränke beſchränkt ſich 
auf die äußerlich ſichtbaren Teile und auf die Klinken. Die 
Reinigung erfolgt mit einem Staubpinſel. Die Klinken werden 
am beſten durch Durchblaſen mit einem Blaſebalg oder einer 
Luftſpritze gereinigt. RN 

Die Klappenachſen dürfen unter keinen, Umſtänden geölt 
werden. Es empfiehlt ſich, die Stöpſel von Zeit zu Zeit, 
etwa jeden zweiten Tag, mit einem Petroleumlappen ab⸗ 
zuwiſchen; ſie gehen dann leichter und machen ſicherern Kontakt. 
Anderes Ol darf nicht verwendet werden, da es den Kontakt 
verſchlechtern würde. 

65. Die Feldklappenſchränke müſſen vor Stoß, Schlag, 
Fallen auf die Erde und vor Feuchtigkeit bewahrt werden. 
Sie müſſen zum Betrieb annähernd ſenkrecht ſtehen oder 
hängen und dürfen nicht ſo großen Erſchütterungen ausgeſetzt 
werden, daß die Klappen von ſelbſt fallen. 

66. Die kleinen Klappenſchränke werden in einer mit 
Wellpappe ausgekleideten Kiſte mitgeführt, die an jeder Seite 
einen eiſernen Griff hat. In einem Seitenfach werden der 
Bruſtfernſprecher und die Platzſchnur untergebracht, indem ſie 
an der herausziehbaren Trennwand feſtgelegt werden. 
Beim großen Feldklappenſchrank müſſen die Gewichte zum 
Transport unten feſtgebunden werden. Die Taſtatur iſt mit 
dem beigegebenen Deckel zuzudecken. Der Deckel iſt an⸗ 
zuſchrauben. 
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V. P. K. September 1915. 
Die Brückenrolle neuer Art“ 
827⁰ Gugleich Übertrager). 
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Brückenrolle neuer Art 
Trageriemen daz 
Blitzableiteeeu u 


Sichern w e 
Doppelleitungsſchnu · ( D mV tt U m 
Doppelleitungsſtöpſel aller Art eee dopela 
Schnur mit Stöpſelll schnura 


Beſchreibung der Brütkenrolle. 

1. Die Brückenrolle (Bild 1) beſteht aus einem Eiſenkern 
mit zwei darauf gewickelten Spulen, der ſich mit zwei Blitz 
ableitern, zwei Sicherungen und einer Doppelleitungsſchnur 
mit einem Doppelleitungsſtöpſel alter Art in einem Holz» 
kaſten befindet. Der Holzkaſten hat an den kleinſten Flächen 
Klemmen, und zwar oben die Klemmen La und Ib für Hin⸗ 
und Rückleitung und Fa und Fb für einen unmittelbar an die 
Doppelleitung anzulegenden Fernſprecher; unten trägt er die 
Klemmen Sa und Sb ſowie FL und FE. Dieſe Klemme hat 
außerdem noch die Bezeichnung E. An ſie iſt bei jeder Be⸗ 
nutzung Erde anzulegen. 

An der einen Längsſeite des Kaſtens befindet ſich ein 
Handgriff aus Leder, an der anderen ein durch einen Deckel 
verſchließbares Fach, in dem die Doppelleitungsſchnur mit 
dem Stöpſel Aufnahme findet. 


*) An Stelle der Brückenrolle neuer Art tritt bei Neu- 
beſchaffungen der Ringübertrager. 
1 
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Vild 1. 
Brlülckenrolle neuer Art. 


Auf dem Deckel des Kaſtens iſt oben ein Elfenbein⸗ 
täfelchen angebracht, darunter ſind 3 Doppelleitungsklinken 
ſichtbar. Unter den Klinken liegen ein Umſchalter und eine 
Wechſelklappe, die je nach ihrer Stellung drei Doppelleitungs⸗ 
oder 3 Einfachleitungsllinken verdeckt (Bild 1). 

Unter dem Boden der Brückenrolle ſind 4 Füßchen und 
2 Aufhänger befeſtigt. 

Im Innern befinden ſich noch am abnehmbaren Boden 
1 Kohlenblitzableiter und 2 Sicherungen zum Vorrat. 
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Bild 2. 
Innere Schaltung der 
Vrückenrolle. 
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2. Die Rolle beſteht aus 2 Spulen, die auf einen Eiſen⸗ 
kern gewickelt, mit einem eiſernen Mantel umgeben und an 
den Enden durch eiſerne Köpfe von beſonderer Form ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Die Mitte der einen dieſer Spulen, der Brücken⸗ 
rollenſpule (Bild 2), iſt mit der Klemme FL verbunden, während 
die freien Spulenenden an zwei voneinander iſolierten Federn b 
und d des Umſchalters ſowie g und i der Einfachleitungs⸗ 
klinken liegen, die durch Drehen des Umſchalters auf „Mehr⸗ 
fach“ oder durch Einſtecken eines Einfachleitungsſtöpſels in die 
Klinken mit den Klemmen La und Lb Verbindung erhalten 
(5 und 6). 

Die andere der auf den Eiſenkern gewickelten Spulen 
(die Übertragerſpule) liegt mit einem Ende an der Klemme 8a, 
dem Körper der Einfachleitungsklinken ſowie dem einen Kon⸗ 
takt (Klinkenfeder) der Doppelleitungsklinken, mit dem anderen 
Ende an dem anderen Kontakt dieſer Klinken, der Feder e der 
Einfachleitungsklinken und der Klemme Sb. 

3. Jeder Blitzableiter beſteht aus 2 Kohlenſtücken, die 
durch Iſolierblättchen voneinander getrennt ſind und durch 
eine Feder zuſammengedrückt werden. An einem der Kohlen⸗ 
ſtücke liegt die Leitung, am andern Erde. Im Iſolierblättchen 
befindet ſich ein Ausſchnitt. 

Da die Kohlenſtücke nur ſehr geringen Abſtand vonein⸗ 
ander haben, ſpringt die hochgeſpannte atmoſphäriſche Elek⸗ 
trizität zwiſchen ihnen durch den Ausſchnitt über. 

Die Kohlenſtücke ſind leicht auswechſelbar, wenn man ſie 
mit der einen Hand nach oben herauszieht, während man mit 
der anderen die zu dieſem Zweck an ihrem oberen Ende rüd- 
wärts umgebogene Feder vorſichtig und nicht zu weit abzieht. 

Ergibt ein Blitzableiter Kurzſchluß oder iſt er ſonſt be⸗ 
ſchädigt, fo iſt ſtatt feiner der am abnehmbaren Boden der 
Brückenrolle angebrachte Vorratsblitzableiter einzuſetzen. 

Ein fehlendes Iſolierblättchen kann durch ein Papier⸗ 
ſtückchen erſetzt werden, in das ein entſprechender Ausſchnitt 
zu ſchneiden iſt. Das Papier muß trocken ſein und iſt ſobald 
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wie möglich gegen ein vorſchriftsmäßiges Blättchen aus- 
zuwechſeln. ’ 

4. Jede Sicherung beſteht aus einem dünnen Schmelz- 
draht. Er befindet ſich in einer Glasröhre, die an beiden 
Enden Metallkappen trägt. Die Röhre wird durch Scheiben 
abgeſchloſſen, durch die der mit den Kappen verbundene 
Schmelzdraht hindurchgeführt iſt. Mit den Kappen liegen, 
die Sicherungen in 2 Lagern und ſtellen ſo die Verbindung 
von den Leitungsklemmen mit den entſprechenden Draht⸗ 
leitungen im Innern der Brückenrolle her. Der Schmelzdraht 
iſt ſo abgemeſſen, daß er bei größerer Stromſtärke ſchnell 
ſchmilzt und ſo die Verbindung zwiſchen den äußeren Leitungen 
und den inneren Drähten aufhebt. 

Die Sicherungen ſind leicht auswechſelbar, indem man 
ſie an beiden Enden anfaßt und aus ihrem Lager herauszieht. 
Ergibt die Sicherung Unterbrechung oder iſt ſie ſonſt be- 
ſchädigt, fo ift ſtatt ihrer eine der am Boden der Brückenrolle 
angebrachten beiden Vorratsſicherungen einzuſchalten. Keines⸗ 
falls darf die Sicherung ganz fortgelaſſen werden, ohne daß 
man ihre beiden Lager mit einem Drahtſtück verbindet. 

5. Zu beiden Seiten des Umſchalters ſind die Worte 
„Einfach“ und „Mehrfach“ ſichtbar. 

Wird der Umſchalter auf „Einfach“ geſtellt, fo laun die 
Brückenrolle nur zur Verbindung zwiſchen einfach betriebenen 
Doppelleitungen und als Übertrager zwiſchen einer ſolchen 
Doppelleitung und einer Einfachleitung benutzt werden. 

Alle für dieſe Schaltung nicht verwendbaren Klinken 
ſind durch die Stellung des Umſchalters verriegelt. 

Bei Stellung des Umſchalters auf „Mehrfach“ dient die 
Brückenrolle zur mehrfachen Ausnutzung einer Doppelleitung 
ſowie gleichzeitig als Übertrager zwiſchen einer ſolchen 
Doppelleitung mit anderen ein- oder mehrfach betriebenen 
Doppelleitungen und mit Einfachleitungen. 

Auch bei dieſer Stellung find alle nicht zu benugenden 
Klinken durch den Umſchalter verriegelt. 


| 
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Außerdem werden durch die Stellung auf „Mehrfach 
die Federn b und d (Bild 2) mit den feſtſtehenden Federn a 
und o und ſomit die beiden Enden ber Brückenrollenſpule 
mit den Klemmen Lb und La in Verbindung gebracht. 

6. Die Wechſelklappe zeigt entweder das Wort „Ein— 
fachleitungen“ oder „Doppelleitungen“. 

Bei der Stellung des Umſchalters auf „Einfach“ ſind die 
Doppelleitungsklinken bei der Wechſelklappe verriegelt. Sie 
ift daher in dieſem Falle jo zu ſtellen, daß das Wort „Einfach— 
leitungen“ ſichtbar iſt, und verdeckt ſomit die verriegelten 
Klinken. 

Bei der Stellung des Umſchalters auf „Mehrfach“ ſind 
ſämtliche Klinken bei der Wechſelklappe offen. Dieſe iſt daher, 
je nachdem Verbindung mit einer Einfach- oder Doppelleitung 
herzuſtellen ift, jo zu ſtellen, daß das betreffende Wort ſicht⸗ 
bar wird. 

Durch Einſtecken des Vermittelungsſtöpſels eines Feld⸗ 
fernſprechers alter Art in eine der Einfachleitungsklinken an 
der Wechſelllappe werden die 3 Federn e, g und i mit den 
3 Federn f, h und k in Verbindung gebracht. 

Durch die Verbindung der Federn e und k wird das eine 
Ende der Übertragerſpule an Erde gelegt, während die Ver⸗ 
bindung von g mit h und i mit k die beiden Enden der Brücken⸗ 
rollenſpule an die Klemmen La und Lb legt. 

7. Die Doppelleitungsſchnur mit ihrem Stöpſel iſt in 
einem Fach an der Seite des Kaſtens untergebracht, das 
durch Aufziehen eines Schiebers geöffnet werden kann. Nach 
dem Herausnehmen der Schnur iſt der Schieber wieder zu 
ſchließen, und zwar jo, daß die Schnur in dem für ſie beſtimmten 
Ausſchnitt liegt. 

Die Doppelleitungsſchnur hat Verbindung mit den 
Klemmen La und Lb. Sie iſt ſo angelegt, daß die Spitze 
(Kugel) des Doppelleitungsſtöpſels mit der Klemme La Ver⸗ 
bindung hat. Weiter rückwärts von der Spitze iſoliert iſt ein 
erhöhter Ring angeordnet, an den ſich, wiederum durch Iſo⸗ 
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lierung abgeſchloſſen, ein enger Ring Sepang ſopſel. 


anſchließt. Dieſer hat Verbindung 
mit Lb (Bild 3). Beim Einſtecken 
des Stöpſels in die Doppelleitungs- 
linke legt ſich die eine der Klinken— 
federn gegen die Spitze, die andere 
an den engen Ring und ſtellen ſo die 
Verbindung her (Bild 4). Es iſt un— 
bedingt erforderlich, den Stöpſel ſtets 
ſo tief wie möglich in die Klinken 
hineinzuſtecken, da ſonſt die Federn 
keinen Kontakt herſtellen können. 
Beim Einſtecken des Stöpſels darf 
man nicht mit dem Daumen auf das 
Stöpſelende drücken, ebenſowenig darf 
man den Stöpſel an der Schnur aus 
der Klinke herausziehen, weil man 
ſonſt die Schnur knickt oder ihre 
inneren Verbindungen zerreißt. 


Bild 4. 
Doppelleitungsklinke. 


8. Länge des Kaſtens einſchließlich der Klemmen 27 em, 
Breite einſchließlich des Handgriffs 21 em, Höhe einſchließlich 
der Füßchen 9,3 em, Gewicht etwa 5,25 kg. 


Wirkungsweiſe der Brückenrolle. 

9. Zur doppelten Ausnutzung einer Fernſprechdoppel⸗ 
leitung wird die (obere) Hinleitung an La, die (untere) 
Rückleitung an Lb der Brückenrolle angelegt. Der erſte 
Fernſprecher A (Bild 5) wird an FL und FE angeſchloſſen. 
Außerdem wird noch an FE eine Erdleitung angelegt. Der 
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Doppelleitungsſtöpſel wird in die mittlere, beſonders ge— 
kennzeichnete der oberen 3 Doppelleitungsklinken geſteckt. Der 
Umſchalter ſteht auf „Mehrfach“. 
Der aus dem Apparat A kommende Strom tritt bei FL 
in die Brückenrollenſpule ein, teilt ſich, durchfließt die beiden 
Rollenhälften, dann die beiden Zweige der Doppelleitung, 
hierauf die beiden Hälften der Brückenrollenſpule auf der 
Gegenſtation; bei FL dieſer Station vereinigen ſich die beiden 
Zweige wieder und durchfließen dort den Apparat A, der 
alſo die auf dem Apparat A der erſten Station gegebenen 


Bild 5. 
La fa fa La 


Zeichen wiedergibt. Der Apparat A benutzt demnach beide 
Drähte der Doppelleitung als Hin- und die Erde als Rückleitung. 

Die Selbſtinduktion der Rollen auf beiden Stationen 
kommt hierbei nicht zur Wirkung, weil die Rollenhälften von 
den Zweigſtrömen in verſchiedenem Sinne durchlaufen werden, 
fo daß ſich die magnetiſchen Wirkungen der Ströme vollkommen, 
aufheben. Ein Induktionsſtrom in der zweiten Spule entſteht 
nicht, da der Strom die beiden Hälften der erſten Spule in 
entgegengeſetzter Richtung durchläuft, wodurch ſich ſeine 
Wirkungen auf die zweite Spule aufheben. 

Für das zweite Geſpräch benutzt man die beiden Leitungen 
als Doppelleitung; hierzu legt man auf jeder Endſtation 
einen Fernſprecher B (Bild 5) unmittelbar an die Leitungen, 
alſo an Klemme Fa und Fb, die durch den eingeſteckten Doppel- 
leitungsſtöpſel mit La und Lb verbunden find. 
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Wird es notwendig, in die Leitung Zwiſchenſtationen 
einzuſchalten, ſo geſchieht dies nach Bild 6. 


Bild 6. 
Schaltung von Zwiſchenſtationen. 
La fa Fa La 
Lb Fb Fb Lb 


A 


Man kann die in der Doppelleitung arbeitenden Appa- 
rate auch nach Bild 7 anlegen. Dies empfiehlt ſich aber 
nur dann, wenn keine Zwiſchenſtationen in der Leitung 
liegen, weil ſonſt der Anruf unſicher wird. 

Der Strom kreiſt dann nur durch die Übertragerwickelung 
und ſchickt einen in der Brückenrollenwickelung entſtehenden 
Induktionsſtrom in die Leitung. 


Bild 7. 


Die Apparate A können durch den von den Apparaten B 
und Z ausgehenden Strom nicht beeinflußt werden, weil die 
Brückenrollenwickelung hohe Selbſtinduktion hat, fo daß über⸗ 
haupt ſehr wenig Wechſelſtrom durch ſie laufen kann, vor allen 
Dingen aber, weil jeder von B oder Z ausgehende Strom im 
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Punkte FL feine Mitte und damit die Spannung Null hat. Da 
die Apparate A anderſeits an Erde, alſo ebenfalls an der 
Spannung Null liegen, kann in dieſem Falle durch ſie kein 
Strom fließen. 

10. Die Apparate B und Z können durch die von den 
Apparaten A ausgehenden Ströme nicht beeinflußt werden, 
da ſie in Brückenſchaltung liegen. Dieſe Ströme haben 
nämlich an jeder Stelle der Doppelleitung genau gleiche 
Spannung, da fie Hälften desſelben Stromes find. Zwiſchen 
zwei Punkten, die die gleiche Spannung haben, kann aber 
kein Strom fließen); da nun die Apparate B und Z an 
derſelben Stelle der Doppelleitung angelegt find, fo müſſen 
fie ſtromlos bleiben, wenn auch in den Zweigen der Doppel- 
leitung Strom an ihnen vorbeifließt. 

11. Die Brückenrolle kann auch lediglich als Übertrager 


*) Man kann ſich dieſen Vorgang an folgendem Beiſpiel Har- 
machen: Ein in der Pfeilrichtung fließender Fluß teilt ſich in zwei 
gleiche Arme, die eine Inſel von länglicher Geſtalt einſchließen. Durch 
die Inſel kann man ſenkrecht zur Stromrichtung Kanäle legen. 
(Bild 8). Die Kanäle werden zwar voll Waſſer ſein, es wird aber 


Bild 8. 
La La 
. V 
zeit B B FL—— 
N G 
5 =: 


kein Strom in ihnen fließen, da an ihren beiden Enden dieſelbe Höhe, 
derſelbe Druck, dieſelbe Spannung herrſcht. Ein in einem der Kanäle 
ſtehendes Mühlrad müßte ſtillſtehen, da es an jeder Kraft zu ſeiner 
Bewegung mangelt. 

In dieſem Beiſpiel bedeuten die Kanäle die Apparate B. Die 
gerade Richtung der Flußarme bedeutet die Doppelleitung, die 
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benutzt werden. Hierzu iſt der Umſchalter auf „Einfach“ zu 
ſtellen und der Doppelleitungsſtöpſel wiederum in die be⸗ 
ſonders gekennzeichnete mittlere obere Klinke zu ſtecken. Die 
Rolle dient in dieſem Fall dazu, die Verbindung von Apparaten, 
die an einer Doppelleitung liegen, mit ſolchen, die an einer 
Einfachleitung liegen, zu ermöglichen. 

Die Doppelleitung wird hierzu an die Klemmen La und 
Lb gelegt. An die Klemme E wird Erde gelegt. Der zuge- 
hörige Fernſprecher liegt an den Klemmen Pa und Th. Soll 
eine Einfachleitung mit einer Doppelleitung verbunden werden, 
ſo wird hierzu der Einfachleitungsſtöpſel des Apparats der 
Einfachleitung in eine Einfachleitungsllinke der als Übertrager 
dienenden Brückenrolle geſteckt. Hierdurch wird die Doppel- 
leitung durch die Brückenrollenſpule geſchloſſen und die Ein- 


ſchräge Richtung die Zweige der Brückenrolle, der ganze Fluß den 
von den Apparaten A ausgehenden Strom. 

Denkt man ſich das ganze Flußbett wagerecht (Bild 9) und 
in einem der Kanäle z. B. durch Drehung eines Schaufelrades x 


Bild 9. 


einen Strom erzeugt, ſo iſt es offenbar, daß dieſer Strom zwar die 
anderen Kanäle und auch die in ſchräger Richtung geführten Flußarme 
durchfließen wird; darüber hinaus aber wird ſeine Wirkung nicht 
reichen. Es wird alſo vor und hinter der Teilung des Fluſſes kein 
Strom fließen. 

Dieſes Beiſpiel veranſchaulicht, warum die Apparate A durch 
den von einem Apparat B (Bild 5) ausgehenden Strom nicht ber 
einflußt werden. 
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fachleitung durch die Übertragerſpule geerdet a 2 und 10). 
Wird nun auf der Einfachleitung oder auf der ee 
geſprochen, ſo induziert der durch die eine Spule fließende 


Bild 10. . 
Verbindung einer Einfachleitung mit einer Doppelleitung. 
FL La fa La 
Lb Fb Lb 
FE 


Strom in der anderen einen ihm gleichen Strom, der dann 
in die andere Leitung weiterläuft und dort die Apparate 
betätigt. 


Prüfung der Brückenrolle. 

12. Die Prüfung der Brückenrolle iſt durch Meſſung 
des zwiſchen FL und La ſowie des zwiſchen FL und Lb liegen⸗ 
den Zweiges möglich, wobei der Umſchalter auf „Mehrfach“ 
zu ſtellen iſt. Beide Zweige müſſen genau denſelben Wider⸗ 
ſtand haben. Mit feldmäßigen Mitteln kann die Prüfung 
der Brückenrolle in folgender Weiſe bewerfftelligt werden: 
Zwei Brückenrollen, deren Umſchalter auf „Mehrfach“ geſtellt 
iſt, werden mit den Klemmen La und Lb nach Bild 11 mit- 
einander verbunden. Die Klemmen FL der beiden Brücken- 
rollen werden an die Leitungsklemmen eines Fernſprechers 
gelegt. Zwiſchen die Klemmen La und Lb einer der beiden 
Brückenrollen wird ein Kopffernhörer geſchaltet. Sprechen 
auf dem Fernſprecher darf im Kopffernhörer nicht vernommen 
werden. 0 

Wird das Sprechen im Kopffernhörer vernommen, ſo 
liegt ein Fehler in einer der beiden Rollen oder im Umſchalter 
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Prüfung zweier Brückenrollen. 
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vor; in welcher Brückenrolle, kann nur dadurch ermittelt werden, 
daß zuerſt die eine und dann die andere Rolle gegen eine dritte 
umgetauscht wird. Bleibt das Geräuſch dabei aus, fo iſt die 
nicht eingeſchaltete Rolle fehlerhaft. Sie kann nur in der 
Fabrik wieder brauchbar gemacht werden. 

13. Zur Prüfung als Übertrager wird an einen Feld⸗ 
fernſprecher eine Batterie angelegt (Bild 12). Die Klemme L 
dieſes Feldfernſprechers wird mit der Klemme L eines 
zweiten Feldfernſprechers verbunden und der Einfachleitungs⸗ 
ſtöpſel dieſes Apparates in eine der Einfachleitungsklinken der 
Brückenrolle geſteckt. Die Klemme E des erſten Feldfern⸗ 
ſprechers wird mit der Klemme E der Brückenrolle verbunden. 
Sprechen auf dem erſten Feldfernſprecher muß bei Stellung 
des Umſchalters auf „Einfach“ in einem an die Klemmen La 
-und Lb der Brückenrolle angelegten Kopffernhörer jo hörbar 
ſein, wie wenn der Kopffernhörer unmittelbar an die Klemmen 
des Feldfernſprechers angelegt wäre. Iſt dies nicht der Fall, 
ſo kann die Brückenrolle nur in der Fabrik wiederhergeſtellt 
werden. 

14. Die Prüfung der Doppelleitungsſchnur und der 
oberen Doppelleitungsklinken erfolgt in derſelben Weiſe, nur 
iſt der Kopffernhörer an die Klemmen Fa und Fb anzulegen 
und der Doppelleitungsſtöpſel in eine der oberen Klinken zu 
ſtecken. War die Prüfung bei Anſchluß an die Klemmen La 
und Lb erfolgreich, während dieſe Prüfung einen Fehler 
anzeigt, ſo iſt entweder die Schnur fehlerhaft oder die Klinken⸗ 
federn ſind verbogen und müſſen gerichtet werden, was nur 
ein Mechaniker machen kann. 

. 15. Zur Prüfung der Blitzableiter legt man ein gutes 
Element mit dem Zinkpol an die Klemme E der Brückenrolle, 
ſetzt den Elementprüfer mit der unten angebrachten Spitze 
auf den Kohlenpol des Elements und berührt mit dem an der 
Leitungsſchnur befindlichen Stöpſel die Klemmen La und Lb, 
ohne die Taſte T des Elementprüfers zu drücken. In beiden 
Fällen darf der Zeiger des Elementprüfers nicht ausſchlagen. 
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Schlägt er doch'aus, fo iſt der betreffende Blitzableiter fehler- 
haft. In dieſem Fall iſt der Boden der Brückenrolle abzu⸗ 
ſchrauben, der Blitzableiter herauszunehmen und nachzusehen. 
Dabei muß ſich der Fehler finden. 

16. Zur Prüfung der Sicherungen ſteckt man den Doppel · 
leitungsſtöpſel in die mittlere obere Klinke, legt ein gutes 
Element mit dem Zinkpol an La der Brückenrolle, ſetzt den 
Elementprüfer mit der unten angebrachten Spitze auf den 
Kohlenpol des Elements und berührt mit dem an der Leitungs⸗ 
ſchnur befindlichen Stöpſel die Klemme Fa, ohne die Taſte T 
des Elementprüfers zu drücken. Dasſelbe wiederholt man dann 
an den Klemmen Lb und Fb. In beiden Fällen muß der Zeiger 
des Elementprüfers ausſchlagen. Schlägt er nicht aus, ſo iſt 
die betreffende Sicherung fehlerhaft. Man öffnet dann die 
Brückenrolle, nimmt die Sicherung heraus und ſieht ſie nach, 
wobei ſich der Fehler finden wird. 
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8 801 Der Koffer 
mit Serniprechgerät. 
Telegrammworte. 
Koffer mit Fernſprechgerãäſtiii eke. Q kovo 
r men na en kole 


1. Der Koffer iſt aus Holz gefertigt und mit Segel— 
tuch überzogen, das mit grauer Ölfarbe geſtrichen iſt; an 
allen Kanten iſt er mit ſchwarzem Eiſenblech beſchlagen. 
An den ſchmalen Stirnſeiten befinden ſich lederne Hand— 
griffe. Der Deckel trägt die Inſchrift „FERNSPRECH- 
GERÄT“; er iſt durch zwei von Hand zu öffnende 
Schlöſſer zugehalten. 

2. Im Innern iſt der Koffer in Fächer eingeteilt, die 
mit dickem Filz ausgeſchlagen ſind. Die Fächer enthalten 
einen Feldfernſprecher, einen Kopffernhörer mit Zubehör 
im Futteral, eine Sprechbatterie für Eiſenbahntruppen, 
zwei Anſchaltkabel, zwei Anſchaltfedern und ein Draht— 
gabelaufſatzſtück. 

3. Die Abmeſſungen des Koffers find: Länge 47 cm, 
Breite 34 em und Höhe 27 cm. Gewicht des leeren 
Koffers 10,2 kg, des vollen 24,7 kg. 

4. Jeder Feldbahnzug wird mit einem ſolchen Koffer 
ausgerüſtet. 

Soweit Motorboote uſw. Gelegenheit haben, ſich an 
Fernſprechleitungen, z. B. die der Strombauverwaltungen, 
anzuſchalten, empfiehlt fich ihre Ausſtattung mit dem Koffer 
mit Fernſprechgerät. 
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Die Vermittelungsſchnur für 
Doppelleitung. 
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Telegrammworte. 
Vermittelungsſchnur für Doppelleitung mit 2 Doppelleitungs— 


ſtöpſelnn . 5 „ nn erde 
Doppelleitungsſtöpſel mit Schuurſchug In 25 Stosch 
Schnurſchuuun s „ 4 r „ r e e 


Beſchreibung der Vermittelungsſchnur für Doppelleitung. 

Die Vermittelungsſchnur (Bild 1) ift eine zweiadrige 
Leitungsſchnur, die an jedem Ende einen Doppelleitungs— 
ſtöpſel mit Schnurſchutz trägt. 


Bild 1. 


Die Vermittelungsſchnur für Doppelleitung. 


uw 


Der Doppelleitungsſtöpſel (Bild 2) beſteht aus drei 
voneinander iſolierten Teilen: Spitze (a), Hals (b) und 
Körper oder Schaft (e). Der Stöpſelgriff (d) trägt ein 
Iſolierrohr, die Hülſe. 


ll 


Vild 2. 


An der Stelle, wo die Leitungsſchnur aus dem Stöpfel 
heraustritt, iſt eine blau angelaſſene Stahldrahtſpirale als 
Schnurſchutz angebracht. Sie ſchützt die Schnur gegen 
Knickung. Eine der beiden Adern der Leitungsſchnur iſt 
an die Spitze, die andere an den Hals angeſchloſſen. Der 
Körper (Schaft) ift nicht ſtromführend; er dient zur Führung 
in der Klinke. 

Gewicht der Vermittelungsſchnur für Doppelleitung 
0,12 Kg. 


Anterichiede der „Feldſprechbatterle i6’ 
von der „Armeeſprechbatterle neuer Art“. 


Wel dey „Feldſprechbatterſe 16% find folgende Ws 
weichungen von der „Armeeſprechbatterle neuer Act“ zu 
beachten g 

1. Die beiden Klinten der Verniltteltengsvorkiehtung fin? 
als „Vermittelungsklinte“ und „Anſchlußklinte“ bezeichne 

Die „Vermittelungsklinke“ befindet ſich oben, die 
„Anſchlußklinke“ unten. Bei der „Armeeſprechbaltecie 
neuer Art“ war die Anſchlußtlinte mit „4% die Ver⸗ 
mittelungsklinte mit „B“ bezeichnet. Die Vermitte lungs- 
klinke war unten angeordnet. 

Bei Bermittelungen iſt alſo ſtets auf die Bezeich⸗ 
nungen der Klinken zu achten. Wo dieſe A und B find, 
erfolgt die Vermittelung nach der Beſchreibung der „Armee- 
ſprechbatterie neuer Art“ (S 213 vom März 1916, Bild 6), 
find die Klinken dagegen mit „Vermittelungsklinte“ und 
„Anſchlußklinke“ bezeichnet, ſo gilt die Vorſchrift zur 
„Feldſprechbatterie 16“ (S 215 vom Sept. 1916, Bild 6). 

Sollten in einer Vermittelungsſtelle „Armeeſprech⸗ 
batterien neuer Art“ und „Feldſprechbatterien 16“ zu⸗ 
ſammentreffen, ſo müſſen die Batterien je nach ihren 
Bezeichnungen geftöpfelt werden (vergl. Bild T, umfeitig). 

2. Im Deckel des Kaſtens iſt eine „Ruheklinke“ an⸗ 
gebracht, die dazu dient, den einen Stöpſel der Ver⸗ 
mittelungsſchnur, ſolange nicht vermittelt wird, geſchützt 
unterzubringen, wenn der andere in der Anſchlußklinke “ ſteckt. 
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Die Feldſprechbatterie 16. 


8 215 
Telegrammworte. 
Feldſprechbatterie 16 im Behälter für Infanterie, mit 
3 Elementen, Vermittelungsſchnur mit Taſche und 
Tragriemen 
Feldſprechbatterie 16 im Behälter für Feldartillerie, 
mit 3 Elementen, eee mit Taſche und 
Tragriemen 
Feldſprechbatterie 16 mit Satteltaſche für Kavallerie, 
mit 3 Elementen, Vermittelungsſchnur mit Taſche und 
Tragriemen. 
Feldſprechbatterie 16 mit 3 Elementen, ohne Behälter, ohne 
Vermittelungsſchnur und ohne Tragriemen . 
Feldſprechbatterie 16 mit 8 Elementen, mit Vermittelungs⸗ 
ſchnur, aber ohne Behälter, Taſche und Tragriemen. 
Feldſprechbatterie 16 mit 3 Elementen, ohne Behälter, aber 
mit Vermittelungsſchnur nebſt Lale und eee 
Vermittelungsſchnur. 5 5 
Taſche für die Vernittelungsſchnur 
SE in Baar 
Tragriemen. 
100 Elemente . 


Beſchreibung der Feldſprechbatterie 16. 


. Ibafud 


. ibafudfe 


. ibakav 


. ibad 


ibaverd 


verfuba 


. verdo 
. fuverdo 
. verdofu 
. trari 

. elem 


1. Die Feldſprechbatterie 16 (Bild 1 bis 5) beſteht 
aus einem Holzkaſten mit einem aufflappbaren, innen ge— 
polfterten Deckel. Der Kaſten hat eine Länge von 21,5 cm, 
eine Breite von 8,5 em und eine Höhe von 15 em. 


1 


Feldſprechbatterie 16. 


o 


2. Auf der einen ſchmalen Seite (Bild 1) des Batterie— 
laſteus befinden ſich die Klemmen zum Anlegen der 
Leitung — La — und der Rückleitung (Erde) — L/ E. 
Zwiſchen beiden Klemmen iſt eine Knopfſchraube ange— 
bracht, die verhindert, daß die an Klemme La angehängte 
Trommel (Bild 5) die Klemme Lb/E berührt. 

3. Auf der entgegengeſetzten Stirnwand (Bild 2) be 
finden ſich zwei in der rechten Seitenwand liegende Klinken 
für die Vermittelung und unten in der Mitte zwei Buchſen— 
paare. In das untere iſt der Leitungsſtöpſel des Apparates, 
in das Buchſenpaar darüber der Batterieſtöpſel zu ſtecken, 
eutſprechend den Bezeichnungen. Die Leitungsklemmen, 
die Buchſen La und Lb, ſowie die Klinken (Anſchluß— 
und Vermittelungsklinke) ſind miteinander verbunden. 

4. Auf der gleichen Stirnſeite befindet ſich im Deckel 
die Ruheklinke. 

5. Auf das oben auf dem Kaſten befindliche weiße 
Schreibtäfelchen iſt zu ſchreiben, wohin die angeſchloſſene 
Leitung führt, z. B. „Vorpoſtenreſerve“. 

Die Buchſtabiertafel dient zur Nachhilfe beim Buch— 
ſtabieren. 

6. Der Kaſten enthält im Innern 3 Feldelemente 
in Hintereinanderſchaltung (Bild 3). Die Hintereinander- 
ſchaltung beſteht darin, daß der Zinkpoldraht jedes Elementes 
in die Kohlenpolſchraube des nächſten eingeſchraubt wird, 
jo daß am Ende eine Kohlenpolſchraube und ein Zinkpol— 
draht frei bleiben. Der freie Kohlenpol wird durch ein 
Drahtſtückchen mit der im Kaſten ſichtbaren, mit K bes 
zeichneten Klemme verbunden; der Zinkpoldraht wird an 
die mit Z bezeichnete Klemme gelegt. 

Zum Zuſammenſchalten der Elemente dürfen die Zink⸗ 
poldrähte nicht gekürzt werden, ſondern ſind mit ihren 
Enden an die folgenden Elemente anzuſchließen; der ver— 
bleibende Überſchuß an Draht wird zwiſchen die Elemente 
geſteckt. 
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Bild 2, 
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Bild 3 


Bild 4 
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7. Die Batterie muß beim Gebrauch und Transport 
ſenkrecht ſtehen oder hängen, damit etwa aus den Elementen 
quellende Verſteifungsmaſſe nicht in die Batterie läuft. 
Hierdurch würden die Metallteile im Vatteriekaſten und 
das Polſter im Deckel zerſtört werden. 

8. Zum Tragen und Anhängen der Batterie iſt durch die 
Oſen an den Stirnwänden des Deckels ein Lederriemen gezogen. 

9. Bei der Infanterie ſteckt die Batterie in einem 
unten offenen Behälter und wird darin durch zwei Schnall— 
riemen gehalten. Die Klemmen zeigen nach rechts. An 
der linken Seite hat der Behälter eine Klappe, durch die 
die Stöpſel in die Batterie geſteckt werden können. In 
dem Raum über den Klemmen findet eine kleine Leder— 
taſche mit der Vermittelungsſchnur Platz, die am Trage 
riemen und der Knopfſchraube befeſtigt wird (Bild 4). Zwei 
Schlaufen an dem Batteriebehälter dienen zum Anhängen 
an das Koppel, zwei Schnallſtücke zum Anhängen an den 
Torniſter Nr. 1. 5 

Die Kavallerie trägt die Batterie in der Satteltaſche 
Nr. 1 und im Kavallerie-Fernſprechwagen, die Feldartillerie 
in' einem mit einem Traggerüſt verſehenen Behälter auf 

dem Rücken. Die Pionierkompagnien tragen die Batterie 
im Gerätekaſten, die leichten Feld- und Feſtungsſcheinwerfer 
in der Protze und im Gerätewagen, die ſchweren Feſtungs— 
ſcheinwerfer in den Doppelmaſtwagen und im Gerätewagen. 

10. Zur Vermittelung dienen die beiden übereinander 
angeordneten Klinken, von denen die obere als Ver— 
mittelungsklinke, die untere als Anſchlußklinke be— 
zeichnet iſt. Die Vermittelungsklinke beſteht aus zwei 
Klinkenfederpaaren (vgl. Bild 7), deren äußere Federn an 
La“ und Lb/ E liegen, während die Verbindungen von 
den inneren beiden Federn, die die äußeren berühren, 
ſolange kein Stöpſel in der Klinke ſteckt, weiter zum Armee— 
fernſprecher führen. Bei der Anſchlußklinke ſind nur die 
beiden äußeren Federn mit La und Ib / E verbunden, 
die inneren find ohne Auſchluß. 
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11. Die Vermittelungsſchnur (vgl. beſondere Be— 
ſchreibung — 8 227) wird zur Verbindung zweier Apparate 
beim angerufenen Apparat in die Anſchlußklinke, bei dem 
an der anzurufenden Leitung liegenden in die Vermitte— 
lungsklinke geſteckt. Der angerufene Apparat bleibt dann 
im Nebenſchluß an der Leitung liegen, ſo daß man auf 
ihm mithören kann, der andere iſt dagegen ausgeſchaltet, 
da der Stöpſel beim Einſtecken in die Vermittelungsklinke 
die äußeren beiden Klinkenfedern von den inneren abhebt 
und dadurch den Armeefernſprecher von der Leitung ab— 
ſchaltet. 

12. Es ift ſtets mit dem angerufenen Apparat weiter⸗ 
zurufen, auch wenn — wie in Ziffer 13 beſchrieben — 
mehrere Leitungen verbunden werden. 

Nach Beendigung des Geſpräches wird der Vermitte— 
lungsſtöpſel gezogen und in die Ruheklinke geſteckt. Beim 
Abbau der Station werden beide Stöpſel aus den Klinken 
genommen. Die Vermittelungsſchnur wird dann in ihre 
Taſche verpackt. 

13. Zur Verbindung mehrerer Leitungen, beijpiels- 
weiſe 4, iſt folgendermaßen zu ſtöpſeln (Bild 6): u 

erſte Vermittelungsſchnur: 

Anſchlußklinke 1 — Vermittelungsklinke 2, 
zweite Vermittelungsſchnur: 

Anſchlußklinke 2 — Vermittelungsklinke 3, 
dritte Vermittelungsſchnur: 

Anſchlußklinke 3 — Vermittelungsklinke 4. 

Hierbei bleibt dann nur der erſte Apparat im Neben- 
ſchluß an der Verbindung liegen, alle anderen ſind abge— 
ſchaltet, da bei allen dieſen Apparaten ein Stöpſel in der 
Vermittelungsklinke ſteckt, ſo daß die äußeren Klinkenfedern 
von den inneren abgehoben find. Das Rufen aller Teil- 
nehmer geſchieht vom erſten Apparat aus. 

14. Die innere Schaltung der Feldſprechbatterie 16 
zeigt Bild 7. 
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15. Die Batterie liefert den Strom, mit dem der 
Apparat betrieben wird. Der Batterieſtrom läuft nicht 
ſelbſt in die Leitung, ſondern kreiſt nur im eigenen Apparat, 
wo er einen neuen Strom erzeugt, der daun zur Gegen— 
ſtation gelangt. 

Der Batterieſtrom entſteht durch eine chemiſche Zer⸗ 
ſetzung in den Elementen, durch eine Verbrennung (des 
Zinks). Daraus geht hervor, daß die Elemente durch die 
Entnahme von Strom allmählich in ihrem Innern zer⸗ 
ſtört werden, ſo daß ſie dann durch neue erſetzt werden 
müſſen. Wann dies erforderlich iſt, wird mit dem Element⸗ 
prüfer feſtgeſtellt. Man kann ſagen: Die Elemente ſind 
die Kohlen, durch deren Verbrennung der Apparat 
betrieben wird. 1 : 

16. Gewicht der Sprechbatterie ohne Behälter etwa 
2,5 kg, mit Behälter für Infanterie einſchließlich Ver⸗ 
mittelungsſchnur mit Taſche etwa 3,1 kg. 
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Der Elementprüfer neuer Art. 
8 211a 


Telegrammworte. 


Elementprüfer neuer Arte... . prüna 
Leerer Behälter „ „ beprüna 
Elementprüfer neuer Art im Behälter. prübena 


Beſchreibung des Elementprüfers neuer Art. 


1. Der Elementprüfer dient zum Meſſen der Spannung 
und des inneren Widerſtandes einzelner Elemente und 
Batterien, beſtehend aus 3 Elementen, ſowie von Taſchen— 
lampenbatterien von 4,5 Volt Spannung. 

2. Der Elementprüfer hat äußerlich die Form einer 
Taſchenuhr (Bild 1). Zur Prüfung eines Elementes wird 
die auf der Rückſeite (Bild 2) befindliche Umſchaltevorrichtung 
auf „1 Element“ eingeſtellt, gleichzeitig wird unter der 
Meßſkala der Vorderſeite die Zahl 1 in roter Schrift ſicht— 
bar. Der Prüfer wird mit einer unten angebrachten Spitze 
auf den Kohlenpol des zu meſſenden Elementes aufgeſetzt. 
Mit dem Stöpſel, der durch eine Leitungsſchnur mit dem 
Prüfer Verbindung hat, berührt man den Zinkpoldraht 
oder bei Batterien den Kohlenpol des folgenden Elementes. 
Der Prüfer zeigt dann die Spannung in Volt an. 

3. Zur Prüfung einer Batterie von 3 Elementen oder 
einer Taſchenlampenbatterie wird die auf der Rückſeite 
(Bild 2) befindliche Umſchaltevorrichtung auf „3 Elemente“ 
eingeſtellt, gleichzeitig wird unter der Meßſkala auf der 
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Bild 1. 


eee cose, \ 
N e ce VOLT 
SNES Besen de Nef CEA 


Vorderſeite die Zahl 3 in roter Schrift ſichtbar. Der 
Prüfer wird nun mit der unten angebrachten Spitze auf 
den Kohlenpol des erſten Elementes der zu meſſenden 
Batterie aufgeſetzt. Mit dem Stöpſel, der durch eine 


Elementprüfer neuer Art. 3 


Leitungsſchnur mit dem Prüfer in Verbindung ſteht, be⸗ 
rührt man den Zinkpoldraht des 3. Elementes. Um die 
Spannung der Batterie zu erhalten, muß man die vom 


Bild 2. 


Prüfer in Volt angezeigte Spannung mit 3 multiplizieren, 
doch genügt auch die einfache Ableſung, da ſich aus ihr 
die durchſchnittliche Spannung für jedes Element ergibt. 

4. Da der Widerſtand des Stromkreiſes, den der 
Batterieſtrom bei Fernſprechapparaten zu durchfließen hat, 
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nur gering iſt, ſo kommt hierbei der innere Widerſtand 
der Elemente ſehr in Betracht. Der Elementprüfer iſt daher 
fo eingerichtet, daß durch Drücken einer Taſte T bei Ein— 


Bild 8. 


Schalterstellung 
Taste gedrückt. 
EL = 200 5. 
3EL= 600A 15 
Taste nicht gedrückt 
1EL= 2002. 
3EL= 6002. 
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ſtellung „1 Element“ ein Nebenſchluß von etwa 5 Ohm 
eingeſchaltet werden kann, während der Prüfer ſelbſt einen 
Widerſtand von 200 Ohm hat. Bei Einftellung „3 Elemente“ 
wird ein Nebenſchluß von etwa 15 Ohm eingeſchaltet, 
während der Prüfer ſelbſt einen Widerſtand von 600 Ohm, 
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hat. Durch das Einſchalten des Nebenſchluſſes fällt die 
Klemmenſpannung entſprechend dem inneren Widerſtand 
des zu meſſenden Elementes bzw. der Batterie. 

5. Damit nun nicht jedesmal erſt aus der Meſſung der 
innere Widerſtand des Elementes bzw. der Batterie berechnet 
werden muß, iſt auf dem Zifferblatt durch einen roten 
Strich angegeben, wie weit die Klemmenſpannung bei 
eingeſchaltetem Nebenſchluß ſinken darf, wenn das Element 
bzw. die Batterie für den Fernſprechbetrieb noch brauchbar 
ſein ſoll. 

6. Die Ableſung muß ſofort nach dem Drücken der 
Taſte T erfolgen, weil infolge des geringen Widerſtandes 
des Prüfers bei gedrückter Taſte raſch Polariſationser⸗ 
ſcheinungen im Element bzw. in der Batterie eintreten, 
die ein weiteres Sinken des Zeigers zur Folge haben. 

7. Die innere Einrichtung des Prüfers zeigt Bild 3. 
Ein Dauermagnet ſchließt zwiſchen feinen Polen N und S 
einen walzenförmigen feſtſtehenden Eiſenkern ein; um 
dieſen iſt eine Spule von 200 Ohm Widerſtand auf einen 
drehbaren Kupferrahmen gelegt, der den Zeiger trägt. 


Fließt durch die Spule ein Strom, ſo entſtehen in dem. 


Eiſenkern Pole N und 8, welche die Spule und ſomit den 
Zeiger drehen. Der Kupferrahmen wirkt dabei dämpfend, 
d. h., er hemmt die Bewegungen des Zeigers, ſo daß dieſer 
nicht lange pendelt, ſondern ſich gleich auf den richtigen 
Wert einſtellt. 

8. Die Gebrauchsanweiſung für den Prüfer ſteht auf 
dem Zifferblatt. Es iſt ſtets darauf zu achten, daß im 
Ruhezuſtande der Umſchalter auf „3 Elemente“ ſteht. Nach 
Meſſung mit „1 Element“ iſt daher der Schalter ſtets 
wieder auf „3 Elemente“ umzuſtellen. 

9. Der Prüfer wird in einem Lederbehälter mitgeführt. 
Das Gewicht des Elementprüfers beträgt etwa 0,2 kg, 
mit Behälter 0,4 kg. 


Beiſpiel für eine telegraphiſche 
Beſtellung von Fernſprechgerät. 


Es ſollen beſtellt werden: 20 vollſtändige Ausrüſtungen für 
20 Infanterie-Feruſprechtrupps, außerdem 5 leere Torniſter Nr. 1 
und 90 Drahtgabelteile mit 30 Einſatz⸗ und 45 Aufſatzſtücken, 
60 Armeefernſprecher, 20 Armeefernſprecher in Futteralen für Infanterie 
mit Stellſtiften, 5 Armeefernſprecher in Futteralen für Telegraphen⸗ 
truppen mit Leibriemen, 5 Armeefernſprecher in Futteralen für 
Kavallerie mit Leibriemen, 40 leere Futterale für Infanterie, 40 Stell⸗ 
ſtifte, 20 leere Futterale für Telegraphentruppen, 20 Leibriemen, 
100 Mikrophone in Blechſchachteln, 1000 Elemente, 15 Feldfernſprecher, 
15 Sprechbatterien für Telegraphentruppen, 15 Kopffernhörer in 
15 Futteralen mit 15 Kopfriemen und 15 Ruftrompeten, 10 Kondenſatoren 
für Feldfernſprecher, 12 Klappenſchränke neuer Art zu 10 Leitungen 
mit 14 Bruſtfernſprechern: 


Aufschrift. 


Zwanzig zwoki fünf toein dreißig dra fünfzehn audra fete 
fünfzig afefu vierzig afefuk hundert mik zehn elem kon zwölf 
klazeb zwei bruho 


Unterschrift. 


S TS TS 


